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Nach einem früher gefaßten Plane und nach dem 
MWunfche des Herrn Verlegers follte gegenwärs 
tiges Buch nur eine gebrängte Anmeifung zur 
Erlernung der englifhen Sprache werden. Um 
jedoch nicht blos für den Anfänger, fondern aud 
für Geübtere, etwas Nügliches und Belehrendes zu 
liefern, erlaubte ich mir, über jene eng nn 
Granzen hinauszugehen. 

N Sc lege anjebt diefe Spraclehre, wie fie iff, 
bem Publicum vor, im befcheidenen Vertrauen; et— 
> Was nidt gang Unnüßes gegeben zu haben, aber auch 
wohl fühlend, wie diefelbe noch manche Forderun— 
gen unbefriedigt laffen werde. 
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Meine Hülfsquellen waren die Werke von 
Beattie, Harris, Johnson, Lowth, Murray, 
Nares, Walker, &c. &c. und für die Gitate die 
vorzüglichften Schriftiteller der Altern, fo wie die 
beliebteften der neuern Beit, 3. B. die Werke von 
Ld. Byron, Washington Irvine Esq., Thomas 
Moore Esq., Sir W. Scott, Frances Wright, 
und viele Andere, deren Namen am Schluffe zur 
Ueberficht aufgeführt find. .. 


Man war bisher in Lehrbüchern der englifchen 
Sprache deutfche Schriftzeichen zur Andeutung der 
englifchen Ausfprache gewohnt. Sch Fonnte mich 
aber nicht entfchließen, diefelbe auf eine ähnliche 
(unvolffommene) Art zu bezeichnen. Denn wenn 
eö gleich viele Wörter im Englifchen giebt, deren 
Ausfprache fich fehr leicht durch deutfche Buchftaben 
ausbrüden läßt, fo giebt es doch auch wieder eine 
große Anzahl ganz eigenthümlicher Laute, die Durch 
deutfche Buchftaben unmöglich ausgedruͤckt werden 
fonnen. *) | | | 


*) Minkelmann bemerkt: man Fann als gewiß voraus: 
feben, daß diejenigen, weldje fein Bedenken tragen, die 
Laute folder Wörter, wie hat, far, but, sir, of, vain, 
zeal, thin, than, &c. mit deutſchen Budyftaben zu be: 
zeichnen, fehr unrichtige Begriffe von der Ausfprade 
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Sch habe daher die Regeln der Ausfprache nad 
den Grundfägen Walker's feftgeftellt , deffen 
Syftem die allgemeine Richtſchnur der englifchen 
Nation ift; denn Parlament, Theater und der ganze 
gebildete Sheil der englifchen Nation richten fic 
im Sprechen nach demfelben. 27 

Uebrigens wird man die Grundlaute der Vo: 
cale mit Hülfe der vorausgefchidten Tabelle feb 
leicht auffaſſen, auch die Nebenlaute, mittels der 
mannigfaltigen'mitgetheilten Bemerkungen und Anz 
weifungen, ohne viele Mühe richtig unterfcheiden 
und wiedergeben lernen. | cals. 

Um jedoch die Ausfprache der eines gebildeten 
Nationalenglanders näher zu bringen, muß mind: 
liche Anweifung eines fähigen Lehrers hingu! Form: 
men; denn Niemand wird die feinen Abftufun- 
gen und Biegungen, bie zur richtigen und gedit: 
deten Ausſprache fo wefentlich find, auf dem Pal 
piere völlig genau befchreiben, und Niemand, auch 
aus der genaueften Befchreibung, fie ohne allen 
mündlichen Unterricht völlig richtig erlernen koͤnnen. 

Befondern. Fleiß habe ich Darauf verwendet, 





derfelben haben müffen, und gewiß nicht berufen ſind 
ihre engliſche Auoſprache andern zu lehren. 
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\ auf falfhe Wortbildungen, Wortfügungen, und 
den falfchen Gebrauch mancher Wörter, Fehler, 
von denen felbfi manche treffliche Schriftfteller nicht 
ganz frei find, aufmerffam zu machen. Das Rich— 

tige prägt fich tiefer ein, wenn man das Unrichtige 
gleich darneben fieht. 

~ Uebungen zum Ueberfeßen in das Engliſche hin⸗ 
a verbot mir der Raum; hod) gedenfe ich, 

in einem zweiten Theile nicht nur dergleichen Ue= 
bungsftüde, fondern auch Bemerkungen über Synoz 
nymen, Paronymen, Anglicismen und über mans 
ches Andere, was zur höhern Kenntniß der engliz 
[hen Sprache gehört, zu geben, 

Da diefe Sprache doch größtentheild von Er: 
wachfenen erlernt wird, fo habe ich (weil das Stu: 
dium der Grammatik ohnehin fir Manchen fehr viel 

Trockenes hat) bei den Beifpielen das Sntereffante 
mit dem Nüslichen fo viel als möglich zu verbin⸗ 
den gefucht, und wenn man deren nur wenige in 
bas Deutfche überfeßt findet (die fhwerften und un: 
verftändlichften find jedoch erklärt), fo gefchah dieſes, 
theild, um Raum zu erfparen, theils um dem Schü: 
ler eine Gelegenheit zum Ueberfegen zu geben. 

Einige in das Geſchichtliche einfchlagende Be; 
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merfungen, die, im firengen Sinne, nicht zur Gram- 
matik gehören, find doch auch, infofern fie in Be: 
ziehung auf die Sprache ftehn, von Nußen, und diez 
nen zugleich zur Aufmunterung des Schülers, wäh: 
‚rend lange Berzeichniffe von Vocabeln, Sprichwoͤr— 
tern (fiehe Note Seite 307.), Anecboten, Schwir: 
ten, 2c. nach meiner Anfiht in einem Lehrouce 
wohl feinen Plas fordern dürfen. 

Uebrigens bin ich mir bewußt, trag dem gerin- 
gen Umfange diefes Buches, Vieles in demfelbenmit: 
getheilt zu haben, was man in manden größern 
Werfen vergebens fucht, 3. B. das Verzeichniß der 
nur im Plural üblichen Gubftantive*), die Erör: 
terung der dichterifchen oder meiaphorifchen Behand: 
lung der Subftantive hinficytlich des verfchiedenen 
Gefdhledts Cein Verzeichniß von ungefähr 400**) 


*) Es enthält über 400 Wörter; bas in bem praftifchen 
Theile der Grammatif des Herrn Profeffor Wagner 
enthaltene zählt zweihundert und einige ſechzig Wörter. 
Die Gefammtzahl der Plurale mit Inbegriff der im 
Nachtrage enthaltenen (über 400) beläuft fic) gegen 900 
Wörter. (©. Note Seite 471). 

++) Wenn ich in je bia Berzeichniffe die Schriftfteller ohne 
Angabe der Werke und Stellen, wo ich diefe Wörter ae: 
funden, citirte, fo geichah es einzig und allein des Rau: 
mes wegen, ba dieſes Thema verhältnißmäßig ohne: 
hin fdon etwas ſtaͤrker geworden ift, als meine Abficht 
war. 
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Wörtern, einige achtzig im Nachtrage ungerechnet), 
die Aufzählung der unregelmäßigen Zeitwörter, 
(fiehe Seite 290) u. f. w. 

Solgende Bemerkung empfehle ich ſchließlich 
Allen, die fih mit Erlernung der englifchen Sprache 
befayäftigen, zur Beherzigung. 

Zweckmaͤßig ift es allerdings, die Orthoepie 
zuerft durchzugehn, um fic) mit den Regeln der 
Ausfprache bekannt zu machen. Deffenungeachtet 
rathe ich nicht, im Anfange bei der Ausfprache eins 
zelner Wörter zu ängftlich zu verweilen. — Biel: 
mehr mache man fic, unter ftufenweifer Forthbung 
im Lefen, zugleich mit der Etymologie und der Synz 
taris befannt; (ob es gleich mit der ftrengen Bez 
folgung derfelben *) int praktiſchen Leben nicht 


*) It is not easy to fix uponany standard, by which 
the propriety of pronunciation may be deter- 
mined. A rigorous adherenceto etymology, or to 
analogy, would often produce a pedantic pronun- 
ciation of words, ich in a polite circle would ap- 
Pe perfectly ridiculous. The fashionable world 
1as, in this respect, too much caprice, and affecta- 
tion, to be implicitly followed. If there be any true 
standard of pronunciation, it must he sought for 
among those, who unite the accuracy of learning 
with the elegance of polite conversation, An at- 
tention to such models, and a free intercourse with 
the world, afford the best guard against the pecu- 
liarities and vulgarism of provincial dialects. 

Enfield, Essay on Eloculion. 


immer fo ganz genau genommen wird). Aud muß 
man befonders anfänglich fehr langfam Tefen. und 
fprechen, und es nicht gleich erzwingen wollen, dem 
gebornen Englander an Gelaufigfcir der Zunge zu . 
gleichen. Durch folche Uebereilung werden Aus- 
fprache und Perioden leicht verbildet, und Unver⸗ 
ftändlichkeiten erzeugt. Der richtige Accent findet 
fit) nach und nach von felbft, durd dfteres Sprechen 
und durch den Umgang mit Englandern oder andern 
gut englifch fprechenden Perfonen. Freilich, um fich 
die feineren Niancen der englifchen Sprache ganz 
anzueignen,. muß man einige Zeit im Lande felbft 
verweilen, fic) in feine Zirkel einführen laffen, und. 
Öffentlichen Verhandlungen oder Vorträgen im Par: 
lamente, bei Gerichtshöfen, in Kirchen, Theatern, 
ꝛc. fleißig beiwohnen. 


Den Oberfachfen empfehle ich noch befonders, 
die weichen Confonanten*) im Englifchen um ein 
Bedeutendes weicher auszufprechen, die harten hin= 
gegen eben fo hart und zuweilen noch härter, als 
im Deutfchen (3. B. s, am Anfange eines Wortes 
oder einer Sylbe wie 8, 2.) zu fprehen. Man 


*) Siehe Bemerkungen bei den Confonanten b, d, &c. 
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wird dadurch manchen Oc. pelfinn und wibrige 
Mißverſtaͤndniſſe vermeiden, 


Wohl Fommt die Kenntniß der —— 
Sprache uͤberhaupt, beſonders aber, die richtige 
Ausſprache ihrer weichen Conſonanten dem Eng: 
life Lernenden wefentlich zu ftatten. 

Auf die Correctheit des Drucs ift der möglichfte 
Fleiß verwendet worden. Die, aller meiner Sorg: 
falt ungeachtet, noch ftehen gebliebenen Druckfeh— 
ler findet man am Schluffe angezeigt. 


be 


Berzeihniß der in diefer Sprachlehre 
citirten Schriftfteller. 


A. 


Addison. J. 
Aiken. Dr. J. 
Ainsworth. Dr. H, 
Akenside, Dr. M. 
Allingham. J, T. 
Anson. Ld, G. 
Arbuthnot, Dr, J, 
Ascham. R, 

Ash. Dr, 

Ashe. T. 
Atterbury. F, 
Ayliffe, — 


B, 


Bacon. Sir F, 
Bacon. R. 
Bain. J. Esq. 
Bailey. N. 
Baker, T. 
Barklay. — 
Beattie. Dr, J. 
Bentley. Dr. R. 
Bewick. T. 
Bickerstaff. J, 





Birch. S. 

Blackmore, Sir R, 

Blackstone. Sir-Wm. 

Blair. Dr, H. 

Bloomfield. Rt. 

Bolingbroke, Ld. Hy. 

Bourne, — 

Boyle, Rt. 

Brackenridge. H. M. Esq, 

Bramhall. Dr. J, 

Brooke. Mrs, F, 

Brookes, — 

Broome, — 

Brown. J. 

Buchanan. G. 

Buckingham. G. V. ( Duke 
of —) 

Burke. E. 

Burnet. G. 

Burney. Miss F, 

Burney. Wu. 

Burus. Rt. 

Butler. S, 

Byron. Lord G. G, 


E: 
Calamy. Dr.E. 
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Campbell. J. 
Campbell. T. 
Carew. R. 

Carter. E. 
Cawthorne. — 
Chambers. E. 
Chapman. G, 
Chesterfield. P. D. 


(Stanhope Earl of —): 


Clarendon. E. Hyde 
(Earl of —) 

Collier. J. 

Collins. A. 

Colman, G, 

Correa, de S, 

Cotton. N. 

Cowell. Dr. J. 

Cowley. A. 

Cowper. Wm. Esq. 

Crabb. G. 

Crashaw. Rd. 

Cumberland. Rd. 

Cunningham. A. 


n. 


Darwin. Dr, E. 
Day. T. 
Denham. J. 
Dennis. J. 
Dodsley. Rt. 
Donne. Dr. J. 
Draper, Wm. 
Drayton, M. 
Dryden. J. 
Duppa. B. 
Dyer. J. 


E. 


Edgar. J. Esq. 
Edgeworth. R. L. 
Edgeworth. M. 


Enfield. Wm. 
Erskine. Lord T, 
Evans. J. 

F. 
Fairfax. Lord T. 
Falconer. Wm. 
Fell. Dr. — 
Felton. J. 
Fielding. Hy. Esq. 
Fitzgerald. — 
Foe. Dl. de. 
Franklin. Dr. B. 
Freind. J. 

G. 
Garretson. — 
Garrick. D. 
Garth. Sir S. 
Gay. J. 
Gibson, Dr. E. 
Gillies. Dr. J. 
Glanville. J. 
Goldsmith. Dr. 0. 
Grainger. J. 


Granville. G. (Lord 


downe ). 
Graunt., J, 
Gray. T. 
Green. M. 
Guthrie, Wm. 


H. 


Hales. Dr. St. 
Hammond, Dr. Hy, 
Harris. J. 

Harte. — 
Hawkesworth. Dr. J. 
Hayward. Sir I. 
Herbert G. 
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Herrick, — 

Heylin. Dr. P. 
Hoadly. Dr, B. 
Hobbes. T. 

Hodgkins. E. 

Holder. Dr. Wm, 
Hooke. N. 

Hooker, Rd. 

Hopkins, Wm. H, Bea. 
Horne. J. 
Howell. Mrs. — 
Hubbert.— 
Hughes. J. 
Hume. D. 
Hurdis. — 


I, 


Irvine. W. Esq.) 
Af. 


Jackman. I, 
James. Dr. T. _ 
Jefferson. T. Esq. 
Jenyns.S. Esq. | 
Johnson. Dr, S. 
Jonson, Ben, 
Junius. — 


X. 


Kendall. A. Esq. 
Kettleworth. — 
King. Dr. W. 
Knolles, Rd. 


L’Estrange, Sir R. 
Leyden. Dr. — 
Lillo. G. 

Locke. J. 

Lowth. Dr. R. 
Lye. Ed. 
Lyttelton. Lord G. 


M. 


Mackenzie. Hy. 
Macklin. C, 
Madan, Mrs, — 
Mallet. D. 
Mason. Wm, 
Marschall. Wm. 
Mavor. Wm 
Melish. — 
Melmoth. Wm. 
Merrick. J, 
Milton. J. 
Montague. Lady 
M. W. 
More. Sir T. 
Moore. T. Esq. 
Mortimer. T, Esq. 
Moxon, — 
Murray. L, 


N, 


Nares, R. 
Newton. Sir I, 


O.. 


Ogilvie. — 

O’Meara. B. E, Esq. 
Osborn. Selick 
Ossian. — 

Otway. T. 
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pP. 


Parnell. Dr. T. 
Peacham. — 
Perkins, — 
Philips. A. 

Pike, Gen. Z. M. 
Pilon. F. 

Pitt. Wm. 

(Earl of Chatham). 
Poole. — 
Pontoppidan, = 
Pope. A, 

Pratt. Dr. — 
Priestley, Dr. J, 
Prior. M. 


R. 


Raleigh. Sir. W. 
Ramsay. Dr. D. 
Ray. John. 
Richardson. S. 
Robertson. Dr, Wm. 
Rogers. — 


Roscommon. W, Dillon (Earl 


of —) 
Roscoe. Wm. Esq. 
Rowe. N. 
Rowley. — 
Rymer. — 


Ss. 


Sallust, C. C, 
Sanderson. — 
Sandys. — 

Savage. J. 

Scott. John Esq. 
Scott. Sir W. Bart. 
Sewel, Dr. — 


Seymour. E. (Duke of Somer- 


set). 
Shakespear. Wm. 
Sheridan. T. Esq, 
Sheridan. R. B. 
Sidney. A. 
Smalridge. — 
Smart. C, 
Smith, Dr. A. 
Smollet. Dr. T. 
Solomon. — 
Somervile, Wm. Esq. 
South. — 
Southern. T. 
Spelman. Sir Hy.” 
Sprat. Dr. T. 
Spenser. E. 
Sterne. L. 
Swift. Dr. J. - 


T. 


Tempel. Sir Wm. 
Thomson. J. 
Tickel, T. 
Tillotson. J. 
Tusser. — 


W. 


Wake, — 
Walker. J. 
Waller. E. 
Walton. I. 
Warton. Dr. J. 
Warwick. Lord A. 
Washington. Gen. G 
Watts. Dr. I. 
Webster, N. Esq. 
Wilkie. Wm. 
Wilkins, — 
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Wisdom. — Wright. Mrs. F. 
‘Wiseman. — 

Woodward. — Y. 
World. — Yalden, — 
Wotton. Sir. H. Young. Dr. E. 





Ich unterlaffe, nod) mance andere Hülfsquellen (Werke un: 
befannter Schriftfteller, Lerifa, 2) aus denen id) fchöpfte, 
Hier zu erwähnen; führe aber zur Anſicht des Schülerd einige 
biblifhe Namen an, welde öfters als Citate in biefem Werke 
vorfommen. 

Genesis bad 1 Bud Mofes*). 


Exodus — 2 — — 
Leviticus — 3 — 


Numbers —4 — — 
Deuteronomy—-5 — — 
Joshua bad Bud) Sofua. 

Judges — — ber Ridter. 

Ruth — — uth. 

I Samuel dad 1 Bud) Samuelis. 
II Samuel —2 — — 


I Kings — 1 — der Könige. 
II Kings —2—_ — 
I Chronicles — 1 — Ghronica. 


II Chronicles — 2 — — 

Ezra (ober Esdras) das Bud Eſra. 

Nehemiah dad Sud) Nehemia. 

Esther — — Gfther. 

Job — — SHiob. 

Psalms ber Pſalter. 

Proverbs bie Sprühmwörter Salomonis, 

Ecclesiastes ber Prediger Galomonis. 

The song ofSolomon (canticles) d. hohe Lieb Salomoniz 

Lamentations Klagelieber Seremiä. 

Acts(i. e. the acts of the apostles) bie Apoſtelgeſchichte 
©. Luca. 

Revelation bie Offenbarung S. Johannis. 





*) Die fünf Bücher Mofes heißen Pentateuch, fpr. pen’ta- 
tuke, 
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&P Die in Curſivſchrift gebridten, ben Belegen nachfte- 
henden Wörter find die Namen der Schriftfieller ; und bie dbenfel- 
ben in Untiquafdrift folgenden, die Werke, aus denen fie 
genommen wurden. — In ber Syntari8, wo bergleiden Belcge 
gebrängt ftehen, find fie mit einem [—] getrennt; beiden Prd: 
pofitionen habe id) (um Raum zu erfparen) nur bie Namen der 
Schriftſteller angeführt. 

Falſch gebrauchte, oder in ber englifhen Sprade nit auf- 
genommene Wörter findet man in Gurfiv « Schrift gebrudt, dem 
erftern folgt das richtige Wort in einer Parenthefe. 
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ORTHOEPIE. 





Erfter Bheil. 
Buditaben, ihre 3eihen und Namen. 


§. 1. 
Alphabet. 
Das engtifhe Alphabet hat fehs und zwanzig Budfta- 
ben, ihre Ausfprade ift fo genau angegeben, als es ver: 


mittelft deutfher Buchftaben gefchehen Fann; die englifche 
Bezeichnung ihrer Namen ift nad) Murray und Walker. 














E 5 Ss | 3% German English 
8 5 3 57 expression. | ee 
Aa Aa Aa Aa eh .. + @ora 
Bb Bb Bb BDH bib... bee 
Ie Cc €c @eE fi ... see 
Do Dd Dd DD bib... dee 
Ce Ee Ee Ge ih ...e ore 
FREE Ff ft ff... 8 
GS Gg Gg GY vihipod.dfihje 


1 


dar 0 














5 : 5 ng = German English 
3 ° f: © 2 | expression. | expression. 
oe = [x] J 
ph Hh Hh BHA ehtih . . aitch 
Ii lı Jit t ei .. .« tioreye 
Jj J J J 5 ofcheh od. 
d'ſjeh Jay 
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Bu Ss Ss BS eh... ess 
To Tt Te Tt tih . . . tee 
D %:h 
Uu Uu Uu Wu juh. . . wor you 
Vv Vv Vu OD wih. . . vee 
NP Ww Ww Elm dobby juh. double u 
Xx Xx Xx NX eds... chs 
Yr, Yy Yy 2 D wer). . wy 
Zz Lu Ze BF Gebr). . xed, 





*) Es entfpridt ganz bent franzöftihen Worte (la) vie, bas 
Leben, 

**) Die vier Budftaben miffen in einer Sylbe zugleich aus: 
gefproden werben. ' 

***) More commonly called izzard or uzzard, that is, s 
hard. Dr. Johnson. 

Diefe Benennung ift jedod mehr der niedern Volksklaſſe eigen. 
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Allgemeine Bemerkungen uͤber die 
Buchſtaben. 


§. 2. 
Die Buchſtaben werden in Vocale und Conſonanten getheilt. 

Ein Vocal iſt ein vernehmlicher Laut, der in ſich 
ſelbſt vollkommen iſt, als: a, e, o, die ohne Hilfe eines 
andern Lautes gebildet werben, 

Ein Gonfonant ift ein vernehmlider Laut, der ohne 
die Hülfe eines Vocals unvollfommen ift; als: 4, d, f, I, 
welde die Hülfe der Vocale bedürfen, um vollflommen 
vernehmlich zu werden. 

Die Bocale find a, e, i, o, u, und zuweilen w und 
y*). | | 
W und Y find Confonanten, wenn fie ein Wort oder 
eine Eylbe anfangen, übrigens find fie ftets Vocale. 

Gonfonanten werden in ftumme (mutes) und Halbvo- 
cale (semi-vowels) getheilt. Die ftummen koͤnnen gar 
nidt ohne Hülfe von Vocalen gefproden werden, fie find: 
2, p, ?, d, k und e und bas harte g, 3. B. go. 

Die Halbvocale haben einen in fid) unvollfommenen Laut, 
fie find: f, 72, m, n, r, v, 8, z, x und © und dads 


weide =, 3. B. gem (fprid) — }. 

Bier der Halbvocale, nehmlih: 1, m,n, r, find aud 
unter dem Namen flifiige Budftaben (liquids) beFannt, 
indem fie fic) leicht mit andern Gonfonanten vereinigen, 
und fo zu fagen in ihre Vine verfchmelzen. 





*) The letters w and y are of an ambiguous nature; 
being consonants at the beginning of words, and 


vowels at the end. Encyclopaedia Britannica. 


A Walker's Critical Pronouncing Dictionary; 
Perry’s English Dictionary, Preface, page 7. 
; 1 * 


say 


—— 


Ein Diphthong*) heißt die Vereinigung zweier Vo— 
cale, die in einander übergehen und folglidy beidein einer und 
berfelben Gylbe ausgefprocyen werden können, alé: ea in 
beat, und ou in sound &c, 

Ein Triphthong ift die Verbindung drei verfchiedener 
Vocale in der nämlichen Sylbe, welche in derfelben auf glei: 
che Weife in einander übergehen; alg: eaw in beau, sew 
in view, uoy in buoy &c. 

Diphthongen im eigentlichen Sinne find folche, in de: 
nen man beide Vocale hört; ald: of in voice, ow in ounce, 

Digraphen*) oder Diphthongen im uneigentliden 
Ginne (improper diphthongs) find folche, in denen nur 
ein Vocal hörbar wird; als: ea in eagle, oa in boat. 

So viel im Allgemeinen. 


Ausfprade der Bud ftaben. 


§. 3. 
A. 
Wenn a eine Sylbe oder ein Wort für ſich bildet, fo ift 
es lang, oder hat feinen erfien faut, als: a, ein, eine, 
a’zhure. | 
Das a hat feinen erfien Laut vor einem ftummen e, 
als: fate, name, spade. 





*) Doppellauter, von ben Griechiſchen Wörtern dig, zweimal, 
und @toyyog, der Laut. 

*) Obgleich diefer Name nicht gewöhnlich iff und man faft 
allgemein improper diphthong findet, fo habe id mid 
bod beffen mit Sheridan bedient, wegen feiner richtigen 
stpmologifhen Bildung von dug und yeaqery. 


u, in 


Go aud) am Ende der accentuirten Sylbe eines mehr: 
folbigen Wortes, als: pa-per, modera-tion, specta-tor. 
Die einzigen Ausnahmen von biefer Regel find die folgenden — 
Wörter: fa-ther, ma-ster, — 
Der zweite Lqut des a oder Mittellaut (middle sound), 
fo genannt indem es der Zwifchenlaut des a in pale und 
3 
des in wall ift; es wird das italiänifche @ genannt, wegen 
ber Xehnlichkeit der italiänifchen Ausfprade in den Wörtern 
Toscana, Romana &c., als in pa-pa, ma-ma, und dem 
2 
Verbum to baa, fprid) da. Diefer aur ift nur felten im 
Englifhen, ausgenommen in einfylbigen Wörtern (mono- 
2 
syllables) in r, als: far, tar, mar, und dem Worte fa-ther. 
Der dritte Laut des a, the German a genannt, wegen 


3 8 3 
feiner faffifchen Herkunft; als: ball, fall, gall. 
Der vierte oder kurze Laut, das italiänifhe a, als: 
4 4 4 4 4 4 
fat, mat, man, pan, barrel, fancy &c, 
: + 
Der Diphthong aa hat den Laut, wie a3 alé: Balaam, 


4 
Canaan, Isaac; fprid) Balam &c. ’ 
Außgenommen in Baal, Gaal; fprid Ball &c. 


Ae bat den Laut des e, man findet ihn in Yateinifchen 
Vörtern, alg: aenigma, aequator, Caesar, Aeneas &c. 
andre ſchreiben enigma, equator &c, | 
Ai hat den Laut des a, alg; pail, tail&c. fprid) pale, 
tale, | . 

Auögenommen in plaid, again, raillery, fountain, Bri- 

. + + 2 +2 1 33 2 2 
tain &c. fprich plad, a-gen, ral'ler-e, foun’lin, Bri-tin. 

Ao kommt nur in dem Worte gaol Gefängniß vor, 
welches jegt allgemein jail gefdrieben wird; man ſpricht 


ee A ee 


das erftere eben fo aus, nur in ber Bedeutung von Mal 
oder figürlich Ziel fpridt man gole; ao in dem Worte ex- 


traordinary *), fprid) J iſt fein Diphs 
thong, obgleich man es als einen foldhen in mebrern deuts 
fhen Spradlehren aufgeftellt findet, es ift vielmehr eine Zus 
fammenziehung in der Sprade, bie im feierlichen Vortrage 
aud) wegfällt. 


Au hat meiftens den Laut des a, alg: taught, caught 
&c. fprid tawt, — &c. Manchmal hat es den des a 
oder a, alg: aunt, flaunt, gauntlet &c. fprid) ant ober ant, 
flant, gant’let &c. “Es hat den Laut des o in dem Worte 
hautboy , fprid) ho’ boe ; und den des 0 in laurel, lauda- 

+ 2 + + 2 
num &o, fprid) lor’ril, lod’da-num &c. 
3 
Aw hat immer ben Laut bes a wie au, ald; bawl, 


crawl, scrawl, fprid) bal, Kraul, ram. Sn dem Worte 
awry, fchief, ift aw fein Diphthong, bas a bildet eine Syls 


4 
be für fidh, fprih a-ri’, 
Ay hat Immer ben Saut des = wie ai; als pay, day, 


delay, ſprich pa, da, de-la, mit einer leifen Antönung von 
iam Ende, 





*) Wit man eine Sache ganz befonders befräftigen, fo 
ſpricht man basa und bas o in biefem Worte aus, dieſes 
babe ich vornehmlidy in Gerichtöhöfen gefunden, Sir W, Scott 
im Waverley Vol, 2. ch, XIV,, um feine Kraft zu bes 
zeihnen, theilt fie mit einem Binbezeihen ab, 3. B. 
extra-ordinary. 


OL, ee 


Sn bem Worte quay, der Kai, die Sdhiffelande, Lautet 
es wie ke. 


B. 
Diefer Budftabe behält feinen regelmäßigen Laut am 
Anfange, in der Mitte, oder am Ende eines Workes 5 als: 


baker, number, club, stab *), fpr. ba’ kur, rum "dur, 


Klub, — 
Bor t iſt es ſtumm; als: debt, doubt, subtle, ſpr. 


det, dont: on sui tl, 

Hörbar ift es aber in subtile und feinen Abweichungen, fpr. 
sub tile 

Rad) m ift es ebenfalls ftumm; als: lamb, limb, comb, 
tomb und ihren Zufammenfegungen; fpr. lam, lim, kome, 
ioom, j 

Anmerkung. In ben legten beiden Wörtern behnt es 
aud) zugleich die Uusfprade. 

Sn Wörtern wie oben erwähnt, wo es nicht zur glei: 


*) b barf man nidt mit p verwedfeln, ed muß fteté fehr 
weich ausgefproden werden; befonberd wenn ed am Ende 
fteht, muß man, indem man einen bumpfen Gurgellaut 
bervorbringt, bie Lippen leife gufammenpreffen und fo 
ein wenig bei bem weichen b verweilen, Sch habe bis 
jegt nur fehr wenige Deutfhe gefunden, bie diefen Laut 
ganz rihtig nachzuahmen vermodten; bleibt biefes un- 
möglich, fo vermeibe man wenigftend (bad fogenann: 
te harte) punbt ftatt bed weichen zu fpreden; nichts 
ift für das englifhe Ohr beleidigenber ald biefe Verweis: 
lung. Eben fo verhält ed fid im entgegengefesten Falle; 
und wie oft muß ber Deutſche und Holländer nicht beghalb 
bem Engländer als Bielfcheibe des Witzes dienen! 3. 8. 
Meinheer Mertoun hab bay his bassage like one gentle- 
mans, &c. (i. e. had paid his passage like a gentle- 
man), I. Scott. The Pirate. 


hen Sylbe gehört, ift “es ftets Hörbarz gu biefen gehören 


aud) accumb, succumb, fpr. ak-kumb', suk-kumb’. 
Sn dem Worte bdellium, das Bdellium (Levantifde 
wohlriechende Gummi), fale das 5 ebenfalls weg, fpr. 


dal "yum, 
C. 


Hat zwei verfdiedene Laute. 
Hart ift ed, wie k vor a, o, u, 7, I, 1, alé: cart, cot- 


tage, curious, craft, tract, cloth, &c. fpr. kart, kot'tage, 


rene kraft, trakt, kloth. 
Auch ift es hart, wenn es eine Sylbe ſchließt, als: vic- 


Si, ela 2.2 41.9) 3,3 1 
tim, flaccid, siccity, fpr. vik’tim, flak’sid, sik’sete. 
Ge ift weich, wie s, vor e, i und y, alg: centre, face, 
2 2 1 2 
civil, cymbal, mercy, &c., fpr. sen’tur, fase, avi: 
A 
sim’ bal, mer’se, &c. 
Manchmal hat ed. ben Laut bes sh vor ean und zal, 


alg: ocean, social, fpr. o’ehun, Ro 99 
Xn hen Endungen cious und ion klingt ed wie bag deut: 


ſche fd, ald: gracious, suspicion , fpr. gra’shus, sus- 
pich’un. 

Stumm ift es in Czar, victuals, fpr. Jar; viv'tls, fo 
aud in dem Worte indict *), fhriftlich verflagen, und fei 


2 
nen Zufammenfegungen, fpr. en-dite 
———— — —— 


*) Diefed Wort wird aud endict, endite und indite geſchrie⸗ 
ben; die beiden letzten, welche eigentlich verfaſſen, abfaſ⸗ 


wu N, 


Nad) Dr, Johnson follte fi) fein Wort in e endigens 
daher finden wir, fagt Murray, in unfern beften Wörter: 
büdern stick, block; publick, politick &c., aber mehrere 
neuere Schriftfteller laffen das k in Wörtern von giwei oder 
mehr Sylben weg; es erzeugt aber diefe Art zu fchleiben 
Unregelmäßigfeiten, al8; mimic und mimickry, traffic 
und trafficking. 

ch hat den Laut bes deutfden th wie in church, 


chin, chaff, —— fpr. tshurtsh, tshin, tahaf, 
ishar'tur. 

on Wörtern — Abkunft hat es den Laut bes 
k, als: Papua, chorus, chyle, distich; ve kim’ mist, 
ho'rus, Kile, die tik. 

Aud) in fremden Namen alg Baruch, Enoch. Go aud 
wo ein r darauf folgt oder ein s vorher geht, alé Christ, 
scheme, fpr. krist , — Gehört das ⸗ zur vorherges 
benden Sylbe, fo ee ne Ausfpradhe zsh (tf) als; 
mischance, fpr. mistshansd. 

In deutfchen und Holländifchen N EHRE lautet — wie 
kale: Herr Reichenbach, fpr. Mis'tur (Mr.) Röken-bak &c. 

Sn choir, chorister, fpr. kwire, kwir’ris-tur. 

In einigen aus dem Franzöfifchen ftammenden Wörtern 
nimmt ch den Laut bes fd) an, als: chaise, chagrin, che | 


I 4 ıı 2 4 411) 
‘valier, fpr, shaze, sha,green, shev-a-leer’, 


— — 


fen, auffegen bebeuten, werben oft mit bem erſteren ver: 
wechſelt. 
) In Dutch names ch has the sound of k, 
Murdoch’s Dict. of Dist. 


en |) ee 


ch, wenn e8 vor einem Vocal fteht, lautet wie k, als: 
: ; =. > 
archangel, archives, architecture, fpr, ark-an'jel, 
2 tf 22:2 ı 
ar'kivexz, arke-tek-iure. 
Von biefer Regel find Außnchmen: end, archery, 
2 
archer und arch-enemy, fpr, — ibn — — 


2 2ı ı 
artsh-en’e-me. 


2. Murray bringt bie Ausſprache von Archipelago unter k, 
bod nad einem vortreffliden Werke (a new critical Pro- 
‘mouncing Dictionary &c.) by an American Gentleman. Pub- 
lished by D. Allinson et Co. Burlington N. I. heißt es 

» ee 2 
— — 
Das letztere duͤrfte wohl das richtige ſein, wenigſtens iſt es 


2 
bie allgemeine Ausſprache, aud hoͤrt man ed zuweilen mit i; 
das erſtere iff mir nie vorgefommen. 


Vor einem Gonfonanten wie tfd, alé: archbishop, 


archduke, fpr. artsh-bish’up, artsh-duke, Ä 
Stumm ift das ch in drachm, schism und yacht, 


4 4 
fpr. dram, sim, yot,*) 
Sn schedule ift es ftumm ober wird aud) wie A gelefen, 
als: sed’ jule, shed’jule. 
D. 
Darf nicht mit 2 verwechſelt werben, es iſt immer weich 





*) Diefed Wort haben Sheridan, Scott, W. Johnston, Perry, 
Nares, Smith mit Walker glei. Dr. Kenrick bat ed 


4 4 3 3 
yat mit hat reimend; und Barklay hat yaut (yawt) im 


3 + 
Neim mit nought (nawt). yot ift bas vorherrfchenbe, bod 
+ findet a es in ber Schifferſprache oft gedehnt, wie 


yaut — 


u A 


am Anfang, in ber Mitte und am Ende, als: dead, head*), 
= 2 
bondage, kindred, fpr. ded, hed, bond’-aye, Lin’dred. 


Nady harten Gonfonanten ift jedoch der harte Laut des 
dniht zu vermeiden, alg; passed, stuffed, tripped &c. 
past, siuft, tript &e. 


Has d ijt ffumm in Hidepark, handkerchief, hand- 
some, riband, weasand, Wednesday, fpr, hi-park, hang’ 


2 2. + ; 2 2 ne 1 2 > 
ker-ishif, han’sum, rid’bin, we'zn, wenz’de, 


E. 
Wenn e eine Sylbe für fid) bildet, fo ift e8 lang oder hat 


I 2 
feinen erften Laut, alé: eterne, ether, event, fpr. e-cern’, 
13 F @ 
ether, e-vent’, 

E iff lang am Ende: der accentuirten Gylbe eines 
mehrfylbigen Wortes, alg: mediate, preamble, tetrarch, 


ı II 14 I 2 
Ipr. me’de-ate, pre’am-bl, te’trark. 
Benn es eine Sylbe fchließt und der Accent auch nicht 


; — ı 2,2 
darauf ruht, alg; determine, devise, fpr. de-zer’min, 
Ir 


de-vize’, | 
E hat feinen erften Laut, wenn es ein einfolbiges Wort 
I I I 
ſchließt, aud) vor einem ftummen e, alg; he, she, me; 
I 
glebe, theme &c. 


— r nn — 


*) Bei d iſt dieſelbe Bemerkung anwendbar, wie bei 5, nur 
dag man, flatt des Zufammendrüdens der Lippen bei jenem, 
die Bungenfpige bei biefem am Vorbergaumen didt an 
die Dberzähne halten mug, um nebft dem dumpfen Gurgel= 
laut bas weiche d auszufprehenz am hörbarften ift dies 
fer Laut in einfylbigen Wörtern. 


— 12 


AnmerEung. Das flumme e*) (final e) behnt jeboch nicht 

immer die Sylben. 

1) Wenn ed unmittelbar nad dem Vocal folgt; als due, 
tie; eS wirkt hier nicht auf die Ausfprade, fonbdern dient 
blos als orthngraphifdes Zeihen, indem der Vocal als 
Endbudftabe ohnedies gedehnt fein wuͤrde. 

2) Wenn es nur burd) einen einzigen Confonanten davon ges 
‘trennt ift; al& prince, Fürft, Prinz, verse, Vers, 

Das ftumme final e bleibt aber ein Dehnungszeichen bes 

Vocals in folgenden Verbindungen, alds 
I 





nge , strange. 
I 


ste „ haste, 
I 
che „ ache. 


x 
ı the „ baTHe, 


; ı 
. { sithe ober scythe, siTHe, 


2 
E hat mandymal den Laut des « als in clerk, serjeant, 

\ 2 
und mandmal den des i, alé England, yes, pretty, 


2 24 2 4 2 2% 
fpr, Alark, sar’junt; ing’-gland, yis, pritte. 
"Anmerkung. So werden auc bie englifhen Städte Der- 
by und Berkeley gefproden, alé wären fie Darby und Barkely 
gefdrieben, doch in der feinern Sprache fängt man an Durby 
und Burkeley ju fagen. 
E ift immer ftumm am Ende, außer in einfylbigen Woͤr⸗ 
tern und denen griechifher Ahkunft, als; catastrophe, 





“°%) Anciently our final e had a sound, ‘obscure indeed 
and evanescent like that of the French e feminine, yet 
sufficiently distinguishable to form a syllable, and to 
be reckoned a constituent part in the measure of a 
verse. This power, which in the time of Chaucer 
appears to have been employed or neglected at plea- 
sure, has long been wholly obsolete. Nares Elemenis 
of Orthoepy. p. 15. 16. | 


— 13 — 


epitome, Hebe, jedod nicht gedehnt, fpr. ha-tas'tro-fe, 
é-pit’o-me, — 

Auch iſt e hoͤrbar in einigen lateiniſchen Woͤrtern, als 
extempore, premunire &c. Aud) ift es hörbar in manes, 
abgefchiedene Seelen, fpr. — in manes, die Maͤh— 


nen, aber iſt es ſtumm. 

Das e*) ift ſtumm in den Endungen ber regelmäßigen 
Zeitwörter, called, loved, fpr. call’d, lov’d &c., ausge: 
nommen, wenn ein d, t oder ch vorhergeht, alg depended, 
comitted, wretched &c. 

Ebenfo wird es ausgefproden vor -st., dem Biegungs: 
laute der zweiten Perfon, da diefe Perfon nur in der feis 
erlihen Sprache üblich ift, als callest, lovest, knowest 
&c, 3. 8. 


Lord, thou knowest all things; 
thou knowest that I love thee, Peter. 


Stumm ift e in dem Worte courtesy, der Knicks, fpr, 
— in courtesy, geſittetes Betragen, Leutſeligkeit &c. 
iſt es hoͤrbar, ſpr. — 

Gn dem Artikel THe oder THe wird dad e, wenn ein 





- 


*) Hiervon find Uudnahmen folgende Udjettive, als: an aged 
woman, a blessed day, a cursed thing, a learned man, 


, 2 
a winged horse, fpr. a’jed, bles'sed, kur’sed, ler’ned, 


2 

— In den naͤmlichen Woͤrtern, als Verba, und bei 
Zuſammenſetzungen, iſt das e jedoch ſtumm; als: a full- 
ag’d horse, a sheath-wing’d fowl. Der Prieſter auf der 
Kanzel aber, fo wie der Abvocat in ben Schranken, fpre: 
den dad ¢ in dbnliden Wörtern frets aus. 


ee A see 
Gonfonaht barauf folgt, deutlid) ausgefproden, jebod nicht 


It 
lang wie 3. B. in Thee; folgt ein Vocal, fo ift faum 
etwas mehr alg TH zu hören 3. B. 

* Some foreign writers, some our own, despise; 
The ancients only, or the moderns, prize.” 
Pope. 
Der Bequemlichkeit wegen wirft man oft in der Poeffe 
das e weg: | 
— — — “Him the Almighty Power 
Hurl'd headlong flaming from th’ etherial sky. 
Milton. 


Denn die Sylbe fid) mit einem Gonfonanten fließt, 
| 2 2 
hat das e feinen zweiten Laut, alg: bed, men, clemency, 


2 2 ı 
fpr. Alem’men-se, 


I 
Ea hat gewöhnlich den Laut von e, alg: appear, bea» 
4 1 11 
ver, creature*), tear, Thraͤne ꝛc., fpr. ap-pere’, bee'- 
2 —— 1 
vur, kre’tshure, tere &c. 


T 
Es giebt hingegen fo viele Wörter, wo e8 wie a lautet, 
daß man fie faum zu den Ausnahmen rednen Tann, als: 


I t I 
bear, tear, jerreifen, great, fpr. bare, tare, grate &c- 


Eau hat den Laut de8 o, alé: beau, portmanteau, 


rt 4 1 
fpr. do, port-man’to, 


In beauty und feinen Zufammenfegungen hat ed den 


1 XI ı 
Laut des u, als bu'te. 





*) Sn ben Wörtern create, creation, creative, creator, 


11 11 3 
werben die Bocale getrennt, fpr. kre-ate’, kre-a'shun, 
It 2 ı, 3 . 
kre-a’tiv, kre-a'tur. 


as I Meyer 
Ee hat immer den regelmäßigen gebehnten Laut, wie 
ib alg: beef, deed, queen (fpr. Aween). 
Eine Ausnahme machen, been und threepence; fpr. din, 
— oder — — 
Anmerkung. Die zuſammengezogenen e'er und ne’er 


von ever und never werden geſprochen, als wären fie air und 
nair gefdricben. z 


Ei hat gewöhnlich den Laut des 2. als: deign, vein, 
neighbour &c., fpr. dans; — — &c. 

ei hat ben Laut des ein deceit, recejve, seize; fpr. 
— — — 

Manchmal hat es den Laut des als in forfeit, so- 
vereign &c., ſpr. Jorfit, Free &c. 

Sn height wird es wie ; oder ; gefproden, als hite 
oder — Das erſtere iſt das vorherrſchende. 

Eo hat den Laut des in people, fpr. ped pl; gus 
weilen aud) wie ‘ leopard R jeopardy &c., fpr. — 
—— &c, 

Manchmal hat es den Laut bes =; alg: dungeon, pun- 
cheon, fpr. duntjun, — 

Wie lautet es in yeoman, ſpr. — 


Eou, Dieſer Triphthong kommt meiſtens in der ad— 
jectiven Endung eous vor, z. B. courageous, hideous, 


2 112 2 12 2 12 
fpr. kur-ra’je-us, hid’e-us oder auch hid’je-us &c. 


u: FE. ee 


1 
Eu hat denſelben Laut wie u oder ew, wie in fend, 
I 
deuce, fpr. Fude, duse, 

Ew hat den Laut bes alg dew, few, new, fpr. 
du, fü, mu. 

Nad r ober rh fällt diefer Laut ganz weg, bei eu fo- 
wohl alg ew, alg: rheum, brew, screw, fpr. — 

22 22 
broo, shroo. 
? 

Sn einigen Wörtern lautet ed wie o, sew, sewer*), 
shew (show), Shrewsbury und strew, fpr. * sur; eis 
ner der näht, eine Nätherin, — shro’e-bury, — 

In dem Worte bewray ift ew fein Diphthong,. be macht 


I ı 
eine Gylbe für fid) aus; fpr. de-ra’, 
Ewe folgt der Regel des ew, und das e am Ende wirkt 
nicht auf die Ausfprache, alg ewe das Mutterfhaaf, fpr. 


> 4 
yu **), 
x 
Ey , wann ber Accent darauf ruht, wird immer wie «a 
ausgeſprochen, alg: grey, they, whey, fpr. gra, THa, hwa. 





*) Wenn biefed Wort einen Tafelbeder oder Vorfdneider 
ı2 
bedeutet, wird es su’ur gefproden; wenn eine Schleufe, 


1 
shore, gleidy shore, Ufer. 


“) There is a vulgar pronunciation of this word, as if 
written yoe, rhyming with doe which must be carefully 
avoided. Walker. 


en, IR ea 


Die einzigen Ausnahmen vee: pense Megel find key und ley, 


wo ed wie ; lautet, fpr. * 
Wenn dieſer Diphthong unaccentuirt iſt, ſo nimmt er 


* ar * a alg alley, barley, valley, for. 


al le, — cal Te 


F. 
Das f hat denfelben Laut wie das Deutfhe, am Anfang, 
in der Mitte oder am Ende, alé fancy, muffin, mischief, 
tariff &c. 
’ Die einzige Ausnahme ift in bem Wörtchen of, wo es wie 


ov (nidjt ow) lautet in feinen Bufammenfesungen bleibt eö 
i 4 ı 4 


jedoch f, alé thereof, whereof, fpr. T’Hare-of, hware-of. 

‘ Man follte nicht fagen, wie es oft zu gefchehen pflegt, 
a wive’s jointure, a calve's head; fondern a wife's join- 
ture, a calf’s head. 


Das g hat einen harten * — weichen Laut: hart iſt es in 


2 
gay, go, gun, fpr. ga, 80, gun; weid in gem, giant, 
2 14 
fpr. jem, Ji-ant, 


4 4 
Es ift ftets hart am Ende eines Wortes, als bag, dog, 


4 2 
frog, snug. 
Es ift hart vor a, o, “ l, ry u , ema) Bun, gull, 
glory, — ſpr. game, gon, gul, glo’ re, gran’ 


jur; 
1 
Ausnahme macht hier nut gaol, fpr. jale. 
Das g ift weich vor e, i, und y, ald, genius, ginger, 
ı 12 
sipsy » Esypt eee an | fpr. je’ne-us, 
2 2 2 

jwjur, jıp se,  Cjipt, — bin-jur, wor” in-jUr 


2 


— 


Doch giebt es auch Ausnahmen von dieſer Negel: 
1, Wenn es in einer MOleitungbiyive * e ſteht, als: longer, 
4 


2 
stronger, fpr. long’ gur, — — 


4 2 
.2, Wenn es vor e verboppelt fteht, als: dagger, fpr. dag’ur. 
Dod findet fid) aud in diefer Ausnahme eine andere, als: 
4 2212 2 42 ı 

aggerate und exaggerate, fpr. ad’ju-rate, egz-adje’e-rate. 
Sheridan, Scott und Nares haben in bem Worte suggest 
heibe Sylben weid), alé wenn ed sud jest gefchrieben ware 5 
Barclay, Kenrick, Perry unb Walker hingegen madjen die 


2 2 
erfte Syibe hart, alé: sug jest’, welded aud) vorherrfchend, 


und folglid) zu empfehlen ift. 


3, Gn ben Wörtern anger, finger, gewgaw und andern wird 
2 2 2 2 


eö hart wie bei Audnahme 1, fpr. ang’ gur, fing’ gur, gu’- 
3 
gaw &c. 
gg ift hart vor ĩ und y, alé: rigging, shaggy, fpr. 


rig’ ing, shag’ ge. 


In phlogiston , Brennftoff, | bat man beide Aus- 
4 


fpraden: flowjis’ ton oder flo- „gi "yon *) 
Sn rouge, rothe Sdminke, bleibt g dem Franzdfis 


fchen gleich, fpr. rooxhe, 





*) Professors of every art think they addto its dignity, 
not only by deriving the terms of it from the Greek, 
but by pronouncing these terms contrary to the ana- 
logy of our own language. For this reason our pro- 
nunciation becomes full of anomalies, and the profes- 
sors of an art speak one language, and the rest of the 
world another. Those, therefore, who are not chy- . 
mists, ought, in my opinion, to enter their protest 
against the irregular sound of the g in this and simi- 
lar words, Pronouncing the g soft would only hurt 
the pride of the professor; but pronouncing it hard 
would hurt the genius of the language. JValker. 

Man fehe in Walk. Crit. Pron. Dict. die Auésfprade in He- 
terogeneous, Gymnastick unb anderen aus dem Griedi- 
{hen ftammenden Wörtern. 


— IE — 


Man muß das g vom ch wohl zu unterſcheiden wiſſen, 


3. 8. George und church, fpr. — und tshurtsh. 
g ift ffumm vor x, am Anfang oder Ende eines mn Ä 


3 4 
als: gnaw, gnomon, foreign , sign, fpr. naw, no’ mon, 


2 
for’ rin, sine. 


Stumm ift es aud) vor m, in apophthegm, diaphragm, 
4 1 2 14 + 2 
phlegm, fpr. ap’o-them, dira-fram, flem, 


Auönahme phlegmatic, fpr. fleg’ ’ma-tik. 

Sn bagnio, poignant , seignior ober signior, ift g 
ebenfalls ftumm, fpr. ban’? yo, poe "nant, sene’yur.. 

gn, wenn es am Ende eines Wortes ober einer accentuir: 
ten Sylbe fteht, dehnt den ihm EIPORBEDERDER, Vocal, als: 
resign, —— Oppugn, impregn, fpr. re-zine’, im-pune® y 


x X 
op-pune’ 3 Imbrene’ . 


gh am Anfange — a — den harten Laut, als: 


ghost, ghastly, fpr. gost, gast le, 
Sn der Mitte und am Ende ift es ſtumm, als: mighty, 
right, high, plough, though, fpr. mi 318, rite, hi, plow, THo. 
Oft lautet eö wie /, alg: laugh, tough, clough (oder 
cloff), (inder Handlung) das Gutgewidts der Heep 
die Klippe, chough, die Steindohle, slough, der Balg, (die 


Haut, die die Schlange abwirft), fpr. laf, tuf. hoff tshuf; alu ff. 
Slough, in der Bedeutung von Pfüse, Sumpf, Kothlache; 
das Lager eines wilden Schweines; der Dunft in einer Steins 


33 
tohlengrube, fpr. slow. ‘ 
2 4 
Sn hiccough*) lautet eö wie p, hik’kup oder hik’kof. 


#) Though hiccough is the most general orthography, hic- 
kup is the most usual pronunciation. Walker. 


9 * 


a) | ee 
In hough, die Knickehle, lough, das Blendlidt (Voͤgel 
damit ing Garn zu treiben); (der Gee), shongh, der Pudele 
4 4+ 
hund, lautet es wie k, fpr. hok, lok, shoke 
Oft wird nur g.gehört und A ift ftumm, ald; burgh, 
burgher, fpr. burg, bur’gur. 
gu wird wie gw gefproden, wenn dem g cin n BR 
— N Fer Sail language, fpr. ang’ gwieh;. 


dieting *gwish, lang’ gwidje. 


H. 
A*) wird in den meiften Wörtern artifulirt, als: hat, heat, 
head, had, for. hat, hete, hed, And. 


Nad r ift es immer ftnmm, alg: rhapsody, rlieuma- 


: 4,1 I 22 4 2 2 
tism, rhythm, fpr. rap’so-de, ruu’mu-tizm, rithm, 


Sn vielen Wörtern iff es ftumm, als: honest, hospi- 


4 2 4 8 4 2 
tal, pamble , humor, fpr. on’nest, os’pe-tul, um bl, 


I, 
yu — 


Einige Ableitungen von Wörtern, in denen h ftumm iſt, 
folgen der Regel und werben aspirirt, alé: hereditary, ho- 
ral, hospitality. 

h am Ende eines Wortes nad) einem Vocal ift ftumm, 
alg in ah! hah! oh! foh! Sarah, Messiah. 


h ift — in ipecacnanhe und shepherd, fpr. ip~pe> 
4 ti 4 


kak-u-a’na, shap* purd, 





*) Mehrered über h fiehe Enigma am Schluſſe biefes 
Werkes. 


I. 


Das 3 ift lang, oder hat feinen erften Laut, wannes eine Syl: 
be oder ein Wort für fid) bildet, als: I,*) ich, idea, fpr. 
—8 

I hat feinen erſten Laut am Ende der accentuirten Syl— 
be eines mebhrfylbigen Wortes, als: cipher, propriety, fpr. 


1 2 x 3% 
sı fur, pro-pri’ete. 

I ift Yang vor einem ftummen e, als: mine, THine. 
Audgenommen — — und ihre Zuſammenſetzungen; five 

2 2 
pence, fpr. fip’pense. 

I ift lang in den Endungen gh, ght,-gn, Id, nd, als: 

sigh, fight, sign, child, wind, winden, fpr. ei, fite, sine, 
2 

ishild, (pl. children) wind, Der Wind wird wind, aud) 

wind gefprochen. Daß erftere ift aber vorherrfchend und das 

legtere mehr in der Poefie üblid). 

Es giebt jedod aud einige Ausnahmen von biefer Kegel, als? 
build, gild, abscind, discind &c., fpr. bild, gid, — 
se &c. 

I ift gebehnt in Christ, climk, isle, pint, viscount, fpr. 

I I 5 1,33 
krist, klime, ile, pint, vi’kount, | 

Sn den mit Christ zufammengefegten Wörtern, als: 
christmas, christian &c. ift 2 jedoch kurz. — 

Sn Islington ift das ¢ ebenfalls kurz und das s hörbar. 





+) Diefed Pronomen Haracterifirt fid), indem ed in jebem 
Verbaltniffe grog (capital) gefdrieben wird. Siehe Ini- 
tial: oder Anfangs = Bud ftaben. 





22) — 


Wann die Betonung bei mehrſylbigen Woͤrtern vor dem 
final e liegt, hat i feinen erften Laut, als: dislike, under- 
mine, fpr. diz-Uke', unvdurmine’, 

Liegt jedod) bie Betonung nicht darauf, fo hat es feinen 
zweiten Laut, alé: determine, examine, favorite, pre- 
— ı 22 2 4 2 1 2 2 = 2 
judice, fpr. de-ter’min, egz-am'-in, fa’vureit, pred’ ju-dis, 

Gs giebt jedod) auc) Wörter die ohneradjtet der Beto— 
nung vor dem final e gedehnt werben, wie e 3: 8. bomba- 


zine, (aud) bombasin) machine, magazine, fpr. bum-bae 


11 4 _ıı 4 4 11, 
-zeen’, ma-sheen’, mag-ga-zeen', 


Aud hat i den Laut des e in shire*) directly**), fpr. 


z 2 ‘ 1 
shere, de-reci’le, 


Das Wort — hat De — chiedene Ausſprachen, als: 
2 4 „2 
sa’ tur, sat’ur, Pr ‘tire oder sae’ ire 
\ 


*) This word, when unaccented at the end of words, as 
Nottinghamshire, Wiltshire, &c. is always pronounced 
with the i like ee, /Valker. | 

“To sound like double (e) (i) does incline; 

Asin Machine, and Shire, and Magazine, 

Like (a) in Sirrah; but writ (oi) in join.” 
Bickerstaff’s Grammar. 

**) In this word we have an instance of a different pro- 
nunciation in the emphatical and colloquial use of it. 
If we wish to be very distinct or forceful, we frequently 
pronounce the i long, as in dial; but in common con- 
versation we give this letter the sound of e, according 


to analogy. §. 117. 124. Walker. (C. P. D.) 


***) The first mode of pronouncing this word is adopt- 
ed by Mr. Sheridan, Mr. Scott, Dr. Ash, and Mr. Smith. 
The short quantity of the first vowel is adopted by 


ee A un 


I bat den Laut des Pf in flirt, first, sir, fpr. flurt, 


2 2 
Jurst, sur. 


Es hat den Laut des ein dem Worte fir, fpr. fer. 
Den 2ten oder kurzen Laut hat das z, wenn in der nam: 


liden Sylbe ein Gonfonant darauf folgt — rid, bitter, 


2 2.2 2 2 
liberty, fpr. rid, bir tur, lib’ ber-te. 


p ; 2.2 
I ift ftumm in business und venison*), fpr. biz’nes, 


2 
ven’:’n oder ven’e-x’n, 





Mr. Nares, Mr. Elphinston, Buchanan, and Entick; but 
the quantity ofthesecond syllable they have not mark- 
ed. The third isadopted by Mr.Perry and Dr. Kenrick; 
and for the fourth we have no authorities. 
But though the first mode of pronouncing this word is 
the most general, and the most agreeable to an English 
ear, the second seems to be that which is most favour- 
ed by the learned; because say they the first syllable 
in the Latin Satyra is short, &c. &c. 
Walker. (C. P. D.) 
which see for the further. 


| *) A shameful corruption ofthis word, by entirely sink- 


ing the i, has reduced it to two syllables. Mr. Sheri- 
dan pronounces it in three; Dr, Kenrick gives it in three, 
but tells us it is usually heard in two. Mr. Scott gives 
it both ways; Mr. Perry only as it iscontracted; and 
Mr. Elphinston supposes the i in this word as much 
lost as in business. 


Um dem Lernenden einen Wink zu geben, wie die eble ober 

feierlike Sprade die Abkürzungen ober Bufammenzie: 

bungen nicht buldet, fahre ich fort in Walker’s Bemer: 

tungen. 

Itis highly probable this corruptionis of long standing; 

for though Shakespear, in As You Like It, says: 
“Come, shall we go and kill us venison?” 





— 24 
1 ift ftumm, ober wenigftend werben folgende Wörter zu: 
fammengezogen, daß ed kaum hörbar wird; als: basin, con- 
sin, devil, ordinary, raisin, fpr. bu’sn, kuz’zn, dev'vl, 
ord’naore, re "2 Ne 
I eg — Laut des e in ben Wörtern friend, tierce, 
fpr. frend, — 
Sn ben Wörtern frieze und tier, fpr. freez, — 
Sn den Wörtern fierce*) und pierce *) fpr. feerse oder 


2 11 2 
Ferse, peerse oder perse, 





Yet Chapman pronounces this word in two syllables, 
“To our venson’s store 

We added wine till we could wish no more”, 

And Dryden after him, 

“He for the feast prepar ’d, 
In equal portion’s with the ven’sons shar'd.” 
&c. &c. &c, 

Poetry will ever consider this word, like many others, 
either as of two or three syllables; but solemn prose, 
such as the language of Scripture, will always give 
the word its due length. For, however we may be ac- 
customed to hear ven’son in common conversation, 
what disgust would it not give us to hear this word 
in the pulpit, when Isaac says to his son; 

“Now therefore take, I pray thee, thy weapons, 
thy quiver, and thy bow, and go out to the field, and 
take me some ven’son!”" 

In short, my opinion is, that this word, in spite of the 
general corruption, ought always to be pronounced 
in three syllables by correct speakers, and that the 
contraction should be left to the poets. JValker. 

*) The first mode of pronouncing this word is the most 
general; the second is heard chiefly on the stage. Ac- 
tors, who have such continual occasion to express the 
passions, feel a propriety in giving a short vowel sound 


— 25 


Ta lautet zuweilen wie ya, ald: christian, filial, po- 
j 22 24 4.4 
niard, fpr. Arist’yun, fil’yal, pon’yard, 





Mandmal hat es den Laut des : oder e, alg: carriage; 


. FR + 2, 2 
marriage, parliament, fpr. kur'rıdje, mar’ridje, par'- 


ı 2 
le-ment, 
Bemerkung. Indiamond wird bad a in ber Ausſprache 
gewöhnlich unterdrüdt, dod ijt za hier kein Diphthong, fpr, 
14 2 


di’a-mund, 
z 

Te hat gewöhnlich den Laut des e, als: grief, thief, 
grenadier, fpr, grea, theef P —— aud) in cap- 
a-pie, vom Kopf bis auf bie Füße, und ecurie, 
, 4 @4 1% 2 = f 
der Marftall, fpr. kapru-pe', ek’ku=re, 

Gs hat den Laut des i, als: * pie, lie, 


Manchmal hat es auch den des i, alg: sieve, fpr. — 
Es verſchmilzt zu einem Laut dem eige gleich, in dem 
Franzoſi * Worte Ren Schnee, als: grazier, hosier, 


fpr. gra kur, ho’ shur. 

Getvennt wird es in twentieth, thirtieth, fortieth, &c, 
ſpr. twen ’te-erh, thir? te-erhy for’ te-evh &c. 

So aud) vor der Endfylbe ety, als: society, variety, 


ı 3 ı 4 ıı ı 
fpr. 80-51 e-te, vu-ri’e-te. 


Kurz aber ift i in variegate und variegation , fpr, 
iit 1 ii £ X 2 
va’re-e-gate, va’re-erga’shun, 





to a word denoting a rapid and violent emotion; and 
therefore, though this pronunciation may be said to be 
grammatically improper, itis philosophically right. — 
See Cheerful. Walker. (C. P. D.) | 
**) What has been observed of the word fierce is per- 
fectly applicable to this word and its compounds. Ibid. 


an; DE ae 


ı . . 
Teu hat den faut des wv, alg: adieu, lieu, purlieu, 
4 1 ı 2 ı 
fpr. a-du’, lu, pur’lu. 
2 2 4 
Sn lieutenant, fpr. lev-ten’nant. 
Io, wenn die Betonung auf dent erften Vocal ruht, bildet 
ıı 2 
zwei Sylben, alé: violet &c. fpr. vro-ler, &c, Die Ens 
dungen zion und sion*) haben faft denfelben Laut wie das 
Berbum to shun, alg: addition, submission, fpr. ad- 
2 2 2 2 2 
dish’shun, sub-mish’un, 
Wenn bem z ein s oder x vorausgeht, fo ift die Endung 
; 2 R 
hart, alg: question, digestion, mixtion, fpr. kwes'tshun. 
de-jes'tehun, —— 
Jou wird manchmal in zwei Sylben ausgeſprochen, als: 


112 4 x 12 
various, abstemious, fpr. va’re-us, ub-ste'me-us. 


Diefe Vocale fließen jedoch oft in eine Sylbe zufammen, 
5 4,2 2 2 
alg: factious, noxious, precious, fpr. fak’shus, nok’shus, 
2 @ 
presh’us, - 
4 
Wird eben fo ausgefproden wie das weide g, alé: jack, 
4 
jacket; ausgenommen in hallelujah, wo e6 wie y gefprodyen 
4 . 


ı 22 4 
wird, hal-le-loo’yu, 





*) Murray hat zwar die Wörter, bie fi in sion endigen, 
in eine Elaffe gebracht; dod) ift zu bemerken, baß die Enz 
dung in dem Worte occasion viel weicher gefproden wers 
ben muß, ald die in submission, und die in bem Worte 
persuasion wieber weicher, als die in occasion; bie Beto— 
nung auf dem Vocal, befonders nad s, verurfacht diefe Weid)= 
heit, das boppelte c hingegen benimmt der Endfylbe bie Weich⸗ 
heit, fo wie das Doppelte s mit feiner Betonung diefelbe nod- 
mehr fdarft. 


— — 


K. 
K hat den Laut bes harten e im Engliſchen, oder ben bes 
Deutihen A in der Verbindung; es wird vor e und 7 ges 
braudt, wo nad) der Analogie der englifchen Spracde das e 
weich feyn würde, als: key, king, skip, sky, fpr. ke, ing, 
skip, skei, ober ski. . 
k ift ftumm vor n, als: knife, knight, know, fpr. 
z I z 
nife, nife, no, 
Es fteht nur verdoppelt in dem Worte Habakkuk. Mit e 
wird cs gebraudt, um den Vocal abzufürzen, als: chuckle, 


— 2 ER 2 2 
pickle, tucker, fpr. zshuk’Al, pik’kl, zuk’ur, 


L 
Hat immer den weichen Laut des Z, als: lake, life, willow, 
marvel, fpr. lake, life, willo, mar'vel. 
L ijt ftumm in Wörtern, die fid) auf alf, alk und alm 
endigen, alé: half, talk, psalm, fpr. haf, tawk, — 
Hoͤrbar iſt es aber in palmetto,*) Pflaumpalme, palmi- 


ferous, Palmen tragend, palmistry, Chiromantie, Hands 
wahrfagerei, psalmist, Pſalmiſt, psalmody, Pfalmfingen. 


et * a MB RM Ff 

psalter, Pfalter, fpr. pal-met’to, pal-mif-fer-us, pal’ mis- 
xs. 2 St 2 8 2 
-tre, salmist, sal’mo-de, sawl'tur, 


Das Lift ftumm in folgenden Wörtern und ihren Zuſam— 


*) Eigenthümlidy fpredyen bie Creolen und Neger im fübli: 


2 I 4 
den Umerifa dicfes Wort pa-me’ta aus’. Man dedt bie 
Haͤuſer mit den Zweigen diefer Palme; der Wilde gebraudt 
fie zw feinem Lager und zur Bebedung feiner Hütte. 


— 28 





menfegungen, alg: Almond, alms, to calve, chaldron,*) 
(chaudron) falcon, folk,**) fusil,**) das Gewehr (im Wa- 
pen), Spindel, halser, to halve, Holborn, malkin,.malm- 


2 2 2 2 2 2 
sey, salmon, yolk,+) fpr. a’mund, amz, kav, tsha’drun, 


2 x ı ı ss 2 2 I 2 2. 
Jaw'kn, foke, fu-zxtee, haw’sur, hav, ho’burn, maw*kin, 
SE SR 
mam'ze, sam’mun, yoke, | 


Aud) in talbot, eine Art Windhund, ift das I ſtumm. 
Sn den Hülfsverben could, should, would ift das Z 


3 $3 3 
ebenfalls ftumm, fpr. Aud, shud, wud, 
Sn halfpenny,ii fpr. ha’pen-ne. 
2.2 
Colonel, § fpr. kur’nel. 


Le am Ende eines Wortes wird wie cin ſchwaches el aus: 
gefprochen, fo daß das e faft ftumm ift, alé: able, shuttle, 


trifle, fpr. a’bl, shut’ tl, tri fl. 
Gon fault, der Fehler, (fpr. falt,) und vault, bas Ge: 


| — 


*) Das Kohlenmaaß von 36 Bushel, (gehäuft) 2000 Pfd. 
**) Giehe Verzeihnig der nur im Plural üblihen Wörter. 
+) DHorbar ift bad iebod in dem — fusil, ſchmelz⸗ 


bar, fluͤſſig, ſpr. fu’ zil. 

As this word is derived from the French fusile and the 
Latin fusilis, it ought certainly to be written with 
the final e, fusile. JV alker. 

+) Better written yelk, with thel sounded. Ibid. 

|| This word is not only deprived of half its sound, 
bat even what is left is grossly corrupted; sounding 
the a as in half, is provincial and rustick. Ibid. 

§ This word is among those gross irregularities which 
must be given up as incorrigible. Ibid. 


robibe, der Schwibbogen, ber Keller, (fpr. — oder water), 
fagt Walker unter andern folgendes: 
Vom erftern, 

The Z in question (in fault naͤmlich) has nothing 
harsh or uncommon in its sound, and if it were mute, 
would desert its relation to the Latin falsitas, and 
form a disgraceful exception; and if poets have some- 
times dismissed it to rhyme the word with thought, 
sought, &c. they have as readily admitted it to rhyme 
with malt, salt, and assault, 3.8. 

“Which of our thrum-capp’d ancestors found fault, 

For want of sugar-tongs or spoons for salt?’’ — 

: King, 
Bom lesteren, ( vault) 

Mr. Sheridan leaves out the 7 in this word, in the 
word vault, to leap, and all their compounds; but my 
ear grossly deceives me if this / is ever suppressed, ex- 
cept in the sense of a cellar for wine, &c. In this lam 
supported by allour orthoépists from whom the sounds 
of the letter can he gathered; and Mr. Scott and Mr. 
Perry preserve the / in every word of this form. This, 
I think, is not agreeably to general usage with respect 
to the exception I have given; though I think it might 
be dispensed with for the sake of uniformity, especially 
as the old French voulie, the Italian volia, and the lower 
Latin voluta, from which the word is derived, have all 
of them the /; nor do I think the presetvation of it 
in the word in question would incur the least impu- 
tation of pédantry. 


* 


M 


Behaͤlt ſtets einen 1 gleichen faut, ale: mom, murmur, mo- | 


2 2 
nument,. fpr. mum, mur’ mur, mon ‘au~ment. 


ui UN: ae 
Es wird wie x gefproden in bem Worte comptroller 


4 

und feinen Abweichungen, fpr. kon-tro’lur. 

Die Wörter compt und accompt nebft ihren 3ufammen: 
ftellungen find faft veraltet, fie werden jegt count und ac- 

33 4 

count gefchrieben, und im erftern, wie im legteren, Aount, ak- 

3 
~kount’ gefproden. 


N. 


Das n hat zwei verfchiebene Laute. Erſtlich ift es rein in 
4 33 
man, noun, &c. Zweitens hat es einen Elingenden Laut, 


(ringing sound) wie n in den deutfhen Wörtern, Gang, 

Bank. Diefen Laut hat es ftets, wenn es unmittelbar vor c, 

ch, g, k, 9, x fteht, 3.8. uncle, anchor, anguish, thank, 

2 4 2 4 
banquet, anxious, fpr. ung’Al, ank’ur, ang’gwish, thangk, 
4 2 

ER ank’shus, > 
Das n ift ftumm am Ende der Wörter nad einem m, 

alg; autumn, column, damn, hymn, solemn, &c. fpr. 


3.2 pet hs 4 2. 42 
aw'tum, kollum, dam, him, sol’em, &c. 

Aud) wenn 2 vorher geht, als: kiln, der Brennofen, 
fpr. Kil. 


Das n wird jedod) wieder laut in ben abgeleiteten Wir 
tern, alg: autumnal, columnar, damnable, hymnick, 


3 2 4 
solemnize, fpt. aw-tum’nal, &c, 


O. 
Das O ift Yang, oder hat feinen erften Laut, wenn es cine 
Sylbe oder ein Wort für fid) bildet, als in der Snterjection: 
ra) und — 
O bat feinen erſten Laut am Ende der accentuirten Sylbe 


— SB — 


eines mehrfylbigen Wortes, als: globus, notable, +) be: 


1 2 1 4 2 
merkenswerth, encomium, fpr. glo’bus, no’sa-bl, en- 
I 12 ! 
ko’me-um, ~ - » 


O hat feinen erften Laut, wenn es ein einfylbiges Wort 
I I I I 
fhlieft, aud) vor einem ftummen e, alg: lo, zo, note, bone, 
1 


rose,*) 


Hiervon find auggenommen: ado, do, two, who unb to, 

4 22 22 22 22 22 . 
ſpt. a-doo, doo, too, hoo, too, 

Anmerkung. Was bei E über ben Artikel The gefagt 
wurde, ift aud) bei der Präpofition und dem Adverb To ans. 
wendbar; bas o wird deutlich ausgefproden, wenn ein Conſo— 
nant darauf folgt; folgt ein Vocal darauf, fo fährt man Ieife 
darüber hin , dehnt e& aber nicyt ganz fo lang, wie die hier 
nad) Walker beftimmte Ausſprache. Der Unterfchieb zwifchen 
two und to iff wefentlid. Fuͤhlbar ift es fonft leicht, 3. B. in 
to begin — to end. 


Das flumme final e dehnt das Wort nicht immer, 3. GB. 
2 2 2 
come, done, none, one, *) some, fpr. Aum, dun, nun, 


2 2 . 
wun, sum, 


+ . , 4 
gone, fpr. gon, wie o in got. 


— — — 


*) Benn dieſes Wort bemerkenswerth bedeutet, ſo hat 
das o ſeinen erſten Laut, indem die Betonung barauf ruht; 
heißt es forgfam, gefchäftig , fo wird es mit dem vierten 

4 
Laut gefproden, not’a-bl, indem bie Betonung auf dem 
t liegt. 
*) Indem Eigennamen Rose hat das o feinen vierten Laut, 
4 


fpt. ros, wie in toss und closet; im gemeinen Leben wird 
3 
ed jedoch aud) öfter wie o gefproden. 


**) This word and its relatives, once and none, are per- 
haps the best tests ofa residence in the capital. In some 


— 32 
Gebehntift das o Übrigens vor, allen Endungen auf cious, 


dious, neous, nial nious, rean, rial, rian, rious, ston, 





Zion. 


So Si in ‚einjolbigen Wörtern vor Ud und lz, als: 
bold, gold,#) hold. 

O ift Eurz, wenn das mets ithe die Site fid) mit einem 
Confonanten fchließt, als: got, Ih, ach 

Mandmal hat es ben en des rod (uh) alg: bosom ,*) 


22, 22 22 
move, prove, fpr. boo’ zum, muvov, proov. 





parts of the island they are pronounced so as to give 
the o the sound it has in tone, sometimes the sound it 
has in gone; but the true sound is that it has in son, 
done, &c. which is perfectly equivalent to the sound 
of win sun. I never could make a northern inhabi- 
tant of England pronounce the following sentence with- 
ont the greatést difficulty: 

“T have won one game, and you have won none: you 
have not won once, and that is wonderful.’ 

Where we may observe, that the o in won is the exact 

sound it has in one, once, and wonderful, Walker. 


22 
*) Ober goold, bie eritete ift jedod) die edlere Ausſprache. 
Walker bemerft unter andern folgende’ darüber; 

Rhyming still claims its right to the long open o, asin 

bold, cold, fold &c, And solemn speaking, particular- 

ly the language of Scripture, indispensably requires 

the same sound. With these established authorities in 

its favour, it is a disgrace to the language to sufferin- 

dolence and vulgarity to corrupt it into the second 
sound, &c. 


**) This word is pronounced four ways, Bozum, Buz- 
zum, aul Boozum, the oo like u in bull; and Boozom, 
“as ou in douse. 

Sheridan and Scott adopt the third sounds Perry seems 
to mark the fourth; Dr. Kenrick has the second and 


— DB — 


2 

Zumweilen den bed uw, als: wolf, woman, fpr, wulf, 
— 

a Mörter worsted unb Worcester werben — id, 


sume’ tur gefprochen. 
on omen, dem Plural von woman, bekoͤmmt es den Laut 


des i, fpr. wim’ min, 
O hat den Laut des = in twopence, fpr, — pense, 
Sn der ——— cho wird es zu kwi, alg: chorister, 


fpr. hair? ris-tur. 
Das o ift flumm in prison, reason und ihreh Verbin- 


dungen, fpr. priz’z’n, rex'x'n, 
Oa wird regelmäßig auégefproden wie 0, als: boat, 


I I xi. 
coal, cocoa, fpr. bote, kole, ku’ko, 
Hiervon find ausgenommen: abroad, broad, groat und 


4 3 
ihre Verbindungen, fpr. a-brawd’, — — 
In — Worte cupboard befömmt es den Laut bes = 


fpr. kub’ burd: 
goal ftatt gaol zu eehen iſt fehlerhaft, es wird von 


Walker getadelt, ſpr. jale. ; 
1 
Sn bezoar, (-stone) fpr. de’zore, 





fourth, but seems to prefer the former; and W. John- 
ston has the second; and that is, in my opinion, the 
mest general: but the stage seems to have adopted the 
fourth sound, which has given it a currency among 
polite speakers, and makes it the most fashionable. 
Mr. Elphinston, a nice observer, as well as a deep in- 
vestigator, announces the second, but tells us that the 
third was the original pronunciation. Malxker. 


8 


er BM. en 


Oe in diefem Diphthong, wenn er am Enbe einfylbiger 
Wörter fteht, wirkt das e nicht auf die Ausfprade. 3.3. doe, 


u ee 
ne, sloe, toe, throe, bilboes, fpr. do, fo, slo, thro, zo, bil’- 
— 

Does, die dritte zn von 2 fe. — 


Oe ur De a bes ec ober e, als: — foetus, 
4 
fpr. an-tee’ ei, fe ius, 
2 
Manchmal ift ed aud kurz wie e, 3.3. oeconomicks, » 
; 21 4 2 2 ir 2 it _ 4 
oecumenical, fpr, ek-o-nom’miks, ek-u-men’ne-kal, 


Bemerkung Man fhreibt diefe Wörter jest Lieber 
mit e. 


Oe wird getrennt in poem, Gedicht, fpr. po em, — 
in poet und ſeinen Abweichungen. 


Oei, es giebt nur ein Wort in welchem dieſer Triphtong 
vorkommt, und zwar in —— s King Lear, als: Oeil- 


iad, der Blick, Wink, ſpr. dea. 


+2 2 

Oeu in mahoeuvre, fpr. man’o-vur, 

Oz bat faft immer den boppelten Laut des 8 und bes i 
vereint; in dem Ausruf Hot, den man fid in der gemeinen 
Sprade beim Zufammentreiben der Kühe und Pferde bedient, 
findet fic) derfelbe Laut; das ai in dem Worte Waife, wie 
mehrere englifche Spradlehrer angeben, ift nicht der Laut, 


3. B. — boil, choice, foal an oil, toil, voice, 


+ sa 
fpr. — boil, tehoise, foil, — ail, toil, vols, 


Bemerkung. Man fehe fid) vor, diefen Diphthong nidt 
mit i zu verwechfeln und 3. B. vice ftatt voice &c. zu fpreden. 


on 2 ER shamois und turkois oder turquoise, 


It 
fpr. sham’ me, sua ~keexe’. 


— Sb — 


* » 7 4 x 
In avoirdupois*) und connoisseur, fpr. av-er du 
32 ı 2 I 
poiz’, ko-nes~sare’. 
ı 32 2 3 
Sn memoir, fpr. me-moir, ober mem'war; in scru- 
22 ı 
toire, skroo-tore’. 
t 
Sn choir, **) fpr. Awire. 
Oi wird getrennt und in verfchiedenen Sylben ausge: 


— 12 
ſprochen, als: coincide, heroine, stoic, &c. fpr, ko-in- 
I 212 12 Ä 
side’, her’o-ın, sto’ik &c. 


F 22 22 
Oo lautet meiftens wie das deutſche uh, als: cool, fool, 
2 
— — &e. 


Einſylbige Wörter, bie ſich auf A endigen, Und mehrere 
auf d, Lund z werden kuͤrzer geſprochen, als; book, look, 


3 3 3 3 

good, hood, foot, wool, fpr. gud, hud, fut, wul. 
Bemertung, Die Uusfpradhe in den auf k auögehen: 
ben Wörtern ift eben fo kurz alé bie in d, 2 und 2 Dier bemerk⸗ 


ten und, meiner Anfiht nad, hätte Walker fie aud mit sie 
zeichnen follen, 
I 1 
In door und floor, fpr. dore, flore. 
Nares zählt atich moor ***) zit diefer Ausnahme, fiehe N. 
Orthoepy, p- 76. Anders jedod) Walker. 





*) Das gemeine Gewicht von 16 Unzen bad Pfund; gum 
Unterfhied von Troyweight (AUpothebergemidt), welded 
nur 12 Unzen im Pfunde hat. 

**) Nach Stephen Jones und andern mwirb biefed Wort in 


32 32 

der folennen Spredhart aud choir oder kai-ar gefproden. 

##) Moor, a black man, is regularin polite pronuncia- 
tion, and like more in vulgar. | 


5 * 


— 36 — 


2 2 
Sn blood und flood, fpr. blud, Aud, 


Getrennt werden beide Vocale in Wörtern wie coope- 


| r4 21 ee ae 
rate, zoology &c. fpr. co-op’er-ate, zo-ol’lo-je &c. 


Ou, diefer Diphthong hat feds verfdiedene Laute: 
1) Grift gleid mit ow in down, j. B. bound, found, 
drought, fpr. — | 
2) Gr hat den Lauf bes is alg: enough, journey, 
trouble, fpr. — — trub’bl. | 


22 
8) Den Laut des oo, ald:- group, soup, tourna- 
22 22 22 4 2 
ment, wound ,*) youth, fpr. group, soop, toor’na-ment 
2 4 2 22 22 
oder tur’na-ment, wound, yooth, . 
Aud) einige, die ein Wort anfangen, als: ouphe, der Alp, 


Kobold, ouphen, zu den Kobolden gehörig, ouse (ooze), 
‘ 22 

der Abflug, Schlamm, ousel, die Wafferamfel, fpr. oo/r, 

ouf’n, — el, 





Diefer Negel zuwider Lord Byron: 
The Kislar only and his Moors 
Watch well the Haram's massy doors. 
The Bride of Abydos, 239. 
The shallop of a trusty Moor | 
Conveyed me from this idle shore. Ibid, 836. 
Moor, a marsh, is sometimes heard rhyming with s/ore; 
but more correct speakers pronounce it regularly, rhy- 
ming with poor, JYValker. C.P. D. $. 311. 


*) To wound is sometimes pronounced so as to rhyme 
with found; but this is directly contrary to the best 
usage ; but route (a road, as, to take a different route) 
is often pronounced so asto rhyme with doubt, by re- 
spectable speakers. Walker. : 


9 Den se des 2 alg: mourn, — though, 

fpr. morne, poltis, THe, 
4 
5) Den Laut des 5 alg: cough, trough, fpr. kof, 


—* 
6) Den Laut bes awe, als: brought, ought, thought, 


3 3 3 
fpr. brawt, awt, thawt. 
2 33 2 ı 
Zur southerly (fpr. so«T’H’ur-le) fpridt man gewöhn: 
⸗ 2 2 
lid, befonders in der See-Kunſt-Sprache, suT Bir, und 


+ 33 2 2 2 
für southern, (fpr. sow TWurn), su TH’ urn). 
sn den Eigennamen Falmouth, Plymouth, Ports- 


4 2 
month, Weymouth, Yarmouth &c. fpr, fal’muzA, plim’- 


a t 2 — 4, 2 
muth, ports’mu‘h, wa’mu/h, yar mush, 
Ow hat gewdhnlid) den Laut des ow wie THou, als: 


how, bie Berbeugung,mow, einbringen (Getraide), howe: 
33 33 § 332 


33 3 
dowry, shower, fpr. box, nn broun, dow’re, shuu'ur. 
Aud hat es den Laut bes a alg: bow, der Bogen, 


know, low, niedrig, mow, mähen, own, thrown, fpr. 


1 ı ıı I 
bo, no, lo, mo, one, throne, 


Das Wort low, in der Bedeutung von briillen, blöcken 


(wie eine Kuh), hat Walker ad OF lo, giebt aber erfterm 
den Vorzug; vom Iegtern Laut, obgleich er ziemlid) allgemein 
if, fanter: itis, in my opinion, a novelty, and ought to 
he exploded. Without laying much stress on Dryden’s 
thyme, it seems to confirm-this opinion. 

“Pair 16 graced his shield, but 16 now, 

‘With horns exalted stands, and seems to low. 


® 








58 


Die Ableitungen von den angeführten und andern Wör: 
tern behalten den gebehnten Laut ded o; knowledge*) und 
feine Bufammenfegungen- geben aber zur kurzen Ausfprade 

4 2 
über, fpr. nol’ledge. 
Oy ift dem oa glei. 
Sn Oyes,*) hört! wo es Fein Diphthong ift, wird es ges 


trennt, fpr. owyite 


pP 
Die Ausfprache des p ift fid) immer gleich, als: Peter, pepper. 
UAusgenommen in dem Worte cupboard, wo ed zu einem 
z 2 
b verſchmilzt, fpr. kub’burd. 


p ift ftumm vor s und ¢ am Anfange eines Wortes, als: 
psalm, und feinen Verbindungen in der Vorfylbe ( prefix ), 


pseudo, falfd, pseudography, die untergefdobene Schrift, 


pseudology, bie falfche Lehre, Unwahrheit, pshaw, pfui! 
psychology, bie Geelenlebre, ptisan, Gerftenwaffer, 





I 

*) Walker hat aud — unb vertheidigt bie lange 
Ausſprache, hinſichtlich der Analogie, doch ſteht die kurze, 
welches die allgemeine iſt, guerft. Sheridan , Kenrick, 
Nares, Barclay, Elphinston und Scott find für bie kur: 
ge Ausfprade; W. Johnston und Buchanan für bie 
gebehnte; Perry bat beibes, giebt aber ber furjen den 
Vorzug. 

*) Diefed Wortes (dreimal wiederholt) bebienen fid bie 
Ausrufer in England zur Einleitung bei Sffentliden Bes 
fanntmadungen. 

This word, like several others, has heen changed by the 
vulgar into something which they think they under- 
stand. It is derived from the old French imperative 
Oyez, Hear ye! but is now universally heardin courts 
of justice like the affirmative adverb yes, preceded by 
the long open o. JValker. 


ptyalism, ber Speichelfluß, IRRE: bas via xe 
chel Aria Mittel 2., fpr. — — ——— ra fe, 





ı 41 1 4+ zi 4 2 4 
mn hau, si-ko-P oje tiz-zan’, ti Fair, ti? man 
gre 


Am Ende ift eö aber hörbar, als in adapt und adopt 


4 4 4 4 
und ihren Zufammenfegungen, fpr. a-dap?’, a-dopt’ &c. 
p ift ftumm in der Mitte eines Wortes, zwifchen m und z, 
alg: empty, exemption, peremptory, presumptuoust), 
. 2 ıI 
ae sempstress, sumptuous > , Ipr. em’te, 


2 2 2 2 2 ı 2 2 1 xr 2 
egz=em’ shun, per ’rem-lur-e oder per-em — pre-zum’- 


2 ı 2 2 2 2 ı 2 
tehts us, re-dem’ — sem "stress, sum’ tshu-us’, 


Aud am Ende zwifchen denfelben BSudftaben, alg; tempt, 
prompt &c., fpr. temt, promt, 


sn dem Worte receipt ift p ftumm, fpr. re~sete’, 


Go aud) in raspberry, fpr. ras ber~e. 
an dem Worte corps, das Corps (Militair), find p 


und s ftumm, fpr. — 
Ph lautet wie f, als: philanthropy, phenix, philoso- 


phy, fpr. fil-an’shro-pe, fenix, fe-los’so-fe- 
In den Wörtern nephew und Stephen hat es den Laut 


2 1 x2 x 
des x, fpr. nev’vu, ste-ven; baé erftere wird aber etwas 
ſchaͤrfer gefprochen. 


— — — 


*) We frequently hear this word pronounced in three 
syllables, by corrupting and contracting the two last 
syllables into shus, as if written prezumshus: but cor- 
rect speakers carefully preserve these syllables dis- 
tinct, and pronounce them like the verb to chew, and 
the pronoun us. JValker. 


ee | —— 
Gor zh ift es ftumm, alg: apophthegm, phthisic, phthi- 
41 2 2 2 12 

sis,*) fpr. ap’o-them, tız'zik, thi’sis, 

Sn den Wörtern diphthong und triphthong ift nur das 
2 4 4 

p börbar, fpr. dip’thong, trip’thong. 

Go aud) in naphtha, das Juden: ober Bergpech, oph- 


| 4 44 4 
thalmic, die Augen betreffend, fpr, naph’tha, op-thal’mik, 
Sn dem Worte sapphire gleitet das erfte p mit zu dem 


Diphthong hinüber, fpr. safıfır. 

Diefer urfpriinglid) griehifhe Diphthong hat übrigens 
feine Gemeinfchaft mit andern aus dem Saffifchen zufam= 
mengefegten Wovtern, alg; shepherd, upheave, uphill, up» 
hold, upholsterer &c. 


Q hat immer ben Laut bes A, und w ift fein fteter Begleiter, 
es lautet in diefer Verbindung wie Aw, alé; quaker, queen, 


quill, fpr. Awa'kur, kween, kwill, 

Bemerkung. Man nehmefih wohl in Acht, dieſes kw 
mit rundem Munde und nicht mit zufammengepreften Lippen 
audzufpredyen. 

_ Da viele aus dem Franzoͤſiſchen entnommene Wörter biefe 

Buchftaben enthalten, fo hat man, aus Gefalligkeit gegen diefe 
Sprade die franzöfifche Ausſprache (ndmlid die des k) bei: 
behalten. Die vorgtiglidften find: Antique, burlesque, 
casque, conqueror, coquet, doquet, etiquette, ex- 
chequer, grotesque, masquerade, mosque, oblique, 


— — —— 


*) In phthisis, if I mistake not, both the ph andth are 
distinctly pronounced. Nares Orthoepy p, 117,, fiebe 
Bemerkung hierüber unter Th. 


* 


opaque, piquant, pique, piquet, quadrille, quater-cou- 
Sin, fpr. patel’ — &c. 

Der Nordamerikaniſche Fluß Susquehanna folgt eben⸗ 
falls diefer Regel, 

Chequer, laquey, paquet und risque find bei — 
son und Walker der Ausſprache gemäß checker, lackey, 
packet und risk gefchrieben. 

Sn den Wörtern harlequin und liquor geht das w ver: 


232 2 2 
loren, fpr. har’le-kın, lik’kur, 

Quote and quotation are perfectly regular, and ought 
never to be pronounced, as some do, cote and cota- 
tian, Cirque, contracted from circus, and ¢inque, cinquer 
Soil, cinque-ports, cinque- -spotted, are pronounced sirkand 
sink 3 and critique, when we mean a criticism, to dis- 
tinguish it from critick, is pronounced — rhy~ 
ming with speak. Walker, 


R, 
Das r ift rauh*) (rough) und dem Deutfchen ähnlich, als: 


22 2 22 22 
reverence, river, Rome, fpr. rev’er=ense, riv’ur, room, 





+) The rough r is formed ‘by jarring the tip of the 
tongue against the roof of the month near the fore 
teeth: the smooth r is a vibration of the lower part 
of the tongue near the root, against the inward re~ 
gion of the palate, near the entrance of the throat. : 
Walker. C,P,D.§, 419, 

Dad r hat zwar einen rauhen Laut, wie im Deutfchen, bod 
wird es nie gefchnarrt ; im Deuffchen, wenn man 3. B. 
Zrant, Trommel auöfpredhen will, fo gefhieht dies 
ſes vermöge bed Hintergaumends; will man im Englifden 
drink, drum, track &c. auéfpreden, fo muß man mit 
dir Zunge an bie obern Zähne gegen den Gaumen ftofen, 
und d ober 2 mit r zugleich audsfpreden; es laͤßt fic 


— 42 — 


— 
Es hat einen fanften Laut in bard, card &c, 

3 
Vor m und A ift der Laut noch fanfter, alg: warm, 


3 2 2 
storm, bark, dark; &c. 
Sn den Endungen-re und row lautet es wie ein ſchwa— 


2 2 
hes ur oder urn, alé: acre, massacre, theatre, apron, 


I 2 ' 4 4 2. 14 I 2 1 2 
iron, fpr. a’kur, mas’sa-kur, the'a-tur, a’purn, i’urn &c. 


Children and hundred have slid into this analogy, 
when used colloquially, but preserve the r before the 
e in solemn speaking, Walker. 

Sn dem Worte worsted, wollen, ift bas r nad Wal- 
ker, Smith und andern nicht ftumm, Stephen Jones hat 


3 ⸗ © + 
ed jedod) wus’zed, Diefe lest? Ausfprade ift die gemöhns 
lide im gemeinen Leben. 
Das r ift ftumm in Marlborough, Mrs.*) Roquelaure, 


3 21. ‘ Pt 4 Iz 
fpr. mal buroy mis 18, rok-e-lo’, 





biefer Laut freilich nicht genau befdreiben, und muß ber 
Lernende nad bem richtigen Organ bed Lehrers feine 
Ausfprade bilden, 

*) The same haste and necessity of despatch, which has 
corrupted Master into Mister, has when it is a title of 
civility only, contracted Mistressinto //issis. Thus Mrs. 
Montague, Mrs. Carter &c., are pronounced Missis 
Montague, Missis Carter &c. To pronounce the word 
as it is written would, in these cases, appear quaint 
and pedantick, JValker, 

‚Bemerkung. Nicht immer beadtet man biefe Genauig: 
keit bei den Prdditaten. Mrs. N, fteht, und Missis N. 
fpridt man bei verheirdtheten, und Miss N. fhrefbt und 
ſpricht man bei unverheiratheten Damen. Sir W. Scott fegt 
gewöhnlidy das volle Prädikat “Mistress” beiden vor, 3. B. 
Mistress Bertram, (Guy Mannering), Mistress Marga- 
ret, Debitch, Lilias &c. (Fort, of Nigel, Pev, of the 


* 


— 43 — 


S. 


Das s*) Hat zwei Hauptlaute, einen fharfen, bem Deuts 
Tchen ß ähnlichen, und einen weichen wie f, in dem Worte 
Weſen 2c. 


Gs hat immer einen ſcharfen Zifdlaut (a sharp hissing 


sound) am Anfange eines Wortes oder einer Sylbe, als: 
I 2 2 
Saint, sister, fpr. sant, sis’tur, 


12 
ott is e in besom, nasal, dismal, &c. fpr. be’zum, 


— ’zal, diz’ — &e, 


Am Ende von — iſt es weich, als as, has, his, 


| 4 4 
was, fpr. az, — As, woz. 


Peak, Abbot &c.). Das erftere fteht in ber Bedeutung 
von Mabam (Frau), das zweite, wie bad Deutide 
Sungfer, und bei den lesten beiden fteht eö in gleider 
Bedzutung, in der Eigenfhaft von Daushalterin, 
wie Fielding’s Mrs. Wilkins, Honor (Tom Jones), 
Mrs. Slipslop (Joseph Andrews), u. a. m. In andern 
Werken, wo junge Damen vom Stande vorfommen, fegt 
Sir W. Scott jebod) auch regelmäßig Miss, 3, B. Miss 
Bradwardine, Ilderton, Vere &c. (Waverley, The black 
Dwarf &c. 

Wenn Mistress mit feinem Eigennamen verbunden ift, fo 
wird ed ganz audgefprochen, wie es gefchrieben ift; ed 
fteht dann in den Beziehungen auf, Frau vom Daufe, 
Beherrfherin, Befigerin, Lehrmeifterin, 
Geliebte, Gebieterin, Beifhläferin, Mais 
treffe, 

*) S and z are formed by placing the tongue in the 
same position as in J and D, but not so close to 
the gums as to stop the breath: a space is left be- 
tween the tongue and the palate for the breath to 
issue, which forms the hissing and buzzing sound of 
these letters. 

Walker. Prin. of Pron. $. 48. 


Ausgenommen in ben Wörtern this, thus, us, yes, und 


in Wörtern, die fid) auf as, is, ous, us —— en — 
2 


a 2 
basis, treacherous, rebus, fpr, THis, THus, us, yis, — 
2 2 22 ı2 
ba’ sis, tretsh’er-us, re’bus. 


Ale Plurale, die fi im Singular anf einen socal endi⸗ 


gen, find weich, als: pease, trees, ſpr. — — Dieſes 
gilt auch von der dritten Perſon im Cingular ber Verba, als: 
betrays, views, 

S ift immer bart, wenn ein harter Gonfonant vorher: 
geht. 

Ausgenommen wenn m bas Wort ſchließt, ald: chasm, 


4 2 2 
prism, sarcasm, &c. fpr. kazm, prizm, sar’kazm. 


Auch ift es wei, wenn ein weider Confonant ober ein 
Vocal vorhergeht: alg: lads, rags, boys, ladies, &c. 


4 4 31 ı rt 
fpr, ladz, ragz, boez, lad’eexz, &c. 

S wird größtentheils hart ausgefproden in der Vorfyl- 
be dis, alg: disagree, disembark, disinherit, disoblige, 
eer 24 1122 2 2 22 2 
a al fpr. dis-a-gree’, wen dis-inrher’it, dis- 

2 ı 
a — oder — — » dis-u- nite? ; 
Diefe Regel hat indeffen mehrere Ausnahmen, in zwei⸗ drei= 
und mehrfylbigen Wörtern, deren zweite Sylbe mit einem Boz 
cal — 3 B. disable, disease, disinterest, disorder &c. 


t 2 2 2 2% 23 2 
fpr. diz-a’bl, diz-eze’, diz-in’ter-est, diz-or’dur. 


Die mit der Vorfylbe mis zufammengefegten Wörter 
haben « immer fdjarf, ald: misaim, miscreant &c. 

S ift fcharf aspirirt, wenn die Betonung auf dem vorher: 
gehenden Vocal ruht und ein halblauter (semi-consonant) 


I 
Diphthong darauf folgt, alg: nauseate, fpr. naw — 
S hat den ſanft aspirirten Laut des zh vor ure, als: 


Q 2x 2 ı 
measure, pleasure, treasure, fpr. mexh’ure, plexh’ure, 
I 
irexh’ure, 


In Asia hat e8 biefelbe Aspiration, fpr. Azhia. 

Bemerkung. Es iſt diefes derfelbe Laut als ber bei ie 
erwähnte des iege in bem franzöfifhen Worte neige, und follte 
die Endſylbe biefer Wörter, meines Eradtens, ebenfalls mit bk 
bezeihnet feyn, ba die Ausfprade berfelben, bie nämliche ifk, 
alé in grazier und hosier. 


Das doppelte s ift aud) fanft, alé: hussar, hussy, pos- 


. *# 2, „2,23 4 2, 2,2 
sess, scissors, fpr. huz-zar’, huz'ze, poz—zes’, siz’zurz, 


Sn dem Worte sugar und sure nebft ihren Verbindune 
gen lautet s wie sh oder wie fd im Deutfden, als; shug’- 
1 


ur, shure. 
S vor ion lautet wie x, oder wie bas Deutfche fanfte f 
in Wiefe, wenn nämlich ein Vocal vorhergeht, als: in- 


2 22 2 
trusion &c. fpr. in-trou,zhun. 
Scharf aber ift es, wenn ein Confonant vorhergeht, als; 


ae 4 2 2 
conversion, fpr. kun-ver’shun, 


Aud) lautet ed wie x ober ſ vor einem ftummen e, als: 
x 2% 
amuse, fpr. a-muze’. 


ı 1 
Vor y ift s ebenfalls fanft, alé: rosy, fpr. ro’ze, aud 
in mehreren andern Wörtern, alg: bosom, desire, wis- 
22 2 1 1 2 2 
dom, &c. fpr. buu’zum, de-zire’, wiz’dum. 
Das s ift ftumm in chamois, corps, demesne, disme, 


island, puisne, viscount; aud in den Gigennamen Lisle, 


. 4 3ı ft x ı zr, 
Carlisle, Grosvenor, fpr. sha-moe’, kore, de-mene’, deme’, 


14 zx 2 33 ı 2x. 3 8 
„land, pune, vi'kount, lile, karlile’, gro’-venor. 


23 22 2 x’ 
Sous,*) fpr. souse oder soo, rendezvous, fpr. ren-de- 


= ? I 
vooz. 





*) The first pronunciation of this word is vulgar; the 


46 — 


Aud) unterfdeiden fich in ber Ausfprache bed » mehrere 
Subftantive von den Verben mit den Endungen se. 





Sub ftantive. Verba. 
se Ce 
Abuse, fpr. a-duse’, Mif: To abuse, fpr. a-buze’, miße 
brauch. brauchen. 
2 I 2 I | 
excuse, eks~kuse’, Entf hule - excuse, eks-kuze’, ents 
digung. ſchuldigen. 
1 
grease, grese, Fett. - grease, greze, mit Fett 
befhmieren. 
33 33 
house, da8 Haus, - house, houze, beberber= 
gen 
38 , 33, 
mouse, die Maus, - mouse, — seer 
Zz »2 2 
premisses, prem'is-siz, Bore - premise, pre-mize’, por: 
heeſace laͤufig erlaͤutern. 
1 
refuse, ref’ use, Ausſchuß. - refuse, re-fuze, perwers 
fen. 


1 1 
use, yuse, Gebrauch ꝛc. ꝛc. — use, yuzxe, gebrauchen 2c.2C. 
Sc aaa wie sk vor a, o, u, alg: scab, scoff, scum, 


fpr. shai, shof, — 


Bor e, i und y wie ein ſcharfes Pr alg: scene, science, 
12 2 x 2:- 
scimitar, scythe (sithe), fpr. seen » st’ense, sim’ me-tur, 


x 
sil He, - 
Diefe Regel hat jedod aud ihre Ausnahme, und amar, wenn 
die Betonung auf den Gonfonenten liegt. alé: sceleton, scep- 
2 


tic, scirrhus, fpr. — — skir’rus, 





second is pure French, and, as stich, is no more en- 
titled to a place in an Englısh Dictionary, than the 
word penny is in a French one. /Valker. 


— 7 — 


Sn dem Worte conscience und feinen Ableitungen vers 
4 2 
wandelt fid) sci in fd, fpr. Aon’shense, 
Sch lautet wie sk, alé; scheme, school, &c. fpr. 
1 22 
skeme, skool, &c. 
2 4 
Ausgenommen in schism, schismatic, fpr. — siz’ma- 
2 
zik. 
i a oe 2 ı 
Sn schedule wird ed sed’jule oder sked’jule gefprochen. 


T 
T im — ae wie das Deutfche t, als: take, lot, 
tempter, fpr. tem! tur. 

Bor u lautet es wie tsh ober im Deutfhen tfd, als: 
nature, virtue, fpr. untehure, vertehr, 

. Tivor einem Vocal lautet wie sh oder im Deutſchen fd, 
alö: nuptial, salvation, fpr. nup' shal, eal-va' shun. 

T behält feinen eigenthimliden Laut in Wörtern, die von 
andern auf ty endigenden abgeleitet find, als: city, — 
mighty, thirty, thirtieth , fpr. sit’ tex ’ mi’ tee 
2 
ur, thur’ te- erh, 

Sn dem — a, Sättigung, wirb ed rein aus: 
gefproden, fpr. * ——8 


In dem Verbum to satiate, ſaͤttigen, ſpr. — 

Das z iſt ſtumm in mehreren Wörtern, alg: bankrupt- 
cy, billet-doux, chestnut, to christen, Christmas, cur- 
rant, die Korinthe, Johannisbeere, eclat, to fasten, glist- 
en, gout, hatchel, hautboy,*) listen, mortgage, often, 


— — 


+) Die Hautbois, hautboys-trawberry, bie Moſchus⸗ 


4 8 x a 2 e2 
ragout, to soften, waistcoat, fpr. bank’rup=se, bil'lindoo, 
2 2 2 2 4 2 4 ı 3 + 2 
tshes’nut, kris’sn, krıs’mas, kur’ran, e-klaw’, fas’s’n, gli’ 
22 _ 4 ı SI 2 u. 4 + 
s’n, goo, haWkl,” ho’boe, lis’s’n, mor’gadje, of f'n, ra- 
4 2 4 
g00', sof’f’n, wes’kot. 
Hörbar ift x aber in bursten dem Partizip bonto burst. . 
j  k 
Sn dem Worte trait, der Bug, Streid), fpr. tra ober 
ee : — | 
trate, wristband, das Bindchen am Aermel des Hembdes, 
2 + 
wird nad) Walker rist’band gefprodjen, fonft im Allgemei⸗ 
2 2 


nen ris’ bin, 
Aud) ift ¢ ftumm in der Verbindung von szle, al’: Apos- 
tle, tobrustle, bustle, castle,*) epistle, hustle, mistletoe, 


nestle, whistle, fpr. a-pow'el , bruset > bus’sl > kassl ) * 
2 2 2 ı 2 2 
pis’sl, hus’sl, miz’zlato, nes’s'l, hwis’sl, 
Hörbar ift es aber in pestle, die Mörferkeule, 
Auch ift z ftumm in bem Wörte hostler, fpr. — 
So aud) in clothes, Kleider, ſpr. Aloze. 
Th. 


Das Th) hat zwei Laute, einen harten und einen weichen. 





* 


Erdbeere. Auch in der letzten Bedeutung Hat ed dieſelbe 
Ausſprache. 
*) Sierher gehört aud der Eigenname Castlereagh, fpr. 


kas’sl-ra. 

#) Die Ausfprache bes Th, fo ſchwierig fie Mandem aud 
{Heinen mige, iſt ed nicht, wenn man einige Vortheile, 
bie id) hier bemerfen werde, fich eigen zu maden fich bez 
müht. Bei Vielen, denen bie richtige Anweifung feiner 
Ausſprache, fehlt, bleibt es oft entweder bei einem blos 


— 49 — 
Es ift hart am Anfange eines Wortes, ald: thank, think, 
fpr. thangk, thingk. 





fen d, £ ober wohl gar einem s; ed giebt aber aud Men: 
fhen, die mit einem fo unglidliden Organ begabt find, 
baß der Unterfdied zwifchen think, denfen, und sink, fin: 
ten, ibnen nie Mar wird, und bie vielweniger nod das 
Geſchick haben, ed ridtig zu articuliren. 

Alen Anfängern jedod möge zum Trofte gefagt feyn, daß 


th bei weitem nidt der ſchwierigſte Laut im Cnglifden 
3222 
ift; a, e, i, u, r und znad einem Vocal u. f. w. find, 


vorjuglid bem Deutfden, im Unfange fehr fdwierige Laute; 
ba ed nun mweber in ber Deutſchen Sprahe nod in irgend 
einer andern einen Laut giebt, ber fid) mit bem Englifchen 
th vergleichen ließe (denn nur durch Vergleid ift es moͤg⸗ 
lich, Laute zu befchreiben) , fo ift bad einzige Mittel ber 
muͤndliche Unterriht, und wo möglih im Lande 
felbft ; kann dieſes jedod nidt ftatt finden, fo vertraue man 
fi) vinem denkenden Lehrer, der wenigitens einige Jahre 
im Lande felbft war; aber auf eine reine gebildete 
Ausfprade thue jeder Verzicht, ber entweber fid) ſelbſt 
nad) Deutfhen Schriftzeichen oder Lehrern, bie nad denfel= 
ben fid bildeten, bilden will, ober gebildet hat. 


Um nun bas Th richtig zu ſprechen, ftofe man bie Zunge 
flad, ein wenig über die Oberzähne hinaus, aber nur fo= 
viel, daß man die Spike vor einem Spiegel zwiſchen ben 
Zähnen fehen kann; foll nun ber Laut hart werben, fo 
lege man bie Bunge ſcharf an die Oberzähne an und vers 
fude mit offenen Lippen bas Ziſchen einer Gans oder 
Schlange nadjuahmen; foll er weid werben, fo muß bie 
Bunge die Oberzaͤhne leife berühren. Nur unvollkommen 
ift die Bezeichnung bed ß (s) für bas harte th und f (z) 
für dad wefthe. (Siehe Bemerkung bei S) 

Th in think, and the same letters in that, are formed 
by protruding the tongue between the fore teeth, 
pressing it against the upper teeth, and at the same 
time endeavouring to sound the s or z; the former 

.letter to sound th in think, and the latter to sound 
ih in that. Walker. Prin. of Pron. §. 50, 


4 . 


— 50 — 


So in folgendem Wortſpiele, thy ausgenommen: 

Thirty three thousand thistles, thrice, thrust, through 
THy throat. 

Ausgenommen in folgenden Wörtern und ihren Verbindungen: 

THan, THat, THe, THee, 'THeir, THem, THen, THence, 
THere, THese, THey, THine, THis, THiTHer, THose, 
THou, THough, THus, THy. 

Th ift hart am Ende von Wörtern, als: breath, death, 
mou/h, &c. 

Ausgenommen in beneaTH, booTH, wiTH,*) &c. und 
in den Verbento loaTH, to mouTH, to seeTH, to smooTH, 
to sooTH, to uncloaTH, to wreaTH, &c., weldye nad) Wal- 
ker alle mit einem ftummen e gefdrieben werben follten, um 
fie fowohl von ben Gubftantiven zu unterfdeiden, ald aud) bie 
weiche Ausfprade zu bezeichnen. 

Walker bemertt ferner: why we should write some verbs 
with e and others without it, is inconceivable. 

The best way toshow the absurdity of our orthography, 
in this particulär, willbe to draw out thenouns and verbs, 
as they stand in Johnson’s Dictionary, 


u 


Adjectives and Nouns, Verbs, 
Breath, fpr. brevh, ter Athem. To breathe, fpr. breTHe, 
athmen. 
I I 
wreath, resh, ober reTHe, - wreath (to inwreathe, ein: 
| geflodtener Kranz. flechten), reTHe, befränzen. 
I 
loath, loth, abgeneigt. - loathe, loTHe, verab⸗ 
ſcheuen. 
cloth, klozh, Tuch. - cloathe (to muncloath, 
I 
entkleiden), kloTHe, Elei= 
2 den. . 
bath, das Bad. - baTHe, baden. 


— —_ 





*) Th ift hart in forthwith, fogleid); überhaupt wenn ein 
Gonfonant darauf folgt, alg; notwithstanding, unges 
achtet. 


Weich ift ed aber vor einem Vocal, ald: wiTHin, inner: 
halb, wiTHout, außerhalb, wiTH us, bei und, ıc. 


— — 


22 
amooTH, glatt. To smooTH, glätten. 
33 83 
mouth, Mund. - mouTH, aufeine gezwuns - 
gene, unnatürliche Art ſpre— 
chen. 
4 I 
swath, swosh, eine&diwabe - swaTHe, wicdeln. 
(abgemähtes Gras ober Ge: 
- traibe). 


1 
sheath, shez, Scheide, — \ sheTH, in bie 


sheathe, / Gdjeibe fteden. 


22 : 22 
sooth, Wahrheit. - scoTH, befanftigen. 


Wie obige Berba weid) gefproden werden, werben es 
aud) die Plurale, deren Gingulare auf A hart endigen, als: 
bath, baTHs, path, paTHs. 

Diefer Uebergang zur fanften Ausfprace verleitet öfters 
zur unridtigen Ausſprache im Genitiv, wie fdon bei Abhand: 
lung des / erwähnt worden, namlid): my wive’s portion ftatt 
my wife’s portion, fo aud) truTHs ftatt truths zu fagen: 
diefe Fehler muß man aber forgfaltig zu vermeiden fuchen. 

Th hat feinen harten Laut in der Mitte eines Wortes, 
fowohl vor, ald aud) nad) einem Gonfonanten, als: ath- 
wart, ethnic, misanthrope, nepenthe, orthodox, ortho- 
épy, orthography, panther, philanthropy, &c. fpr. 
4 3 2 2 ‘94 . ı 2 ı 3 ı 
a-ıhwarl’, e/h’nik, mis’am#thrope, ne-pen’the, ortho- 

4 3. 12 23 4 & x 4 2 24, 
doks, or’ho-e-pe, or-thog’graf-fe, pan’éhur, til-an- 
thro-pe &e, | 
Ausgenommen in brethren, farthing, farther, northern 

2 2 
and worthy und ihren Zufammenfegungen, fpr. bre LA’ ren, 

2 2 2 2 3 2 2 I 
far’ THing, far’T Her, nor’THurn, wur’T Ile. P 

ur burthen und murther fdreibt man jetzt lieber bur 
den und murder; wenn gleid) aud neuere Schriftſteller, 
4 * 


—— 


namentlich Sir W. Scott, des erſteren ſich bedienen, fo ijt die 
Nadhahmung dennod) nicht zu empfehlen. 

Das Th zwifchen zwei Vocalen ift weich in rein englifchen 
- Wörtern, alg; father, feather, heathen, hither, thither, 
whither, wohin, whether, ob, either, neither, weather, 
das Wetter, wether, der Hammel, wither, verwelfen, ga- 
ther, together, mother, pother, fpr. ja THer, SeTH ur, 
heTE’n, hiTH ur, TIRTH’ur, [wiTlPur, hweTHar, 
1 2 x 2 2 2 2 2 2 2 
e THur, neTHur, weTH’ur, weTH’ur, witTH’ur, 

4 2 x 2 2 2 2 2 2 
gaTH’ur, to-geTH’ur, mu TH’ur, puTH’ur. 

Das Th ift hart zwifchen zwei Vocalen in Wörtern aus 
den alten Gpraden, alé: amerhist, anathema, antipathy, 
antithesis, apathy, apothecary, apotheosis, arheist, 
Athens, athirst, authentic, author, authority, cathedral, 
ether, ethics, hypothesis, lethargy, Lethe, litharge, 
mathesis, mathematics, method, pathetic, plethora, 
polymathy, &c. &e. 

Th bat den Laut des einfachen ¢ in den Wörtern: An- 


thoriy, asthma, — ane an thyme, fpr. 
4 1124 4 2 2 4 
an’to-ne, ast’ma, iz ak! tems, tom’ as, time, 


Bemerfung. Walker in his principles of4 English 
pronunciation $.471. — das = phthisis und twelfth- 


tide ftumm fei, (fpr. ti’ siygweif’ tide), bod) findet man in 
| feinem Worterbude die Ausſprache mit zh angegeben. Siehe Ph, 


U. 
Das u*) ift lang oder hat feinen erften Laut, wenn es eine 
Sylbe fuͤr ſich bildet, als: unite, university, ſpr. yunile’ a 


I ı 2 rt. 
Yu-ne-ver 'se’te, 





*) The letter u is exactly the pronoun you. JV alker. 


— 53 — 


Das u hat feinen erften Laut am Ende ber accentuirten 


Sylbe eines mehrf: ee he alg: cubic, confusion, nu- 


ı 2 2 
merous, fpr. Ku’ bik, Kon- fw’ — nu’me-rus, 


Auch ift w oft gedehnt in der Mitte von Wörtern, wenn 
aud die Betonung nicht darauf ruht, alé: accumulation, 


: , a ae oe ee 
confutation, deputation, &c. fpr. ak-ku-mu-la’shun, 
#4 zx iz 2 22 2, 2 

Kon-fu-ta’ shun, dep-u-ta’shun, &c. 


⸗ + 1 I 
U ift gedehnt vor einem ftummen e, als: mule, tube. 


Nad r a der gedehnte Laut weg, alg: rue, true, &c. 
fpr. — iron, &c, 


Ausgenommen in erudition, Gelehrfamfeit, garrulity, bie 
Schwashaftigkeit, perusal, bad Durdlefen, querulous, kla— 


gend, virnlence (ey) Giftigteit, Bosheit, wu sheen Adlete 
2 2 * zZ2ı X 2 

tungen, fpr. er-u- — gar-ru’le-te, vera — kwer’ ee 

a 2.52 

lus, vir’u-lense. 


Aud iff uw gedehnt in den Verben auf en, ald: to ex- 
pugn, mit Sturm erobern, impugn, anfedten, angreifen, 
oppugn, befampfen, propugn, verfechten, vertheidigen, fpr. 
eks-pune’ A im-pune’, op-pune’ , pro-pune. 

Das u*) ift Eurz oder hat feinen zweiten Laut in Wörtern 
oder Sylben, die fi) mit einem Confonanten fchließen, ale: 
but, dull, gun, custard, — &c. 

= wi ar den un ducat, punish, study, fpr. 


duk it, pun’nish, stud’ e 





*) The second sound of wis the short sound, which 
tallies exactly with the o in done, son, &c., which 
every ear perceives might, as well for the sound’s salze 
be spelt dun, sun, &c. Walker. 


ei a 


x 2 12 4 
Gedehnt ift u aber wieder in puanish un, stu’dent, stu’- 
2 
— 


Das u iſt kurz und hat einen dumpfen Laut (obtnse 
sound), nicht ganz fo lang wie vo in pool, noch fo kurz als 
bas u in dull, und verhält fid) ohngefähr wie bas beutfche 
Mutter zu Bruder, nur daß der Laut eine Antönung 
von o ober d hat, der fic) freilih nicht genauer befchreiben 
läßt, als: bull, bushel, full, ihre 3ufammenfegungen und 
mehrere andere, fpr. bul, bush’il, full 

Einzig find dic Abweichungen des u Lautes in folgenden 
Wörtern, alg: busy, business, bury, burial, fpr. biz’ze, 

2.2 2 ı 2 14 
biz’nes, ber're, ber’re-al. 


2 
Bemerkung, Die Ausfpradhe bes cin den legten beiden 
Wörtern nähert fid bem beutfchen oͤ. 


3 2% 
Cucumber,*) kuu’kum-bur. 





*) In some counties of England, especially in the West, 
this word is pronounced as if written Coocumber: 
this though rather nearer to the orthography than 
Cowcumber, is yet faulty, in adopting the obtuse u 
heard in bull, rather than the open u heard in Cu- 
cumis, the,Latin word whence Cucumber is derived, 
though, from the adoption of the b, I should rather 
suppose we took it from the French Concombre. But, 
however this may be, it seems too firmly fixed in its 
sound of Cowcumber to be altered, and must be class- 
ed with its irregular fellow-esculent Asparagus. 

Walker, 

Die Uusfpradhe des legteren Worted nämlich, unter dem ges 
meinen Volk, iff Sparrowgrass; Walker bemerft zwar 
unter anbern, “the corruption of this word into Spar- 


4 & & 2 
rowgrass is so géneral, that as-par’a-gus has an air 
of stiffness and pedantry. 


+ 


— See 


2 2 2 2 
Ferrul und lettuce, fpr. fer’ril, leitis. 





Auf gleihe Weife ift aué Lantern, Lanthorn geworben, 
vermuthlid, weil man, befonders ehe dad Glas erfunden 
wurde, Laternen häufig von Horn madte und bem ges 
meinen Mann die Abftammung und Orthographie des 
Wortes fremd mar. 

Es find dieſe Ummwanblungen fonderbar genug, aber aud) 
intereffant für ben Gpradforfder; befonderd auffallend 
find einige bier nadftehende, deren Urfprung von man- 
hen in ihrem neuen Gewanbde nicht leidt zu erfennen 
feyn dürfte 3. 8. 


2 22 
Curmudgeon (fpr. kur-mud'jun), ein Geizhals, Filz, von 
bem Franjofifden Coeur mechant. 


2 2 
Surgeon (fpr. sur’jun), Wundarzt, von dem Franzöfifchen 
Chirurgien., 
. 4 @42 ı |. 
Salmagundi (fpr. sal-ma-gun’de), eine Art Heringéfalat, 
von dem Franzöfifchen selon mon gout ober sale a mon gout. 


2 
Legerdemain (fpr. jan men, ber Zafchenfpieler: 
fireih, das Kunftitud, von dem Franzöfiihen Legereté de 
main. 
2 3 
Kickshaw (fpr. kik’shaw ), Etwas Ungewdhnlides, Alber- 
ned; ein Geridt welded fo verändert itt, daß man ed kaum 
mehr Kennt, von dem Franzöfifhen quelque chose. Milton 
fhreibt aud kickshoe. 


2 
Whiskey, + (fpr. hwis’ke), eine Art Kornbranntwein, vom 
Stlandifhen Usquebaugh. 
2 2 
Gherkin (fpr. ger’kin), eine eingemadte Gurke, vom Saffi: 
fhen Gurte. 





+ Mie ber Moro hdufer RKornbranntiwein feiner Güte we: 
gen berühmt ift, fo ift e8 ber Whiskey ber Baronie En- 
nishowan tn Srlanbd, ber beö Amtes Ferrintosh in Ross- 
shire in Schottland, und ber b¢8 Monongahela in den 
Vereinigten Staaten von Norbamerika. 


u — 
Minute,*) die Minute; der erſte Entwurf, bas Concept, 
fpr. min'nit. 
Minute**), Elein, unbebeutend, haarklein, genau, ift 


1 1 
jedoch wieder gedehnt, fpr. me-nute'. 

Bemerkung. Das u in Wörtern, wenn bie Betonung 
nit darauf rubt, wie e zu fprechen, wird von Walker mit Recht 
getabelt; biefe Gewohnheit, fagt er, prevails not only among 
the vulgar, but is sometimes found in better company &c, 
3. B. in den Wörtern singular, regular, particular, hört 
man bie Ausfprade, ald wenn fie sing-e-lar, reg-e-lar, par- 
tick-e-lar gef{drieben wären; ed hat freilich das u hier nicht 
ben gebdehnten Laut wie bad u in tube, indem die Betonung 
nidt darauf liegt, und wenn fon man bed Accenté wegen fchnell 
über ba8 uw hinwegeilt, fo wird ed dod nie sume. Man muß 
biefe Fehler forgfältig zu vermeiden fuchen, indem fie fogleid 
ben gemeinen oder bod) minder gebildeten Mann verrathen. 

Ua. Wenn das a in diefem Diphthong hörbar ift, fo hat 
u die Eigenfhaft des w, wodurd fie beide in eine Sylbe 
übergehen, alg: antiquate, assuage, equal, language, 

4. ı I 4 I. ı 4 4 
persuade &c, fpr. an’te-kwate, as-swaje’, e’kwal, lang’- 


2 2 « 
gwidje, perswade &c. 





Whiskey is the national spirit, if we may so term it, of 
Ireland, and Scotland; but that distilled in the latter 
country is distinguishable from the Irish by a pecu- 
liar smoky flavour. Mortimer’s Com. Dict. 

Bemerkung. Sh habe dieſes Wort abfidtlid erwähnt, 
weil ed in Eeinem Wörterbuche, felbft bei Johnson und 
Walker, ju finden ift. 

*) I have given the colloquial pronunciation of this 
word, but in all solemn speaking would recommend 
the orthographical, or that which is indicated by the 
spelling. Malxker. j 

**) If we wish to be very minute, we pronounce the i 
in the first syllable long, as in the word directly. 

(Man fehe i Seite 22.) Ibid. 


Das u in biefem Diphthong ift ftumm, ais: guard, wa 


dian, — ad piquant, fpr. gyard R gyar de-am, 
gar-ran-te’, pik’kant. 


Sn der italienifhen Stadt Mantua werden beide Vo: 
cale beutlich gehört, fo aud) in mantua, Frauenzimmer: Man 


4 
tel, fpr. man'tshi-a3 in en Pusmacerin, ift 


das a ftumm, fpr. man *tusma’kur. 


Bemerkung. Bei mantua erwähnt Walker aud bas 
Wort paduasoy,*) er fagt: Paduasoy isa similar falsification 
of Podesoy, the English offspring of the French Poudesoie; 
er giebt aber feine Ausſprache an, auch finde id ed in keinem 


4 
Wirterbude ; bie gewöhnliche Ausſprache ift, pad’swe, 
In victuals und feinen Verbindungen victualing und 
2 2 2 2 
victualler ift u und a ftumm, fpr. vir’zlz, vir’zling, vittl-ur, 
U und a werden getrennt in ben Enbungen ual, uation 
und wate, alg; habitual, manual, spiritual, graduate, 


punctuation, fpr. — — spir'it-tshu-aly 
4 ı ı 2 ı ı 2 
grad’u-ate, pungk’tshu-a’shun, 

Valuable, fpr. — 

Ue. Wenn das e in dieſem Diphthong hörbar iſt, fo 
hat u die Eigenſchaft bes w, wodurch fie beide (wie za) in 
eine Sylbe übergehn, es ift dieß der Fall nad) g und s, 
alg: desuetude, bas Abkommen (eines Gebrauds), man- 
suetude, die Ganftmuth, quench, querist, conquest, fpr. 


2 2 2 4 ı ı 2 ı 2 4 2 
des’swe-tude, mun’swe-tude, kwensh, kwe’rist, kong’kwest. 





*) Gin dider ftarfer Seidenzeug, jest faft veraltet; Gold- 
smith gebentt feiner im Vicar of Wakefield, wo er den 
ebrliden Dr. Primrose fagen läßt: “My wife herself re- 
tained a passion for her crimson paduasoy, because I 
formerly happened to say it became her.” 


— i — 


Ve iſt gedehnt wie am Ende ber Wörter, als: cue, 


I 2 1 
blue, argue, ſpr. eu, blu, ar’gu. 
Siehe E, Anmerkung über das final e, Geite 12, 


Jn andern Wörtern auf gue und gue ift ue ftumm, 
alg: antique, oblique, fatigue, tongue, — &c, 
4 22 4 ı 4 ıı 2 
fpr, an-teek’, ob-like’, fa-teeg’, tung’, ha-rang’, &e. 
Die aus dem Griedifden Eammenden Wörter auf ogue 
folgen aud derfelben Regel, als: ara — 


dialogue, pedagogue, &c. fpr. kat’ qlee, dem’ a-gog, &c. 
Tuesday, fpr. tusede, das e jedod) nicht abi ey wie ih, 
Nad r lautet es gleich dem einfachen u, wie oe, alg: ac- 

22 

crue, congrue, &c. F —— kon- gr &c. 
Construe,*) fpr. Lenistre oder — 

In einigen Wörtern geht das uw verloren und = e i" 
hörbar , a8; guess, guest, guerdon, fpr, gen, gest, 
ger’dun, 

Getrennt wird bas we in cruel, gruel, puet, der Wiebes 
Hopf, suet, das Nierenfett, und in ben Endungen enz und ence, 


22.2 x2 £2 32 2 42 @ 22 
fpr, Aroo’il, grwil, pu'it, su’it, in’flu-ent, in-flu'ense &c, 





*) It is a scandal to seminaries of learning that the lat- 
ter pronunciation of this word should prevail there. 
Those who ought to be the guardians of propriety are 
often the perverters of it. Hence Accidence for Acci- 
dents, Prepostor for Prepositor, and Constur for Con- 
strue,;, for it must be carefully noted that this last 
word is under a different predicament from those 
which end with r and mute ¢: here the vowel u must 
have its long sound, as in the word true; this letter 
cannot he sunk or transposed like e in Centre, Scep- 
tre, &c. Walker. 


9 — 


Ui fteht in bemfelben Verhältniß wie ua und ue — und 
wird wie w ausgefproden nad) ec, g, q und s, alg: acqui- 
esce, cuirass, der Küraß, cuish (cuiss), dic Beinfchiene, 
der Beinharnifc, languish, ſchmachten, marquis, Marquié, 
Vanquish , enor pooner ber Page bes DEE 


4 2 
Staatébote, fpr. ah-kwe- ees’, kwe-ras, kwis, lung’ owish, 


2,2 4 2 2 i 4 
markwis, vangk’wish, pur’swe-vant, &c. 


Gine Ausnahme von diefer Regel madt, harlequin, ber 
2 ı 2 
Dandmwurft, fpr. har’le-kin, 
Das u ift ftumm und das 7 fang in ben asien beguile, 


disguise, guide, guile, fpr. be-guile’ ‘ diz 2g-yize A gyide, 
guile. 
Stumm ift das u und das 7 Furz in den Wörtern build, 
2 2 2 
guild, guilt, guinea, guitar, fpr. bild, gild, gilt, gin'ne, 
2 2 ; 
Bil-tar, 
ee eee ne ; 2.2 2,2 „2,2 
Biscnit, circuit, conduit, fpr. bis’kit, ser’kit, kun'dit. 
Das i ift ffumm und = ift lang in den Wörtern Juice, 


. * * . u x A 4 
m... — ee sluice, suit, fpr. juse, nu’sanse, 


2 I 
— zu’ ne, — — die Folge, Reihe Garni⸗ 
tur, ıc. 


Suite, die Schlußfolge, Reihefolge, die Begleitung, das 


1 
Gefolge, fpr. swete. 
Wie bei dem einfachen wu und we, fo bleibt aud hier nad 
; 2 
r diefelbe Ausfprahe ov, alg: bruise, cruise, bruit, fruit, 
j 22 2 223 22 ı 23 
recruit, fpr. brovze, krooz, broot, froot, re-kruot’, &c, 
Ui wird getrennt in den Wörtern — fruition, 


ı 2 

puissant, tuition, &c, fpr. gush, fractal un, pu-is’= 
4 12 4 12 

sant, oder pu’is-sant, tu-ish’ — &c. 


de ee 


Vo. Das u in diefem Diphthong wird wie w -gefproden 
in den Wörtern quota, quote, quoth, quotation, quotient, 
quotidian, quorum, quondam, siliquose, &c. fpr- 
wo’ ‘a, Lwote, kwurh, oder kwoih, &c. | 

Uy. Wenn bie Betonung auf diefem Diphthong a fo 


geht w verloren, und das y bekoͤmmt ben rg des i alg: 
buy, und feine Zufammenfegungen, fpr. * 


So auch in dem Namen Guy, ſpr. gi mit g bart. 
Wenn bie, ——— nicht darauf ruht, ſo bekoͤmmt er 


den Laut des als: plaguy, rogny, fpr. pla’ age, — 

Ebenſo wenn g vorhergeht, als: alloquy, die Anrede, 
colloquy , das Geſpraͤch, obloquy, der Vorwurf, Zabel, 
üble Ruf, Verläumdung, Nachrede, pauciloquy, das wenig 
Reben, die Redeſcheu, soliloquy, Gelbftgefprad, ventrilo- 


4 1 
quy, die Baudrednerfunft, fpr. —— —— 80, 
Uoy kommt nur in dem Worte buoy*) und feinen Ablei⸗ 


33 
tungen vor, fpr. 
Man hat fi in Acht zu nehmen, dicfes Wort nicht mit 


3 
boy, Knabe, (fpr. doe) zu verwechſeln. 


V. 


Y lautet wie ein matted f — dem Franzöfifchen v gleid, es 
fteht in dem nämlichen Verhaltnip mit /, wie d zu p, d zu zZ, 
das harte g zuk und z zu s. 

V hat fteté einen regelmäßigen faut, alg; vain, never, 
love. 

Stumm ift v (in der Umgangéfprade) nebft dem e in 





*) Die Unkerboye, der Unkerwddter, bie Wahrtonne, Bate. 


— 6 — . 


den Wörtern twelvemonth, bas Jahr, sen’night, seven- 
2 2 2 2 
night, adt Tage, fpr. twelmunth, sen’ nit. 


Fivepence und twelvepence werden in der — 


ſprache auf gleiche Weiſe abgekuͤrzt, ſpr. fp’ p — twee’ — 
Walker hat das erftere gar nicht und das letzere ſpricht er 
2 2 


Zwelu’ pense. 


2 

Bemerkung. Daß e in pence twird ganz tur; gefprocden, 
man eilt darüber hin, ald wäre bas Wort pnse gefchrieben. 

Anmerkung. Wie einem Engländer bad Deutſche Wau 
fprechen fehr ſchwer fault, fo bem Deutſchen das Engliſche 7), 
ba im Deutfchen ein fanfter f Laut nidt vorhanden ift. Bleibt 
nun dem Lernenden bie Erklärung diefed Lauted burd einen 
guten Lehrer verfagt, und verläßt berfelbe fid) ganz auf die 
Ausfpradhe, wie fie in faft allen beutfchsenglifhhen Spradlehren 
(bie ber Herren Lüdger und Winkelmann auögenommen) burd) I 
angegeben ift, fo fann nur ein Laut entftehen, ber jedes gebils 
dete Englifhe Ohr beleidigen muß. 


Das Deutfhe WW wird mit zufammengepreßten Lippen ges 
fprodyen, bas’ Engliſche V *) hingegen burch einen gelinden Dru€ 
der obern Zähne auf die untere Lippe, bie man, um ben Zähnen 
entgegen zu kommen, etwad hinaufjiehen muß. Sehr deutlid 
bemer?t man ben Unterfdied biefer Laute in very well;**) 
das erftere Wort wird naͤmlich mit fanft gefdloffenem Munde 
und einer leifen Aspiration gefproden, bas Iestere mit rundem 


Munde und einem Vorfdlage von 4 3.8. umwell;ed nähert fid 
bicfer Laut im Ganzen mehr dem-Franzöjifhen voile, ald dem 
Deutihen Welle, der e Laut ift jedod ber im legtern Worte, 
Dier nod ein paar Worte zur Uebung. 
1 like white wine vinegar with veal very well. 


*) Fand v are formed by pressing the upper teeth np- 
on the under lip, and breathing forcibly to produce 
the former, while the voice must be uttered, <nd less 
compression used in the latter. Let it be remembered 
not to sound the v sharp ‚ like f, but to give it all the 
voice possible. Smart’s Grammar p. 224. 


**) Da die Auöfprade diefer Worte mit zufammengepreßs: 


— GF — 
W.*) 


W **) ift ein Confonant am Anfange eines Wortes, und ein 


Vocal am Ende. ; 
Gs ift ftumm vor r, alg: wrack, wrap, wrath, wreck; 
a 


; j 4 
wren, wrist, write, wry, awry, bewray, fpr. rack, rap, 
+ + 4 ı 12 
rath ober roth, &c. a-ri’, be-ra’, | 
ı 
Es ift ebenfalls ftumm vor A, dem o und feinen abiwei« 


chenden Lauten, alg: who, whose, whole, whom, whoop, 
. 22 22 


22 22 4 22 
whore, ***) &c. fpr. hoo, hoox, hole, houm, hoop, hoor 


oder hore &c. 
W vor einemh wird gefproden, als wenn es dem Anadftane 
de, alg: when, where, why, whortleberry, overwhelm &c. 


2 1 1 2 2122 2 
fpr. hwen, hware, hwi, hwur’il-ber-e, o-vur-hwelm’ &c. 
a — 
ten Lippen einem Engliſchen Ohr ſehr auffallend Ift, fo 
nannte man die Mitglieder eines vor mehreren Jahren in 
London beftehenden deutfchen Clubs wegen ber unridtigen 
Ausſprache dieſer Wörter die ferryfells; ridtiger hätte 
man fie die werrimwelld nennen follen; ba man jedod in 
der englifhen Spradye keinen Laut hat, der dem Deutſchen 
iy gleidy kommt, fo bediente man fid) bed f’s. 

Sc habe bemerkt, daß Deutſche bad v nur felten wie f fpres 
den, wohl aber meiftend wie w, es dürfte indeffen einem 
Deutichen wohl nie einfallen tv wie f auszufpredhen, 

#) W is no more than the French diphthong ou, thus 
West is equivalent to Ouest, and walltooudll, Walker. 

**) That y and w are consonants when they begin a 
word, and vowels when they end one, is generally 
acknowledged by the best grammarians. Ibid. 

***) If there can be a polite pronunciation of this vul- 
gar word, it is the first of these, rhyming with poor. 
The stage has followed this pronunciation; the last 
rhyming with more, is the most analogical ; but as it 
is used by the vulgar, the polite world think they de- 

‚ part alittle from the vulgarity of the word by depart- 
ing from its genuine pronunciation. Ibid., 


—— GB aera 


W ift hörbar in den Wörtern swarm, swear, swore, 


3 x x 22 
swoon, swoop, &c, fpr. swarm, sware, swore, swoon, 


swoop, &e. 
Stumm hingegen ift es in answer, gunwale (dud) gun- 
uel), Southwark, cin Sheil von London, sword, toward 


_ 4 
oder towards (Prdpofition), *) two, twopence, fpr. an’- 
4. es 3 ı 12 12 22 2 
sur, gun’nıl, suTH’ark, sord, to’urd, to’urdz, 100, tup’s 
2 . 

pense, 

Sn der Volks- oder Umgangsfprade wird bas zweite w in 
dem Worte awkward, ungefhidt, oft verfchwiegen, fo Nares 
(Orthoepy , p. ae ); but this pronunciation is vulgar. 

@°* Walker: Prin. of Eng. Pron, $. 475. 


Bemertung. In der Sprache des gemeinen Beben ſpricht 
man housewife, Hausfrau, housewifery, weiblidye Reforgung 


ded — a vaneee TUNG: BB Geburtshel⸗ 
„2: 4 
fer, fpr. — if, — if-re, man ‘midif. Bei Nares, Stephen 


Jones und Smith findet man biefelbe Ausſprachez Walker hin: 


2 2 2 2441 
gegen fpriht : huz’wif, huz’wif-re &e. 
In midwife ift das w aber hörbar und dad i lang. 
‚ Cockswain,**) der Sootémann, boatswain,***) Hochboots⸗ 


mann, sower, eine Schleuſe (fiehe Ho ©. 16.), fpr. Aok’sn, 


doun, — 








*) Sn den Adjectiven und Ubverbien toward und toward- 
ly, froward und frowardly wird bad w beutlidy gehört. 

*) Auch Coxn, Coxon oder Cockson, der Steuermann eines 
Bootes (cock ober cock-boat), er hat den Befehl über 
bie Mannſchaft deſſelben und alles was zu einem Voote 
gehört. 

+) Ein Schiffd:Unterofficier, welher bas Tauwerk, Kabeln, 
Ankern, Bietung und Ankerwaͤchter zu beforgen hat, 

This word (nämlid boatswain) is universally pronoun- 
ced in common conversation asit is here marked : but 
in reading it would savour somewhat of vulgarity to 


a aes 


Als Vocal hat w die nämliche Ausfprade, die « an feiner 


Stelle haben würde, alé: crew, =, now, outlaw, 
33 33,3 
— view, vowel &c. ſpr. kroo, draw, nou, out law, 


I 33, 2 
saw 'yür, vu, vou'il &e, 


Sn dem Worte water hat — — den Laut oo 


nur etwas ftdrfer und fchneller ooater ;( Murray ) wa tur, 
(Walker). 

Offt fteht es am Ende von Wörtern, ohne auf die Aus— 
fprade zu wirken, als: blow, crow, flow, grow, know, 


1 1 1 ı I ı 
row, &c, fpr. blo, kro, flo, gro, nu, ro. 


X. 


X hat zwei Hauptlaute: einen harten, der dem Deutfchen ents 
fpridjt; und einen weichen, dem Stalienifden ähnlich). 
X hat feinen fdarfen Laut, wenn es eine accentuirte — 


be ſchließt, als: axis, excellence, exercise, exit, ſpr. al’ 
1 


sis, ek? sel-lense, eks’er-sizes 


Aud) wenn der Accent auf der nddften Sylbe ruht, die 
fic) mit einem Gonfonanten anfängt, als: excuse, expensey 


fpr. che-Kuse’, — 

X iſt weid)*) wie gz, wenn bie Betonung nicht darauf 
ruht und ein Vocal folgt, ald: example, exert, exist, fpr. 
2 


egs-am’pl, egz-ert’, egexist?. 


contract it to a sound so very unlike the orthography. 
It would be advisable, therefore, in those who are not 
of the naval profession, where it is technical, to pro- 
nounce this word, when they read it, distinctly as it 
is written. Walker. 

Diefelbe Bemerkung ift auf Cockswain anwenbdbar. 

*) »Es entfpricht dem Deutfchen gf in regfam;’ fomeit 
Herrn Fahrentrügerd Bemerkung, welder ich beifüge, daß 


nt. EEE — 


Aud) ift x weich, wenn % barauf folgt, als: exhale, ex- 
2 * 2 ı 2 2 2 
hibit, fpr. egz-hald, egz-hıb'it. 


Wenn der Nebenaccent in mehrfylbigen Wörtern auf x 
rubt, fo tft es wieder hart, alg: exhalation, exhibition, &c. 


fpr. eks-ha-la’ shin, cka-he-bishs un, &c. 

In zufammengefegten Wörtern behält dad x feinen ur: 
Tprünglihen harten Laut, alé: fixation, relaxation, vexa- 
tion, &c. fpr. fik-ea’shun, en 03 PRO ———— 

x iſt aspirirt wie s, ober hat einen A Laut nad 
fi), jedod) nur wenn die Betonung vorausacht; daher der 


unterſchied — anxious und — ety und luxu- 


43% % 12 
rious, for. ank’ dice: ang-zi "ete luk? shu-re, lug- zu’reus, 


Weich iſt bas x wie z ober das REED am Anfange 


eines Worteß, alg: Xenophon, fpr. xen’o- fun, 
Bemerkun 4. In Xantippe habe id) ed immer fdhärfer 


forehen hören, wie [darf s ober bad Deutſche ß, fpr. — 
2 ı 


tip-pe. 

Walker und andere erwähnen ed nidt, und Nares hat e8 
den obigen zweien gleichgeftellt. 

Der eigenthimlide Laut bes x kehrt jedod zurüd — der 


Mitte der Berne wie in Xerxes, Don Quixote, fpr. — 
2 2 

Be ra 

X ift ftumm am Ende von billet- doux, im Singular, 
aber im Plural, fo wie aud in beaux lautet e8 wie s oder 
z- Walker und Nares empfehlen die Schreibart mit s im 
letztern als beaus. 

Siehe Plurale der aus fremden Sprachen entlehnten Wörter. 





fie ſich mehr auf den Dialect ber Rheingegend, als: Wuͤr— 
temberg, Baiern und vorzuͤglich der Schweiz beſchraͤnkt; 
denn im noͤrdlichen Deutſchland ſpricht man das g in der 
Mitte eines Wortes nicht mit der (leiſen) Antoͤnung von 
k, ſondern nur das fanftg g, wie in rege, Wege, ıc. 


5 


— 66 — 


Y. 
Y hat bie Eigenſchaft eines Conſonanten und eines — 


als Conſonant hat es ſtets denſelben Laut, aͤhnlich dem * 
etwas ſanfter als das Deutſche “Sot, a = yest as 


yore, you, beyond, &c. fpr. yard, yere, yeeld, yoke, yo 


bey — 
Oder ta Murray) für das deutfche Ohr genauer bee 


zeichnend ecard, &c. oder wie das deutfde y der legten Syl- 
be in dem Worte Gavoyard. 

Y erfcheint als Vocal in den Endungen eines Wortes oder 
einer Sylbe, und hat den nähmliden Laut wie ian feiner 
Stelle haben würde. 

Y bat feinen erften oder gedehnten Laut, wenn es eine 
betonte vorlegte Sylbe fchließt, als: asylum, die Freiftatt, 
dryad, Waldnymphe, hyads oder hyades, die Hyaden, ty- 

4 1 2 14 1.4 14 I 
rant, Syrann, fpr. a-sı’lum, dri’ad, hiadz oder hi’a-dex, 


i 4 
U’runt. 


Es hat feinen erften Laut, wenn es ein einfylbiges Wort 
ſchließt, ale: ery, dry, fly, shy, THy. 

Die gebehnte Ausfprade des y geht aud) auf die Deri- 
vata diefer und ähnlicher Wörter über, aud) wenn das y fid 
in i — ie verwandelt, als: erying, smokedried &c. 


fpr. keri? Ing, smoke’ dride, &e, 
So aud bei mehrfylbigen Wörtern, wenn bie — 


auf der Endſylbe ruht, alg: apply, discry, &e, fpr. p 
— 

Es hat ſeinen erſten Laut auch bei unbetonten Endſylben, 
z. B. die Verba auf fy, ply undpy, als: justify, multiply, 


RUE Sk a Ge 
occupy, fpr. jua’te-fi, mul’ie-pli, ok’ku-pi, &c, 


er RE. Fee 

Aud behält es den gebehnten Laut, wenn es ſich in i vers 
wandelt, alé: justifiable, multipliable, &c. 

Es iſt ebenfalls lang vor einem ftummen e, als: rhyme, 
thyme, (fpr. time) type. 

Das I, ift kurz oder hat ſeinen ‚reiten Laut in den Wör- 
tern erys "tal, phys’ fey aye’ tems oy ayn Vax, &c. 

By*) und my**) haben in der Regel das y lang, liegt 
jebod fein befonderer Nadhdruc darauf, fo fpricht man be 
und me. 





*) The general sound of this word is like the verb to 
buy; but we not unfrequently hear it pronounced like 
the verb to be. This latter sound, however, is only 
tolerable in colloquial pronunciation, and then only 
when used as a preposition; as when we say, Do you 
travel by land or by water? But in reading these lines 
of Pope: — 

“By land, by water, they renew the charge, 
They stop the chariot, and they board the barge,” 

Here we ought to give the word by the sound of the 
verb to buy; so that pronouncing this word like be, 
is, if the word will be pardoned me, a colloquialism. 

Walker. 

*) There is a puzzling diversity to foreigners in the 
pronunciation of this word, and sometimes to natives, 
when they read, which ought to be explained. It 
is certain that the pronoun my, when it is contradis- 
tinguished from any other possessive pronoun, and 
consequently emphatical, is always pronounced with 
its full open sound, rhyming with fly; but when 
there is no such emphasis it falls exactly into the sound 
of me, the oblique case of I. Thus if I were to say 
My penis as bad as my paper, 1 should necessarily 
pronounce my like me, as in this sentence pen, and 
paper are the emphatical words; but if I were to say 
My pen is worse than yours, here my is in opposition 
to yours, and must, as it is emphatical, be pronoun- 
ced so as to rhyme with high, nigh &c, Ibid. 


5 * 


ne eee 
Bei unaccentuirten Endfylben hat y *) einen dunkeln Laut 


zwifchen : und 2. Walker ftellt ihn dem e gleid); man findet 
jedoch einen wefentlichen Unterfchied, den aud ein minder geübs . 
teres Ohr febr leicht wahrnehmen fann. Da man ihn indeffen 
nur durch mündlichen Unterricht erlernen Fann und feine Be: 


fchreibung hinreichend ift, fo nehme id) Walkers € an, als; 


company, family, harmony, necessary, tyranny, truly, 
, BE WE eee ae ee 

vanity, &c. fpr. kum’ pa-ne, Jam e-le, har’mo-ne, nes’ses- 

os BE Br A aS 

ser-re, tir’ran-e, troo’le, van’e-te, &c. 


Ye ift ganz dem ve gleich, es ift wenig mehr üblich, und 
ftatt lye, pye, tye fchreibt man jegt lie, pie, tie. Sn rye 
hat es fich nod) erhalten, und mit good verbunden, ſteht es 
aud) noch in bye,**) alé: good-bye, das Abfchieds = Kom: 
pliment, lebe wohl! Adieu! Go aud) am Ende der Redens— 
art „im Vorbeigehn gefagt, ale: 

“my wife, in the triumph of her heart, in- 
sisted on entertaining them all, for which, by the bye, 
our family was pinched for three weeks after.” 

Goldsmith. Vicar of Wakefield, 





*) The sound of unaccented y at the end of words is 
almost, if not altogether the same as the Italian e, or 
the French e, when marked with the acute accent; 
only the y is somewhat shorter. 

7 Murdoch. Dict. of Dist. p. 9. 

**) Bye from the Saxon bying, a dwelling. Gibson. 

Ohne allen Grund findet man diejes Wort zuweilen apoftros 
phirt: 

The Doctor bless’d them with asigh, 
And all exclaim’d, Good b’ye! Good b’ye! 
Tour of Doctor Syntar. 

Smollet in Gil Blas fagt good b’w’ye, und fheint es demnach ⸗ 
für eine Zufammenziehung von be with you zu halten mit 
good wäre es fo viel alé das Deutfche gehabt eud wohl! 
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— — This, “by the dye!” was more than my fa- 
ther wanted, &c. Sterne. Tristram Shandy. 


the steward, ‘‘by the dye,” had not been ab- 
solutely sober since the news of the King’s landing at 
Dover, &c. FW. Scott. Peveril of the Peak, 


Bei ber Vorfylbe, in der Bedeutung von neben, findet man 
ed aud) nod) oͤfters; bye-path, bye-drinkings &c. JV. Scott. 
Bye-corners, bye-places &c. Washington Irvine, Bye and 
bye, bald I. Jackman. By and bye. WW. Scott. 

Man bedient fid) diefer Schreibart jebod jest feltener und 
gebraudyt bafür “by.” Her blood was not all Spanish by the 
by. Ld. Byron, Don Juan. 


Z. 
Das Z ift weich, faft nod) weicher, als das Deutfhe f in 
ı I 
fingen, lefen, alé: zeal, zenith, zigzag, fpr. zele, ze’- 
nith, zig’zag, &c. 
Aud hat ed den fanften Laut verdoppelt, ald: drizzle, 


a 


2 2 2 2 
gizzard, mizzen, fpr. driz’zl, giz’xurd, miz’z’n, 
Vor ver und ure hat eö den fanften Laut des eige in dem 
Kranzofifden Worte neige (Siehe le, ©, 25.), alé: glazier, 
1 2 1 2 I I 
grazier, razure, fpr. gla’zhur, gra’zhur, ra’zhure, 
2 ı 22, 
Stumm ift es in rendezvous, fpr. EA U00R ° 
ı rf 
Zechin, die 3edine (der Ducaten), fpr. tshe-keen’, 
Mezzotinto, die ſchwarze Kunſt (eine Art des Kupfer: 


2 1 2 x 
fiehens), fpt. met-so-tin’to. 


Lehre von dem Sylben» Accent. 


§. 4. 
Wie in allen andern Sprachen der Accent ober Ton von gros 
fer Wichtigkeit ift, fo ift diefes aud) vorzüglich, der Fall in 
ber englifchen Sprade. 

Der Accent ift nothiwendig, der Rede Wohlflang uns Buͤn⸗ 
digkeit zu geben, um den Woͤrtern ihre Gleichfoͤrmigkeit zu 
benehmen und durch die Erhebung, Verſtaͤrkung, kuͤrzere oder 
laͤngere Haltung der Stimme ihnen Mannigfaltigkeit, Deut⸗ 
lichkeit und Beſtimmtheit zu ertheilen. 


Es giebt außer bem Sylben-Accent noch den Rebe: 
Accent (Emphasis), durch welchen man ein Wort (oder auch 
mehrere Woͤrter) von den uͤbrigen Woͤrtern eines ganzen 
Satzes unterſcheidet; dieſer iſt aber ganz von der Willkuͤhr 
und der Leidenſchaft des Sprechenden abhaͤngig, und iſt hier 
nicht ber Gegenſtand der Erörterung. 

Bemerkung. Man bedient fi im Allgemeinen in ber 
englifchen Spradye nidt der Betonungdzeidhen, wie in andern 
Spraden, fondern gebraudt fie nurin Grammatifen und Wörs 
terbüchern; fie find der acute (”) und ber grave (*) und wers 
ben wie im Franzoͤſiſchen gebraudt, der erfte zum Schärfen und 
ber legte zum Dehnen ber Sylben; oft bedient man fich aber 
aud) nur bes Acutus, welder, wenn die Sylbe lang fein foll, 
auf den zu behnenben Vocal gefegt wird; foll er fchärfen, fo 
wird er auf ben folgenden Gonfonanten gefegt. Andre fegen 
ben Acutus in beiden Fällen über ben Vocal; fo Nares, wels 


hen ich, da er mir bei der Lehre vom Accent als HER biente, 
gefolgt bin. 


I, Don dem Accent der 3weifylbigen 
Wörter. (dissyllables) 


Regel 1. Die zweifylbigen Subftantive und Abjecs 


tive haben den Accent auf dererften Sylbe, ald: équal, na- 
tion. 
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Ausnahmen. Der Accent liegt auf ber legten Sylbe 
(penultima) in Wörtern von folgenden Endungen. 

1. auf ade, alg: brigade &c. 

Der Hegel folgen jedod) cömrade, decade, mönade. 

2. auf ence und ent, wenn fie von einem Seitwort auf end ges 
bildet werben, ald: pretence (von preténd) und ascént 
(von ascend.). 

3. auf ze, alö: degred, trusted, 

Ausgenommen: cöffee. 

4. auf oon, alé balodén, harpoon. 

5. auf f und ¢ von Ableitungen ber Beitwörter auf ve, als: 
reli¢f, reproöf (von reli¢ve und reprove), deceit (von 
deceive) &c. 

6. Auch diejenigen, die mit arch, mis und un jufammenge- 
fest find, alö: archdüke, archpriést, mishap, mistake, 
unkind, unjiist. 

Bemerkung. Cin vollftändiges Verzeichniß berienigen,, 
welche unter Keine Regel gebradt werben Fönnen, findet man , 
in Nares Orthoepy, p. 155, 


Regel:2. Die gweifylbigen Verba haben ben Accent 
auf der legten Sylbe, alg: abhör, contémn, denounce, 
pursue. 

Ausnahmen, 1. Die Verba auf en, alé: deäden, 
hasten, &c, 

2. bie Verba auf ry, alg: mérry, vary, &c. 
Ausgenommen: decry, descry. 

3. die Verba auf er, differ, rénder, &c. 
Ausgenommen: detér, und die meiften Sufammenfe3- 

zungen von fero, alé: confér, defér, infér, prefer, refér, 
transfér, &c. 
4. die Verba auf ish, al8: brandish, punish, relish, &c. 
5. die auf le, alg: ämble, bäffle, dängle, dazzle, méddle, 
ränkle, settle, trämple, &c. 

6. bie auf ow, ald: béllow, féllow, tallow, yellow, &c. 
Ausgenommen: allow, avow, foreknéw. 
Bemerkung. Man fehe: Alphabetical list of unclass- 

ed exceptions, Nares Orthoepy. p. 160. 


Regel 3. Die aweifylbigen Participien haben den Ace 
cent auf der nämlichen Sylbe, auf der er in den Verben 
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liegt, von denen fie abftammen, als : bereft (von beredve), 
hesought (von beseéch.) 

Die von einfylbigen Verben gebildeten haben ihn ohne 
Ausnahme auf der erften Syibe, alg: bidden, dying, pay- 
ing, &c, (von to bid, die, pay &c.) 


Regel 4. Yn den übrigen Redetheilen, als: Abver- 
bien, Präpofitionen 2c. Fann man als Regel annehmen, daß 
bei zweifyIbigen Wörtern die Betonung auf der legten Syl⸗ 
be liegt, alé: abdve, about, abröad, beföre, behöld, 
upén, &c. 

Ausgenommen 1. In Wörtern, bie vermittelft einer 
Nadfylbe von einem einfylbigen Worte (monosyllable) 
gebildet worben find, als: Always, greatly, léngthwise, 
likewise, oütwards, sideways, sweetly, upwards, &c. 

2. In Wörtern, die aus der Verbindung eines cinfylbigen Wors 


tes mit some entftanden find, alg: sömething, söme- 
times, sömewhat, somewhere, &c. 


3. Go aud) in After, bärefoot, being, élsewhere, éver, für- 


ther, midway, nowhere, över, räther, séldom, thére- 
fore, under, tipper. 


Folgende drei leiden ben Accent fowobhl auf ber erften, als 
auf ber legten Sylbe, alö: almost. elsewhere und until; a8 
erftere wird in der gewdhnliden Umgangsſprache oft a-möst 
gefproden, 


I. Don dem Accent der dreifylbigen 
Wörter (trissyllables ). 


Man Fann als unbeftimmte Regel im Ganzen annehmen, 
daß der Accent bei drei: vier: und mehrfylbigen Wörtern auf 
der erften Sylbe liege, alg: absolute, dqnipage, &c. 
‘Aud felbft wenn mehrere Confonanten in der Mitte ftehen, 
alg; äggrandize, Amnesty, dncestor, fülgency, mä- 
gistrate, triangle, &c, 
Ausnahmen. Auf ber vorlegten Gylbe (penultima) aber 
liegt ber Accent: 
1. Wenn ein zweifylbiged, auf der erften Sylbe betontes Wort, 
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vermittelft einer Vorfylbe, zu einem breifplbigen ges 
worben ift, alg: almighty, archängel, bespätter, coheir-’ 
ress, disable, misförtune, &c, 

2. Wenn zweifylbige, auf der legten Sylbe betonte Wörter 
durch eine Sylbe verlängert worden find, ald: admitting, 
delightsome, denial, detéctor, investment, &c. 

Der Kegel folgen aber: blasphemous, blasphemy, chästise- 
ment, cönfessor. 

3, Wenn fie fid auf ic, nal, ado, ator, sive, endigen, aud 
bie auf tive ausgehenden, wenn dem t nod ein Confonant 
vorfteht, alg: lacénic, terrific, denial,~diurnal, strap- 
pado, testator, excürsive, destructive, 

Die erfte Sylbe ijt jedoch betont in arsenic, cätholic, thé. 
leric, hémistic, héretic, lunatic, phlégmatic, pleuritic, 
politic, rhétoric, schismatic, splénetic, turmeric, bär- 
rator, legator, drator, sénator, Adjective und süb- 
stantive. 

4. Wenn ein Diphthong in der MittelfyIbe fteht, als: ma- 

noeuvre, ozaéna, relievo. 

Der Hauptregel jedod folgen: bättaillous, mischievous, pär- 
liament, väriegate. 

Bemerkung. Ein volltändiged Verzeihnig von Ausnah— 
men in Wörtern, deren Betonung auf der vorlegten Sylbe ruht, 
findet man in Nares Orthoepy p. 170, 173, &c. 

Die legte Sylbe ift betont: 

1. In Wörtern, die vermittelft einer Vorfylbe von einem 
zweifylbigen Worte gebildet worden find, ald: dis 
appeär, disunite, indiscreét,, reassüme. 

2. Wenn fie fi auf ade, ee, cer, ober ier, enbigen, 
alé: baricäde, cannonäde, epopée, fricassée, buc- 
canéer, cavalier, &c. 

3. Wenn fie aus der Zufammenfegung einer ber folgen- 
ben Partikeln mit einem einfylbigen Worte entftan- 
ben find, al8: counter-, inter-, over-,*) super-, 
under-, 4. 8. countermänd, interleave, overflöw, 
superädd, undergd, &c. 

Zu bemerken ift, daß obige Ausnahme mehr ben Verben 
alé den Gubftantiven gilt; denn nadftehende Gubftantiva fol- 





*) Siehe Verzeichniß der breis und — Woͤrter 
S. 80. &c. 


gen ber Hauptregel, alé: interchange, intercourse, interdict, 
interest (aud) dad Verbum), interim, interlude, interval, 
interview. 

Die zweite Sylbe aber ift betont in intérpret, intérstice. 

Bemerkung. Daß legtere ift jedod auf der eriten Syl: 
be betont nad) Walker, Johnson, Ash, Scott, Bailey und 
Entick ; auf der zweiten Gylbe aber nach Nares, Sheridan, Ken- 
rick, Buchanan, W. Johnston, Perry und Barclay. 

Dr. Kenrick ift der einzige Orthoepift, der interval auf ber 
zweiten Gylbe betont. 

Nod haben folgende Subftantiva (nad) Nares) bie Betoz 
nung auf der erften Sylbe, als: dverflow, underling, un- 
detplot, inderwood, underwork, fo aud) céuntermine, céun- 
terplot, &c. Giehe Nares Orthoepy. p. 182. 

Aud kann man die mit most jufammengefesten Wörter 
hierher rechnen, alé: hindermost, fürthermost, hithermost, 
innermost, néthermost, outermost, uttermost, ündermost, 


uppermost. 


III. Don dem Accent der vielfylbigen 

4 Wörter (polysyllables). 
Man Eann als unbeftimmte Regel im Ganzen annehmen, daß 
der Accent der vier: und mehrfyibigen Wörter (wie bei den 
dreifylbigen) auf der dritten Sylbe vom Ende (antepenul- 
tima)*) ruhe, alg: adulterate, exträvagant, geogräphi- 
cal, mutability. &e. 

Ausnahme, I. Auf der vierten SyIbe vom Ende (pre- 
antepenultima) liegt die Betonung pielfylbiger Wörter: 

1. Wenn einem Worte, bas den Accent auf ber dritten Sylbe 
vom Ende hat, noch eine Sylbe zugefügt wird, als: äb- 
solutely, interested, régulating, tälkativeness, &c. 

2, Wenn fie fid) in ble, cle, ary, ory endigen, alé; inéxo- 
rable, cönventicle, séminary, pellitory, &e. 

Die mehrfylbigen abgeleiteten Wörter auf le, ary und ory 
behalten die Betonung des Stammiorted, ald: attainable, 
dispensaty (von to attain, to dispense), combustible, sa- 
tisfäctory, 

—— 
*). Accents are always counted backwards from the last 
syllable. Nares. 
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Andere hingegen folgen wieder ber erften Regel und haben 
die Betonung auf der vierten Sylbe vom Ende, ald: ddmi- 
rable, cönfutable, cömparable, äccessory, ädversary &c. 
von admire, confute &c. Giehe Nares Orthoepy,s. 185 &c. 

Ausnahme II. Auf der vorlegten Sylbe liegt die Bes 
tonung in vielfylbigen Wörtern: 

1. Wenn fie vermittelt einer Nachſylbe von breiz oder mehrs 
ſylbigen Wörtern gebildet find, in denen die Betonung auf - 
ber legten Sylbe lag, als: animadvérting, connoiseür- 
ship, effervéscence, immatürely, operöseness, &e. 

Sn advertisement *) wird die Betonung zurüdgelegt (Nares). 

2. Wenn fie durch Vorfegung einer Sylbe oder Partikel von 
Wörtern gebildet find, in denen die vorlegte Sylbe betont 
ift, ald: preexistence, reassemble, unresisted, inter- 
méddle, overshadow, semimetal, undervälue, &c, 

3. Wenn fie fid) auf ado, aster, cele, ental, ic, ites, 
osis endigen, al8: ambuscädo, poetäster, hydrocéle, de- 
triméntal, paregöric, stalactites, amaurdsis, 

Die dritte Sylbe vom Ende ift aber betont in arithmetic, 
und metamörphosis, Siehe Nares Orthoepy. p. 194. &c. 

Ausnahme III, Auf der legten Sylbe liegt die Betoz 
nung in vielfylbigen Wörtern, die durch Vorfesung einer Sylbe 
ober Partikel von Wörtern gebildet worden find, die bie Bez 
tonung auf ber legten Sylbe haben, aldö: animadvért, ante- 
penult, carricature, countersurprise, inopportüne, missappre- 
hend, nevertheléss, readvertise, recitative, ultramarine, 


I. Derzeihhniffe von gleichgeſchriebe— 
nen nad ihrer Bedeutung aber vers 
fhieden betonten Wörtern. 


86. 
Es giebt mehrere gweifylbige Nomina und Verba im Eng: 





+) Die unregelmafige Betonung biefes Wortes fchreibt fig * 
von Shakespear's Beit ber, als; 
Wherein he did the king his lord advértise, Henry VIII. 
My grief calls louder than advértisement. 
Much Ado About Nothing. 
Walker bat advertisement und advertisement. 


Bez a us 


{ 
Yifhen, bie gleich gefchrichen werden, im Ginne fid ver: 
wandt find und aud) die Betonung auf der nämlichen Sylbe 
haben; doch Fann man im Ganzen annehmen, daß die Beto— 
nung bei den Nennwörtern, fie mögen Gubftantive oder Ab: 
jective feyn, auf der erften, bei den Verbis hingegen auf 
der zweiten Sylbe ruhe. | 
Siche Betonung zweifylbiger Wörter. 


Yennwérter (nouns. ) 3eitwörter (verbs. ) 


Abject, verworfen . . . To Abjéct, wegiverfen. 
Absent, abwefend . . . = absent, fic) entfernen. 
abstract, Uugjug . . . abstract, abfondern. 
äccent, Accent . . . - accént, accentuiren. 
affix, angehängte Partikel . affix, hinzufügen. 
augment, Vermehrung. augment, vermehren. 
bömbard, eine Kanone . . bombard, bombarbdiren. 


cément, Rite. 2... - cement, verfitten. 
cölleague, Amtögenoffe. - colleägue, verbinden. 
cöllect, Sammlung. . . = collect, fammeln. 
cömment, Auslegung . . - — Auslegung ma⸗ 
en. 
cömpact, Vertrag... = compäct, ein Buͤndniß 
Tchließen. 


cömplot, Verfhwörung . 


complöt, fid) im Geheim 
zu einer böfen Abſicht ver⸗ 
binden. 


cömport, das Betragen . - compért, ſich betragen. 
cémpound, 3ufammenfez: - compdund, zufammenfez: 


zung zen. : 

compress, Art Polfter für - compréss, zufammendrü= 
Wundärzte . . : fen. 

céncert, Einverftändniß . = concert, verabreden. 


cöncrete, eine zufammens - concrete, zu einer Maffe 
hängende Maffe. . . verbinden. 


cönduct, Führung conduüct, leiten, führen. 
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Vennwoͤrter (nouns). Zeitwoͤrter (verbs). 
Cönfine, Grange. . . . To — — begraͤnzen, ein⸗ 
ſchraͤnken. 
eönflict, Streit. . . . - conflict, fimpfen. 
conserve, Cingemadtes . - consérve, aufbewahren. 


cénsort, Mitgenoffe . . - consört, fich zugefellen. 
cönsult,**) Berathung . . - consult, berathfdylagen. 


cöntest, Streit . . . . - contest, ftreitig maden. 

context, Zufammenbang . - context, verbinden. 

contract, Vertrag . . . - contract, einen Vertrag 

fließen. 

cöntrast, Gegenfag. . . - conträst, entgegenfegen. 

cénvent, Klofter. . . . - — vor Gericht la⸗ 
en. 

cönverse, Unterrebung. . - converse, ſich unterreden, 
Umgang haben. 

cönvert, Bekehrter . . « = convert, befehren, 


cénvict, ein überführter - convict, überführen. 
Berbreder . 2 0. 


cönvoy, Bedeung zur Si-⸗ — convdy, als Bedeckung bes 


herhet . 2.» gleiten. 
descant, umftanbdlides Gee - descänt, ein langes Gerede 
rede, der Discant . . (ein Gewaſch machen. 
désert, die Wuͤſte; wild, — desert, verlaſſen, ausrei⸗ 
wůſte er Ben, beerflüchtig aha 
digest, Gefegbud, — - digest, (fpr. dé-jest’) vers 
dDectet. » « « ° dauen, ordnen 3 (digeriren) 
bei gelindem Feuer erwei= 
chen. | 


a 





*) But to confine meaning to border upon (angränzen), is ac- 
cented ‘as the substantive from which it is made, 

Siehe Milt. Par. Lost book II. 977. ares. 

**) Nares fagt nicht# von diefem Worte, Walker hat beibe 
Betonungen, giebt aber der erfien Sylbe den Vorzug. 
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Yiennwörter. (Nouns). 
Discount, Abzug, Disconto. 


essay, Berfud) . . .. 
exile, ein Verbannter . . 
export, Ausfuhr. . . . 
éxtract, Auszug. . 6 e 
férment, Gährung ... . 
företaste, Vorfhmad . . 
fréquent, häufig. . . . 
import, Einfuhr. . » . 
incense, Weihraud). . . 


insult, Beleidigung, Schimpf 


öbject, Gegenftand. . . 


Outleap, der Abfprung, Aus: 
fludjt, Ausweg . . 


éutwork, das Aufenwerk . 
perfume, Wobhlgerud . . 


permit, Erlaubniffdhein . 
prefix, Borfylbe. . . » 


prémises, Vorberfäge . » 


présage, Gorbedeutung . 
present, gegenwärtig . . 


produce, das Product, der 
Grirag ew wk gt 


— — ——— 


3eitwörter (verbs). 


To discéunt, abrechnen, dies 


contiren. 
essäy, verfuden. 
exile, verbannen. 
expört, ausführen. 
exträct, ausziehen. 
ferment, gähren. 
foretäste, vorher Eoften. 
frequent, oft befuden. 
impört, einführen. 
incénse,*) zum Zorn reizen. 
insult, befdimpfen. 
object, Einwürfe maden. 
outleäp, überfpringen. 


outwork, imXrbeiten über: 
treffen. 
perfüme, durddüften, 
burdraudern,  woblries 
chend machen. 

permit, erlauben, 


- prefix, vorfegen. 


- premise, fpr. ( pre-mize’) 


vorausſchicken, vorläufig 
erwähnen, Prämiffen fefts 
fegen. 


- presäge, ahnen. 


present, vorftellen, darftel 
len, befdenten. 
produce, hervorbringen. 


*) to incense, rdudern, berdudern, 
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Yiennwörter (nouns). 3eitwörter (verbs), 
Project, Entwurf . . . To project, entwerfen. 
protest, der Proteft, Wis - protest, verfihern, wider: 





Derfprtth . 2 oo. . ſprechen. 
rébel, Empoͤrer . . . —rebel, empoͤren. 
record, Urkunde. . . . - recérd, aufzeichnen. 


réfuse, Auswurf. . . . = refiise, veriveigern, 
rétail,*) der Kleinbandel . - retail, Kleinhandel treis 
subject, der Unterthan, der ben. 
Gegenftand, diePerfon. - subject, unterwerfen. 
sürname, Familienname . - surnäme, einen Geſchlechts⸗ 
namen geben. 
survey, Ueberfiht . . . - nn uͤberblicken, beſich— 
igen. 
törment, Qual . . . . - torment, quälen. 
träject, Ueberfahrt, Fähre. — trajéct, hindurchlaffen, 
durchwerfen. 
transfer, Uebertragung. . - transfer, übertragen. 
tränsport, Entzüden . . - transpört, entzüden ; forte 
ſchaffen, verfenden 2c. - 
transverse, frig . . . - transvérse, umftürzen. 
turmoil, Sumult . . . ~ turmöil, beunrubigen. 
Upstart, **) Gluͤckspilz, — upstart, auffahren. 
ber plößlich emporge- 
fommeneMenfd) . . 
Die Betonung verbleibt diefen Wörtern aud in Bufam: 
menfegungen. 





*) retdiler, ber Kleinhänbler. 
*) adj. ber plöglid) entftanbdene. 
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II. Derzeihniß von dreis und mebrfyl 

bigen Wörtern die auf gleiheXArt ge: 

fhrieben, als Hauptwörter und Zeit— 
wörter aber verfdhicden betont find, 


Sauptwoͤrter (substantives). 


Zeitwörter (verbs). 


Attribute, die (beigelegte) To attribute, zufdreiben. 


Cigenfdaft, bas i 
geihen . . 
cömpliment, bas Sompli- 
ment, die Ergänzung 
(einer Parthie Waa— 
Fen 2.) os ‘ 


cémpromise, Vergleich . 


céunterhalance, Gegenge: 
widt . 
cöunterchange, Austaufd 


cöuntercharm, — 


bt ... . 
céuntercheck , Berhinbe 
rung . s e 8 


cöuntermand, Gegenbes 
fehh % 
cöuntermarch, Ruͤckmarſch 


cöuntermine, Gegenmine . 


cöunterplot, Gegenplan. 
cöunterpoise, ern 
wicht e ° . ® 


interchange, Bertaufdung | 


interdict, dad Verbot . . 


övercharge, Ueberladung, 
die Uebertheurung . 


complimént, complimen: 
tiren, bewillfommnen. 


compromise, fid) verglei= 
den. . 
counterbalance, das Ges 
gengewidt halten. 
counterchänge, auétaus 
fchen. 
counterchärm, durd; Gee 
genzauberei vernichten. 
countercheck, entgegens 
wirken. 
countermänd, 
fehl geben. 
countermärch, zurüdmar: 


ſchiren. 


Gegenbe⸗ 


- countermine,gegenminiren. 


counterplöt, Gegenpläne 
machen. ’ 

counterpdise, 
wicht halten. 

interchange, vertaufchen. 

interdict, unterfagen. 
overcharge, uͤberladen, 
übertheuren. 


Gegenge: 


’ . 
3auptwoͤrter. zeitwörter. 
dverflow, Ueberſt — To overflöw, uͤberſchwemmen. 
mung... ° | 
Sverjoy, tbergrofe Freu⸗ - overjöy, ſehr erfreuen. 
es ; 


dverthrow, Umftury; . .: - overthrdéw, ummerfen. 


II. Derzeihniß von Subftantivenund 
Adjectiven, die gleih gefdhrieben, aber 
verfdieden betont find. 


Substantives. Adjectives, 


Abstract, ein Aufzug . . Abstrdct, abgefondert. 
August, Auguftmonat . . august, erhaben. 
cémpact, Vertrag . . . compact, didt. 
confidänt,*) Vertrauter . cdnfident, vertraut. 


céntext, Zufammenhang . context, verknüpft, zufams 
| men " gewebt, 


cöncrete, eine zufammenger concrete, gufammengefest. 
feste Maffe. . 2 a — 

champaign, (fpr. sham-pane’ ) chämpaign, ®) (fpr. — 
Champagne: Wein , pane); eben, offen. 

empiric, Marktidreier . empiric, erfahrungsmäßig. 

éxile, die Verbannung, i exile, klein, dünn, 
Gerwiefene ; , | 

férethought, Borbebadt . forethéught, vorherbedacht, 

gallant, Liebhaber „ 4 . gallant, tapfer, 

instinct, epee iet - » instinct, angetrieben, 


invalid,***) (fpr. ae le) invälid, ungültig, 
ein Snvalibe . , 





*) Giehe Walker’sC. P. Diet. . 
**) a chämpaign country, eine ebene Gegenb, 
**#) Johnson fdreibt diefes Wort mit dem final e, aber Wal- 
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Substantives. Adjectives. 


Levant,*) die Levante, der lévant, dftlich 5 fic) erhebend. 
NEN ee ce Se ee 


minute, (fpr. min'nit ) minüte, fein, umftändlic, 

Minute oo 00 « « geringfügig. | 

precedent, ein ähnliher precédent, vorhergehend, voz 
vorhergehender Fall, rig. 


das Beifpiel, die Vor: 
IShrift. » 2.» 0. 
supine,**) das Supinum . — auf dem Rüden lie⸗ 
gend. 

Hierher Fann man nod einige Wörter rechnen, die, jes 
nachdem fie verfdieden geftellt find, anders betont werden. 
So namlid) giebt ed Gubftantive, die, wenn fie unmittelbar 
vor andern Wörtern ftehn, um an denfelben eine befondere 
Eigenfchaft zu bezeichnen, oder ihnen eine genauere Beſtim— 
mung zu geben, die Betonung flets auf der erften Sylbe haz 
ben; ſtehn fie hingegen allein, fo liegt die Betonung ſtets 
auf der legten Sylbe; 3. B. 

Burlesque,**) alg: a burlésque upon a tragedy, 
aber a burlesque tragedy. 

Castile, alö: The province of Castile is divided in- 
to Old-Castile and New-Castile, aber Castile soap. 

Commodöre, als: Rodgers went out as Commodore 
in the President, aber Commodore Decatur, 





ker, Ash, Stephen Jones, Perry, Nares, &c. nidt; ber 
legtere bemerftt Dr, Johnson properly adds an e. 

*) This word properly signifies the East; but it is ge- 
nerally used, when speaking of trade, for Turkey in 
Asia; comprehending Natolia, Syria, Palestine, Egypt, 
the island of Candia, and the adjacent parts. The Le- 
vant Sea means the E part of the Mediteranean Sea. 

Brookes’ Geographical Dictionary, 

**) Sn ber Spradlehre dad Supinum eines Verbumé. 

+) When an adjective and followed by a substantive 
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ı 2 x 2 
farewell *) fpr. Sare'wel, or fare-wel’. 
. Jar'wel, or far-wel. 

Seville, als: the capital of Andalusia is called Se- 
ville, aber Séville oranges, 

Sohö, alg: Mr. N. lives in Charles street, Sohd, 
aber Sého Square. 

Co wird die Betonung ebenfalls verändert in den Zahl⸗ 
woͤrtern aufscore und teen; wenn naͤmlich nad score nod) 
eine Zahl folgt und den auf teen endigenden cine große Zahl 
von hunderten oder taufenden vorhergeht, fo liegt die Betonung - 
auf dem legten Worte oder der legten Sylbe, übrigens aber 
fletö auf ber erften Sylbe. 


IV. Derzeihniß gleidgefhriebener 

Wörter, die, als diefelben Redethei- 

le, ihrer Bedeutung nad verfdieden 
betont find, 

Bräsier, (fpr. bra’zhur) Brasier, (ſpr. bra-zheer’) Rohe 

Kupferfdhmidt . . . lenpfanne. 


buffet, ein Schlag mit der buffet, ein Glasſchrank, Eds 
Baufe . 2 2 0 0. ſchrank. 





this word is frequently accented on the first syllable. 
Murdoch’s Dict. 
*) When it is used as a Substantive, without an adjec- 
tive before it, the accent is generally on, the first syl- 
lable. Walker. | 
8. ®. “See how the morning opes her golden gates, 
And takes her fdrewell of the glorious sun.” 
| Shakespear, 
Oder wenn bad Adjectio dem Subftantiv folgt: 
“If chance the radiant sun with férewell sweet 
Extend his ev’ning beam, the fields revive, 
The birds their notesrenew, and bleating herds 
Attest their joy, that hill and valley ring.” Milton. 


6 * 
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to cönjure, heren, zaubern. to conjure, heftig bitten, bes 
A ſchwoͤren. 


desert, die Wüfte . . . desert,*) das Verdienſt. 

to incense, mit Weihraud) to incénse, erzürnen. 
berdudern . x. . 

a ungluͤcklich; unred⸗ sinister, link. 


Sdvoy, ein Gavojarde . . savdy, der Savoyer Kohl. 





a. Wenn aber bad Abjectiv bem Subſtantiv vorhergeht, fo liegt 
die Betonung gewöhnlich auf der legten Sylbe, als; 
“Treading the path to nobler ends 
A long farewell to love I gave.” Haller. 
“As in this grove I took my last farewell.” 
Dryden. 
. Ober wenn ed von einem Verbum regiert wird, als: 

“I bade him farewéll,” ober: “I bade farwéll to him,'” 

Als Abjectiv hat ed immer die Betonung auf ber erften Syl— 

be, alé: 
“A farewell Sermon,” 

Als Snterjection beftimmt der Rhythmus die Betonung, als: 
“But farewell, king; sith thus thou wilt appear, 
Freedom lives hence, and banishment is here.”’ 

Shakespear. 
“ — O queen, farewéll; be still possest 
Of dear remembrance, blessing still and blest.” 
Pope. 

*) desért, a service of fruit, ought properly to be spelt 

dessert. Nares, 


ORTHOGRAPHIE. 





Zweiter Dheil. 
Ortbograpbifhe Regeln. . 


6. 4. 

1) Bei einfylbigen Wörtern, die fid) auf f, 1 oder s en: 
digen, und denen ein Vocal vorausgeht, wird der Endcon- 
fonant verdoppelt, als: riff, rill, miss. 

Ausnahmen find: 
as, has, his, if, is, of, this, thus, us, was, yes. 

Andere hingegen, bie nidt auf f, 1 oder s außgehn, und bez 
nen aud) ein einzelner Vocal voraudgeht, verboppeln ben Con— 
fonanten nit, auögenommen in add, bunn, burr, butt, buzz, 
ebb, egg, err, inn, odd, purr, serr, whirr oder whurr, 

Anmerftung. Murray und Walker erwähnen nidtés von 
burr, whirr oder whurr, ber £egtere hat aud) purr und serr 
nit, ohneradtet man fie in feinem Wörterbuche findet; bei 
Johnson findet man ftatt ber legten beiden nur bad Adjectiv 
whirring, ſchwirrend, fhnarrenb, 

Fromthe brake the whirring pheasant springs, 
And mounts exulting on triumphant wings. Pope. 


2) Wörter, bie fih auf y endigen, wid denen ein Confoz 
nant vorausgeht, verwandeln fih Wey allen ihren Veraͤnde— 
rungen, fet e8 zur Bildung des Plurals der Namen, der 
Derfonen bes Zeitworts, der Participien, Comparative und 
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Superlative ini, alg; to carry, carriest, carries; bios 
das Particip des Präfens behält das y, damit nicht zwei i 
unmittelbar aufeinander folgen, baher carrying. Geht dem 
y jedod) ein Vocal voran, fo bleibt es nee als: 
boy, boys, &c. 

Auönahmen find: die Verba to pay, to say, to lay, 
to stay, indem man fie in paid, said, laid, staid, verwanbelt. 
Das legtere wird zwar aud stayed gefdrieben. 

8) Die auf ch, s, sh, x, z ausgehenden Wörter bilden 
ihren Plural durd die Anhangefyibe es, und bie Perfonen 
der Verba durd est, es, alg: latch, latches &c. Der Ges 
nitiv folder Wörter wird durch ein apoftrophirtes ’s oder 
einen bloßen Apoftroph bezeichnet. 


4) Wörter, die auf ein ftummes e nad einem Confonans 
ten ausgehen, bilden ihren Plural durch Anhängung eines s, 
, alé: face, faces. Adjectiva auf y oder ish, die aus ders 
gleichen Wörtern gebildet find, verlieren das ftumme e, alé: 
blue, bluish, white, whitish. Aud) das Particip auf ing 
verliert bad e, alg: lodge, lodging. An bie Participia 
praterita, Nomina verbalia, Comparative und Superlative 
fegt man nad dem ftummen e ein d, r ober st, als: tra- 
ced, tracer, later, latest. Bei einem fanften g bleibt das 
e gewöhnlich ftehn, um Zweideutigkeit zu vermeiden, als: 
swingeing und singeing, um fie nit mit swinging und 
singing zu verwechfeln. Dan fchreibt indeffen, cringing und 
twinging, von to cring und totwinge ohne e, indem es kei⸗ 
ne Beitwörter to cringe und to twing giebt, folglid) fein 
Misverftändnig obwalten Fann, 

5) Bei Wörtern, die auf ein ftummes e ausgehn, wird 
das e durch Anhängung der Endfylbe able und ible aufges 
hoben, ald: sense, sensible. Geht aber in dem Wurzelwors 
te dem e ein c oder fanfted g voraus, fo wird das e beibes 
halten, alg: peace, peaceable, change, changeable. 
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6) Woͤrter, welche die Betonung auf der letzten Sylbe 
haben, und auf einen einfachen Conſonanten, mit einem ein— 
fahen Vocal davor, ausgehn, verdoppeln ben Conforanten, 
infofern die Anhangefylbe mit einem Vocal anfängt, als wit, 
witty, begin, beginner, Hierher gehören aud) die zwei— 
ſylbigen auf it, alé: admit, commit, remit, submit; — 
admitted, committed, remitted, submitted. _ 

Diejenigen indeffen, welde die Betonung auf der erften Syl⸗ 
be haben, machen hier eine Ausnahme, alé: credit, limit, 
merit; — creditable, limited, ınerıting, &c. 

Wenn ein Diphthong vorhergeht, oder die leste Sylbe 
unbetont ift, fo bleibt der Confonant einfad, als: broil, 
broiling, maid, maiden, 

Anmerkung. Diefe Regel wird fehr verlegt ; fo fdreibt 
man, ftatt biefelbe zu befolgen, gewöhnlidd, worshipping, 
counselling, libelling, bigotted. Beſonders ift bag 1 öfters 
diefem Schidfale unterworfen. 

7) Bei einem zu verlängernden Worte, das auf y atld- 
geht, und einen Gonfonanten vor fih hat, wird das yini 
verwandelt, alé: happy, happily, happiness. Bei einem 
Vocal hingegen bleibt es unverändert, als: annoy, annoy- 
er, annoyance &c. 


BemerFung. Nad Johnson und Nares follte man shy- 
ly und shyness, dryly und dryness, fdreiben, Walker fdreibt 
shily, shiness, jebod) dryly und dryness. Mad Herrn Lloyd 
(welcher die Beibehaltung des y alé fehlerhaft betradtet,) foll- 
te man shily, drily &c. fchreiben. 

Nares in feiner Orthoepy p. 310. giebt folgenden Grund 
für die Beibehaltung bes y. When a single letter forms a 
fourth or fifth part of a whole word, the eye is not easily 
reconciled to the loss, nor consequently to the change of 
it (see p. 92.) We should therefore write shyly and shy- 
ness. 

Münfhenswerth ware e& freilich, wenn eine Gleichförmig: 
keit eingeführt werben könnte, fei es nun zu Gunften des i ober 
y; dad Iegtere fcheint mir dad zweckmaͤßigſte. 


a u 

8) Allen Wörtern, die fic) auf doppelte Confonanten ens . 
digen, 1 ausgenommen, verbleiben diefelben in den Sylben 
ness, less, ly, ful, alé: stiffness, harmlessness, oddly, 
successful. Bon zwei 11 aber: geht eineö verloren, als: 
skill, skilful, dull, dulness &c. 

Anmerkung, Man findet gwar aud bei Johnson und 
Walker, illness, fellness, shrillness, stillness — bod foll man 
nad Murray biefe Schreibart nit zum Muſter nehmen. . 

9) Wörter, die auf ein flummes e quégehen, und die Cne 
dungen ness, less, ly und Eul annehmen, behalten es, als: 
paleness, peaceful. Gteht aber ein Vocal vor dem e, fo 
wird es herausgenommen, ald: duly, truly. Man findet 
aber bluely, blueness, trueness, rueful, gud) chastly, 
chastness, blithly, fertily, genteely, anftatt chastely, 
chasteness, blithely, fertilely, genteelly; — wholly ans 
ftatt wholely ift ganz allgemein geworben. 

10) Wörter auf ein ftummeé e, wenn fie die Endfylbe 
ment annehmen, behalten ed, alg: abasement; von biefer 
Regel weiden jedod ab: judgment, abridgment, acknow- 
ledgment. 

Wie andere Endungen, fo verwandelt aud) ment y in i, 
alö: merry, merriment. 

11) Set zufammengefesten Wörtern laͤßt man öfters 
Bud ftaben weg, wenn ed der Deutlidfeit nicht zuwider ift, 
alg: already, always, also, befal, chilblain, christmas, 
dunghil, dutiful, fulfil, foretel, handful &c. Diefe Regel 
ift indeffen nicht allgemein, und man findet, vorzüglich bet 
Johnson viele Fälle ber Bribehaltung boppelter Confonanten. 

Nod) ift zu bemerken, daß der Gebraud) der neuern Zeit, 
die Endfylben our in Wörtern Lateinifden Urfprungs*) in 





*) Frances Wright fdreibt aud das urſpruͤnglich ſaſſiſche 
Wort neZebupl (neighbour), neighbor. 
Views of S. and M. in America. London Sec. Edit. p. 321. 
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or zu verwanden beſtimmt, alg: color,-control, error, 
inferior, superior, traitor; favor, honor und humor fin: 
det man nod zuweilen mit u gefchrieben, und valour fcheint 
fic) mit u halten zu wollen. » G8 verfteht fid) übrigens, daß 
das u in Endefyiben bleibt, auf denen die Betonung liegt, 
als in Amdur, die Liebfchaft, contéur der Umfturz, &c. 

Die Endſylbe ick in mebhrfylbigen Wörtern fhreibt man 
jegt lieber ic, als: critic, physic, prosaic &c. ; dod bes 
ſchraͤnkt fid) diefer Gebrauc) mehr auf die gelehrten Sprachen, 
aud) ift hier blos von mehrfglbigen Wörtern die Medes denn 
auf die Idee, black, quick, sick, stick &c. ohne k ſchrei⸗ 
ben zu wollen, wird wohl fo leicht niemand kommen. 

Nad einem Gonfonanten fteht weder c nod) ck, fondern 
ftet? k, alg: bank, dark, park, stark, &c. 

Roch ließe fic) vieles über bie Orthographie und die viele 
fahen Widerfprüdhe fagen, die nod immer darin felbft bei 
den ausgezeichnetften Schriftitellern und Lerifographen obs 
walten; eine weitere Erörterung würbe aber dem Zweck dies 
fes Werkes nicht entfprechen. 


Syllabirung (Syllabication), 
§. 2. 


1. Ein einzelner Confonant oder ein Confonant-Digraph, 
zwiſchen zwei Vocalen ftehend, gehört zur folgenden Sylbe, 
alg; A-tom, i-de-a, pro-test, pre-sent, na-tu-ral-ly, 
no-mi-nate, li-ber-ty, ac-ti-vi-ty, au-tho-rise, a-po- 
the-ca-ry, 

Ausnahme Wenn zwifchen zwei Nocalen ein x fteht, 
fo gehört es zur erften Gylbe, aldı ex-ist, con-nex-ion. 


Sufammengefegte Wörter werden getrennt, fo daß beis 
fammen bleibt, was vor der Zufammenfegung,ein Ganzes 
war, alg: Ship-mate, hot-house, boot-jack, &c. 


a 
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Diefes gilt aud) von Eigennamen, alé: Graves-end, 
Shake-spear *) | 





*) Ic) habe diefe Namen anfeführt, um aud) inébefondes 
, te den Herren Correctoren einen Wink zu geben; der Unz 
tundige 4. B. (indem er Gra-ve-san-de in Holland mit der 
hier erwähnten englifdhen Stadt verwedfelt) trennt Grave- 
send, fo aud) Shakes-peare; es erfordert indeffen nur ein 
wenig Nachdenken über die Stamm: und Ableitungswörs 
ter, und man wird gewiß nie irren; beide Sylben im er: 
ftern Wort haben zwar Bedeutungen, felbit in der unrich— 
tigen Trennung, und wenn mir gleich «ber drtlid « hiftoris 

_ fhe Grund ber Bufammenfesung bed Namens nicht betannt 
ift, fo ift ed body gewiß, daß Graves ein Gigenname alt: 
faffifhen Urfprungs iff; eud bedeutet bier Landfpike oder 
Sunge, wie Lizard Point, ober Land’s End. Shakes hat 
keine Bedeutung, als in der 3 ten Perfon bed Singular 
von to shake, wo e8 in ber Abwandlung heißt “er ſchuͤttelt,“ 
peare hat feinen Ginn; spear hingegen heift Spieß, 
Gpeer. 

Wie in den frühern, fo findet man diefen Namen aud nod in 
ber neuern verbefferfen Ausgabe ber Arnoldſchen Gramma: 
tif von 1823. ©. 98. §. 3. falfch getrennt. Dem Sprach— 
funbigen bleiben folde Abtheilungen immer ein Unftof, 
und man trifft fie in der That nicht felten. 

Go habe is 3. B. in ber Berliner Ausgabe bes Vicar 
of Wakefield über hundert falſch getrennte Wörter ges 
funden, andere typographiihe Verfegungen und ren: 
nungen einfylbiger Wörter (die überdieg gar nicht getrennt 
werben dürfen) nidt geredinet; weit entfernt, dem ver: 
dienftvollen Profeffor Ebers aud nur im Geringften zunahe 
treten zu wollen, Tann id) nidyt unterlaffen, bier einige 
burd den Corrector erzeugte craffe Mifgeburten zu erwähs 
nen, 3.8. ans-wer, bet-ween, düp-licate, di-sappoint- 
ment, inte rest, mem-ory, noth-ing, po-cket, pros-pect, 
strugg-ling, sup-erior, &c. Diefes ift in einem Lehr: 
bude faum au entf ulbigen ; unerwarteter aber find dergleis 
den Fehler in Werken, (in Deutidland gebrudten nämlich) 
bie überbieg nod) mit ber Firma “London” geftempelt 
find; wiein bem treffliden Schreibenbeö Lord Erskine an den 
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Aud) tft dieſes bei Steigerungs: und Ableitungsſylben ber 
Tall, alg; aim-ing, an-other, be-tween# be-yond, de- 
-spair, find-ing, found-ed gegriindet, great-er, high-est; 
inter-est, not-with-stand-ing, per-use, state-ment. *) 


Unmertung. ck wird nie getrennt, es bleibt ‘der erften 
Sylbe, alg: knock*ing, pack-et. 


Auögenommen in ac-know-ledge, wo k ber Sylbe 
know zugehört, 

2, Stehn zwiſchen zwei Vocalen zwei oder mehr Conſo⸗ 
nanten, fo wird der erfte zur erften, und die übrigen werben 
zur folgenden Sylbe genommen, alé: bas-ket, in-dus-try, 
demon-strate, 

Ausnahmen find, wenn ein flüffiuer Confonant — m, 


n, 1, r mit einem ftummen Bocal verbunden ift,dann werben 
fie nicht getrennt, als: a-ble, ddu-ble, thea-tre, 


Aud) ift diefed bei zufammengefegten Budftaben der Fall, 
alg: th, ph, ch, sh, sq, welche ftet8 zur folgenden Gylbe ge: 
hören, alg; bro-ther, gra-phic, ba-chelor, a-shamed, e-squire, 


Ausgenommen in Ableitungen und Zufammenfegungen, 
alé: nötch-es, brush-es, 





Grafen Liverpool, bie Angelegenheiten ber Griechen bes 
treffend. In dieſen 3 Bogen finden fi) 27 ſolche Fehler. 


) G6 ift bemerkenswerth, dag diefes fo allgemeine, nüglis 
de und fo weitumfaffende Wort in keinem, felbft den 
größten englifden Wörterbüchern, ald Walker (von 1823), 
Johnson, &c. enthalten ift, und bod fo oft vorkommt; 
ed ftammt vom lateinifchen Status; feine Dauptbedeutung 
ift diefelbe, wie aud) im deutſchen, Status, e& bedeutet fers 
ner nod, eine ohngefähre Berechnung, eine Ueberfidt, 
Ueberfdlag, Zuftand einer Sade, Angabe, Audzug, Ausſa— 
ge, Bemerkung, Beftimmung, Feftfegung (von Preifen ) &c. 

Aud) Shipment, Verladung. Verfdiffung, Shipper, Verla: 
ber, Verfchiffer, fehlen; diefen könnte man freilich nod fehr 
viele beifügen, dod) ift Hier nicht der Ort. 


“ 
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8. Stehn mehr als zwei Confonanten zwifchen zwei Vo: 
calen, fo kommt der erftere zur erften, und die übrigen fom: 
men zur folgenden Sylbe, alg: gen-tle, cum-brous, 

Diefe Regel ift jedod) nicht anwendbar, wenn die beiden 
erften Gonfonanten ein n und c find, als: dis-tinc-tion. 

4. Zwei Vocale, die keinen Diphthongen bilden, und in 
der Ausfprade getrennt werden, müffen es aud) im Schreiben, 
alg: gra-du-al, re-al, so-ci-e-ty, vi-o-let. 

5. Ein Diphthong, vor einem Vocal ftehend, wird von 
bemfelben getrennt, alé: cow-ard, roy-al, voy-age, 

6. Das y fteht nie allein, alg: dir-ty, mis-ty, woo-dy. 

Ausgenommen in dew-y, snow-y, string-y. 

7. Dos ftumme e fann von feinen vorhergehenden Cons 
fonanten nicht getrennt werden, als: some, house, service. 
Wird aber das e durd) einen Zufag hörbar, fo fann die durd 
daffelbe gebildete Sylbe getheilt werden, alg: hou-ses, ser- 
vi-ces. 

Unmertung. Faͤllt vor einer mit einem Vocal anfans 
genden Ableitungéfylbe ein ſtummes e weg, fo wird in den 


vermöge derfelben gebildeten Wörtern ber vorhergehende Gonz 
fonant zu biefer gefest, alg: wri-ter, sha-ded, wi-ser, la-ter. 


8. Wird der ein Wort fchließende Confonant vor einer 
Ableitungsfylbe verdoppelt, fo Fommt er zur leéten Eylbe, 
alg; begin-ning, rob-ber. Bei einer urfprünglichen Ber: 
boppelung bleibt bas Stammuvort jebody, feiner Regel nad, 
ftehn, als; call-ing, miss-ing, pass-ing, 

Dieses waren denn die Regeln, welche allgemein aner: 
fannt und durch den Gebraud) beftätigt find; freilich werden 
fie nicht immer befolgt,*) und man findet oft eine große Vere 





*) Man trennt 3. B. accep-tance, acquain-tance, advan- 
tage, conside-ration, consis-tent, dange-rous, depen- 
dence, diffe-rence, infor-mation, impor-fance, refor- 
mation, &e, 


3 — 


ſchiedenheit, indem manche Schriftfteller mehr oder weniger 
KRüdfiht auf die Ausfpradhe nehmen. 





Snitials oder Unfangs-Budftaben. 
(initial letters. ) 


6. 3. 


Es wurden früher, fo wie es aud nod) jest mitunter der Fall 
ift, alle Gubjtantive mit großen Anfangs -Budftaben ges 
ſchrieben. Vicle bedienen fic) derfelben, um damit irgend ein 
Wort vor den übrigen hervor zu heben. Folgende Regeln 
fcheinen jedoch bei den vorzüglichften Schriftftellern jest vor⸗ 
herrſchend zu feyn. 

Man bediene fid der Anfangsbuchftaben : 

1. Am Anfange jeder Schrift und jedes netten Cases, 
Gapitelé und Perioden. Auch nad einem Frage: oder Ause 
rufungszeichen, wenn der Sag von dem vorhergehenden gang 
unabhängig ift, oder aud) bei fremden Reden, wörtlich anges 
führt, alg: “Reverence Thyself-” 

2. Am Anfange jedes Verfes in Gedichten. 


8. Bei Benennungen der Gottheit und ihrer Attribute, 
alg: God, the Supreme Being, the Lord, Providence, 
Divine Powers, the Holy Spirit, 

Aud bet Ramen mythologifder Wefen. 

4. Bei Eigennamen von Perfonen, Ländern, Oertert 5 
bei Viteln, aud) bei Benennungen der Schiffe mit vorgefege 
tem Artikel, bei Thieren, Bergen, Fiiffen, Plagen, Straßen, 
Wirthshaufern, Öffentlichen Erpeditionen, Pofttutfden, Beis 
tungen, Ziteln von Büchern &c., alg: George Washing- 
ton, Germany, Leipsic, King August, the Mary &c, 

Von vielen wird jedod) diefe Regel nicht befolgt; dod iff 
es jhielih Sir, Mr., Madam, Mistress, (Mrs,) Miss, &e. 
zu ſchreiben. 
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5. Das Pronomen I*) ich, und die Interjection O! 
werden immer groß gefchrieben, ‘I write,” **O me!” 

6. Alle Adjective und Subftantive, die von den Eigens 
namen ber Länder abgeleitet find, werden groß gefihrieben, : 
alg: Dutch, English, French, Grecian, German, Ro- 
man, &c., alé: Dutch cheese, English books, &c. 


Interpunction. (punctuation. ) 


S. 4. 


Borausgefegt daß Seder, der eine andere Sprache erlernt, 
mit der Anwendung der Unterfcheidungszeichen in feiner Mut 
terfprache vertraut ift, erwähne ich blos einzelner Abweichun: 
gen, und Alle, die fic) in ein weiteres Feld begeben wollen, 
verweife ich auf Lindley Murray’s English Grammar, 
welche eine recht ausfihrlide Anweifung über ihren richtigen 
Gebraud enthalt. : 

Man gebraudt im Englifchen die ndmliden Unterfcheis 
bungszeihen, wie in andern Spraden, auf gleiche Weife, 
und bei ähnlidyen Stellen; blos mit dem Comma wird nicht 
fo freigebig verfahren. 

1) Man fest es nicht bei Auslaffung der Conjunctionen 
that und as, alg: I confess (thar) I felt somewhat net- 
tled at this rudeness &c. Washingion Irvine. 

He no longer beheld Lady Herminstone as thre per- 
fect being (as) his once ardent passion had painted &c. 

Mrs, Howell. 


*) Shakespear gebraudt I öfters ebenfalls groß gefchrieben 
in der Bedeutung von ay ober yes, 3, B. Hath Romeo slain 
himself? Say thou but J, 

And that bare vowel, J, shall poison more 
Than the death-darting eye of cockatrice. 
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2) Bei Auslaffung der Nelativa, who, which, what, 
als: those (whom) we love, the book (which) he chose, 
all (what) I said &c. 

He gave to mis’ry all (what) he had, atear. Gay. 


Die Benennungen der Unterfheidungszeichen find folgendes 
1. Das Comma, [,] comma. 
2 » Gemicolon, [ 5] s&micölon. 
8. « Colon, [:] cölen, 
4. Der Schlußpunft, [.] fall stop, 
5. Die Paufe, (der Gedankenfirid)) [—] dash. 
point 
6. Das Fragezeichen, [2] sign of intörrogätion. 
nöte 
7. « Ausrufungs: u ze 
sine Zeichen, [! ]nöte of {eradicate 
rungé: or adiniration,, 
8. Die Parenthefe, I()] parknthésis. 
9. Das Einfhaltungszeihen,*) [A] caret: wird gefest, um 
‚ein ausgelaffenes Wort, mehrere Wörter oder aud 
ganze Zeilen cinzufchalten, als: 
| what 
“Do what you ought, happen will.” 
N 


10. = Bindezeidhen, [-] hyphen. | Madame de Staöl, 

11. Der dehnende Accent, ['] Grave Accent, alg; Favour, 

12. =° fdjarfende = (*} Aciité Accent, alg; Fancy. 

13 { Das Zrennungszeichen 
"A zweier Selbftlauter, 
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9) Ich erwahne dbiefes in ber englifdyen Sprache übliche Seis 
hen abfihtlih, indem id) ſchon mehreremal über Briefe, 
die dergleiden Cinfdaltungen enthielten, befragt wurbe, 
bie, da die Zeichen Faum bemerkbar waren (welded ges 
mwöhnlich der Fall ift) ſchwer zu verftehen waren. Sch habe 
eö mit einem Namen belegt, der, wenn er nicht eriftiren 
follte, den Sinn wenigſtens in ſich fliegt. : 


7 Diaérésis, als; coädjutor, 
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14, Das Abſchnittzeichen, [$] Section. 

15. Der Paragraph, [4] Paragraph. 

16. Das Anfubrungsgeiden, — Quotation, 

17. Klammern, [ ] Crotchets or Brackets. [ye/rb 
18. Hand, Zeigefinger, Inder, [87] Index ör Hind. 


19. Die Klammer, tp ] Brace. uef, Arad 


20. Parallels Linien, [||] ParQlléls. 

21. Das Sternden, Hop Asterisk, 

22. = Kreuz, [+] Obelisk or dagger. bv24 

23. Die Ellipfe, [—] Ellipsis. Bei Auslaffung von Bud- 
ftaben oder Wörtern gebraucht, alg: L—d, Lord, 


Nod hat man ein Zeichen die Sylben zu dehnen und zu 
ſchaͤrfen; das erftere ift, [7] als: “Rosy,” daslegtere [=] 
als: “Fölly ;” das legtere heißt Vreve (in der Muſik die Zwei⸗ 
viertelnote) Breve. 
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Dom Apoſtroph (apöstrophe), 
g. 6. 


Der Apoftroph bezeichnet die Auslaffung einer oder mehrerer 
Budftabens ja, öfters ganzer Sylben. Die meiften Falle, 
in welchen man Gebraud) davon macht, find folgende: 


1) Am Anfange eines Wortes: 


»bove, ftatt above, über, 
’change, e exchange, ge 2 Cours, die 
tie. 
od, ¢ would, 3. B.I'd,) würde, 
s s had, e hatte. 
ee — | e yeoderyou, ihr, Sie, 


4 (3. 8. hark’e), 


’em, 
’fore-going, 
’gainst, 
’less, 

? m, 
’mongst, 
*mount, 
*pothecary, 
’prentice, 


s 
re, 


’st, 
’scaped, 
"size, 


*specially, 


"spy, 
*squire, 


*stead, 
4 t, 


*till, 
’ twixt, 


“ won WW " ov Ww u & “ 


wm % 


ftatt th em, 


afore-going, 
against, 
unless, 

am, }. B. I'm, 
amongst, 
amount, 
apothecary, 
apprentice, 
are, 

art, 

is, (3.8, he’s, 


it’s, what’s ), 


fie, ihnen. 
vorhergehend. 
gegen. 
ausgenommen. 
ich bin. 
zwiſchen. 
Betrag. 
Apotheßer, 
Lehrling. 

find 

bift.. 

ift, 


us; (3, B. let’s go). tind, 


hast, 
escaped, 
assize,; 


especially, 


espy; 
esquire, 


instéad, 
it, (3.8. ‘tis, 


"twas, on’t). 


⸗until, 
s betwixt, 


haft, 
entivifdt, 
Seffion, Sigung, 
das Geridtic, 
befonders, 
Spion, 
Eöquire, (ein Viz 
tel zunächft nach 
dem Ritter), 


anftatt. 
es. 


bis. 
zwiſchen. 


2) Sn ber Mitte eines Wortes: 


A’most, 


bus’ness, 
cou’d, 


2 


ftatt almost, 
bro’, borough, burgh, (5.8. Edinb 
Hamb 


beinabe. 
ro’, burg. 
ro’). ; 
* business, Geſchaͤft. 
could, fonnte, koͤnnte. 


2 


e’er, 

e’en, ev’n, 
ev'ry, 
en’my, 
ex’lent, 


fall’n, fal’n, 


flow’r, 


fort’night, | 


gard’ner, 
heav’n, 
howe’er, 
T’sl, 
_ma’am, 


n’am, 
n’as, 
n’il*), 
n’old, 
n’t, 

ne’r, ne’er, 
pow’r, 
se’nnight, 
shou’d, 
tim’rous, 
wou'd, 


—— 


* 
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ſtatt ever, 


even, 

every, 
enemy, 
excellent, 
fallen, 
flower, 
fourteen nights, 
gardener, 
heaven, 
however, 

I shall, 


madam, 


immer, je. 
fogar. 

jeder, e, es. 
Feind. 
vortrefflich. 
gefallen. 

Blume. 
vierzehn Tage. 
Gaͤrtner. 
Himmel. 
indeſſen. 

ich (will) werde. 
ein Wort, womit 


man jedes vornehme Frauenzimmer 
anredet, es ſey verheirathet oder 


nicht. 
am nol, 


was not, 


will not, 
would not, 
not, 

never, 
power, 

seven nights, 
should, 
timorous, 
would, 


war nid. 
will nidt. 
wollte nidt. 
nicht. 

nie. 

Macht. 

acht Tage. 
ſollte, wuͤrde. 
furchtſam. 


wollte, wuͤrde. 


Ende eines Wortes: 


although, 
gave, 
of 


Genitive und A 


obgleich. 
gab. 


von, Zeichen des 
blativs. 


*) Willhe, n’il he, (whether he will or not) nolens volens. 


ae 
th’, 
tho’*), 
thro’, 
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ftatt to, 


2 
- 


- 
- 


the, 
though, 
through, 


gu, Zeichen des 
Dative, 


der, die, das, ben, 
obgleich. 
durch. 


4) Bei Sufammenziehungen : 
ftatt am not, art not, bin nidt, bift 


An’t, 


ben’t, 
can’t**), 
cou’dn’t, 
don’t, 
d’ye, 
gi’me, 
han’t, 
hark’e, heark’e, 
he'd, 
he'll, 
he’s, 
here’s, - 


I’m, 
ri, 





vv 


« 
- 


= 


arenot,andit, 


be not, 
cannot, — 
could not, 

do not, 
do ye, do you, 
give me, 

have not, 
heark ye, you, 


he had, he would, 


he will, he shall, 


he is, 

here is, 

I am, 

I will, I shall, 


nidt, find 
nicht, und es. 
fei nicht. 

fann nid. 
Fonnte nicht. 
thu nicht. 

- thut ihr. 
gebt mir, 
habe nicht. 
hoͤret ihr. 
er hatte, er 

würde, 
er will, er fol, 
er wird, 
er ift. 
bier ift. 
id) bin. 
id will, 
werde. 


id) 


*) This contraction means nothing, and onght not to 
‘be admitted, unless printers are at their last shift to 


shorten a line in verse. 


IV alker. 


#*) Our English abbreviations cant, dont, shant &c., though 
they have long been used in conversation, are to this 
* day-intolerable in solemn style. 


Beattie's Dissertations, p. 270*— 271, 


~ 


/ 


* 


I'd, 

isn’t, 

it’s, 

let’s, 
mayn’t, 
makes’em, 
needn’t, 
on’t, 


she’s, 
she’ d, . 


shan’t, 


that’s, 


th’art, thou’rt, 


tis, 
obey, 
th’old, 
they’re, — 
thou’ dst, 


thou’lt, 


thou’st, 
wa’n’t, 
who’s, 
we're, 
wime, 
won’t, 


wou’dn’t, 


you’re, 
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ftatt I would, 


“ 
ee | ee | 


“Nn wu &® ww 8 «@ 


» 


u “ "“ "“ "n " 


is not, 

it is, 

let us, 

may not, 
makes them, 
need not, 
on it, 


she is, 
she had, she would, 


shall not, 


that is, 


thou art, 

itis, - 

to obey, 

the old, 

they are, 

thon hadst, thou 
wouldst, 

thon wilt, 


thou hast, 
was not, 
who is, 
we are, 
with me, 
will not, 


would not, 


you are, 


ih würde. 
ift nicht. 
es ift. 
laßt uns. 
mag nit. 
macht fie. 
braucht nicht. 
darauf, dar⸗ 
uͤber. 
ſie iſt. 
ſie moͤchte, 
ſie wuͤrde. 
ſoll nicht, 
wird nicht. 
das iſt. 
bu biſt. 
es iſt. 
zu gehorchen. 
der Alte. 
ſie ſind. 
du moͤchteſt, 
du wuͤrdeſt. 
du willſt, du 
wirſt. 
du haſt. 
war nicht. 
wer iſt. 
wir ſind. 
mit mir. 
will nicht, 
wird nicht. 
wollte nicht, 
wuͤrde nicht. 
ihr ſeyd, Sie 
ſind. 
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Es giebt nod viele andere ähnliche Abkürzungen und Zu: 
fammengichungen, aber nur in der aemeinften Pöbelfprade; 
man muß fie baher forgfaltig zu vermeiden fuden. Ueberhaupt 
babe id) bemerkt, daß junge Leute, wenn fie zu fprechen ans 
fangen, fid) fehr gern der Abkürzungen bedienen, aud) fogar 
im £efen, wo fie nicht einmal vorgezeichnet find; baß diefes fich 
nidt für Gebildete eigne, möge folgende Autorität befräf: 
tigen, . | ' 
Walker in feiner Rhet. Gram. p. 86. bemerft: It is true, 
that the contractions can’t, shan’t and don’t, ought 
neverto appear in print, except in comedies and farces, 
where the language of the lowest vulgar is often adopt- 
ed; but it is perhaps impossible to refuse thema place 
in a spoken language, where the subject is common 
and familiar; though even here they should be indul- 
ged as little as possible. It may be observed in passing, 
that as these contractions have disappeared in print, 
they have been gradually vanishing from polite conver- 
sation ; and as they ought never to have place in public 
speaking, so those speakers in private may be looked 
upon as the most elegant who make the least use of 


them, 





$. 5. 
Abbreviaturen, die durch einen Anfangsbuchftaben oder 
durch Verbindung mehrerer andern bezeichner werden. 


AB . ftatt Bachelor of Arts. 

A.C. » anno Christi, in the year of Christ, 
A. D. anno Domini, in the year of our Lord. 
A. M. anno mundi, in the year of the world. 


ante meridiem, in the forenoon. 


3 
5 
- s artium magister, Master of Arts. 
2 
s annoregni,in the reign of, 


A.R. Anno rni, 
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A, S. S. flott Antiquariae Societatis Socius, Fel- 
low of the Society of Antiquarians. 

Abp, s archbishop, 

Acct. ®/, = account. 

Adm!- - admiral. 

Admrs · s administrators, 

ag s against. 

Amt: amt: ¢ amount, amongst, 

Ap, = Apostle, April, 

ans. s answer. 

a, s, f. « and so forth. 

B. A. (D.) ¢ Bachelor of Arts, a 

Bar. Bart. e baronet. 

Bp. s bishop. 

Berks, ¢ Berkshire, 

Br, s brother. 

Bucks, + Buckinghamshire. 

C.C.C. ¢ Corpus Christi College, 

C. Cent, s centum, 

C,P.S. ¢ Custos privati sigilli, 

C, S. + Keeper of the Privy Seal. 

Cant. s canticle, the song of Salomon, 

Capt, Cpt ¢ captain. 

Ch, s Charles, chapter, church. 

Chanor» s chancellor, 

Chap, . » chapter. 

Cl, ¢ Clement, clergyman, clerk. 

Co. s company, county, country. 

Col, s colonel. 

Com": ¢ commissioner, 

Con, + consols, in tables of the price of 
stocks, - 


Cr. s creditor, 
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Crim. con, ftatt criminal conversation.*) 
Cust. Rot, = Custos Rotulorum, 
_ Keeper ef the Rolls. 
Cut. « hundredweight. 
D, - Doctor, Duke. 
d. : denarius, penny. 
D.D - Doctor of Divinity. 
Dan. : Daniel, 
D4. = delivered, 
Dit. d°- : ditto, the same, 
Dr. = Doctor, Debtor. 
Dum. : dukedom. 
D.C. : Deacon of Christchurch, 
E. z: Earl, East, 
Earld. : Earldom. 
Ed. : edition, 
Edm. > Edmund, 
Edw. s Edward. 
E. g. s exempli gratia, as for example, 
Eng. : England. 
Ep. = epistle. — 
Esq. Esq? = Esquire. 
Ex°y- : excellency. 
F. A. S. « Fellow of the Society of Antiqua- 
rians, 
F. P. : fire plug. 
Fra. : Francis, Frances. - 





*) The usual mode of punishing adulterers at present 
is by action of crim. con, (as it is commonly expressed) 
to recover damages; which are assessed by the jury, 
in proportion to the heinousness of the crime, and are 
frequently very heavy and severe. Jagob’s Law Dict. 


F. R. S, . 
G. 
Gen. 
Genmo. 
Gent. 
Geo. 
G, R, 
Gov. 
Greg, 
g's, 
Gr. 
Gt, 


H. S, 
hbl, 
hd. hond, 


i. 

ib, ibid, 
id. 

i, @ 
incog, 
inst, 


I, H. S, 


Ja. 

I. D. 

Ja. Jo. Juq. 
1 ie 

K, K&: 


Kt Kat. (B.) 
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ſtatt Fellow of the Royal Society. 


en»: u» m un tv US 


. aan 


‚nun me oH a ya HH 9 2m n 


God, George. 

general, genesis, 
generalissimo, 

gentleman. 

George, 

Georgius Rex, King George, 
governor. 


Gregory. 
grains. 


Great, as Gt. Russel St, (street.) 


Hic Situs, here lies, 
humble. 
honored. 
hoc est, that is. 
hebrew. 
hogshead, 
honorable, 
hundred, 
in, 
ibidem, in the same place, 
idem, the same. 
id est, that is. 
incognito, ina state of concealment, 
instant, 
Jesus Hominum Salvator, 
Jesus Saviour of Men, 
James, 
Juris Doctor, Noctor of Laws, 
John. 
Justice of Peace, 
King. 
Knight (ofthe Bath,) 


K. G. 
K.-T. 
Km. 
L.L 
£.ı 
lb. 
Ld, 
L. D. 
Lad?» 
Ldp. 


LI. D, (LL.D,) 


Lr 

Lat. 

Lon, * 
L. $, 

M. 

M. A, 

Mat. 

Math. 

Maty. Masty- 
M. D. 

M. D. 


Mich. 
Mr: 
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ſtatt Knight ofthe Garter; King George, 


» u “ um mM uw on 


a een 


Knight of the thistle. 

Kingdom. 

Liber, book, fifty, line, Latitude, 

Libra, a pound in money, 

pound weight, 

Lord. 

Lady Day, 

Ladyship. 

Lordship. 

Legum Doctor, Dr. of Laws*) that 
is the Canon and the Civil Law. 

letter. 

Latitude, Latin.’ 

Longitude, 

Locus Sigilli, the place of the seal. 

member, marquis, majesty. 

Master of Arts, 

Matthew. 

mathematics. 

Majesty. 

Med. Doctor, Qoctor of Physic. 

measured distance. 

Michael, michaelmas, 

Master, **) 


*) Der Plural lateinifHer Wörter wird gewöhnlich burd 
verdoppelte Gonfonanten abgekürzt, alé: Mss. fur manu- 
scripta; Dispp. fit Disputationes; seqq. für scquen- 


tibus &c. 


#*) When this word is only a compellation of civility, as 
Mr. Locke &c., the ais sunk, and an i substituted in its 
stead, as if the word were written Mister, rhyming with 


sister. 


Any attempt to aproach to the sound of a, by pranouncingit 
mester, or muster, ought to be carefully avoided. Walker. 
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Mrs. ftatt Mistress *) 

Messts+ < Messieurs. 

M. P. = Member of Parliament. 

M. S. ¢ Memoriae sacrum, Sacred to the 
Memory. 

M.S.(M.SS.) = Manuscripta, Manuscripts, 

N : North. 

N, B. = Nota Bene, mark well. 

N. E. = North-East. 

N. L, : North Latitude. 

n. I. s non liquet, not clear. 

Nic. « Nicholas, 

N. S. - New Style. | 

Nem. con. z nemine contradicente, unanimously, 

Nott. : Nottinghamshire, 

N. T. z New Testament, 

O. s Oliver, old, 

ö. 2_.on, 

ob!-, obt- < obedient. 

obj. se objection. 

ob. z Obolus, a halfpenny. . - 

O.P. s out of print. 

0.8. = Old Style. 

O. T. s Old Testament., 

02. * ounce. , 

p. : per, pro, for. ’ - 

P. C. pe. s per Cent or per Centum, by the 
hundred., . 

Parlt- ¢ parliament. 

p!- ⸗ paid. 

Pag,, p. s pagina, page. 


*) Siehe Bemerkung Seite 42. 


Pent. 
Phil. 


Phil. Math, 


Philomath. 
P. L. Ve 


OO 
$2 


7 nu 
* 


12 1A 18 18 
» 


Ht BBO 
of 


* 


Rt. honble. 
Rt. wpful. 
S. Sh. ($) 
San. 
Salcop. 
Scil. 


Zn Wr 


ftatt pentecost, 


| ‚Bee & Tee H& | 7 


nu " " 


“ ” “ 


“ u“ a - “ " 


Philip, 

Philomathes, a lover of learning, 
of Mathematics. 

Page, line, verse. 

Post Meridiem, in the afternoon. 

Postscript. 


. prince. 


priest, 

penny weight, one twentieth ofan 
ounce Troy. 

Queen, question, 

Queen’s College. 

quadrans, farthing; quasi, as if 

quasi dicat, as if he had said. 

quantum libet, asmuch as you please. 


quantum sufficit, @ as much as is suf- 
ficient, 


‘quarter. 


Jtex, Regina, King, Queen, 

respublica, republic, 

Regiae Societatis Socius, Fellow of 
the Royal Society. 


reduced, in tables of the price of 
stocks. 


reverend, 

received. : “*% 
Robert, Roger, : 

right honorable,« hodguverehrend. 


right worshipful, hochehrwuͤrdig 


solidus, shilling, (South. ) 
Samuel. 

Shropshire, 

Scilicet, to wit. 


S. C. 


serv. 
Sh, 
Scan, Mag. 


Sol. 
Sp. 
Sr. 
Sir, 
S. S. T. Po 


St. 
Sterl, 
Steph, 


vg . 
venble. 
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ſtatt senatus consultum , 


an 08 99 “u sn, u 0 von a uw @ 


“~~ a &. 8 


decree of the 
senate, 


servant, 
shire. Giehe Geite 22. 


Scandalum Magnatum, Scandal of 
the Peerage *) 


solution. 

Spain, Spanish, 
sir. 

semisses. 


Sacrosanctae Theologiae Professor, 
Professor of Holy Divinity. 


saint, street, 

sterling.**) 

Stephen. 

Symphony, (in Muſikſtuͤcken, bas 

—— UE außer dem Solo, zu bes 

zeichnen ). 

Thomas, 

Tobjas, 

un 

Utriusque jur, Doctor, Dr. beid, Rechte. 

ultimo, last. 

United States, Bereinigte Staaten, 
(von Nord Amerika.) 

virgin» 

verse, vide, see, 

verbi gratia, for example. 

venerable, 


*) Words spoken in derogation of a peer, a judge or 


other great officer of the realm, 


Jacob’s Law Dict. 


+) Aechtes, nach dem englifhen Münzfuß geprägtes Geld. 
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viz.*) ftatt videlicet, namely. 
Ww. z West. 
Will. : William. 
Wilts. s Wiltshire. 
W. P. Wp. s worship, 
wt. s what. 
wth. s with. 
wes wets z which. 
wt - when. 
we s who, 
Xn, Xtian, s Christian. 
Xpher. - Christopher. 
xt. s Christ. 
Xmas, : Christmas, 
e s the. 
Jt. : that. 
Im 
y : them, 
y"- 2 them 
* s thon. 
& ftatt et per se, and. 
E.T.C. ae, or, 
&c. fpr. et-set’e-ra, ) and so on. 
Fol, s Folio, wheria sheet makes two leaves. 
4to. = Quarto, - = - - four - 
gro. » Octave, - - - = eight. + 
jgme 2 Duodecimo, Twelves. 
941% s Vicesimo-quarto, twenty-fours, 





*) <A barbarous form of an unnecessary word. 
Johnson. 
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1° = the first, der, * das Erſte. 

94. e second, = = = Siveite. 
3". se third, ⸗ ⸗ : Dritte. 
4th. = fourth, = =: = DBierte. 


Anmerkung. Diefe legteren find Abkürzungen, deren man 
fid bei bem Datiren der Briefe rc. bebient, bie darauf folgenden 
werben auf gleiche Weife nad ihren Endungen abgekürzt. 

Vorzuziehen ift jedod der Kürze wegen, die Datirung ohne 
den Artikel, und ohne bie Abkürzung st. d. und th., 3. ®. Leipsic 
Aug. 10. 1823. (ftatt the 10 th of &c. Man ift jedod hier: 
in fehr unregelmäßig. Man bedient fich diefer Abkürzungen mehr 
im Laufe der Rede. Hier einige Beifpiele: 

“Died at his house, in Hill Street, Berkeley - Square, 
upon (on) the 10 th inst. (i. e. instant, gegenwärtigen Mo: 
nat3) Richard Waverley Esq.“ JV. Scott. 

“The bride day you say, is to be on thethirtieth ofthe 
instant month?” Ibid. The Fortunes of Nigel. 

Bemerkung. instant drüdt f[hon ben gegenwärtigen Mos 
nat aus, und fieht hier pleonatifd; eher Eönnte present ſtehn. 

“But hé has not been heard of since the skirmish at 
Clifton upon 18 th December last. (ftatt on the 18th of Dec. &c. 

The und of müffen ftehn, wenn der Monat darauf folgt, 
ober fie fallen beide weg und bie Zahl folgt nad dem Monat, 3, B. 

On the 16 th of Nov. last. JYVaverley. Vol. III. ch. XXI. 

Bei Kapiteln, Abfchnitten, 2c. fagt man entweber Chapter 
(section) one ober chapter (section) the first, &c. 


N. L. 51.0 19.‘ 41.“ North Latitude*) fifty one de- 
grees, nineteen minutes and forty one seconds. West 
Longitude, 30.0 5.’00°. 





*) Geographifhe Breite und Länge ber Stabt Leipzig. 
Beder’s Gemälde von Leipzig. 


ETYMOLOGIE. 





Dritter Theil. 


Erfies’ Eapitel, 


Allgemeine Ucberfidt der Redetheile. 


Die Anzahl der Arten von Wörtern oder Redetheilen (parts 
of speech) ift verfdjiedentlid) beftimmt worden. Einige 
bringen ihre Zahl auf zehn, indem fie das Particip hingue 
fegen, einige befchränfen ihre Zahl auf acht, indem fie es weg⸗ 
laſſen und das Adjectiv in die Rubrik der Nominum ſtellen; 
einige ſetzen ſie auf vier herab, und andere ſogar auf zwei, 
naͤmlich Nomen und Verbum, in der Vorausſetzung, daß die 
uͤbrigen in ihren Eintheilungen enthalten ſind; ich habe mich 
nach denen gerichtet, welche ſie am richtigſten eingetheilt zu 
haben ſcheinen, und ihrer neun angenommen, als: 

1) Der Artikel (article), iſt ein Wort, welches dem 
Nomen vorgeſetzt wird, um es auszuzeichnen, und anzudeuten, 
wie weit feine Bedeutung fic) erſtrecke, als: a meadow. an 
eagle, the child. 

2) Das Subftantiv (noun ober substantive) bezeichnet 
einen Gegenftand, den wir in unferm Begriffe als etwas 
Gelbftandiges betradten, woran fih Merkmale beftimmen 
laffen, alg: Leipsic, virtue, woman. 


\ 
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Gin Eubftantiv ift daran zu erkennen, .dbaß man ben 
Artikel davor fegen Fann, oder daß es einen Begriff als Sub: 
ject unfers Urtheild durd) fid) felbft ausbrüdt, alg; a man, 
an egg, the moon, chastity, intemperance. 

8) Das Adjectiv (adjective) wird dem Subftantiv beis 
gefegt, um feine Cigenfdaft angudeuten, als: a brave sol 
dier, an amiable woman, 

4) Das Pronomen (pronoun) vertritt die Stelle des 
Nomens, um die Hftere Wiederholung deffelben zu vermei⸗ 
den, als: 

“The man is happy; he is benevolent, he is useful.” 


5) Das Verbum (verb) driict den Zuftand des Seins, 
Thuns, oder Leidens aus, alé: “Lam, Irule, Tamruled.” 

Das Verbum ift zu erkennen, wenn es einen Ginn ause 
drücdt in der Verbindung mit einem perfonliden Kürmort 
oder mit to, alg: “I read, he writes, oder: to read, 
to write.’ 
6) Das Abverbium (adverb) wird dem Verbum, dem 
Udjectiv, auch guweilen andern Adverbien beigefegt, um ihre 
Eigenfchaft, ober ihren Zuftand und Grad zu bezeichnen, 
alé: “He pronounces well, a truly great general, he 
writes very correctly.” 

Gin Adverb ift zu erkennen, wenn e8 den Fragen how? 
wie? how much 2 wie viel? when? wann? oder where? 
wo? eine auf das Verbum bezogene Antwort giebt, als 3. B. 
“He speaks correctly,” How does he speak? correctly, 

7) Die Präpofition (preposition ) dient, Gubftantivg 
oder Pronomina mit Verbis zu verbinden und ihre Begies 
bung zu einander zu bezeichnen, alé: ‘He went from Leip- 
sic to Dresden.’”’ ‘*He died (fell) by a sword.” 

Eine Präpofition ift zu erfennen, wenn man ibe im obs 
jectiven Gafus (Dativ oder Accufativ) ein perfdnliches Für: 
wort nadfepen Fann, alé: with, for, to &c. 3. B. with 


— AIR — 

him, for her, to them &c. Die Praͤpoſitionen of und to 
bezeichnen den Genitiv und Dativ, 3. B. of the house,.-to 
the house. 

8) Die Conjunction (conjunction) wird gebraucht, um 
Säge zu verbinden, mandmal aud) blos Worte, als: 

** You and he are happy, because you are good.” 

“Now and then,” “Rich as Croesus,” 

9) Die Interjection (interjection) drückt Gemüthss 

bewegung des Spredjenden aus, alg: ““O thou traitor!” 


Sweited Kapitel 


UrtiPel 


Der Artikel ift ein Wort, welches dem Subftantiv vorges 
fegt wird, um feine Bedeutung zu beftimmen, Man hat 
deren im Englifhen zwei, den Artikel der Einheit oder eis 
nes einzelnen Gegenftandes überhaupt; und den Artikel für 
einen beftimmten Gegenftand. Der Artikel der Einheit a 
wird im unbeftimmten Ginn gebraudt, um eine Sade irgend 
einer Art ohne nähere Beftimmung anzudeuten, als: “Give 
me a book;” der beftimmte Artikel ift the, welder eine bes 
fondere Gade, auf die man fic) bezieht, beftimmt, ale: “Give 
me the book.” 

Den befondern Gebraud und die Wichtigkeit des Artie 
kels Fann man aus folgendem Beifpiel erfehen: “The son 
of a king — the son of the king— a son of the king.” 
sede diefer drei Phrafen bekoͤmmt durch die Stellung der Ar 
tifel einen ganz andern Ginn. 

“Thou art a man,” ift ein fehr gewöhnlicher und harm 
lofer Ausdruck; fagt man aber emphatifd, “ Thou art the 
man,’ (mie Nathan 28. Samuelis, €. 12, v. 7. zum Da: 
vid fagt) fo ift es eine Behauptung, fähig, bas Herz mit 
Surdt und Sdrecken zu erfüllen. 

8 
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Der Artikel a verwandelt fi in an vor einem Wort, das 
mit einem Vocal oder ftummen h anfängt, ald: an arm, 
an hour; ift das h hörbar, fo bleibt er unverändert, als: 
a heart, a hobby horse, 


Queasy was made to be an anvil, not a hammer, 
Edgeworth. The Irish Incognito, 


Aud) bleibt der Einheitsartikel vor einem gedehnten 


1 . : . a 
u (u)*) eu, ewunverändert, alg: a union, a university, 
a useful lesson, a European; vor einem kurzen u jedoch 
nicht, 3. B. an uproar, an umbrella. 


Der Artikel fällt hinweg vor Gubftantiven, die etwas 
Allgemeines, wie die verfchiedenen Zugenden, Leidenfdaften, 
Eigenfhaften, Wiffenfchaften, Künfte, Metalle 2c. bezeichnen, 
als: “falsehood is odions, virtue ought to be imitated,” &c. 
Der Artikel bleibt weg vor Eigennamen, als: “Napoleon” 
(indem diefelben ſchon in fich felbft ein beftimmtes individuel: 
les Wefen bezeichnen ), es fet denn, um eine befondere Faz 





*) Oefters verftößt man gegen biefe Kegel. 
It is a strange novelty in the eyes of aw European to 
find legislators assembled in @ humble and lonely vil- 
lage to discuss affairs of state, Frances Wright. 
a unanimous vote, Ibid. 
an useful member. WM. Scott. The Abbot. 
an universal dejection. 
Smollet. Roderick Random Vol, I. Ch, XXXIIL 
Sm zweiten Theile im 5öften Kapitel heißt eö jebod) a uni- 
versal laugh, 
a humble cottage. Mallet. 
a humble English post chaise. 
IV, Scott. Waverley, Vol. I. ch. V, 
a humble acquiescence. Ibid. Monastery, Vol. II. ch, II, 
Bemerkung Daf ed nidt Drudfehler find,. beweift 
bie Oftere Wiederholung. 
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milie herausguheben, wobei die Eigennamen ihre Individua⸗ 
lität verlieren, ald: “He is a Jackson, or of the family 
of the Jacksons,” oder bei Bezeichnung einer gewiſſen Claffe 
oder Art, oder eines erhabenen Charakters, als: “every man 
is nota Franklin. (6, i. a man as Franklin was ). “He 
has the courage of a Chauncey ;” oder wenn ein Sub: 
ftantiv verftanden werden Fann, ald: We sailed down the 

(river) Mississippi in the (brig) Jane. | 


Gin Subftantiv, wenn es von keinem Artikel‘ befchränkt 
wird, iff im weiteften Ginne zu verftehen, alg: Man is the 
creature of interest and ambition, — 

Washingion Irvine. The Broken Heart, 


Der Artikel der Einheit hat nattirlid) einen Plural, dod) 
wird er vor den Adjectiven few und many gefest, ohner= 
achtet des im Plural ftehenden Gubftantives, indem er zwar 
eine Mehrzahl, jedoch blos collectiv genommen, ausbrüdt;z 
many befdmmt nod) den gewöhnlichen Zufag von good oder 
great, alg; a few miles, a (good) great many scholars. ~ 

Den beftimmten Artifel fest man aud) zu Comparativen 
und Guperlativen, um den Grad defto ftärfer zu bezeichnen, 
alg; the poorer the guest, the better pleased he ever is 
with being treated, (je-befto 2c.) Goldsmith, Vicar. 

The less elegant a language is in its structure, the 
more merit have they who write elegantly in it. 

Beattie, Theory of Language. 


Dritted Gapitel 


Subitantivw 


Das Subftantiv läßt fid in vier Claffen theilen, nämlich: 
Eigennamen (proper names), alg: Hamburgh, Mary. 


5 * 
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Gattungs + Namen (appellative nouns), als: Man, tree, 
iron. Sammel-Namen (collective nouns), als Parlia- 
ment, army, people, Begriff» Namen (abstract nouns), 
alö: Virtue, knowledge, vice. 
Bei dem Subftantiv find zu bemerken: 

Das Gefdledht, (gender) 

Die Zahl, (number) 

Der Fall, (case). 


Gefhble @ t. 


Die englifhe Sprade legt blos Lebenden Gegenftdnden ein 
Gefdledt bei, und folgt demnad im Allgemeinen der Natur. 
Alle andere leblofe Gegenftände, was für ein Geſchlecht man 
denfelben im Deutfchen auc beilegen möge, werben in grams 
matifalifher Sprade alé neutra betrachtet. 

Einige Gubftantive, ihrer Natur nad, zwar neutra, 
gehen in figürlicher Sprache zum männlichen und weiblichen Gee 
nus über, fo 3. B. fagt man von der Sonne, he is rising, 
setting; vom Monde, she is in her wane; der Geemann 
fagt von feinem Schiffe, she is a stout vessel, she is a 
heavy sailer. 

Man erkennt bas Gefdledht nidt durch die Artikel the 
und a, fondern durch Hingufligung von Sylben ber Wörter. 

Befondere Namen, für beide Gefchlechter, find folgende: 


1) 

Male. Female. 
Batchelor, Sunggefell. Maid, Sungfrau. 
Boar, Cher. Sow, Gau. 

Boy, Rnabe. , Girl, Mädchen. 
Bridegroom, Bräutigam. Bride, Braut. 
Brother, Srubder. Sister, Schwefter. 
Buck, Rehbod. Doe, Reh. 


Bull, Stier. Cow, Rub. 


— junger Ochſe. 
Cock, Hahn. 

Dog, Hund. 

Drake, Entrid. 
Father, Sater. 

Friar, (Monk) Mind. 
Gander, Gänferid). 
Hart, Hirſch. 
Husband, Ehemann. 
Horse, Pferd, 
Stallion,*) | een Henagft. 
King, König. 

Lad, Knabe, Burfde. 
Lord, ford, Herr. 
Man, Dann. 

Master, Meifter, Herr. 
‚ Milter, Mildyer. 
Nephew, MNeffe. 

Ram, Widder, 

Sir, Herr. 


— — rutise, lieder⸗ 


liche M 
Son, — 
Stag, Hirſch. 
Unele, Oheim. 
Wether, Hammel. 





Heifer; junge Kuh. 


Hen, Henne. 
Bitch, Hünbin. 
Duck, Ente. 
Mother, Mutter. 
Nun, Nonne, 
Goose, Gans. 
Roe, Hirſchkuh. 
Wife, Ehefrau. 


Mare, Stute. 


Queen, Königin. 
Lass, Mädchen. 

Lady, Ebelfrau, Frau. 
Woman, Weib. | 
Mistress, Frau. 
Spawner, Rogner, 
Niece, Nichte. 

Ewe, Mutterfdaaf. 
Madam, Madam, Frau. 


Slut, cine fhmusige, verddtli= 


che weibliche Perfon. 
Daughter, Tochter. 
Hind, Hindin. 
Aunt, Sante. 
Sheep, Schaaf. 


¢) *,,allion wird blos bas zur Fortpflanzung beftimmte 
Pferd genannt. 

Steed ift daB eblere Wort, welded aud ein Pradtpferd, 
Streitrog, bebdeutet. “Stout are our men, and war- 
like are our steeds.” FY aller. 


» 
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Widower, Wittiver. . Widow, Wittwe. 
Wizard, Zauberer. Witch, Sere, 

Wenn man in andern Fällen fein Mittel hat, dag Ge: 
fdledht zu bezeichnen, fo bedient man fich bei Menfchen des 
Sujages: Man, woman, maid, bei einigen vierfüßigen 
Thieren dog, bitch, bei andern buck und doe; beim Fee 
dervieh cock, hen; bei Menfchen und Thieren bedient man 
fi auf gleiche Weife des male, female, aud) he und she, 
legtere heide werden vorzüglich den Thieren zugeeignet, nämlich: 


2) | 
- Man servant, moe Ye aaa 
- 3 R 
ee, Bedienter. Servant-maid, Mag. 
2 Female-servant, 


He-servan 
2 She-servant, 


Male-child,*) Knabe. Female-child, Mädchen. 
Male-descendants, mann: Female-descendants, weibs 


liche Nachkommen. liche Nachkommen. 
Male-friend, $reund. Female-friend, Sreundin. 
He-neighbour, Nadbar. She**)-neighbour, Nach⸗ 
barin. 





*) Auch findet man zuweilen serving-man in gleicher Bes 
deutung, 

**) Wenn bad Geſchlecht bes Kindes ober Thiered nicht bez 
ftimmt zu werden braudt, fo fagt man iz und its, 3. 8. 
Major Bridgenorth, who had in the mean time again 
taken up his infant, and was engaged in caressing it, 
set it down as the Countess of Derby spoke, sighed 
deeply, and walked towards the oriel window, 

WW, Scott. (Peveril of the Peak), 

Vom erfteren aber aud) he, 3. B. It is of great importance to 
make a child articulate every letter when he first@begins 
to speak or read. G. Crabb. Synonymes. 

sedod nie she, e8 fet denn um bad weiblide Geſchlecht aus: 
druͤcklich zu bezeichnen. 

*#) I know the she-devil’s jest from her earnest. 

Ibid. The Fortunes of Nigel. 


. 
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Male-cat, _ Femiale-cat, 
he-cat, Kater. She-cat, Kage. 
boar-cat, 


Cock-sparrow, bas Minne Hen-sparrow, das Weibchen 
chen von einem Sperling. von einem Sperling. 


Cock-pigeon, Zauber. Hen-pigeon, Zaube. 

Buck-rabbit, maͤnnliches Ras Doe-rabbit, weiblidjes Ka: 
ninden, nindyen. 

Dog-fox, der Fuds. Bitch-fox, Füdjfin. 


Auch fest man öfters das zur Beftimmung des Gefdled): 
tes gebrauchte Wort dem Subftantiv nad, als; 
Guinea-cock, Perlhahn. Guinea-hen, Perlhenne. 
Moor-cock, Waſſerhahn. Moor-hen, Wafferhenne. 


Peacock, Pfau. Peahen, Pfauhenne. i 
Turkey-cock, Kalkutiſcher Turkey-hen, Kalkutifche Hen- 
- Hahn. ne. 


Aud) fest man zu Ass, masc. Jack, Hans, und zu cat, 
masc. Tom, Thomas, und fchreibt oder fpridt, Jack-ass,*) 
Tom-cat; fonft fagte man aud carle-cat, vom fafjifchen 
Worte ceopl, Kerl, Lümmel, Flegel, ſtammend. 

Unmerktung. Megeln über den Gebraud biefer Wörter 


Laffen fid) freilich nicht beftimmen, bod kann man von Thieren 
überhaupt faft immer he und she fagen. 
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Eigenthuͤmlich gebraucht Sterne biefes Wort, devil or de- 
vilesses. Tristram Shandy, Vol.III. Orig. Edit. ch.XX. 
*) She often gave him a ride upon her jack-ass. 
W, Scott. Guy Mannering. Vol. I. ch. VIII. 
Sn, einer andern Stelle in bemfelben Capitel, wo er im alls 
gemeinen fpridt, heißt ed: behind them followed the 
train of laden asses, 
Sm verddtliden ober aud feherzhaften Sinn: 


A leau, sorry jack-ass of a horse. 
Sterne, Vritsram Shandy. 
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Spradwidrig würde ed aber feyn, buck-cat, male-fox, 
man-child*) &c. zu fagen. 

Nod) bedient man fich einer dritten Art zur Bezeichnung 
des Gefchlechtes durch die Hinzufügung der Sylben ess, ine 
und ix; als: 








3) 

Male, Female. 
Abbot, | Abt, Abbess. 
Actor, Sdaufpieler, Actress, 
Adjutor, _ Gehülfe, Adjutrix. 
Administrator,  erwalter, Administratrix, 
Adulterer, Chebreder, Adulteress. 
Ambassador, Gefandter, Ambassadress, 
Arbiter, Schiedsrichter, Arbitress, 
Auditor, Zuhörer, Auditress. 
Author, Schriftfteller, Authoress,*), 
Baron, Baron, Baroness. 


Benefactor, Mohlthäter, Benefactress, 





I’ ll not hurt the poorest jack-ass upon the road. 
Sterne, Tristram Shandy. 
Man gebraudt aud jack-hare, fo Fielding im Joseph 
Andrews, book III. chap. VI 


*) Dod findet man ed zumeilen, biefer Regel guwiber. 

Bring forth men children only! Shakespear. 

Every man child shall be circumcised. Genesis. 

By the friendship of this poor woman, she was carried 
up to a garret, and immediately delivered of a man 
child, the story of whose unfortunate birth he him- 
self now relates. Smollet. Roderick Random. 


**) Iſt beinahe veraltet, man fagt dafür Author, oder wenn 
man bas Gefdledt bezeichnen will, female. 

My lady who was a true author &c. Smollet, Rod. Rand. 

Dod) gebraudht Sir W. Scott aud) Authoress. 


' 


Male, 
Canon, 


Caterer, 
Chanter, 


— 


Conductor, 
Count, (Earl) 
Cokeir, 


Czar, (fpr. sar) 


Deacon (Dean), 


Detracter, 
Director, 
Doctor, 
Duke, 
Elector, 
Emperor, 
Enchanter, 
Executor, *) 
Fautor, 
Founder, 
Giant, 
God, 
Governor, 
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Female. 


Canonicus, Stifts: Canoness, Gtiftg: 
frau. 


herr, 


Proviantmeifter, 


Singer, 


— 


Zührer, 
Graf, 


Miterbe, 
Gzar, 


Dedant, 


Berläumber, 
Director, 
Doctor, 
Herzog, 
Churfirft, 
Kaifer, 
Zauberer, 
Bollzieher, 
Gönner, 
Stifter, 
Riefe, 
Gott, 


Cateress, 
Chanteress, 
Cloistress 0d.Cloi- 
steress, Nonne*). 
Conductress, 
Countess. 
Coheiress. 


Czaress, Czarin « 


4 1. 
(fpr. za-re’na). 
Deaconess, ( Dea- 


ness.) (Sterne, T.S.) 


Detractress. 
Directrix. 
Doctress. 
Duchess. 
Electress. 
Empress. 
Enchantress. 
Executrix. 
Fautress. 
Foundress, 
Giantess. 
Goddess. 


Auffeher, Statthalz Governess, 


ter, 


*) Es ift auffallend, daß man nicht aud Cloisterer gebraudt, 
mir ift aber bis jegt nod fein Beifpiel vorgefommen, 

*#) When this word signifies one who performs any 
thing in general, the accent is on the third syllable. 


Walker. 


Male. 
Harper, 


Heir, 
Hermit, 
Hero, 
Host, 
Hunter, _ 
Jew, 
Jointer, 


Inheritor, 
Inventor, 
Landgrave, 
Legislator, 
Leopard, | | 
Lion, 
Manager, 
Marquis, 
Master, - 
Mayor, 


Mediator, 
Minis‘er, 
Monitor, 
Negro, 
Patron, 
Peer, 
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— 122 — 


Harfeniſt, Harfen⸗ 
ſpieler, 


Erbe, 

Einſiedler, 

Held, 

Wirth, 

Sager, 

Jude, 

Eine Perſon, die et— 


Female. 


Harprees. 
W. Scott, Wa- 
verley ). 


Heiress. 
Hermitess, 
Heroine. 
Hostess. 
Huntress. 
Jewess. 
Jointress, 


was als ein Witthum oder Leibgedinge 


befist. 
Erbe, 
GErfinder, 
Landgraf, 
Gefeggeber, 
Leopard, 
Lowe, 
Directeur, 
Marquis, 
Meifter, Herr, 
Bürgermeifter, 


Vermittler, 
Minifter; Pfarrer, 
Ermahner, Warner, 
Neger, 

@onner, 

Pair, 


*) W. Scott fagt auch Inheretrics. 
+) Gewdhnlider fagt man Negro-woman, aud) Negro- 


wench. 


Inheritress.*) 
Inventress. 
Landgravine. 
Legislatrix. 
Leopardess. 
Lioness. 
Manageress. 
Marchioness, 
Mistress. 


Mayoress, May- 
ress. 


Mediatrix. 

Ministress, 
Monitress, 

Negress.**) 
Patroness, 

Peeress. 
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Male. Female. 
Poet, Dichter, Poetess*), 
Preceptor, '  Hofmeifter, Preceptress, 
Priest, Priefter, Priestess. 
Prince, Fürft, Princess. 
Prior, Prior, Prioress. 
Procurer, Beforger, Procuress. 
Prophet, Prophet, Prophetess, 
Proprietor, Eigenthümer, Proprietress. 
Protector, Beſchuͤtzer, Protectress. 
Shepherd,*) Schäfer, Shepherdess. 
Solicitor, Bittender, Solicitress. 

ongster Songstress. 
— Saͤnger, Singer, 
Sorcerer, Bauberer, Sorceress, 
Suitor, Freier, Bittender, Suitress. 
Sultan, Sultan, lena 
Testator, Erblaffer, Testatrix. 
Tiger, Zieger, Tigress. 
Traitor, Verrather, Traitress. 
Tutor, Hofmeiſter, Tutoress, Tu- 

tress. 

Tyrant, Tyrann, Tyranness. 





*) Sit beinahe veraltet, man fagt lieber Poet — will man 
das Geſchlecht bezeichnen, fo thut man es gewoͤhnlich durd 
female, alg: What was very extraordinary in a female 
poet, there was not the least mention made of love in 
any of her performances, Smollet, Roderick Random. 

“) Oefters wird diefes Wort, deffen erfte SyIbe von Sheep, 
Schaaf, zufammengezogen ift, mit andern Wörtern ver: 
bunden : fo fagt Smollet 3. B. im Don Quixote, ftatt 


goat-herd, goat-shepherd ; bergleicyen Verbindungen find 
aber keinesweges zu empfehlen. 
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Male. | Female. 
Victor, Sieger, Victress, 
2 
Viscount, (fpr, vi- Burggraf, Viscountess. 
count ), 
Votary, Anbeter, Votaress, Vo- 
tress. 


Ohne Veränderung wird mit hem männlichen aud das weib- 
liche Gefchledt bezeichnet in Wörtern, wie: dancer, enemy, 
fool, partner, rival, thief, &c.; bahin gehören aud) alle 
Gubftantive, die fi) auf er endigen, und ein 3eitwort zum 
Wurzelworte haben, alg; runner, player, sufferer, wande- 
rer; von to run, to play, to suffer, to wander, &c. 

Hier eine Bemerkung von Murray: 

Nouns with variable terminations contribute to concise- 
ness and perspicuity of expression. We have only a suffi- 
cient number ofthem to make us feel oumwant; for when 
we say ofa woman, she is a philosopher, an astronomer, a 
builder, a weaver, we perceive an impropriety in the ter- 
mination, which we cannot avoid; but we can say, that 
she is a botanist, a student, a witness, a scholar, an or- 
phan, a companion, because these terminations have not 
annexed to them the notion of sex, 

Mod ein paar Beifpiele: 

The Superior (Priorin, Vorgefegte) herself was of a 
high family. WW, Scott. The Fortunes of Nigel. 

My aunt who is a Methodist, &c. The Fair Fugitive. 

She is a Spaniard, &c. Montague Letter XLII. 

Beffer wiirde ftehens She is a Spanish lady. 


Das Gefdhledhe der Subftantive im dichtes 
rifchen oder metaphoriſchen Ausdrude. 


Außer den vorhergehenden Gefchlechts = Beftimmungen, giebt 
es nod) andere, deren man fid in figürlicher ober poetifcher 
Sprache bedient. ; 

Männlihen Gefchlechts find demnad alle folde Gegen 
ftände, die fid) durch die Eigenfchaft einer Mittheilung wirk⸗ 
fam zeigen und von Natur Eraftvoll find. 
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As weibliden Gefchlehts hingegen betrachtet man alle 
Gegenftände, die durch die Eigenfchaften des Aufnehmens, 
des Faffens, des Erzeugens fid) auszeichnen, die von Natur 
mehr leidend als thatig find, die uns einen Begriff von 
Schwachheit und Furdtfambeit, oder von befonderer Schöne 
beit und Liebenswiirdigkeit geben. 

Demzufolge betradtet man die Sonne*) wegen ihrer 
Träftigen und durdbdringenden Strahlen alé mannlids ben 





*) Im gewöhnlichen Leben gebraudt man indeffen von 
Sonne und Mond mehr bas fidlide Firwort; aud bei 
andern Gegenftänden kann man fid entmweber bed fidlis 
den ober des perfinliden Fuͤrwortes bedienen, je nachdem 
ber Ginn es erfordert, man kann 3. B. von ber Sonne 
fagen, that he ober it was eclipsed, vom Monbe, that 
she ober it is changed, von der menfdliden Seele, that 
she ober it does not think always. 

Es ift diefe 3wanglofigteit, fi auszubrüden, wie ed unferm 
Zweck am beiten zufagt, gewiß ein großer Vortheil in ber 
englifhen Sprache, und dient, wie ber gelehrte Harris im 
Hermes, pag. 58. bemer€t, ben logifchen ober philofophis 
Then von dem poetifhen ober rhetvrifhen Styl zu unters 
Theiden. Im Lateinifchen, Griechiſchen, Franzoͤſiſchen, Deuts 
Then 3. B. ift die Tugend ftets weiblih; im Engli—⸗ 
fen kann man fid nad Belieben ausdriden, 3. B. rhes 
torifd) ober poetifh wird man fagen: Virtue shall 
receive her reward; fpriht man nur für ben Vers 
ftand (logiſch oder philofophifd), fo fagt man: Virtue 
shall receive its reward. 

Sa, ed geht biefe Freiheit fo weit, daß man, je nachdem 
bie Anfidt verfchieden ift, einem und bemfelben Gegenftans 
be beide Gefdledter zugleich beilegt, fo Milton, Gold- 
smith, Scott, Byron, &c. 


Beifpiele: 


Heaven. 


The sea will ebb and flow, Heaven show his face, &c. 
Shokzspsur. Love’s Labour's Lost. 





Mond hingegen als weiblich, indem er ihre alles belcbenden 
Strahlen in fanfterem, milderem Lichte zuruͤckwirft. 
“. 0.0. Why does he (die@onne) wake the cor- 
respondent Moon, 
And fill her willing Lamp with liquid light 
Commanding her with delegated pow’rs 
To beautify the world, and bless the night? &c. 
Prior. 
Die Beit ift mannlid), wegen ihres mächtigen und auf 
Alles einwirkenden Einfluffes. 





Heav’n his wonted face renew’d, and with fresh flowrets 
hill and valley smil’d. Milton. P. L. VI. 784. 

Now Heaven in all her glory shone, and roll’d her mo- 
tions. Jbid. 

Heaven waits not the last moment; owns her friends on 
this side Death &c. Young. Night II, 

Man’s glory Heav’n vouchsafes to call her own. JIbid. 

Bemerkung. Wenn Gott burd Heaven verbildlidt wird, 
fo fteht fteté dad mannlide Pronomen, 3. B. It becomes 
me to be grateful to Heaven for the good he has sent 
me &c. W. Scott. Peveril of the Peak, 


Providence, 
Als Gott ded Redtes. 


Beauty will always have its charms; they are, however, 
butattractions for the eye; they please and awaken ardent 
sentiments for awhile; but the possessor must have _ 
something else to give her claims to lasting regard: 
this is however seldom the case: Providence has dealt » 
out his gifts with a more even hand. 

Crabb’s. Synonymes, p. 141. 


Als Göttin der Liebe und Gite. 
Darkest clouds we sometimes find 
Tinged with radiance from above: 
Providence may seem unkind, 
Yet she wears the smile of love. 
J. Lawson, The Maniac p. 22 


# 
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Die Erde, Länder, Städte, Schiffe find weiblich, weil 
fie erzeugen, empfangen oder enfhalten. 

Die Zugend wird als weiblich betrachtet, vielleicht weit 
fie fdin und ein Gegenftand der Liebe ift, oder (nad) 





Providence, by acting the stepmother towards me, kept 
me from the fruition of my wishes, &c. 
Smollet. Rod. Rand, Vol. II. ch. 60, 


Genius. 
And sure great Skeffington must claim our praise 
For skirtless coats, and Skeletons of plays, 
Renowned alike; whose Genius ne’er confines 
Her flights to garnish Greenwoods gay designs, &c. 
Ld, Byron. English Bards and Scotch Reviewers, 
Fir'd at the sound, my Genius spreads her wing. 
Goldsmith, Traveller. 
The Genius of Probability now confessed his temerity, 
owned his being an improper guide to the Land of 
Certainty. Jbid. Citizen of the World. 
Nature’s kindling breath 
Must fire the chosen Genius; Nature’s hand 
Must string his nerves, and imp his eagle wings &c. 
Akenside. Pleasures of Imagination. p. 14. 
And wondering Genius, as he lean’d to trace 
The faint conception kindling into grace. T. Moore. 








Conscience. 
Thron’d in the vaulted heart, his dread resort, 
Inexorable Conscience holds his court. 
Darwin, Slavery. 
poor Conscience had certainly been defeated 
in the argument, had not fear stept into her assistance. 
Fielding. Tom Jones, Vol. II. book VI. ch. 13. 
O treach’rous Conscience! while she seems to sleep &c. 
Young. Night I, 





Contemplation. 
Should awful Contemplation scorn 
To join his dictates to the genuine strain, &c. 
“Akensids. Pleas. of Imag. Book I. 384. 





Beattie) zufolge der Analogie der griechifchen und lateini⸗ 
[hen Sprade. 





From house to house, from hill to hill, 
Till Contemplation had her fill. 
Dyer, Grongar Hill. 
’Tis now the hour 
When Contemplation, from her sunless haunts, 
Moves forward, &c. 
Mrs, Barbauld. A Summer Evening’s Meditation, 


Age. 

We are not adamant, said I, taking hold ofher hand, — 
and there is need of all restraints, till Age in her own 
time steals in and lays them on us. 

Sterne. Sentimental Journey, Paris. 
But Age with his stealing steps, 
Hath claw’d me in his clutch, &c. 
Shakespear. Hamlet. 
Old age. 


Old age laments his vigour eats &e. 
Somervile. TheChase. book III, 
But, my L., thou hast less to lament, as Old age was 
creeping on, and her period of doing good, and being 
useful, was nearly over. — Sterne. Letter IV. 





Vengeance. 
Als Rahe: Göttin oder Furie ber Hölle. 
While Vengeance pondered o’er new plans of pain, 
And staunched the blood she saves to shed again. 
Ld. Byron. The Corsair 889. 


Als Gott ber Rade. 
Should intermitted Vengeance arm again 
| His red right hand — &c. 
Milton, P.L. II. 174. 
Dod fteht Vengeance im gleihen Bilde wieder weiblid. 

While Vengeance in the lurid air 

Lifts her red arm, expos’d and bare, 
Collins. Ode to Fear. 
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Obgleich obige Theorie im Allgemeinen angenommen wer: 
den fann, fo finden fic) dod) aud Einwürfe und Wider: 





War. 


Grim Mar around her (the ship) plants his black array, 
And death and sorrow mark his horrid way. 


Falconer, Shipwreck, Canto IT. 
— — And when the brazen voice of War is hushea 
T’employ his station’d legions in the works of peace, &c. 


Somervile, The Chase, book III, 
And J¥ar, which for a moment was no more, 


Did glut himself again; &c. Ld. Byron. Darkness, 


Als Göttin bes Krieges (Bellona). 
But War had entered their dark caves, 
And stored along the vaulted graves 
Her sulphurous treasures, thickly spread 
In masses by the fleshless dead, 
Idem. The Siege of Corinth 932. 


Autumn, 
Let Autumn spread his treasures to the sun 
Luxuriant and unbounded! &c. 


Thomson. Spring, 
When Autymn cooling caverns seeks, 


And stains with wine his jolly cheeks, &c. 
Warton, Oie to Fancy. 
Sonft iff Autumn in ber Regel weiblich. 
— — Nor were the golden fruits of Autumn for- 


gotten, with which she rewards the labour of the hus- 
bandman. Dr. Hawkesworth. Telemachus. 


Lily. 
The water Lily to the light 
Her chalice oped of silver bright. 
IV, Scott. Lady of the Lake. 
Queen Lilies! and ye painted populace! 
Who dwell in fields, and lead ambrosial lives, &c. 
Young. The Complaint, Night IIE 


9 
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fprüche, felbft bei den vorzuͤglichſten Schriftſtellern, deren 
id) bier einige anführen werde. 





— — The web of leaves 
Which the weeping Lily weaves! 
Then I chase the flowret-king 
Through his bloomy wild of spring, — 
Thomas Moore. 
Lark. 


Is it for thee the Lark ascends and sings? 
Joy tunes his voice, joy elevates his wings. 
Pope. Essay on Man, 
The Lark his lay who trill’d all day, 
Sits hush’d his partner nigh; &c. 
W. Scott. Quentin Durward. Vol. I. ch. IV, 
The Lark sent down her revelry; 
The blackbird and the speckled thrush 
Good morrow gave from brake and brush; 
In answer cooed the cushat*) dove, 
Her notes of peace, and rest, and love. 
Idem, Lady of the Lake. 
— — — — but of all birds in the air, 
I would rather be the Lark, that sings, while he is 
drifting down the summer breeze, than the weather- 
cock that sticks fast yonder upon his iron perch, and 
‚ Just moves so much as to discharge his duty, and tell 
us which way the wind blows. 
Idem, The Fortunes of Nigel. 
Bemerfung. Da bas weiblide Geſchlecht der Vögel im 
eigentliden Sinne nicht fingt, fo wäre es meiner Anfidt 
nad wohl ridjtiger gewefen, wenn Sir W. Scott im erften 
Sage dad Männdyen hätte jubeln, und im zweiten bas 
Weibden, während es mit der Fühlen *) ober frifden 
Sommerluft dahin flattert, fingen laffen, (um fo mehr 


*) The wild pigeon, bie Ringel: Holy: oder Kohltaube; 
(die Kleinere), Bergtaube, Blautaude. 

*+) Ich finde fein Wort im Deutfden, bas Englifche breeze, 
vom Staliänifchen brezza, in einem Worte auszudruͤcken; 
nur das Lateiniſche aura und Griechiſche 7 cevea haben 
diefelbe Bedeutung. 


vr 
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Was ift wohl mächtiger in diefer Welt, als der Zod! 


Erhaben und Eräftig ift das Bild des Todes in Young’s 
Night Thoughts. 





ba ein Weibchen, “Mistress Margaret,” e8 fpridt), pi- 
ping,*) wie Gray 4. B. fagt, ſcheint mir ber Natur 
nad richtiger zu feyn. 
Him have we:seen the greenwood side along, 
While o’er the heath we hy’d, our labour done, 
Oft as the Woodlark piped her farewell song, 
With wistful eyes pursue the setting sun. 
Gray. Elegy. 
Bloomfield hingegen gebraucht wie Sir W. Scott das weibs 
lide Pronomen. 
When music waking speaks the Sky-lark nigh! 
Just starting from the corn she cheerly sings, 
And trusts with conscious pride her downy wings; 
Still louder breathes, and in the face of day 
Mounts up, and calls on Giles to mark her way. 
The Farmer’s Boy, Summer. 


Eagle. 


See there is an Earne, which you southrons call an 
Eagle — you have no such birds as that in England 
— he is going to fetch his supper from the Laird of 
Bradwardine’s braes, but I'll send a slug after him. 

WF. Scott. Waverley, 

Upon her eyrie**) nods the Earne. (Schott. Adler). 

Idem. Lady of the Lake. 

From this feudal Baron, who chose his nest upon the 

principles on which an Eagle selects her eyry, &c. 
Idem. Peveril of the Peak, 

Perched like an Eagle in his eyrie, the little army look- 
ed down securely on its foes. 

Frances Wright. America. 





*) To pi pe, $ pfeifen, pipen, auiten, zwitſchern. 


**) Gpr. Fs * (von ey, egg) die Horſt, der Ort, wo Raub: 
vögel niften. 


9 * 
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“Death ! great proprietor of all! ‘tis thine 
To tread out empire, and to quench the stars. 
The Sun himself by thy permission shines, 
And, one day, thou shalt pluck him froin his sphere.” 
Night 1. On Life, Death and Immortality. 
—— . 
The Eagle left his rocky nest, &c. 
Ld. Byron. The Siege of Corinth. 1029. 
Sn Beziehung auf die Nation, alö ihre Aegide. 
There, where death’s brief pang was quickest, 
And the battle’s wreck lay thickest, 
Strewed beneath the advancing banner 
Of the Eagle's burning crest — 
(There with thunder-clouds to fan her, 
Who could then her wing arrest — 


Victory beaming from her breast?) 
Idem. Waterloo III. 
Bird. 


The cheerful Birds no longer sing ; 
Each drops his head, and hangs his wing. 
Prior. To Cloe weeping. 

— But his little song for liberty being in an unknown 
language at Paris — the Bird had little or no store set 
by him = &c. Sterne. Sentimental Journey. 

And God created the great whales, and each soul living, 
and every Bird of wing after his kind. 

Milton. 

Sm folgenden Sage gebraudt Sir W. Scott ben Vogel, als 
Vogel betradtet, männlich, und als Neſtfalke aud) zu: 
gleid) weiblid. 

See how the Bird is cast away between you. I found 
the careless lurdane feeding him with unwashed flesh, 
and she an Eyass. The Abbot. 

As a Bird that wandereth from her nest; so is a man 
that wandereth from his place. Proverbs ch.27. v.8, 

The wailing Bird 
For Edward sings upon the bough! 
And oft at darkling eve is heard 
Her piping soft and low. 
J. Lawson, Edward of Auburn vale. 


Uebrigens ift bird gewöhnlich mannlid. 
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“Death gives us more than was in Eden lost: » 
This King of terrors is the prince of peace. 


End of Night III. 
Harris hält die Idee, den Tod als weiblid zu betrachten, 


für laͤcherlich.“) Mors im Lateinifhen, more im Franzöfi: 





Swan. 
The Swan with arched neck between her white wings 
mantling proudly, rows her state with oary feet. 


; : . Milton. 
As rears her crest the ruffled Swan, &c. 


Ld. Byron. The Giaour. 507. 
Thus on Meander’s flow’ry margin lies 
Th’ expiring Swan, and as he sings, he dies. 


Owl. 
Of all the birds on bush or tree 
Commend me to the Owl, 
Since he may best ensample be 
To those the cup that trowl. 


Pope. 


IV. Scott. Kenilworth. 
The Owl awakens from her dell, 


‚ The fox is heard upon the fell. 
Idem. Lady of the Lake. 
The moping Owl does to the moon complain 
Of such as, wand’ring near her secret bow’r, 
Molest her ancient solitary reign. Gray, 
Raven. 
I saw the expecting Raven fly 
Who scarce would wait till both should die, 
Ere his repast began. Ld. Byron. Mazeppa. 770. 
What shall he be ere. night? perchance a thing 
O’er which the Raven flaps her funeral wing. 


Idem, The Corsair. 1166. 
*) Even the vulgar with us are so accustomed to this 


notion , ( viz. to the irresistible Power of Death) that 
a Female Death they would treat as ridiculous. 


Harris. Hermes, py 5] 
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ſchen, morte im Italiäͤniſchen, muérte im Spaniſchen, smierd 
im Polniſchen und smert im Ruſſiſchen find alle weiblich. 
Und einer der correcteften Poeten trägt fein BSedenken den Tod 
als weiblid)*) zu betrachten, als: 
“Lo, in the vale of years beneath, 
A grisly troop are seen, 
The painful family of Death 
Mor&hideous than their Queen.” | 
Gray’s Ode on Eton College. 
So the Duke of Buckingham: . 
“A Monster void of reason and of sight, 
The Goddess is, who sways this realm of night: 
Her pow’r extends o’er allthingsthat have breath, 
A cruel Tyrant, and her name is Death.” 
The Temple of Death. 
Fielding betradjtet den Tob im Tom Jones in verfdie: 
denen Stellen gwar mannlid, in einer Stelle aber aud 
fogar fadlid, als: 
“Few men think of Death till they are in its jaws.” 
Man könnte fragen, wenn die Erde, indem fie die Mut: 
ter aller ihrer Ergeugniffe ift, weiblichen Gefchlechts fey, mas 





*) So gebraudjt Shakespear bie Zeit weiblich » iedod ber 
Natur ber Sade angemeffen. 
“Time is the nurse and breeder of all good.” 
Two Gentlemen of Verona. Act. III. Scene I, 
Go ift die Hoffnung, bie font ftets weiblid), im folgenden 
Sate männlid. 
“Hope will fight even if he cannot conquer.” 
W. Scott. Peveril of the Peak. Vol. I. ch. XII. 


Der Hafe, ber feiner furdtfamen Natur wegen fonit immer 
alg weiblich betrachtet wird, ift hier maͤnnlichen 
Geſchlechts. 

A Hare had long escap’d pursuing hounds, 
By often shifting into distant grounds, 
Till finding all his artifices vain, 
To save his life, he leap’d into the main. Swift. 
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rum bas Meer, welches vielleicht eben fo reid) an animali- 
Then fowohl, alé vegetabilifchen Erzeugniffen ift, es nicht aud) 
feyn Eönnte. 

Seine ftiirmifde und rauhe Natur berechtigen es aber 
nad) Harris und andern zu einem männlichen Namen. *) 

Der Amphitrite des Catullus und Ovid ihn vergleichend, 
fagt Fielding jebod im Tom Jones: 

“ At last the Ocean, that hospitable friend to the wretch- 

ed opened her capacious arms to receive him.” 

Falconer, Akenside, &c. hingegen gebrauchen c8, wie es 
denn aud allgemein von andern Schriftſtellern gebraucht BEN 


männlich, als: 

“The glassy Ocean hush’d forgets to roar, 

But trembling murmurs on the sandy shore; 

And lo! his surface, lovely to behold, 

Glowes in the west, a sea of living gold!” Shipwreck. 
“And Ocean, groaning from his lowest bed, 

Heaves his tempestuous billows to the sky.’ 

Pleasures of Imagination, book ILI. 553, 

“The Sea far through his azure turbulent domain your 
empire owns.“ Thomson. 

Anmerkung. Der gemeine Mann, vorzüglich ber Ma: 
trofe, belegt bad Meer gewöhnlidy mit dem weibliden Prono- 
men, er fagt, 3. B. “She (thesea) is very rough to-day.” 

Da die englifhe Sprade erfordert, daß der Gegenftand, dem 
man ein Gefchledhtspronomen beilegt, wenigftens einen Anfchein 
von Geiftigkeit und Cigenwillen habe, Eönnte es vielleicht da- 
ber Fommen, daß der gemeine Mann, gwar fpaßhaft genug, 
aud die Uhr perfonificirt; oft hab’ id) fagen hören (jedoch 
nur vom gemeinen Mann und befonders vom Schiffsvolf) : 
‘(She is a fine piece,” “She keeps good time,” &c. 





*) The fury Alecto, in Virgil (Aeneid, VII. 514.), who 
was a female, and sufficiently turbulent, utters a more 
terrifick yell than ever proceeded from the most tem- 
pestuous Ocean. Beattie. Theory of Language, p- 331. 
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So findet ſich ein Beiſpiel in Sir Walter Scott's Wa- 
verley, Vol. III. chap. I., wo die Clansleute (clansmen) 
über ihre Thaten und Vorredhte ftreiten, befonders über eine 
goldene Uhr, die fie im Gefechte erbeutet hatten, 2c. 

“The party against whom judgment was awarded con- 
soled himself by observing, “She (i. e. the watch, which 
he took for a living animal), died the very night Vich 
Jan Vohr gave her to Murdoch ;”’ the machine having, 
in fact, stopped for want of winding up.” 

Dr. Beattie in feiner Theory of Language, Pag. 329. 
erwähnt ähnliche Fälle, 3.8. A Kincardinshire*) man says 
of the river, that she is deep; of the watermill, that 
the frost will not permit her to go, &c. 

Eben fo der Müller zur Elspeth in Sir W. Scott’s Mo- 
nastery: the old song says, 

“T live by my Mill, God bless her, 

She’s parent, child, and wife.” : 

The poor old slut, I am beholden to her for my 
living, and bound to stand by her, as Isay to my mill- 
knaves, in right and in wrong, - Vol. II. ch, I. : 

Das Schiff ift weiblich, der englifdye Seemann fagt: “She 
is under sail,’’**) She rides at anchor &c. Bon dem 


*) Graffdhaft in Schottland. 

**) Obſchon man von Schiffen, fegelnden fowoh!, als im 
Hafen liegenden, aud) it jagen Fann, fo ijt biefes body ganz 
ungewöhnlich, und wenn man es thut, fo gefchieht ed mehr, 
wenn man fid) ded Ausdruckes ““Vessel’’ bedient, 3. B. 

He reported to the governor, that the Vessel was the 
Saint-Gerhard, of seven hundred tuns burthen, com- 
manded by a captain named M. Aubin; that it was 
four leagues distant at most; and that it could not come 
to its moorings’ off Port-Louis, till the next day in the 
afternoon if the wind proved favourable. 

= Paul and Virginia. 
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Kriegsichiffe Man-of-War, obgleid) es männlich ift, behält 
man dennoch benfelben Sdiotismus bei und fagt: “The Man- 
-of-War*) sent out her boats” **), u. f. w. 





While I have been writing, our Vessel has made its way 
many miles down the Delaware, “pitch and toss,” “pitch 
and toss.“ Jrances IVright. America. 

Diefes ift jedod) Feinesweges Regel, und viele Veifpiele lies 
fen fid) angeben mit she, hier ein’: 

A brave Vessel, who had, no doubt, some noble crea- 
tures in her. Shakespear. Tempest. 


Dr. Sit, Prof. Ebers u, a. ftellen als Regel auf, baß ed von ei- 
nem im Dafen liegenden Schiffe zt, und von einem fegelnden 
she heiße; dem iff indeffen nidt fo, wie obige Beifpiele lehren, 
bas Segeln wie bad Stillliegen thut gar nichts zur Sade, 
Giehe Harris Hermes, ch. IV. p. 48. 


*) The supposed Frenchman hauled down his white 
pennant, jack, and ensign, hoisted English ones, and 
fireda gun a head of us. This was a joyful event to 
Captain Bowling, who immediately showed his co- 
lours, and fired a gun to leeward; upon which the other 
ship ran along-side of us, hailed him, and, giving him 
to know that she was an English Man-of-/Var of 
forty guns, ordered him to hoist out his boat and come 
on-board. Smollet. Roderick Random. 


— -— there was a huge four-posted bed, with as 
much carved oak about it, as would have made the 
head of a man-of-war, and tapestry hangings ample 
enough to have been her sails. 

W, Scott. The Fortunes of Nigel. 


Wenn man fid jedod nicht direkt auf dad Schiff bezieht, 
und wie im nadjftehenden Gage fid) mehr den Befehlsha— 
ber darunter denkt, fo ift das beziedende Pronomen mdnnz 
lich, 3. B. 

Commodore also denotes the convoy ship in a fleet of 
merchantmen, ( Rauffartheifhiffe) who carries a light 
in his top, toconduct the rest, and keep them together. 

Falconer’s Marine Diotionary. 

**) Giehe Dr. Beattie Theory of Language, p. 332. 
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Bon Eleinen Böten fagt man zz und its; fo W. Scott 
von einem Fleinen von Dorflnaben gebauten Schiffchen, als: 

It (the little Ship) was launched amid the shouts of 
tiny voices and the clapping of little hands, and shot 
bravely forth on its voyage. The Abbot. 

Aber aud) von größern, in der edlen, nicht technifchen oder 
Schiffs-Sprechart, alg: The only Boat permitted to be 
used on the Jake was moored within the second cut 
which intersected the canal, and it was several mi- 
nutes ere it conld be unmoored and got under way. Ibid, 

Jn der Sciffsfprade jedod she: 

The Long-boat (das große Boot) was launched by some 
of the crew, who, with the Captain, got immediately 
into her, and, brandishing their long knives, threaten- 
ed with instant death any who should attempt to fol- 
low them, as she was already loaded beyond her burden. 

Mackenzie. Man of the World. 

Der gemeine Mann, befonders der Matrofe, fagt she 
ohne Unterfdjied der Größe, alg: If they put on a Boat on 
the laird’s stream, he will rive her board from board. 

W. Scott. Monastery. 

She (the Wherry) will go the way we row her. 

W. Scott. The Fortunes of Nigel. 

Ebenfo von flahen Fahrzeugen ( flat-bottomed-boats), 
deren man fid) Flüffe hinabgufabren bedient, wie in Amerika 
den Ohio, Mississippi, &c. 3. B. The current will carry 
her along with great rapidity, and always take her right. 

T. Ashe. Travels in America, Letter VIII, 


Go Lord Byron von ber Arde Noah: 
She had a curious crew as well as cargo, 
Like the first old Greek privateer, the Argo. 
Don Juan. Canto II, Stanza LXVI. 


Nad) dem hier gefagten ergiebt es fich, dab das genus nidyt 
nad) andern Spradyen beftimme werden kann, vads griechiſch, 
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und navis lateinifd, find zwar weiblid), dod) das franzoͤ⸗ 
fifche navire, obgleid) lateinifden Urfprungs, ift männlich. 

Zum Sdluffe nod) ein paar intereffante Beifpiele vom 
Geſchlecht: 

Sterne in Slawkenburgius’s Tale in Tristram Shandy 
führt die Nafe des Fremden vom Vorgebirge der Nafen 
(promontory of noses) fommend, ihrer ungewöhnlichen 
Größe *) wegen, ald mdnnlid) auf. 

“Tf the stranger’s Nose took this liberty of thrusting 
himself thus into the dishes, &c,”’ 

“How far the little Candle throws his beams! 
So shines a good deed in a naughty world.” 
Wm, Enfield. The Speaker, book I. ch. VIII. 

Da man das Geſchlecht, welches mehreren Gegenftänden 
dichterifch beigelegt wird, in keinem Wörterbuche verzeichnet 
findet, fo dürfte ein Verzeichniß, welches ich aus den beften 
Schriftſtellern zufammengetragen habe, hier nicht am unred: 
ten Orte feyn. 

Bemerkung. Alle die im nadftehenden Verzeichniffe mit 
einem * bezeichneten Wörter find mannlid und weiblicy zugleich 
gebraudt worben; die in Curfivfdrift nachftehenden Namen find 
die vorzüglichften Schriftfteller bei denen ich fie gefunden habe. 
Diejenigen Wörter, denen Beine Namen nadftehen (ftatt deffen 
. + + +) find Lefefrühte aus meinem früheren Leben; die Aus 
torität ift aber nicht dabei bemerkt worden, Vermoͤge des vielen 
Lefens englifher Werke befindet fid) eine ftarke nicht uninterefs 
fante Sammlung von Beifpielen in meinem Befig; da die Uns 
führung folder Stellen diefed Thema aber zu fehr erweitern 
würde, fo befdrante ich mich blos auf einzelne Wörter. 


Männlid. Masculine. 
A. Action. Akenside. — Adder. W, Scott. — Age (old- 
age).x* Shakespear, Somervile. (hoary age) Seymour. 


*) Gie wurde mit bem Straßburger Miniter verglichen, 
namlid 575 Fug. 
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A, Ape, Shakespear.— April, Gray, Johnson. — Asker, 
Sterne. — Ass, Cowper, World, — Autumn, * 
Akenside, Thomson, Young, Warton, 

\B. Baboon, Smolle. — Basilisk, Walker. — Bear, 
Smollet, &c.— Beaver, Walker. — Beetle, Bloomfield, 
Gray, — Bird, * Milton, Prior, Sterne. — Fly-bird- 
Snow-bird, Wakon-hird. 7. Moore, &c. — Bittern, 
W. Scott, ‚Thomson. — Blind-worm, W. Scott. — 
Bullfinch, Cowper, Hurdis, — Bullhead, (miller’s 
thumb), Sporism, Diet. — Butterfly, * Dr. B. Franklin. 

C. Calf, Gay. —. Care, Shakespear. — Carp, Somer- 
vile, — Cayman (alligator), T. Moore. — Chaos, « 
0.0. — Chameleon, Merrick, — Chicken, T. Day- 
Comet, ....+ — Conscience,* Darwin. — Con- 
spiracy, Shakespear. — Contemplation, x Akenside, — 
Crocodile, Atala. — Cuckoo, Shakespear. 

D. Dandelion, Hurdis,— Danger, Collins. — Death, « 
Ld, Byron, Fielding, Hawkesworth, Milton, &c. — Deer, 
T. Ashe, Somervile, &c, — Desire, Shakespear. — 
Disease, Fielding. — Displeasure, . . . . Dormouse, 

_ T. Jefferson. — Dove, * Moore. — Dragon, Shakespear. 

E. Eagle,« Ld. Byron, W.Seott, Warwick, F. Wright. 
— Eel, Somervile.— Elephant,. .. . Elmtree,.... 

F. Fear, Fielding. — Flood, ,...— Fox,* Bacon, 

. Bloomfield, Webster. . 

G. Gale, Thomson. — Genius, « Aiken, Akenside, Gold- 
smith, T, Moore. — Goat, Gay, Sterne. — Gold- 
finch, Webster, — Grey-moose, (das Mufelthier, der 
amerikanifhe Hirfh) 7. Moore. 

jl. Hare,* Swift, — Hawk,*« W. Irvine, W. Scott. — 
Heaven, * Milton, W. Scott, Shakespear, — Heron, 
Warwick, — Hill, (mountain) Darwin, Dyer, Mil- 
ton. — Honor, ....— Hope,* W. Scott. 
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A. Kingfisher, Gulliver, W. Irvine.— Kite, T. Dey, — 
Kraken, Guthrie, Pontoppidan. 

L. Lamb, Pope. — Lark,* W. Irvine, Pope, W. Seott. 
(sky-lark) Gray, Sidney, — Lily,* T. Moore. — 
Linnet, Akenside. — Lion, -Akenside, Day, Smollet, 
Somervile. — Love, Mrs. Barbauld, Falconer, T. Moore, 
Shakespear. — Lust, Fielding. 

M. Martlet, Shakespear.— Meadow, Hurdis. — Moun- 
tain, Gray, (fiehe Hill), — Maule, * Sterne. — Mus- 
quito, London Budget of Wit, 

N. Nautilus, Grainger. — Newt, Sterne. — North- 
east, Thomson. 

O. Oak, F. Wright, (monarch of the hills) Dr. Johna 
son, — Ocean, * Falconer, Shakespear, Thomson. — 
Ostrich, Rt. Dodsley.— Otter, Somervile, Spurtsm: 
Diet. —: Owl,* W. Scott, Carter. — Oyster, Shake- 
spear. , ° 

P. Parrot, Warwick, — Pelican, Mississippi Naviga~ 
tor,-— Perch, Somervile. — Phoebus ,*) (sun, sol) 
J. Lawson, Shakespear, Thomson. — Pike, Somervile. 
— Porpoise, 7, Moore. — Power (the intellectua)), 
Akenside. — Providence,* G. Crabb. 


R, Rat, Cowper, Swift, Webster. — Rattle-snake, 
Z. M. Pike. — Raven, Ld, Byron, Carter. — Red- 
breast, J. Lawson, Thomson. — Reynard, (Fox) 
Bloomfield, — Robin, W. Irvine. 

S, Sea, Thomson. — Serpent, Falconer, Parnell, — 


Shark, Somervile. — Sheep, Sportsm, Dict. Gay. — 
Shellfish, Warwick, — Sleep, Young. — Snail, 





*) The charioteer of the sun was Phebus, according to the 
classicks: but a Saxon poet would undoubtedly have 
preferred a female to that high office. Dr. Beattie. 


S. Shakespear. — Snake, Faleoner, Ld, Byron, W, Scott, 
(glass- snake) 7. Moore. — Spider, W. Irvine. — 
Squirrel, Elisabeth or the Exiles of Siberia, —Star, ..+. 
— Starling, Sterne. — Sumac-tree, F. Wright. — 
Summer, + Thomson. — Sun, (aud bildlid, 3.8. lamp 
of day) Falconer, — Swallow, Hurdis. — Swan, + 
Pope. 

T, Tartarus, (the gulf of) Milton, — Terror, War- 
ton, — Thunder, Milton. — Tiger-cat, T. Ashe, — 
Time, * Goldsmith, W. Scott, Shakespear, Young, &c.. 
Tree+ Shakespear, Warwiek.— Tulip,....— Tu- 
lip-tree, F. Wright. — Tyranny,* ..-.- 

V. Vengeance,* Milton. — Vice,* Akenside, — Vul- 
ture, Ld. Byron. 

W. War,* Ld, Byron, Falconer, Somervile. — Watch- 
tower, Falconer. — Whale, Edgeworth, (bilbdlid, 
Leviathan. §) Milton, ‚Phillips, Thomson, &c. 

W. Whip-poor-will, |} 7. Ashe. — Winter, Gray, 


+ Sir W. Scott nennt die Bäume “Sons of the earth.” 
Quentin Durward. Vol. I. ch. II. 
Man Eann fie im Ganzen als mannlid betradten, bie eins 
zigen Beifpiele als weiblich, die mir bis jest aufgefallen, 
find folgende: 
Should the Fig-tree’s blasted shoot 
Drop her green, untimely fruit, &c. 
Should the vine put forth no more, 
Nor the Olive yield her store, &c. 
Mrs. Barbauld. 
§ Der Leviathan, Name eines großen Thieres im Bud 
Hiob, “Canst thou draw out Leviathan with an hook?”’ 
(figürlich zuweilen der Teufel.) Job, 
By some imagined the crocodile, but in poetry generally 
taken for the Whale. Dr. S. Johnson. 
j| Gin Vogel Nordamerita’s, der nur zur Nachtzeit 
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Hawkesworth, Thomson, Warton. Wintry West, Burns, 
Wolf, Akenside, T. Ashe, Shakespear. (wolf-whelp), 
W. Scott &c. 

Bemerfung. Dog und Horse find immer männlich, wenn 
man das Gefdhledht nidt befonders ausdrüden will; diefem Finns 
te man nod) Bird, Fish und Snake beifügen. Die Fiffe*) wer: 
den in ber Regel ald männlich betradtet. 





- fhlagt, und nad feinem Ausrufe (Huipp-pur-mwill) 
genannt wird. 

*) Beifpiele: 

Nilus or Ganges, rolling his bright wave, &c. 

Akenside. Pleasures of Imagination, book I. 179. 

‘The great Minciusrolls slowly winding along, and fringes 
his banks with reeds. Dr. Beattie. 

The word Mississippi, in the language of the aborigines 
of the country, is called “ Messachipi,’’ which signifies 
the Father of Waters.$ Mississippi Navigator. p.144. 

Bemerkung. De Chateaubriant in feiner Atala giebt zwet 

Namen an: Meschacébé und Meschassippi; das obige ift 
bad richtige. 
From rise of morn till set of noon 
I’ve seen the mighty Mohawk run, 
And as I mark’d the woods of pine ' 
Along his mirror darkly shine, &c. 7. Moore. 
Full oft where Thames his wandering current leads, 
We rov’d at evening hour, through flowery meads. 
Falconer. Shipwreck. 

They saw the princely Loire rolling his majestic tide 
through the richest plain in France, and sweeping 
along between banks ornamented with towers and ter- 
races, and with olives and vineyards. 

| W. Scott. Quentin Durward, 

Nebft der Yusnahme von Lethe findet fid) ein Beifpiel, der 

Sluf als weiblich dargeftellt, bei Lord Byron, als: 
But where fair Isis rolls her purer wave, 
The partial muse delighted loves to lave 





§ Dr. S. Johnson im Rasselas fagt aud vom Nile the 
** Father of Waters.” 
Go Gray in der Ode on Eton College, “ Father Thames.” 
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Weiblid. Feminine. 

A, Aetna, J. Lawson, Pope; Warton. — Affection, 
Mrs, Rowson. — Age (old-age),x Sterne, — Airs... . 
— Allegany (allegheny-mountains) Campbell, — Am- 
bition, Fitzgerald. — Art, Bloomfield, Falconer. — 
Astronomy, T. Moore. — Autumn, « T. Ashe, Mrs. 
Barbauld, Cowper, Hawkesworth, &c. — Avarice, 
Fielding, Fitzgerald, Selick Osborn, Young, &e. 

B. Bark, Ld. Byron, T. Moore, Shakespear, — Beach, 
.... — Beauty, Akenside, G. Crabb, Falconer, 
Dr. Johnson, &c. — Bee, Addison, Hurdis, Swift. — 
Benevolence, Mrs. Rowson, — Bird,* J. Lawson, 
Smollet, Proverbs, — Butterfly, *« Ld. Byron. 

C. Carnage, Ld. Byron. — Castle, Ld. Byron. — 
Cat, W. Scott, Webster. — Caution, .... — Cha- 

' mois, Ld. Byron. — Chance, Dr. Johnson. — Chaos, * 
Akenside. — Charity, ....— Chastity,.... — 
Church, (der Verein der dhriftliden Kirche) W. Scott, — 
City, Akenside, (fiche Beifpiele am Schluffe diefes). — 
Cloud, Ld. Byron. — Comedy, Ld, Byron. — Com- 
merce, T. Ashe, Faleoner, F. Wright. — Common 
sense, Ld. Byron, — Compassion, Bloomfield, Falconer. 
— Concord, Ld. Lyttelton. — Conscience,« Fiel- 
ding, Young. — Consideration, Rt. Dodsley. — 
Contemplation, * Mrs, Barbauld, Dyer. — Content, 
Fitzgerald, Mrs, Rowson. — Contentment, Green, 





On her green banks a greener wreath is wove 
To crown the bards that haunt her classic grove. 
English Bards and Scotch Reviewers, 967. 


Lethe wird aber aud) männlich gebraudt, 3. B. 
Lethe, the river of oblivion, rolls 
His wat’ry labyrinth, which whoso drinks 
_ Forgets both joy and grief. Milton. 
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Parnell, World. — Country, Akenside, O'Meara. 
Cowslip, Hurdis,— Creation, Young. — Cruelty,..., 
D. Darkness, Ld. Byron, Young. — Dawn, Don Quix- 
otte, (West. Des.) — Day,....— Death, * Duke 
of Buckingham, Gray, — Decay, Akenside, — Deep, 
2 +«..— Delight, Bloomfield. — Derision, Aken- 
side. — Despair, Dr. Hawkesworth. — Desolation, 
Akenside. — Devotion, Ld, Byron, Cawthorne, Dr. 
Young. — Discord, Somervile (Daemon of), Smol- 
let. — Disgrace, Ld, Byron. — Dissimulation, Dr. 

Young. — Dove,* (Turtel-dove) Ld. Byron, W. Ir- 
vine, J. Lawson, W, Scott,&c.— Drama, Ld. Byron, 
— Duty, Falconer. 

E. Eagle,« Ld. Byron, W. Scott. — Earth, Bloomfield, 
Ld, Byron, Pope, &c. — East, Milton, — Echo, Akenside, 
Shakespear, Somervile, &c. — Education, Dr. John- 
son. — Eglantine, J, Lawson. — Eloquence, Mac- 
- kenzie, — Envy, Dr. Hawkesworth. — Eternity, Aken- 
side, Young. — Evening (eve), Mrs. Barbauld, — 
Evil, Akenside. — Existence, Shakespear. — Expe- 
rience, T. Moore. — Eyass, W. Scott, 

F. Faith, Wilkie, — Falcon, Pope, W. Scott. — Fame, 
Cawthorne, Young. — Fancy, Addison, Gray, J. Law- 
son, W. Scott, &e. — Fate, Falconer, Sterne. — Fic- 
tion, Akenside, — Fieldfare, W. Scott. — Fig-tree, 
Mrs, Barbauld. — Flattery, Gray, Roscoe. — Folly, 
Akenside, Ld. Byron, Carter, Mrs. Rowson, &c. — 
Form,....— Fortune, Cumberland, Pope, Donne, Smol, 
let, &c. — Fox,* Shakespear. — Freedom, J, Law- 
son, T. Moore. — Friendship, Roscoe, 

G. Genius, * Goldsmith, Ld. Byron. — Glory, Ld. 
Byron. — Goose, Goldsmith, W. Scott. = Grace, .... 
Grave, J. Lawson. 

10 
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H. Habit, Dr. Johnson, Mackenzie. — Happiness, Dr. 


Young. — Hare, + Sportsman's Dictionary, &e. &c., 


Harmony, .... — Hawk,* W. Scott, Walker. — 
Hawthorn, Cowper. — Heaven, * Milion, Young. — 
Hell, Ld. Byron. — Hope, + Mrs. Barbauld, Bloomfield, 
‘Mrs. Rowson, Young. &e. — Hour, Akenside, Dr. 
Young. — Humility, Mrs, Rowson, 


I. Ignorance, Falconer. — Imagination, Pope. — Im- 
pertinence, Lady Montague.— Impiety, Dr. Hawkes- 
worth, — Industry, Mrs. Rowson, ‘F, Wright. — 
Injustice, J. Lawson, — Innocence, Dr. Johnson. — 
Inquisition, Sterne. — Inspiration, Ld. Byron, — 
Ivy, Dyer. 


J. Jealousy, Dr. Hawkesworth,— Jerfalcon (hawk) War- 
wick. — Joy, Young. — Justice, Akenside, Falco- 
ner, Pope, W. Scott, &c. 

K. Knowledge, Gray. 


L. Labour, Bloomfield, World, — Languor, J. Lawson, 
— Lark, « (woodlark) Bloomfield, Gray, W. Scott. — 
Law, ....— Learning, Dr. Johnson. — Liberty, 
Bloomfield, Sterne, Wright. — Life, Akenside, W. Scott, 
Young. — Lily, * Hurdis, W. Scott, Young. — 
Luxury, Dr. Johnson, 


M. Madness, Ld. Byron. — Mathesis, Pope. — Me- 
lancholy, Gray, J. Lawson. — Memory, Ld. Byron, 
Falconer, W. Scott. — Mercy, Ld. Byron, J, Law- 
son. — Midnight, Hurdis, Young. — Mind, Aken- 
side, Ld. Byron, Sterne. — Misery, J. Lawsrn. — 
Misfortune, Dr. Young, Dr. Johnson. — Mistletoe, 
(viscum) Dr. Darwin. — Modesty, Pope. — Moon, 
(aud) bildlich, 3. B. Queen of Night, Ld. Byron, Maiden 
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Centinel, Faleoner, &e,)|| — Morning (morn), Ld. 
Byron, Cowley, Fielding, Gray, &c.— Mule, « W. Scott. 
‚Muse, Falconer, Gray, W. Irvine. T. Moore, &c. — 
Music, Ld. Byron, Falconer. 


N. Nation, fiehe Beifpiele am Schluſſe diefes. — Nature, 
Sterne, Thomson, Yalden,: Young, &c. — Necessity, 
Akenside, Dr. Hawkesworth. — Night, Ld. Byron, 
Falconer, Roscoe, Young, &c, — ‘Nightingale, Dyer, 
Hurdis, Milton, Warton &e, — Nightmare, Edge- 
worth, Shakespear. — North, Akenside, Pope. 

O. Oblivion, Ld. Byron,— Ocean, + Fielding,— Olive. 
-tree, Mrs. Barbauld. — Opinion, Akenside, Ld. 
Erskine. — Owl, * Gray, W. Scott. 


P. Partridge, Prior. — Passion, Mrs. Barbauld. — 
Patience, Addison, Ld, Byron, Shakespear. — Peace, 
Ld, Byron, Dr. Johnson, T. Moore, Ogilvie, &c. — Pe- 
nitence, Ld, Byron. — Penury, F. Wright. — Phi- 
lomel, Dr. Pratt, Somervile. — Philosophy, Caw- 
thorne, T. Moore. —Phoenix, Ld. Byron, F. Wright. 
— Piety, Mrs, Rowson, — Pity, Mrs. Barbauld, Ld. 
Byron. — Plain, Akenside.— Planet, ....— Pleasure, 
Dr. Aiken, Roscoe, Mrs. Rowson, Young. — Plenty, 
Addison, Bloomfield. — Poesy, Ld. Byron, Dr. 
Young. — Praise, Dr. Young. — Press (Buddruf: 
ferpreffe), Ld. Byron, — Presumption, T. Moore. — 
Pride, Mackenzie, Seymour. — Primrose, Dr. John- 
son. — Prose, Dr. Young. — Prosperity, S. Birch, 


| — — “Thou silver Queen of Heav’n! 
What title, or what name, endears thee most? 
Cynthia! Cylenia! Phoebe!” — &c. 
Dr. Young. Night III. 
“Cynthia rinsing her golden locks in Aquarius,” 
IV, Irvine. A Royal Poet. 
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Gray. — Providence,* J. Lawson, Smollet. — Pru- 
dence, ... .— Puss (hare), Smollet, &e. 

R. Rage, Akenside. — Raven,x Ld. Byron. — Rea- 
son, Ld. Byron, W. Scott, Wilkie, Young, &c.— Re. 
ligion, S. Birch, Carter, F, Wright. — Repose, Ld. 
Byron. — Republic, Sterne. — Rest, T! Moore. — 
Revenge, Akenside. — Ridicule, (the power of) Aken- 
side. — Rook, Somervile. — Rose, Akenside, Ld. 
Byron, Gray. 

S, Science, Dr. Aiken, Akenside, Mrs. Barbauld, Gray, 
&e. — Scorn, Ld, Byron. — Sea-gull, J. Lawson, 
— Sedition, I, Wright, — Sense, Dr. B, Franklin. 
Servitude, Gray. — Ship, (any vessel used in navi- 
gation; see p. 137, &c.) — Silence, J. Lawson, Young. — 
Silver, .... Slaughter, Somervile. — Slavery, Ld. Byron, 

Dr. Hawkesworth. — Sloth, Akenside, W. Scott. 
— Slumber, Ogilvie. — Society, W. Scott, — Soil, 
...- Sorrow, Akenside, Mrs. Barbauld, L. Byron. — 
Soul, Akenside, J. Lawson, Young. — Sphinx, Addison, 
Spring, Bloomfield, Dr. Hawkesworth, Thomson, War- 
ton, &c. — Stork, Ld. Byron. — Strife, Otway, — 
Summer, « Ld. Littelton, Dr. Hawkesworth, Young. — 
Superstition, Carter, W. Scott. — Suspicion, Dr. S. 
Johnson. — Swan,* Ld. Byron, Milton. — Sympa- 
thy, Falconer, 

T. Temperance, Shakespear, — Thought, Young. — 
Thrush, Bloomfield, — Time, «x Shakespear. — Tol- 
booth, § Ld. Byron. — Transport, Young. — Trea- 
son, Dr. Hawkesworth, W. Scott. — Truth, Dr. Aiken, 
Akenside, ‘Mason, Sterne, &. — Turtle, Warton, 





$ The principal prison in Edinburgh. 
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(fiehe Dove). — Twilight, J. Lawson, Milton. — Ty- 
ranny, * Gray. Ä 

U. Unbelief, Akenside. — Universe, Akenside, Ld, Byron. 

V. Valley, .... Vanity, Bloomfield, Fielding. — Ven- 
geance, « Ld. Byron, Cawthorne, Collins. — Vice, * 
Ld. Byron, Mackenzie, — Victory, J. Lawson. — 
Vine,.... Virtue, Cowley, Dr. Hawkesworth, Hurdis, 
Voice,...- 

W. War,* Ld. Byron. — Wave, Ld, Byron. — Wealth, 
Ld. Byron. — White-throat,, Bloomfield. — 
Wild-Duck, Bloomfield. — Will, Akenside. — Wis- 
dom, Bloomfield, Ogilvie, Prior, Young, &c. — Wit, 
Prior. — Word,.... World,.... 

Y. Youth, Ld. Byron. 

Z. Zeal, Akenside. 


Länder, Staaten, Voͤlker und Städte find ohne 
Ausnahme weiblid. 


Beifpiele. 


What Athens was in Science, Rome in power 
What Tyre appeared in her meridian hour, 
»Tis thine at once, fair Albion *), to have been 
Earth’s chief Dictatress, Ocean’s mighty Queen. 
Ld. Byron. English Bards and Scotch Reviewers. 
— — Fair Austria spreads her mournful charms. 
The Queen, the beauty, sets the world in arms; &e. 
Dr. Johnson. The Vanity of human Wishes. 
France has wide lands, her King has much gold. 
W. Scott. Quentin Durward, 
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*) The greatest island of Europe, now called Great- 
Britain. It is called after Albion, who is saidto have 
reigned there; or from its chalky white (albus) rocks, 
which appear at a great distance. Plin. 4, c. 16. — 
Tacit. in Agric. 

Lempriere. Class. Dict. 
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When the loud cry of trampled Hindostan 

Arose to Heaven in her appeal from man. 

Ld. Byron, 

Look on all America has done, on that which she is; 
count the sum of her years; and then pronounce 
sentence on her. F. Wright. 

Pensylvania wears the name of fier sage. Ibid. 


And where shall Israel lave her bleeding feet ? 
Ld. Byron. 
Many a vanished year and age, 
And tempest’s breath, and battle’s rage, 
Have swept o’er Corinth; yet she stands 
A Fortress formed to Freedom’s hands. 
Idem, 
Imperial Delphi, opening wide her gates. 
Somervile, 
Paris the Queen of Cities, &c. 
Duke of Buckingham. 
It is thought however, that Baltimore like a promising 
child, has somewhat outgrown her strength. 
F. Wright. 
— — are you blind to the gigantic plan at which 
Rome is moving to regain this country, once the 
richest gem in her usurped tiara? 
IV, Scott. Peveril of the Peak. 


6. 1. 
3ahı. 


Das Subftantiv hat zwei Zahlen, 
die der Einheit (singular), alg: a chair ein Stuhl; 
a friend, ein Freund. 

die ber Mehrheit (plural), alg: chairs, friends, 
1) Das Subftantiv bekommt im Plural der Hauptregel 
nad) ein s; alg dove, Taube, doves; king, König, kings. 
Anmerkung. Das fiumme e vor dem s barf im Plural 
nicht ausgefproden werden. Blos wenn ein c, g ober s vor: 


Hergeht, wird es al8 Sylbe hörbar. ald race, Wettrennen, 
races} hedge, Dede, hedges; rose, Nofe, roses. 


Ze | ee 


9) Wenn fich der Singular in ch, sh, o, s, ss, tch oder x 
endigt, fo wird der Plural durch Anhängung von es gebil: 
det, alg: arch, Bogen, arches; bush, Bufd, bushes; 
cargo, Schiffsladung, cargoes; rebus, +) Wort oder Bud: 
ftabenräthfel, rebuses; lass, Mädchen, lasses; watch, Uhr, 
watches; box, Büdjfe, 2c. boxes. 

Ausnahmen von obiger Negel find folgende: 

Wenn der Singular mit dem harten ch endigt, fo wird 
nurs angehängt, alg: nronarch, Monard), monarchs; distich, 
Diftihon, **) distichs. 

3) Nod) ſchwankt der Gebraud) bei Wörtern fremder 
Bildung, man feßt es, s oder aud) 's; fo fiehbt man 3. B- 
ambigu’s und ambignes— donna’s und donnas — grot- 
to’s und grottos, u. f. w. 

Der Regel folgen, nad) Murray, nadjftehende auf o, als: 
Folio, Folio — nuncio, Kirdenbote— punctilio, Kleinig” 
keit — seraglio, Harem. 

Diefen kann man nod mehrere auf a beifügen, alé: 
addenda, delta, iota, villa, vista, quota, &c, Aloe ift 
ebenfalls regelmäßig. 





*) Gin durch ein Bild vorgeftelltes Wort, eine Art eines 
Ginnbilbes. Some citizens, wanting arms, hate coined 
themselves certain devices alluding to their names, 
which we call Rebus. — Master Jugge the printer, 
in many of his books, took, to express his name, a 
nightingale sitting in a bush with a scrole in her 
mouth, wherein was written jugge, juggr, Jußge. 

Peacham. 


#) Der Vers von zwei Zeilen, als: 
Sm Herameter fteigt bes Springquells flüffige Säule, 
Sm Pentameter drauf fault fie melodiſch herab. 
Shiller. 
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Has th ohne ein ftummes e befommt nur einsim Plu⸗ 
tal, als cloth, Tuch, cloths, Tider — month, Monat, 
months— path, Pfad, paths — smith, Schmidt, smiths 
&c. 


| Anmerkung. Dad unaßpirirte clothes ( fpr. Koze) 
Kleider, it nicht Hierher zu rechnen, ba es Keinen Singular 
hat. : 

4) Wenn fid) der Singular in £, if oder fe endigt, fo 
wird ber Plural in ves verwandelt, als: | 

heef, *) Odfe, Kuh, Stier, beeves— calf, Kalb, calves 
— Mmastif, Kettenhund, -mastives — wife, Ehefrau, 
Wives. 

5) Diejenigen, die auf ff auögehen, bilden fid) nad der 
Dauptregel, als; | 

buff, Büffel, das Büffelleder, dag Leder — chaff, die 
Spreu — chuff, der Grobian, Simmel — cliff, die Klippe 
— cuff (fisticuff), der Fauſtſchlag, Puff — huff, der An— 
fall, das Prahlen, der Prahler — muff, der Muf— reef, 
dad Riff, die Sandbank — skiff, das Boot — stuff, der 
Stoff, der Zeug — whiff, der Hauch, Zug, Pfiff, Paff, 
(befonders beim aback), 


Eine Ausnahme macht staff Stab (die Faßdaube), welches 
ſich im Plural in staves verwandelt. 


Aud, folgende zwei⸗ und mehrſylbige auf ff ausgehende, 
folgen der Hauptregel, als: 

caitiff, der Elende, fumpenhund, Schurke — cowlstaff, 
die Zuberftange — distaff, der Spinnroden, die Spindel 
— hippogriff, das Slügelroß (in der Fabel) — midriff, das 
Zwergfell — rebuff, die abſchlaͤgige Antwort — tipstaff, 
ein Stab, deffen Ende mit Metall befdlagen ift; aud) ders 
jenige Beamtete, welder einen folden Stab trägt. 
ee —ñ—— 


*) Im Singular aud dad Kindfleifch. 
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Mod) folgen der Hauptregel die Endungen auf fF, als: 

chief, Anführer — dwarf, 3werg— fief, Lehen — grief, 
Kummer — handkerchief, da8 Tuch — hoof, Huf -- 
mischief, Unheil — proof, Beweis — relief, Hilfe — 
reproof, Vorwurf, Tadel — roof, Dad) — surf, die Wi: 
derfee, Brandung. 

Aud) folgt fe der Regel, als: strife, Skreit. 

Eine Ausnahme madt turf, Rafen, turves, 

6. Die fid) auf y nad einem Gonfonanten enbdigen, bil: 
den ihren Plural auf ies, alé: beauty, Schönheit, beauties 
— lady, Dame, ladies. 

Wenn dem y ein Vocal vorhergeht, fo bleibt e3 unver- 
ändert, alg: day, Tag, days — key, Gdjliffel, keys, &c. 

Dod) ift diefe Regel bei einigen mehrfylbigen Sub— 
fiantiven auf ey nidt anwendbar; 3. B. monkey, Affe, 
monkies — valley, Thal, vallies — pulley, der Kloben, 
(die Rolle) pullies. 


§. 2. 


Unregelmäßig werden folgende, größtentheild Angels 
fähjifche gebildet: 


Bröther, — Bruder, —  brothers.*) 
chicken, **) — Huhn, — chickens. 
child, — Kind, — children. 





*) All men are Brothers, and yet they hurt each other 
as prey. Dr. Hawkesworth. 
Brethren fagt man im Eirdlidhen Sinn, odervon Bun: 
beögenofien, 3. B. All these sects are, Brethren to 
each other in faction, ignorance, iniquity, perverse- 
ness, pride. Swift. 


**) Chick chick, &c. wird blos bei bem Zufammenrufen jun: 
ger Hühnchen gebraucht, wie im Deutfchen put put, &c. 
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Cow, — Sub, — cows *). 
die, — Wirfel, — dice **). 
foot, — ub, — feet. 

\ 
goose, — Gans, — geese. 
louse, — aus, — lite. 

¢ Pu 

man, — Mann, — men. 
mouse, 4 _ Maus, — mice. 

Ox, — Ochs, —— 6xen. 
penny, — Pfennig, — pénce +++) 
sow, — Cau, — söws. 
tooth, — Bahn, — teeth, 
woman, — Weib, — women. 





*) Kine ift veraltet, und nur in ber Bibelfpradhe noch üb: 
lid und bei ältern Schriftftellern, als: 
Pharao’s fat and lean Kine, 
And makes Milch- Kine yield blood, and shakes a chain 
In a most hideous and dreadful manner: 
Shakespear. Merry Wives of Windsor. 
Man findet eö aber aud nod bei einigen ber neueren 
Schriftiieller, 3. B: 
And lowing Kine that grazed beside the stream, &c. 
Bloomfield. Spring. 
’Tis beauty all and grateful song around, join’d to 
the low of Kine, &c. Thomson, Summer. 
Go W. Scott im fhottifhen Dialekt. : 
A drove of horned nolt and milch Kine, &c. 
FPaverley. Vol. I. ch. XV. 
Dod einige Säge weiter in bem namliden Kapitel fteht 
regelmäßig cows. 

... it was determined that the Baillie should send 
his own three milk Cows down to the Mains 
(Schottifh, die Wiefe) for the use of the Baron’s 
family, &c. 

*) Dies, Stempel jum Münzen. 

+++) Aud) fagt man Pennies, wenn ed ber Münze, nicht aber 
ihrem Werth gilt. One of the only two gold pennies 
known of king Heury the third. Picture of London, 
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§. 3. 


Einige der folgenden bilden zwar einen Plural, die meiften 
aber werden, wenn man fie im’uneigentlihen Sinne nimmt, 
nur im Gingular gebraudt, als: 

Business, Geſchaͤfte — cheese, Kafe — deer, *) Roth: 
wild — elk, Elendthier (e) — fathom, Klafter — fish, 
Rifd) (e) — fowl’, Geflügel — foot, Infanteriften — 
force, Krieggmadt — fruit, Frucht, Obft— hair,*) Haar, 
(e) — hand, Macht — head, Verftand — heart, Muth — 
horse, Reiterei— pair, Paar (e) — people, Volk, Leute 
— pound, Pfund, (e) — Swine, Schweine, + **) 











*) The Elk begin to be very plenty; some Buffalo, quan- 
tities of Deer, racoons, and on the prairie a few of 
the animals called by the French brelaws. 

Mississippi. Navigator. 

**) Einzeln genommen, ober wo eine Mehrheit ober Mins 
derzahl in Anfprud) kommt, fteht der Plural, alé: But the 
very Hairs of your head are all numbered, Matthew X. 30. 

She hath more Hair than wit, 
and more Faults than Hairs, 
and more wealth than faults. 
Shakespear ‘Two Gent. of Verona. | 
Had I as many sons as I have Hairs 
I would not wish them to a fairer death, 
Idem. Macbeth. 
There stood an old man — his Hairs were white, 
But: his veteran arm was full of might: 
Sn einigen Zeilen weiter unten heißt eb: 
And the foes, whom he singly kept at bay, 
Outnumbered his thin Hairs of silver gray. 
Ld. Byron. The Siege of Corinth 736-750. 

#k) Johnson und Walker haben swine zwar aud) im 
Singular, dod fheint es mehr und mehr zu veralten. 

Hier einige Beifpiele : 

O monstrous beast! how like a Swine he lies! 
Shakespear. 


— 156 — 


sheep, Schaaf, Schaafe. — verse, Vers, Verfe. — young, 
die Sungen, *) | 

Anmertung. -Mtan fagt aber nicht Businesses, 

Die englifchen Zufammenfegungen mit man befommen 
im Plural men, als: 

Churchman, der Geiftlide. — Countryman, fanbd- 
mann. — Englishman **), Engländer. — Frenchman, 
Sranzofe. — Footman, Ladey. — Hangman, Henker. — 
Penman, Gdjreiber. — Seaman, Geemann. — Scotch- 
man, Scottländer. — Watchman, Wächter. 

Alfo Churchmen, &c, 

Anderen hingegen, deren Bildung nicht englifd ift, wird 

ein s angehängt, als: 





Go W, Scott. .... you greedy Swine said he to his 
companion .... &c. The Fortunes of Nigel. 

Plural, Schweine im Allgemeinen: Huddled together 
like Swine. Srmollet. Roderick Random. 


..... a place which is always a stye for Swine, and 

often a shambles, JV. Scott. The Fortunes of Nigel. 

*) The eggs disclos’d their callow Young. 
Milton, 
The trudging sow leads forth her numerous Young. 
Bloomfield, Autumn, 

**) An Englishman, ein Engländer ; fpricyt man von der 

ganzen Nation, fo heißt ed: the English, Dutch, French, 

Irish, Scotch, bie Engländer oder die englifche Nation, bie 

Hollaͤnder. &c. 

Diefes man bedient man fid aud bei Schiffen (befon: 
bers ber Nationen, bie man annehmen), 

An East-India-man ein Oftindienfabrer, a Dutch- 
man, ein hollaͤndiſches Schiff, a merchant-man, ein Kauf: 
fabrteifhiff, &c. 

Several captains of East Indiamen came to see Count 
and Countess Bertrand. O’ Meara. 
In passing Baffin’s Bay I saw several large Green- 
landmen to the eastward, Gulliver. 
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Cayman, das amerifanifde Krofobill. — German, ein 
Deutfcher. — Mussulman, ein Mufelmann. — Norman, 
ein Normann.— Ottoman, der Dttomann. 

Alfo Caymans, Germans, &c. 

Patronymifhe Namen auf ese behalten die Form ihres 
Gingulars im Plural bei, als: 

Chinese, Ghinefe, Ghinefen; Genoese, Genuefen; Mi- 
lanese, Mailänder; Piedmontese, Piemontefer; Portu- 
guese, Portugiefen. 

Malteses, Maltefer, macht hier eine Ausnahme. 


§. 4. 
Nod bildet man von einigen Subftantiven (Stoffnamen) 
Plurale, die im Deutfchen nicht üblich find, als: 

Irons, Feſſeln; silks, Geidenzeuge; wolls, Wollarten; 
&c. von iron, silk, wool, &c. 

Lives, £ebensbefchreibungen, von life Leben. 

Sn der Bedeutung von Leben. 

I will not wound the hearts of those dear parents 
who make my happiness the whole study of their Lives 
(ftatt life), die meine Glucfeligkeit gum ganzen Studium 
ihres Lebens machen. 

Mrs. Rowson. Charlotte Temple, ch. XIT. 
Aber The Lives (Lebensbefchreibungen) of the Roman 
emperors, Plutarch’s Lives, 

Diodorus, whose design wasto refer all occurrences to 
years, — is of more credit in point of Chronology, than 
Plutarch or any other that write Lives (febensbefdreibun- 
gen) by the lump. Bentley. Dissert. on Themist. Epist. 

Der Numerus flimmt aber nicht; es follte heißen others 
oder writes. 

Der Gebraudy der Plurale im Englifchen erftreckt fis 
jedod) viel weiter, als der Genius der deutfden Sprache cg 


verftattet ; und gleihbedeutend mit dem Gingular find fol: 
gende in Beifpielen dargeftellte Plurale. 


On the morning of the first of August we had light 
Airs and Calms. John Ross. Voyage to Baffin’s Bay. 
I am an unfortunate gentleman and love you to 
distraction, but would have died a thousand Deaths 
rather than make this declaration under such servile 
appearance. Smollet. Rod. Rand, 
Bereft of every sail we roam the Deeps. 
Falconer, The Shipwreck. 
And down their weary limbs thick Dews distil. 
Ibid. 
There are so many Fogs and biting Winds, &c. 
F. Wright. America. 
Osborne was sensible, and sincere and affectio- 
nate in his Friendships, but too much inclined to the 
critic in matters of literature, Dr. B. Franklin. 
He has relieved my family from the Gnawings of 
hunger, Mackenzie. The Man of Feeling. 
After they came down into the valley, and found the 
intolerable Heats there, and knew no means of lighter 
apparel, they were forced to go naked. Bacon, 
The ground sparkled with glowworms, like the star- 
ry Heavens, John Campbell. Travels in South Africa, 


Heavens rest his soul! 
Fielding. Joseph Andrews. 


Having drank to our Healths, &c, 
Smollet. Rod. Rand. 
We join you in commending the Interests of our 
dearest country to the protection of Almighty God, &c. 
The U. S. Congress to G. Washington. 
Lost to the world from all its Interests free, &c. 
Mrs, Madan, Abelard to Heloise. 
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The ship, thus eas’d some little respite finds, 
In this rude conflict of the Seas and Winds. 
Falconer. Shipwreck, 
The Sands below were encrusted with thick broom, 
Dr. Prait. The Sorrows of Werter. 
He found the Snows so deep, that they were for- 
ced to dig their way through them. 
History of Peru. 
I waited till this season, when the Waters run a 
little more than three miles an hour, &c. 
T. Ashe. Travels in America. 
He found fresh Succours were arrived to his assis- 
tance. Fielding. Tom Jones. 
Seas roll to waft me, suns to light me rise; 
My footstool earth, my canopy the Skies. 
Pope. Essay on Man. 
‘Such and so various are the Tustes of men! 
Akenside. Pleasures of Imagination. 
The Thunders bellowed over the wild waste of 
Waters, and were echoed and prolonged by the moun- 
tain waves. W. Irvine. The Voyage. 
Diefes Verzeichniß liebe fid) freilich nod) bedeutend ver- 
mehren, dod) mag das Angeführte genügen. 


$. 5. 


Aud) bildet man im Englifchen zuweilen aus Adjectiven und 
Adverbien Gubftantive (Plurale); es gefchieht diefes in 
der Umgangsfprade fowohl, als aud) im edleren Styl; hier 
einige Beifpiele: 

Disagreeables (Unannehmlichleiten) to which frail mor- 
tality is subject. 

Mrs. ‘Rowson. Charlotte Temple. 
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God in Externals (in duferliden Dingen) could ‘not 
place content, Pope. Essay on Man. 
I find that happiness must be seated in the mind, 
and not in Externals. 
Dr. Pratt. Sorrows of Werter, Letter XXX. 
General Sheaffe’s force consisted of about seven 
hundred and fifty Regulars (in regulären Truppen) and mi- 
litia,and five hundred Indians, besides a body of grena- 
diers and a corps of Glengary Feneibles (Wehrhaften). 
Brackenridge. American War. 
So fteht aud) Privates (private soldiers) für gemeine 
Soldaten. 
He dealt so dexterously in Generals. (in Gaden, Gee 
genftänden im Allgemeinen). _ 
Edgeworth. The Irish Incognito. 
You are rather too much in the Heroics forme. Du 
bift mir etwas zu heldenmäßig. Mackenzie. Man of Feeling. 
Tell me, Mike — my honest Mike, how wears the 
Hollands, (die hollandifde Leinewand) you won of me. _ 
W. Scott. Kenilworth, Vol. II. ch. VII. 


Aud) bedeutet es manchmal Holland Gin, Wadbholder- 
branntwein, 3. B. 

He even ventured, when no eye was fixed upon him, 
to taste the beverage, whichhe found had much of the 
flavour of excellent Hollands, | 

W. Irvine. Rip Van Winkle. 

That fellow is among the Incurables (unter den Unz 
heilbaren ) , oder an dem Kerl ift Hopfen und Malz ver: 
loren. Isaac Jackman, All the World’s a Stage. 

A train of helpless Innocents (Unfchuldige). 

Mrs. Rowson. Ch. Temple. 

A group of black Infernals (Höllengeifter) round me 
hung. Cawthorne. Abelard to Heloise. 
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Transformed like these pale swarms that round me 
move, 


Of blest Insensibles, who know no love? 

Mrs. Madan. Abelard to Heloise. 

Touching my Pecuniars, &c. binfidtlid) meiner Geld: 
umftände. 77. Scott. The Fort. of Nigel. 

“Nothings (Nichtigkeiten) were talked of quite easily 
by Sir John. Edgeworth. The Irish Incognito, — 

Then in the robes the Penitentials (die Büßenben), 

Are straight presented with credentials. Butler. Hudib, 

Alexander sent his diamonds Valuables (Roftbarfeiten), 
and ships to England, B, E. O’Meara, Nap, in Ex. 

Probably, then said Cecilia, I have passed to night, 
for one of the Volubles, für eine der Redfeligen (Gefchmei: 
digen, ndmlid) mit der Zunge). Miss Burney. Cecilia, 

Go findet man nod) viele andere, 3. B. 

Antics, ftatt antic works, alte Kunftwerfe, (Singular, 
antique). — Officials, ftatt official statements, Öffentliche 
Berichte. — Belligerants, ftatt belligerant powers, frieg: 
führende Mächte, — Initials, ftatt initial letters, Anfange- 
budftaben. — Particulars, ftatt particular statements, 
Specialberidtes befondere Umftände. — Belongings, Ei: 
genfdaften, Gaben. — Commons, (daily fare) Alltagskoſt. 
Occasions, Bebürfniffe, Geſchaͤfte, Vorfälle. 

Blacks und Whites für ſchwarze und weiße Menfchen, 
(Neger und Weiße). 

“Before God! T’II make them fly, little and big, or 
just as I may; and, Blacks as they are, turn them all 
into Whites and Yellows.” Don Quixotte. West, Des, 

_ Einen eigenthimliden Plural gebraudt Fielding, als: 
“For my own part, Ican’t perceive my dears*) are coar« 
ser than other people’s.”’ Jos. Andrews. Book IV. ch. VI. 





*) In der Note heift ed: “Meaning perhaps ideas.” 
11 
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Hierher kann man aud) die Namen der Völker, Stämme, 
Parteien, &c. rechnen. 
The Aborigines, die Ureinwoh: The Latins, die Lateiner. 
ner eines Landes, Stamm: - Lutherans, die Lutheraner. 


völfer. ' = Moderns, die Neuern. 
- Ancients, bie Alten. - Natives, die Eingebornen. 
- Germans, die Deutfden. - Protestants, die Proteftan- 
- Grecians, die Griechen. ten. 
- Italians, die Stalidner. - Romans, die Römer. 


My Betters, diejenigen, die vornehmer find Als ich. 
- Inferiors, meine Untergebenen, (im Gegenfage von 
Betters ). 
- Superiors, meine Obern, Vorgefeste. 
Aud) die Brüche, Two thirds - three fourths-fifths, &c. 
The Ones - Twos —Threes, dic Einen, 3weien, Dreien. 
“We are not to stay all together, but to come by 
him where he stands, by Ones, by Twos, and by Threes.” 
Shakespear. 
Go fagt Shakespear die Ja’s und Nein’s. 
“Henceforth my wooing mind shall be expressed 
In Russet Yeas, and honest Kersey Noes.” 
Love's Labour's Lost. 
§. 6. 
Wörter aus fremden Sprachen entlehnt, behalten mit fehr 


wenigen Ausnahmen ihren Plural. Hier ein vollftändiges 
Verzeichniß. 


Singular. Plural. 
Antithesis, der Gegenfaß*), | Antitheses, 
apex, die Spige, der Gipfel, apices, 





*) Stellung wiberftreitender Dinge neben einander, um bad 
eine befto mehr in bas Licht zu fegen, alé: 

“Though deep, yet clear; though gentle, yet not dull; 

Strong without rage; without o’erflowing, full.” Denham. 
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Singular. Plural. 

appendices, 

Appendix, Anhang, | j appendixes, 
&canum, Geheimniß, arcana 


automaton, die fich felbft beivegende automata. 
Mafdine 6 B. dieuhr, die Welt). 


‘ axis, Adfe, axes, 
bandit, ehedem der Bandit, banditti *); fpr. 
banditto, 34 32 
an-dit? te. 
basis, das Fundament. bases, 
beau, Stuger, - beaux **), 


calx, fpr. kalks, der Kalt (eines Metalle) calces. 
in der Chemie, 


— criterions, 
— Erkennungszeichen, { criteriums. 
criteria. 
crisis, der Entſcheidungs⸗ crises. 
punkt, *+*) 
datum, das Datum, die Zeit, data. 
wenn etwas gefchehen ift, oder gefdehen foll, 
diaeresis, Srennungszeichen ziveier diaereses. 
Gelbftlauter, + 
effluvium, Ausflüffe, effluvia. 
ellipsis, die Ellipfe, (in der Rhe= ellipses. 


torik: die Auslaffung; in der Geometrie eine Art Ovallinie). § 


u 





*) ungewoͤhnlich gebraudt Frances Wright Bandits. 
Views of Society and Manners in America, Letter XVIII, 
**) Often and better written Beaus. 
Walker, Prin. of Eng. Pron. §. 481. 
Fielding im Joseph Andrews, &c. inconfequent, gebraucht 
abmwechfelnd Beaux und Beaus, 

***) This hour’s the very Crisis of our fate. Dryden. 
H Siehe cect ita Seite 95. 

— — 96. 


11 * 


y 


; 4 
monsieur, (fpr. mon- Herr, 
12 
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Singular. | Plural. 
Emphasis, die Emphafe, Naddbrud emphases. 
Sa eines Wortes, oder einer Rede, * 
epitome, ein Eurger Auszug, Be: epitomes. 
griff, 
encomium, Lobrede, Lobſchrift, rei 
fungus, der Schwamm, der fungi. 
ſchwammige Auswuchs, 

genius, Schutzgeiſt, genii *). 

genus, Geſchlecht, genera. 

hypothesis, eine Vorausſetzung, hypotheses. 

index, algebraifche Größe, indices **). 

lamin, 3 eine bünne Platte, bas ( laminae, nad) 

lamina, Bled) 5 Pl. die Sartens Walker laminas. 

der Wailfifche, 
magus, Magier, magi. 
manteau, Mantel, manteaux ( aud) 
manteaus). 
medium, Zwiſchenmittel, a 
‘ memo . 
memorandum,) Fehlhemh at bite. |memorandems 
\ zu fommen, eine Note, 
metamorphosis, bie Verwandlung,  metamorphoses, 


messieurs, (fpr. 


2 
seur’ ), mesh’ — oder RE nae. 
parenthesis, die Parenthefe, der parentheses. 
eingeflammerte Sag, 
phenomenon, ( feltene) Erfdeinung, phenomena. 


*) geniusses, burd) Talent ausgezeichnete Männer. 


**) indexes, Bücherregifter. + 
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Singular. | Plural, 
Radius, ber Radius, (halbe radii. 

Durdmeffer des Zirkels), die Armfpindel, Elnbogenrdhre- 
seraph, der Seraph, seraphim. 
sphinx, ein erdichtetes Gefchöpf sphinxes. 

der Aegypter mit einem Mädchengeficht und Loͤwenkoͤrper. 
stamen, Staubfaden, stamina, 
stratum, eine Lage, Schicht, strata, 
triumvir, der Zriumpir, Dreiherr, triumviri. 
vortex, der Wirbel, Strudel, vortices. 


Lateinifche Subftantive, die auf or ausgehen, nehmen ein 
blofes san, als: 
Author, Schriftſteller, authors. 
error, Febler, errors. 


Anmerkung. Den griehifhen Plural von Iris, Augenzir: 
fel, 2c. habe id in dem ornithologifhen Werke von T. Bewick 
gefunden, ndmlid Irides. 


§. 7. 


Es giebt viele Wörter im Englifchen, die blos im Plural üb: 
lid) find; bier ein vollftändiges Verzeihniß nad alphabeti- 

fer Ordnung. 

A. Acidulae, Gauerbrunnen, acoustics, Gehörkunde, ae- 

rostatics, Lehre von der £uftfchwere, acts, Acten 5 die Apo- 

ftelgefchichte, afterpains, Nadwebhen, aftertimes, (after- 

ages) Nachwelt, alms*), Almofen, amends **), Schadlos= 


Beifpiel eines Singulars: 
*) The poor beggar hath a just demand of an Alms from 
the rich man, &c. Swift, 
Giehe Murray’s Bemerkung am Schluffe diefes Verzeidniffes. 
**) Beifpiele über den Gebraud biefed Wortes, 
“Though he did not succeed, he gained the approbation Be 
his country; and with this dmends he was content. 
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4, haltung, Genugthuung, anacamptics, die Lehre von 
den zurücgeworfenen Strahlen, analytics, die Auflofungé- 
lehre, and-irons (fire-irons), die Feuerbide, Bratböde, 
anes (awns) *), die Agen, Grannen, Adheln am Cetraide 
oder Grafe, annals, Sahrbücdher, annats, annates, die 
Einkuͤnfte einer geiftlichen Pfründe das erfte Jahr nad 
des Inhabers Tode; aud) Meffen, welde in den Fatholi= 
fhen Kirchen auf beftimmte Beit gehalten werden; antes, 
die vorfpringenden Tragpfeiler, die vorderfte Reihe Wein 
ftöde, anthropophagi, Menfdenfreffer, antipodes, Gee | 
genfüßler, antiscii, Bewohner an beiden Seiten des Ae⸗ 
quators, antlers, Hirfchgeweihe, Rehbodsgehörne, brow- 
antlers, die untern Enden, sur ober bear antlers, bie 
obern Enden, antoeci, Bewohner eines Meridians in glei= 
her Entfernung auf beiden Seiten des Aequators, apo- 
crypha, die apocryphifchen (nicht aus göttlicher Eingebung 


gefhhriebenen) Bücher ber Bibel, archives (fpr. arkivex), 
das Ardhiv, armings, Tücher, die längs den Schiffen auf: 





“Peace of mind is an honourable Amends for the sacrifices 
of interest.” 

“In return he received the thanks of his employers, and 
the present of a large estate: these were ample Amends 
for all his labours.”’ 

“We have described the rewards of vice: the good man's 
Amends are of a different nature.” 

Bemerkung. It can scarcely be doubted, that this 
word Amends (like the word Means) had formerly its 
correspondent form in the singular number, as it is 
derived from the French Amende, though now it is 
exclusively established in the plural form. 

Murray, Grammar. 
Singular: 

*) Awn, the beard growing out of ‚the corn or grass. 

2 Chambers. 
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4, gefpannt werben, arms, Waffen, arrests *), Ausfdlag 
bei Pferden, ascii, die Bewohner unter dem Aequator, 
ascarides, die Spulwürmer, Nabelwürmer, ashes, Afche, 
ash-keys, Game des Efhenbaums, auc) dad Gehäufe bie- 
fes Samens, die Eſchbaumkaͤtzchen, assets, Nachlaß eines 
Verftorbenen, attentates, widerredtlides Verfahren eines 
Geridtes, nad) gefchehener Inhibition oder Appellation, 
avens (avent), das Benedictenfraut, azymes, das Feft der 
ungefäuerten Brote bei den Juden. 


B. Bachelors buttons, die Sammetrofe, bandoleers, Pa: 
trontafchen » Riemen, barbs, der Pferdeharnifd), das Ge- 
fchirr , das fleifchige Gewädhs im Munde der Pferde, bar- 
nacles, die Bremfe (der Huffdmiede), in der gemeinen 
Sprade, aud die Brille, beadoeufs, Manfchetten mit 
Perlen oder Köpfchen, bedclothes, Bettdedien und Tuͤ— 
cher, Belles Letters, die fhinen Wiffenfchaften, bellows (a 
pair of), ein Blafebalg, beestings, (biestings,) die erfte dicke 

Mild) nad dem Kalben der Kühe (Bieftmildy), bewits, die 
Lederriemen an den Schellen eines zahmen Falten, bilboes, 
hölzerne Fufbander auf den Schiffen, billiards, das Bil: 
lardfpicl, billements, weiblide Kleidung, Pus, blinds 
(Venetian -), Zaloufiefenfter, board-wages, Koftgeld für 
Bediente, bodies (a pair of), (aud) bodice), eine 
Schnürbruft, body -clothes, eine Pferbebede, bollards, 
die Dalben an den Seiten einer Doce, die Bündel, Kiffen, 
hotanics (beffer botany), Pflanzenktunde, bots,**) Enger: 


*) Arrests, are many humours upon the sinews of the 
hinder legs of a horse, between the ham and the pastern. 
They seldom appear upon the shank sinew. 

Sportsman’s Dictionary. 
+*) Pease and beans are as dank here as a dog, and 


that is thé next way to give poor jades the Bots. 
Shakespear. 
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B. linge, Würmer, die in den Cingeweiden der Pferde ente 
ftehen, bowels (entrails), Eingeweide, brambles, Brom: 
beeren (Gefträuche), breeches, (a pair of) Hofen, (das 
eblere Wort hiefür ift small-clothes, kurze Beinkleider ), 
brills, dag Haar an den Augenbrauen der Pferde, buck- 
ashes, Biidenafde. 

C. Calends*), der erfte Tag jedes Monates bei den alten 
Römern, callipers, ein Zafter: Zirkel, canonicals, der 
Domhernſchmuck, carlings, graue Erbfen, casings, ge: 
trocnetey Kuhmift, zur Feuerung, castings**), bas Pur: 
giermittel für einen Falken; Gußmwaaren, catacombs, un 
terirdifde Grabftätte, cates, Nahrungsmittel, catoptrics, 
Lehre von den zurüdgeworfenen Strahlen ( Spiegelkunft), 
chaps, (chops) Kinnbade, gewöhnlid) bas Maul der Vhiere, 
chattels ***), ein nur nod) in den Rechten übliches Wort, 
Vieh und andere bewegliche Habe zu bezeichnen, cheese- 
curds, geronnene Mild), chitterlings, Kaldaunen, cin- 
ders, ausgegfühte Kohlen, Smith’s cinders, die Löfdy- 
kohlen, Schmiedekohlen, cinque-ports, + die (urfprüng: 
lich)fünf englifchen Häfen Frankreich gegenüber, cisars, (fiehe 
scissors), cives, (chives) Gdnittlaud, clayes, eine Dir: 
be, (aus Reifern geflodtene Bedeckung, befonders in der 
Befeftigungsfunft), clothes § (fpr. hloxe ), die Kleidung; 





*) At the Greeks Calends, nimmermehr. 

**) Castings, (in Falconry) a term, by which is under- 
stood any thing that is given an hawk, to cleanse and 
purge his gorge. Sportsman's Dictionary, 

*+*) She is my Goods my Chattels. Shakespear. 

+ The Cingue-ports are Dover, Sandwich, Rye, Hastings, 
Winchelsea, Rumney, and Hithe; some of which, as 
the number exceeds five, must either be added to the 
first institution by some later grant, or accounted as 
appendants to some of the rest. Cowell. 

§ Johnson giebt biefed Wort zwar als den Plural von 
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C. Wäfche, cocklestairs, ejne Wendeltreppe, colors*) (a 
pair of), eine Fahne, combustibles, (combustible 
materials), brennbare Gaden, commons, die “e: 
meinen, comparates, in der £ogif, die zwei Dinge, welche 
mit einander verglichen werden, compasses (a pair of), 
ein Zirkel, contents, Inhalt, coppers), Rupfergefdirr, 
Kupfergeld **), costs, Geridtéfoften, cowblakes, (fiehe 

. casings), cradle-cloths, Wiegentücher, credenda, Glau: 
bengartifel, credentials, Beglaubigungsfchreiben, crotiles 
(crotels) (crotising), ber Hafenfoth, die Hafenlorbeeren, 
crowtoes, die Öyacinthe, cynegetics, die Jagdwiſſenſchaft. 

D. Delicates, £edereien, delices, Annehmlichkeiten, de- 
means, + Landeigenthum, dentelli, Zahnfchnitte, diabe- 
tes, der Harnflug, in der Mathematik eine Art Heber, der 
Diabetes, ingleihen eine Art Sprige, diacoustics , die 
Lehre vom Schall, diagnostics, Unterfcheidungezeichen 
einer Krankheit, dialectics, Wernunftlehre,, dioptrics, 








Cloth an; Cloth hat aber ben regelmäßigen Flural Cloths, 
während obiges Leinen Singular hat; es ift eher wahr: 
THeinlih, daß ed von bem Verbum Zo clothe, ftammt. 
Gist Walker. | 

*) Addison hat colors®ld Singular: 

An Author compares a ragged coin to atattered Colours. 

Dial. I, on Medals, 

**) — The dishes, plates and Coppers being well scour- 
ed, &c. Goldsmith. Vicar. 
*+*) All my money consisted of a Dutch dollar, and about 
a shilling’s worth of Coppers, &c. Dr. B. Franklin, 
A copper heißt im Ullgemeinen foviel alé Heller; in Eng: 
land penny, in Amerika cent; man bedient fid) bes cop- 
per mehr in ber Umgangsſprache, 3. B. bei einer zweifel⸗ 
haften Frage: “You haveno money with you? No, not 
a Copper !, oder aud) wohl gar, not even a red Copper ! 
Nicht einen rothen Heller! | 

+ Demesnes ift nad Nares beffer. 
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D. Lehre von ben gebrochenen Lidtftrahlen, disparates, un- 
vergleichliche Dinge, dispenses, Unfoften, dogs-bane, der 

Hundskohl, dogs-stones, RKnabenfraut, dregs, Hefen, 
drinkables, Getranfe, trinfbare Gachen, 

E. Eatables, Lebensmittel, eßbare Gaden, eleots, Aepfel 
aus denen der Gider ( Aepfelwein) gemadt wird, 
embers *) (hot-cinders), glühende Afche, emblements, 
dic eingeärnteten Friidte eines Grundftüds, emendals, 
das baare Geld, welches in dem Gapitale der Zempelge: 
fellfhaft zu London zurücdbleibt, encephali, Würmer im 
Kopfe, entrails (bowels), Eingeweide, environs, die um 
liegende Gegend, errata**), Drudfehler, esplees, die Ein 
fünfte von einem Felde, espousals,: das Verldbnif, esto- 
vers, der in ben Gefegen beftimmte nothdürftige Unterhalt, 
ethics, die Gittenlehre, exanthemata, Eleine Blatter, exu- 
viae, die von Thieren abgelegte Haut. 

F, Faceles, wälfche Bohnen, faeces, Hefen, Gab, fasces, 
Lictorftdbe, (bei den alten Römern ein Bündel Stäbe, das 
Ehrenzeichen der confularifchen Würbe) fesels, eine Art 
geringen Getraides, der Spelz, Dinkel, fetters ***), die 





*) Johnson, Walker, &c. haben feinen Cingular von 
embers; ber Regel zumiber if es im folgenden Gage: . 
Ihad been stripped of every the smallest weapon of of- 

fence, and wäs bound with ropes to one of the posts of 
my bed. ‘I contrived, nevertheless, about midnight, 
to reach the fire place with my feet, and having drawn 
out thence a live Ember, disposed it immediately under 
the most combustible part of the bed. 
Mackenzie. Man of the World. 
**) Errata hat zwar einen Singular, erratum; ba man denfelben 
indefjen nidt häufig gebraudt, fo habe id ed mit angeführt. 
+) MBeifpiel eines Gingulars: 
‘The soul in vain prepares for flight, 
The world, a heavy Fetter, drags her down, 
John Lawson. The Hourglass. 
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F. Feſſeln, fewmets (fewmishing), bie Lofung bes Roth: 
wildes, der Hirfchkoth, fiants (fuants), der Fuchskoth, 
Dadstoth, filanders, Würmer der Falken, filings, Feil= 
fpane, fire-arms, Gdiefgewebre, first-fruits, Erftlinge, 
fives, eine Art Kegelfpiel, floatages, was auf dem Waffer 
fhwimmt, (Sdaum, &c.) florals, das Feft der Flora, folk*), 
(folks), das Volk, (Leute), fool-stones, Knabenfraut, 
forces, Zruppen, frim-folks, Ausländer, Fremde. 


G. Gallochies, (galoches) (clogs), Galofden, Ueber: 
ſchuhe, gallows, der Galgen**), aud Galgenvogel**), gal- 
lowses (a pair of), Hofentrager, (f. suspendors), gemini, 
3willinge, gendarmes, Leibwache, genethliatics, die Kunft, 
die Nativität zu ftellen, genii, Genien, genitals, 3eu- 
gungöglieder, geoponics, die Lehre vom Aderbau, ges- 
ses, bas Band, welches dem Falken um die Fife gebuns 
den wird, giblets, die Theile der Gans, die man abfdnei- 
det, ehe fie gebraten wird, das Gänfellein, gigs, eine Art 





*) Notwithstanding this word is originally plural, our 
language is so little used to a plural without s, that 
Folks may now be accounted the best orthography, as 
it is certainly the only current pronunciation. 

Walker. 

Es ift übrigens nur in der Umgangéfprade (familiar lan- 
guage) ublid. 

*) Bon einigen wurde ed fonft im Singular ohne sgebraudht, 
aud) hat man Gallowses; boc ift ok!ged bad herrfchenbe. 

I would we were all of one mind, and one mind good; 
O, there were desolation of gaolers and Gallowses. 

Shakespear. Cymbeline. 

I prophesied if a Gallows were on land, this fellow could 
not drown. Idem. Tempest. — 

A Gallows. J. Scott, Waverley, Vol. III. ch. XV. 


*#) Jn ber'Bufammenfegung mit bird, wie bad beutfche Gal⸗ 
genvogel, 3. B. 
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G. Geſchwulſt am Maule der Pferde, gills*), bie Ohren 
eines Fifches, die Kiemen, die Schnabelhaut, (bei den Voͤ— 
geln), das Kleifh unter dem Kinn, der Kader, (im gemei- 
nen Leben die Wafferfuppe); aud) der Bufen eines Frauen- 
zimmers, im gemeinen verddtliden Ginn, gives, ( gyves ) 


( fpr. jivz), Fußfchellen, glanders, Drifenfrankheit der 
Pferde (bei den Menfchen, glands), gnomonics, (fpr. 


no-mo'nike), die Gnomonif, Gonnenubréunft, goldy- 
locks, das Goldhaar (Chrysocoma, Linn.), goods, die 
‚Güter, Waaren, Saden, Habe, goujeres, die venerifde 
Krankheit, grains, die Traber, greaves, die Beinfchienen, 
greens, Gartengemüfe, green-hastings, frühzeitige Sdjo- 


tenerbfen, gripes, bie Kolif, groats, ( fpr. grawte) , die 
Grige, gums, das Zahnfleifch, gurgions, grobes, unmit- 
telbar von der Kleye gefiebtes Mehl, Griesmehl, gym- 
nastics, die Gymnaftit, Wiffenfchaft der Leibesübungen. 
H, Hades, die Unterwelt, hances, auf den Schiffen, der Theil 
des Bordes, nahe an dem Kranze oder Abfage von außen; 
in ber Baukunft, die Enden elliptifcher Bögen, hards oder 








That very Gallows-bird were enough to corrupt a whole 
anti-chamber of pages, &c. V. Scott. Fort. of Nigel. 
Idem. Kenilworth. Vol. I, ch. II. 
Auch ohne bird in berfelben Bedeutung, als; 
Cupid hath been five thousand years a boy 
— Ay, and a shrewd unhappy Gallows too. 
Shakespear. Love’s Labour’s Lost. 
*) Fishes perform respiration under water by the Gills. 
Ray. 
The turkey cock hath great and swelling Gills, and the 
hen has less. Bacon’s Nat, Hist. 
The cheeks and Gills. Ibid. 
Like the long bag of flesh hanging down from the Gills 
of the people in Piedmont. Swift. 
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AM. hands, (in der Seefprade), Matrofen, hards (hurds), der 
Abgang vom Flachs oder Hanf im Hecheln (Flocken), hars- 
lets, das Gefdlinge (der Schweine 2c.), hatches, die 
Lufen auf dem Schiffe, durch die man von einem Verdeck 
zum andern geht, hayes*) (to dancethe), rundherum 
tanzen, haymonds, Erdepheu, headquarters, Hauptquars 
tier, heteroscii (heteroscians), Bewohner der einen 
Halbkugel, im Gegenfage der Bewohner der andern, hey- 
day-gives, eine veraltete Art wilder Tänze, histerics, 
Mutterweh, home-news, Nadridt von Haufe, hopest), 
Hoffnung, horsetrappings , Pferbdegefdirr, hot-cockles, 
Handfdmiffe, (ein Spiel,) house-eaves, Dadhrinne, hum- 
mums, ein Babehaus, hustings, eines der Stadtgeridte 
in London, die Verfammlung, der Verfammlungsort zum 
Wählen, hyades***) oder hyads, die Hyaden, Regen: 
oder Nebel = Sterne, hydatides, Eleine Wafferbläschen im 





*) I shall not be surprised, ifI see my she goat and allher 
family dancing the Hayes to-morrow morning. 
Isaac Jackman. 
*) Singular: 
Sweet Hope! kind cheat! fair fallacy! by thee / 
We are not where or what we be; 
But what and where we would be thus art thou 
Our absent presence, and our future now. ~ Crashaw. 
— And should the song destroy 
one generous Hope. — T. Moore. 
Plural: 
Wewere in Hopes of enjoying ourselves in winter quar- 
ters, with every prospect of success in the spring. 
B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 
Mian fegt aber aud zuweilen den Singular, wo gewöhnlich 
(wie oben) der Plural fteht, 3. 8. 
“For you, Fergus Mac-Ivor,”’ continued the judge, I 
can hold out no Hope of mercy. W. Scott. Waverley. 
***) Auffallend ift ed, daß man in den vorzuͤglichſten Sprach⸗ 
lehren, ja felbft in ben größten (Engl.: Deutich und Deutſch⸗ 
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menſchlichen Körper, hydragogues, Arzneimittel, wäffe: 
rige Feuchtigkeiten abzuführen, hydraulics, die Hydrau- 
lik (Wafferkraftlehre), hydrostatics, die Hydroſtatik, 
(Wafferwägefunft), hypochondres, die weichen Theile 
unter den Rippen des Menfchen (die Weichen). 

1. Ides, die Idus, im rdmifden Kalender, der 18te Tag 
jedes Monats, ausgenommen ben März, May, Zulius 
und Oftober, wo es der 15te iff, incomings, (77. Scott. 
Monastery) Einfünfte, intellects, die Verftandsfräfte, 
intestines, die Eingeweibe, italics, (Italic characters), 
Sdhwabadher Schrift, ( Eurfiv: Schrift). 





Engl.) Wörterbüchern, alg: bem von Küttner und Nichol⸗ 
fon, Fahrenkruͤger, Ebers 2c. hyades mit Siebengeftirn über: 
fest findet, und fo die büftern Dyaben mit ben freunblis 
den Plejaden verwedfelt. So fagt bad Dictionair de 
l’Académie “voyez pleiades,” &c. mere Belege fir Unkun— 
dige in ber Aftronomie: 

Taurus — Inthis constellation there are some remark- 
able stars that have names; asAldebaran in the south, 
or right eye of the bull, the cluster called the Pleiades 
inthe neck, and the cluster called Hyades in the face, 

Falconer’s Marine Dictionary. 


“Then sailors quarter’d heav’n, and found aname 
For Pleiads, Hyads, and the northern car.” Dryden. 


— — Died fine Sternbild des Stiers macht fid durch 
viele merfwirdige Sterne am Dimmel fehr kenntlich. Bus 
erft trifft man darin, wenn man vom Widder nad Often 
fieht, das vielen befannte Siebengeftirn oder diePle - 
jaden alé ein Dduflein Eleiner, fehr nahe bei einander 
ftehender Sterne am Rüden des Stiers an. Oftwärts fhrä= 
ge unter bemfelben funtelt Aldebaran, ein heller Stern ers 
fter Größe, ald das fublide Auge bes Stiers. Mit diefem 
fhönen Stern maden vornehmlid 4 Sterne von ber brit: 
ten Größe rechter Hand bie Figur bed Budftaben V am 
Kopf des Odfen, und diefe werben Hy aden genennt. . 

Bode, Anleitung zur Kenntniß des geftirnten Himmels. 
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J, Jakes*), die Abtrittögrube, das heimliche Gemach, jardes, 
eine Verhartung an den Knien der Pferde, jaws **) (a 
pair of), ber Rachen, der Schlund, jumbals, Zuderfaft, 
Buderteig, jougs (Scottish pillory) , der Pranger. 

K. Kecks, das Reisholz, die dtirren Stengel, kayles, da8 
Kegelfpiel, Grubenfpiel (mit 9 Löchern). 

L. Land-forces, fandmadyt, landmen, £andfoldaten, lap- 
pets, eine Art Sdhottifder Muffelin zu Vorhangen ıc., 
Lares, Hausgötter, leadingstrings, das Gangelband, der 
Laufgaum, lees,***) der Bodenfag, Levantines, die Be: 
wohner der Levante, lesses, die Lofung, der Roth wilder 





*) Bei Johnson findet man biefed Wort mit “house of 
office,’’ ertlärt, Walker hat baffelbe nebft “a privy.”’ 
Jakes ift jedod) ganz fynonym mit sink, (Abtrittögrube 2c.), 
welches legtere Wort Johnson wie Walker mit a drain, 
“@ jakes,“ (any place where corruption is gathered ) 
ertlären. Gonft wurde ed zwar gebraudt, wie jest privy, 
3. B. “I will tread this unbolted villain into mortar, 
and daub the walls of Jakes with him.” Shakespear. 

“Some have fished the very Jakes for papers left there by 
men of wit.” Swift. 

Jetzt fagt man im gemeinen Leben necessary ( beffer privy, 

2 


fpr. priv’e) in polite conversation “Watercloset;” man 
findet jebod) das Iegtere Wort in keinem Worterbude. 
*+ Sm Gingular heißt eö das Zahnfleifch, der Kinnbaden, 
3- B. — 1816. October 28. p.m. Napoleon not so well; 
right Jaw much tumefied, &c, B. E. O'Meara. 
***) It has seldom a singular. Dr. Johnson. » 
Singular: 
The wine of life is drawn, and 
The mere Lees is left this vault to brag of. Macbeth. 
Bemerkung. Dft ridtet fic eine folde Werbindung nad 
bem Begriffe. Bei Shakespear findet man fie öfter. Siehe 
Tidings und Summons. 
Plural: 
Those Lees that trouble it, refine 
The agitated soul of generous wine. Dryden. 


* 
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L. Thiere, z. B. der Bären, Schweine, Woͤlfe zc., lights, die 
Zunge der Thiere, literati, die Literatoren, Gelehrten, 
locks *) , Bandage, die man Pferden um den Sheil des 
Fußes über dem Huf legt, loggats, jest kittle-pins, (skit- 
tles)**), ein Spiel das zu Heinr. VIII. Beit verboten 
wurde, long clothes, Roͤckchen für Kinder, die nod) keine 
Hofen tragen, low-countries, niedrige Gegenden, (mit the 
aud) die Niederlande), lunets (lunette), die Brille, das 
Sdeuleder, lungs***), die Lunge. 

M. Maculatures, Makulatur, mads, das Drehen, (Krankheit 
der Schaafe), mains, die Wiefe, (fiehe S. 154.) malanders 
(malenders), Gefhmwulfs an der Feffel der Pferde, die Maus 
fe, manes, die Manen, Geifter der Zodten, marines, Gees 
truppen, materials, Stoff, mathematics, die Mathema- 
tif, matins, Fruͤhmeſſe, means, + Mittel, Vermögen, 





*) Locks, are pieces of leather, two fingers broad, turn- 
ed round, and stuffed on the inside, to prevent their 
hurting the pastern of a horse, round which they are 
clapped. Sportsman’s Dictionary. 


**) This word is in no Dictionary that I have seen; 
nor do I know its derivation. It is described by John- 
son, under the word Loggats, to be kittle-pins, set up 
and thrown down by a bowl: but what kittle-pins are 
neither he nor any other of our lexicographers in- 
form us. Walker. 


rt) Bird aud) mit a pair of gegeben, 3. B. 
O the jade! what a pair of Lungs and a voice she has! 
Don Quizotte. West, Des. Vol. I. p. 302. 
A whole pair of Lungs, and but half a man,&c. 
Sterne. Tristram Shandy. 
+ The word Means belongs to the class of words, which 
do not change their termination on account of num- 
ber; for it is used alike in both numbers. Priestley. 


Es ift zu bemerken, daß man this und that Means fegen foll: 


za, BIT as 


M. Measles, bie Mafern, mechanics, bie Mechanik, me- 
moirs, Memoiren, Denktwürbigfeiten, meninges, die Hirn: 
haute, merchants-goods, Waaren, Kaufmannsgüter, 
merils , das Mühlenfpiel, metaphysics, die Metaphy: 
fit, mimics, die Mimif, minutiae, bie Eleinften Theile 
einer Gade, mittains, (mittens), Faufthandfdub, mne- 
monics, bie Gebdddtniftunft, morals, die Sittenlehre, 
morbilli, (gemwöhnlidyer measles), die Mafern, Maferflecen, 
mouth-expences, Koften für Effen und Trinfen, move- 
ables*), beweglihe Güter, Mobilien, mows, das fchiefe - 
Maul, mull-grubs, (mulli-grubs) *), das Kneipen in den 
Gedärmen. 

N. Necessaries #*), Bebürfniffe, netherstocks (Sdottifd), 





te, wenn man auf ben Singular fi bezieht, und these 
und those Means, wenn auf den Plural, 3. B. 

“He lived temperately, and by this Means preserved his 
health.” 

6‘ The scholars were attentive, industrious, and obedient 

* to theirtutors; and by these Means acquired knowledge.” ~ 

Campbell madt folgende Semerfung: No persons of taste 
will, I presume, venture so far to violate the present 
usage, and consequently to shock the ears of the gene- 
rality of readers, as to say, “by this Mean, by that 
Mean. Philosophy of Rhetoric. 

Gute Schriftfteller gebrauden jedoch mean im Gingular, und 
zwar in diefer Zahl einzig und allein, jedbod nnr um eine 
Mittelmäpigkeit, einen Mittelftand aussubdriden, 3. B. 

This is a Mean of two extremes, Murray. 


There is a Mean in all things. Dryden. 


*) I disposed of all my valuable Moveables about my 
person, &c. Smollet. Rod. Rand. 


*) Sometimes sullenness, ible Laune. Ainsworth. 


***) Bei Walker und. Johnson, und in vielen andern ge- 
ringeren Wörterbüdyern findet man nur den Plural biefed 
MWorted ; Sir W.Scott gebraudt ed aber aud im Singular, 
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N. bie Strümpfe, news*), Nadridt, Neuigkeit, Zeitung, 
night-studies, das Nadtftudiren, nine-holes, das Zrou: 
madam (Kegel:Bret), ein Bret mit neun Löchern, wor: 
auf man mit Kugeln fpielt, nine-pins, das Kegelfpiel, 
nippers (a pair of), die Haar- oder Drathzange; die 
Beitaue am Anker 5 die Kohlenzähne**), (die vier mittleren 
Vorderzahne der Pferde), Nomades, herumziehende Voͤl— 
fer, nones, Nonae, die Nonen ***) , non-descripts, nod) 
unbefdriebene Dinge, non-naturals, die nicht natürlichen 
Dinge, + numbers, die Menge, numbles (aud) nom- 
bles), die Cingeweide eines Hirfches, Mehes, 2c. nuptials, 
Hochzeitsfeyer, nut-crackers, ein Nußknacker. 





alg; In this room you will be-supplied with every 
Necessary of life, and every convenience, &c. 
Peveril of the Peak. Vol. I. ch, V. 

*) The word News is now almost universally considered 
as belonging to the singular number. Murray. 

Hier ein paar Beifpiele von Pluralen : 

I carried the News immediately to the steward, who im- 
parted them to his friend Garcias. 

Smollet. Gil Blas. Vol. II. ch. IIT. 

The News communicated by Lowe-stoffe’s messenger were 
not the most pleasant. 

W. Scott. The Fort. of Nigel. Vol, III. ch. I, 

Go Hume, Raleigh ıc, ıc. 

Singular: 

Napoleon demanded what the News was. 

B. E. O’Meara. A Voice from St. Helena. 

*4) Nippers are four teeth in the fore-part of a horse’s 

mouth, two in the upper and two in the lower jaw: 

a horse puts them forth between the second and third 
years. Sportsman’s Dictionary. 

***) Sn dem Rimifden Galender, die naͤchſten Sage nad 
bem erften in jedem Monate, weldhes im März, May, 
Suly und Oktober bie ſechs erften, und in den übrigen Mo: 
naten bie vier erften Zage find. 

+ Bei den Aerjten, Dinge, weldhe bem Menſchen nur unter 
gewiffen Umftänden heilfam oder nadtheilig werden, ald 
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O. Oats, Hafer, odds, die Ungleichheit zweier Dinge, Ver⸗ 
ſdiedenheit, oeconomics (beſſer economics), die Haus⸗ 
haltung, optics, die Optik, orgies, bie Bachusfefte, or- 
gues, die Orgel, orthodromies, die Kunft recht zu fee 
geln, orts, der Ueberreft, die Broden, overalls, Webers 
ziehhofen. ' 

P. Pains*), Mühe, palliards, Viederliches Gefindel, pan- 
dects, die Panbdeften, (Sammlung römifcher Gefege), pan- 
taloons**), lange Beinkleider, Strumpfhofen, parapher- 
nalia, das 3ugebradte einer Frau, außer dem Heirathse 
gute, pathognomonics, die Kranfheitözeichenlehre, pe- 
nates, Hausgdtter bei ben Römern, pentecostals, die 
Pfinaftgefhenfe (an den Pfarrer), perioeci, (perioici), 
Menſchen, welche unter einerlei Mittagskreife wohnen, eis 
nerlei Tag- und Nadhtlinge haben, aber die Stunden 
verkehrt zählen, Nebenmwohner; periscii, (periscians), 
Menfhen, welche unter dem Polarzirkeln wohnen, und den 


Luft, Nahrung, Schlafen und Verftopfuna, und bie Ges 
mithébewegungen. 

*) Dr. Johnson says that the adjective much is some- 
times a term of number, as well as of quantity. This 
may account for the instance we meet with of its as- 
sociating with Pains asa plural noun: as, “much Pains.” 
The connexion, however, is not to be recommended. 

Murray. 

Why are so much Pains taken to make us hate the name 
of Englishman? This is far from being the wish of 
Americans, Brackenridge. American les p. 110. 

Giehe Pronominal Adjective, 

**) Johnson, Walker, &c. haben biefed Mort nur im Sin: 
gular, dod gebraudt man es ftetö im Plural, der Panta: 
Ion ift veraltet, 

Well may they smile on Italy’s Buffoons 
And worship Catalani’s Pantaloons. 
' Ld, Byron. Eng. Bards and Scotch Reviewers. 


12 * 


— 180 — 


P. Schatten nad allen Seiten werfen, Umfdattiges pettitoes, 
bie Füße eines faugenden FerFels, phonics, die Lehre vom 
Schalle, physiognomics, die Wiffenfdaft der Mienendeu- 
tung, physics, bie Phyſik, Naturlehre, medicinifhe Schrif: 
ten; pisces, bie Fifche, (bas Sternbild), pleiades, (plei- 
ads) das Giebengeftirn, plough-alms, ein'Gtiber, den 
man ehemals für jeden Pflug an die Kirche entrichten mußte, 
der Pflugzehnte, pneumatics, die Luftmeßkunft, Geifter- 
lehre, poetics, die Poetif, (Theorie des Dichtens), politics, 
die Staaté-Kunft oder Klugheit, polypodes, die vielfüßi- 
gen Shiere, pontificalia, die pabftlide oder bifddflime 
Amtskleidung, der Ornat, portcullis, das Fallgatter, die 
E Sallthire; einer Ser vier englifchen Staatöboten; poste- 
riors, der Hintere; Nachkommen, poupicks, (poupicts,) 
ein Geridt von Kalbfleifh, Gdipfenfleifd) und Spec, 
pox*) (von pocks zufammengezogen), die Pocken, Blat- 
tern, premices (primices), bie erften Früchte, der erfte 
Genuß, die Erftlinge, premisses, die Prämiffen, Vorder⸗ 
fae, (vulg. Grundftüde,) das Haus, presents, (eine gericht= 
lide Form bei Contraften, Oligationen, Urkunden, 2c. uͤb⸗ 
lid), by these —, durd) Gegemvdrtiges; know all men 
by these presents *) &c., Kund und zu wiffen fet hier=- 
mit 2¢., prestiges, Gaufelei, Blendwerf, probe-scissors, 
die Wunbdenfcheere, deren ein Blatt einen Knopf am En= 
de hat, Wunden zu erweitern, prognostics, Vorbedeutun= 
gen, vorbedeutende Sachen, prolegomena, Vorerinneruns 
gen, Einleitungen, Vorübungen, prudentials, Klugheits- 
lehren oder Regeln, Marimen, purples, das Scharlach⸗ 
fieber, pyrotechnics, die Feuerwerkskunſt. 

*) Diefed Wort, wenn ed ohne Beimort gebraudt wird, 
bedeutet ausſchließlich die venerifhe Krankheit, aud fagt 
man French-pox, bie Franjofen, und small-pocks, bie Kinz 
berblattern. Gine Blatter, pock. 

**) Siehe bound in den unregelmäßigen Beitwörtern. 
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Q. Quarter-Sessions*), das Quartalgericht. 

R. Raments, Schnigwerf, Schabfel, rat-tails, eine Pfer- 
defranfheit, reaks, Anftiftung von Lerm und Verwir- 
rung, re-credentials, Antwort auf ein Beglaubigungs- 
fhreibey, redgums, die ungewöhnlidye Röthe im Geficht 
neugeborner Kinder, regimentals, Uniform, reins, die 
Nieren, der Zügel, relts, Meergras, resting-stairs, eine 
Treppe mit Rubeplagen, re-summons, Wiedervorladung, 
riches, Reidhthimer. 

S. Saccolates, Milchzuderfäure, salts (Epsom oder Glau- 
ber), Salze zum Abführen, sands, die Gandbanke, (Ging. 
shelf, ober bank in the sea), scaldings**), Achtung ! vor: 
gefehn ! scatches, Stelzen, scissors, (sizzars,) cisars, (a 
pair of), eine Scheere, scratches, die Raude (Maufe) an 

den Füßen der Pferde, sea-longs, Meerfdaum, selfends, 
Eigennug, sewens, (sews,) die junge Lachsbrut, shackles, 
Seffeln, shambles, + die Fleiſchbank, sheaves, die Gar- 


+) Gingular: 
At certain seasons of the year 
Our ’Squires hold @ Sessions here. 
Tour of Doctor Syntax. 


Sir Roger fills the chair at @ Quarter-Session with great 
abilities. Addison. Spectator No. 2. 


*+) Diefes Ausrufes bedient man fi, vor brühheißen Sa- 
Gen zu warnen, befonders auf Schiffen, 3. 3. The boy 
belonging to our mess ran to the locker, from whence 
he carried off alarge wooden platter, and in a few mi- 
nutes, returned with it, full of boiled pease, crying, 
“Scaldings!” all the way as he came. 

Smollet. Rod. Rand. Vol. I. ch. XXV. 


+ Wird aud im Singular gebraudt, wenn ed den Plas, oder 
bas Gebdube, welches die Fleifchbänte enthält, bezeichnet, 
elé: Far be the thought of this from Henry’s heart, 

To make a Shambles of the parliament house. 
Shakespear 
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S. ben, sharavaries*), Reithofen (aud) hört man wohl Sdas 
riwarihofen), shears**) (a pair of), die große Scheere, 
shingles, eine Art Rothlauf (Zona morbus), eine breite 
und runde Gefchwulft, die befonders den Unterleib befällt, 
shrouds, die Stridwand, auf beiden Seiten deg Maftes, 
side-lays, frifche oder zur Seite geftellte Jagdhunde, das 

vorbeikommende Wild zu verfolgen, sinnes, (sins,) geflod)- 
tenes Garn, womit man die Sdiffetaue umwidelt, skad- 
dons, die Bienenbrut, skittles, fiehe (loggats), snuffers 
(a pair of), eine Lichtfcheere, soap-ashes, Geifenfteders 
afche, sordes, Schmug, soundings**), Anfergrund, (to 
be in soundings, Antergrund haben) spatterdashes, Gas 
mafden, Gamafchen, spectacles (a pair of), die Brille, 
spirits, + Lebenögeifter 2c, spraints, der Koth einer 
Tifchotter , squeezers, eine Preffe, oder Schraube einer 
Preffe, staggers, (stavers) Schwindel der Pferde, stairs, § 








— — A place which is always a stye for swine, and 
often @ Shambles. W. Scott. The Fort. of Nigel. 

*) Diefes moderne Wort habe ich nie gebrudt oder gefchries 
ben gefehen, bürge daher nicht für die Orthographie; meis 
nem Gefühle nad, ftimmt diefelbe mit ber Ausſprache, und 
wenn minder Gebilbete Sherivallies fagen, fo fcheint das 
zuffifhe “MIADABADDI” (Prof. Heym’s Dict.), aus 
welder Sprache dieſes Wort fehr wahrſcheinlich entlehnt 
ift, bas erftere gu beftätigen. Ym Engliſchen heift ed aus: 
ſchließlich Reithoſen, niht Sdifferhofen, wie obiges 
Werk in bas Deutfche überfegt. 

**) Nach Johnson gebraudt Pope Shears ftatt scissors. 
Man fagt aud) the Shears, 

***) Soundings were obtained in four hundred and fifty- 
five are, by the deep-sea clainms (clamps). 

John Ross. Voyage to Baffin’s Bay. 

+ LIcould not sleep last night, and my Spirits are de- 
pressed this morning. Mrs. Rowson. 

As my mother’s Spirits were low, &c, JV. Scott. 

§ One pair of Stairs up, eine Treppe hod, im zweiten Stod, 

und fo gefteigert. 
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eine Steppe, (trap-stairs, Falltreppe), statics, Standlehre 
(Lehre von dem wageredten Stande der ſchweren Körper), 
statistics, die Gtatiftif, stays, die Schnürbruft, stilts, 
Stelgen, stocks, das Staatscapital, Sie Actien; stocks*), 
(aud) a pair of), 1. die Zimmerblöde, das Lager zum 
Schiffbauz 2. der Klog, worein man eines Uebelthaters 
Beine fpannt, desgleiden worin der Ambos ftedit; 3. die 





Stair was anciently used for the whole order of steps; 
but. Stair now, if it be used at all, signifies, as in Mil- 
ton, only one flight of steps. Johnson, 


Satan now on the lower Stair, Milton. . 


Diefer Regel zuwider kommt ed in folgenden Sägen vor: 
The Baron proposed a visit to Rose’s apartment, or, as he 
termed it, her Trorsieme Etage. 


— — Mr. Bradwardine began to ascend, by two 
steps at once, a very steep, narrow, and winding 
GEGIF ssiciccsvicoawisnes &c. IV. Scott. Waverley. 


— — There are faggots and a bucket of sea - coal 
in the stone-closet at the head of the Stair. 
Idem, The Fort. of Nigel. Vol. II. ch. II. 


The Earl answered not, but taking Peveril by the arm, 
led him up a winding Stair. Idem. Peveril of the Peak. 
The rugged winding Stair. Idem. Monast. Vol. II. ch, III. 
Itis but anarrow Stair, Idem. Quent. Durw. Vol. II. ch. XI. 
— — He went to her apartment by a back Stair. 
Montague. Letter LVI. 
He climbs the crackling Stair, &c. 
Id. Byron. The Corsair, 819. 
Dod fagtSir W. Scott aud abwedfelnd Stairs, 3. B. 
You shall give it to the boy at the foot of the Stairs 
that go down to the sanctuary. 
The Fort. of Nigel. Vol. II. ch. VI. 
At the bottom of the Stairs she paused a moment &c. 
Ibid, Vol. III. ch. I. 


%) Matrimony is expressed by a young man standing, © 
his legs being fast in @ pair of Stocks, Peacham. 
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S. Mafdine, worein man wilde Pferde fpannt, um fie zu be= 
fhlagen (der Nothftall), 4. der Schaft an einem Gewehr, 
strangles, die Drufe (bei Pferden), striae, die Streifen, 
Kurden (an den Mufdeln), strokings *), die legte Milch, 
welche man einer Kuh ausmilcht, (abmelkt,) substan- 
tials, die weſentlichen Theile, Hauptpunkte, suds, Seifen⸗ 
waſſer, (soap-suds, Seifenlauge), sullens, Launen, muͤr⸗ 
riſches Weſen, summerquarters, Sommerquartier, sum- 
mons**), Vorladung, suspendors**) (a pair of), Ho⸗ 
fenträger, sweepings, der Kehricht, synonyma, Gyno: 
nymen, (finnverwandtc Wörter), symposiacs, das Gelag, 
der Schmaus (Plutarch’s —, Plutards Tifdreden), sym- 
ptomatics, die Symptomatif, (zu den Seiden gehörig). 

T. Tables (a pair of), das Bretfpiel, Damenbret, Schach⸗ 
bret, Tactics, die Zactit, Temples, die Schläfe (am 





*) The cook entertained me with choice bits, the dairy- 
maid with Strokings, &c. 

Smollet. Rod. Rand. Vol, IL. ch. XLI, 

**) Wird aud) im Singular gebraudt; ed fteht im ähnlis 
Gen Verhältnig mit means. 

A heavy Summons lies like lead upon me. 

| Shakespear. Macbeth. 

By an anonymous Summons, an attempt has been made 
to convene you together. (Feorge Washington. 

I will expect a Summons at two hours after midnight. 

W. Scott. Peveril of the Peak. 

When Mrs, Honor returned with a Summons from Soe 
phia’s father, she was become perfectly easy. 

Fielding. Tom Jones. 
Plural: 

All these Summons proved ineffectual. Idem, Ibid. 

Man findet aber auc) (jedoch felten) summonses. 

*4*) Ich finde diefes Wort in einem Wirterbude, ed iſt 
übrigens ebler ald gallowses; Walker hat teiné von beis 
ben, und Johnson nur bad legtere, in ber Bedeutung von 
Galgen. 
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T. Haupte), thanks*), Dank, therapeutics, Heilfunde, 
tidings **), Nadridten, Neuigkeiten, Zeitungen; Kirche 
weihe, Kirchmeffe; tongs (a pair of), eine Zange, train- 
oder trained-bands, Biirgermilié, trochilicks, die Wife 
fenfchaft von der Radbewegung, trochings, die Enden an 
dem Hirfchgeweih, trousers ***) (trowzers), Pumphofen, 
Ueberhofen, trusses, eine Art Schifffeile. 

U. Ups and downs, die Schaufel; Schidfale, Widerwär: 
tigfeiten. 

Y. Vacancies, Ferien, Ruhezeit, vermicelli, Fabdennudeln 
vespers, die Vesper, die Abendmeffe, victuals, Lebens— 
mittel, Vigils, die Vigilien, Geelenmeffen, das Zodten: 
amt; ber heilige Abend; die Nachtwache; Vigintiviri, die 





*) Thanks is commonly used of verbal acknowledgment, 
Gratitude of real repayment. It is seldom used in the 
singular. Johnson. 

The poorest service is repaid with Thanks, Shakespear. 

Some embrace suits which (who) never mean to deal ef- 
fectually in them; but they will win a Thank, or 
take a reward. Bacon. Ä 

**) Gingular: 

What is your Tidings? Shakespear. Macbeth. 

Plural: 


In the agony which these Tidings excited, &. „ 
W, Scott. Waverley. 


The messenger of these glad Tidings ann... was the 
eternal son of his bosom. Rogers. 
Es jteht in ähnlihem Verhaltnif mit news und means. 
*44) Gigenthimlid) gebraudt Sir W. Scott biefed Wort. 
The Prince wears no boots, but simply brogues and Trews. 
Waverley, Vol, III, ch. I. 
Uebrigend gebraucht er ed regelmäßig, 3. B. 


He wore very wide Drawers or Trowsers of white, &c. 
Quentin Durward. Vol, II. ch. V. 
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V. Zwanziger, (20 obvigteitlide Perfonen im alten Rom ), 
vitals, die Lebenstheile, vivers*), (vulg. Lebensmittel). 
W. Wages**), Lohn, waters, Gefundbrunnen, walks and 

rides, Spazier= und Fahrwege, whiskers, der Knebel: 

bart, Schnurrbart, Bacenbart, whites, der weiße Fluß, 
winterquarters, Winterquartier, wits, der (gefunde) Ver: 
ftand, woolens, wollene Waaren. 
X. Xerotes, eine trockene, magere Leibesconftitution. 
Einige der angeführten. Wörter Fonnen zwar ebenfalls 
im Singular gebraudt werben, alg: alms, hopes, Jakes, 
means, news, summons, thanks &c. 

Murray madt folgende Bemerkung: 

It is agreeable to analogy, and the practice of the gene- 
rality of correct writers, to construe the following words 
as plural nouns: pains, riches, alms; aud) bie in ics, als: 
mathematics, metaphysics, politics, ethics, optics, pneu- 
matics, with other similar names of science. 

Bemerkung. Das dem Lateinifhen Athenae nachgebil: 
bete Athens habe id) in meinem Verjeidniffe nicht mit aufge: 
führt, eS gehört unter biefelbe Claffe von Pluralen ber neueren 
Seit, alé: Algiers, Brussels, Marseilles, Spires, Triers, &c. 

Beattie in feiner Theory of Language, p. 326. fagt: 

It will occur to you perhaps, that some proper names 
are always plural and have no singular, as Athenae, My- 
cenae, Thebae, the Devises, &c. *** 

But this is merely accidental; and results not from the 
nature of the thing, but from the custom ofa particular 
language; and is therefore a consideration that belongs not 
to Universal Grammar. 


Aber nod) füge ich einige geographifde Plurale bei, 





*) Richie Moniplies had the honour to supply your 
Majesty’s table with flesh and other Vivers. 
IW. Scott. The Fort. of Nigel. 
**) Sir W. Scott hat biefed Wort aud im Singular. 
There, caitiff, is thy morning /Vage,—thou shalt not say 
thon hast been my guide unhired. — 
Kenilworth. Vol. I, ch. IV. 
, ***) A borough in Wilts ( Wiltshire). 
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bie aud in andern Spraden nie im Singular gebraucht wer: 
ben; im Englifdhen haben fie ftets den Artikel the vor fid). 


The Alps, die Alpen. The Indies*), die Sndien. 
- Azores, bie ajorifhen Snz — Netherlands (aud the Low 
feln. Countries), die Niebers 
— Cordileras (ober Andes), lande. 
die Cordileras (od. Anden), — Straits (of Gibraltar, Do- 
- Dardanelles, die Darda- ver, &c.) die Straße, 
nellen. Meerenge von Gibraltar, 
— Downs, bie Dünen. Dover, 2. 


— Hebrides, bie Hebribden, 
(weftlide Infeln). 
Nod) einige andere, wie fie in ber gewöhnlichen Spredart, 
ebenfalld mit dem Artikel üblidy find. The Brazils **), the Jer- 


I 
seys **), the Rapides, + (fpr. ve-peds’,) 

Ungewöhnlicher ift der Plural in folgendem Sas: 

Jalap (Jalapium or Jalepa) had its name from Xalapa, 
a town in New Spain, in the neighbourhood of which it 
was discovered; though it is now principally brought from 
the Madeiras. Hill. 

Wo eine Mehrzahl vorhanden ift, Tann man jedoch feinen 
Singular gebrauden, ohne ihn befonders gu bezeichnen, als: 
the Floridas, || &c. The Asturias , § 





*) India, im Gingular heißt ed ausſchließlich Oftindbien, 
Anmerfung, Sir W. Scott fagt fiatt the West Indies, 
“the Western Indies.” Kenilworth. Vol. I. ch. VI. 
*+) The day has, (is) at length, arrived, when the 
Brazils will be opened to the trade of the world at 
large, and enjoy all the privileges of an empire in it- 

self. Hodgkins. Letter, CXCVII. 

An exclusive commiercial treaty for twenty years with 
the Brazils and Spanish South America might still be 
demanded with success. 

B. E. O’Meara. A Voice from St, Helena. Vol. II. p. 78. 

***) One of the United States of America. 

+ A parish in the State of Louisiana. 

|| A country of North America divided into East and 
West Florida. 

$ A province of Spain. It is divided into two parts, 
Asturia d’Oviedo, and Asturia de Santillana, 


~ 
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Dod nimmt man aud hierauf nicht immer Rüdfiht, 3. 8. 
Don Antonio Coello, carriedtme from the Asturias to 
Madrid, where he was born. Smollet. Gil Blas. Vol, II, ch. VI. 


§. 8. 


Folgende Wörter, obgleid) fie einen Singular haben, 
werden dod) größtentheils im Plural gebraucht, als: 


Arrearages, rüdftehende Schulden, Assizes, bad Landgericht, 
Bans, dad Aufgebot, Bearings, die Figuren im Wappen, Boe 
dings*), Ahndungen, Characteristics, Kennjuge eines Charak— 
ter#, Charges, Gpefen, Untoften, Days of grace, Refpecttage, 
Dictates, die Eingebung, Dribblets, Laͤpperſchulden, Forfeits, 
dad Pfänderfpiel, Hangings, die Dapeten, Hieroglyphics, bie 
finnbilbliden Schriftzeichen, Hops, der Hopfen, Limits**), die 
Grenze, Befdrantung, (der Preife u. f, w.), Lineaments, Gefichtö- 
züge, Lodgings, Wohnung, Mustaches, (Mustachoes), ber Kne= 
belbart, (Sing. Mustacho), Najades, bie Najaden, Waffer: 
nymphen, Offals, Ueberrefte von Speifen, Organs (a pair of), 
eine Orgel, Proceeds, bas Ginfommen, der Ertrag, Gewinn, 
Proceedings, da8 gerichtliche Verfahren, Public (daily &c.), 
prints, Öffentlihe (tägl. 2c.) Blätter, Zeitungen, Purlieus, 
Jagdrevier, Reprisals, die Mepreffalien, Gegengewalt, Re- 
turns, Uebermahung, Remeffe, (befonderd in ber Kaufmannds 
fprache) Retouren, Roads, + bie Rheede, Stars, $ Geſchick, (im 
guten oder üblen Sinn). * 





*) Johnson und Walker erwähnen nidtés von biefem Wor: 
te. ‘‘Ah, Lais! are my Bodings right?” 
T. Moore. To G. Morgan. 
**) The Limits are so circumscribed that I cannot ride 
more than an hour. B.E. O’ Meare, Nap, in Exile. 
+ The enemy had arrived in Hampton Roads. 
H. M. Brackenridge. American War. 
Singular: 
Our Road is full of ice. Hodgkins, 
§ Thanks to my better Stars. Mackenzie. Julia de Roubigné. 
Singular: 
I think it is owing to some small remains of the influ- 
ence of my Star, that the English have treated me so ill. 
B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 
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Die Declination in der englifchen Sprache ift fehr einfach. 
Der Artikel und das Nomen bleiben unverändert. Der No- 
minativ hat feine befondere Bezeichnung, der Genitiv be: 
fimmt of, der Dativ to, und der Accusatiy hat mit dem 
Nomisativ gleiche Bezeichnung; der Vocativ ift dem Nomi- 
nativ gleid), mit der Snterjection O! der Ablativ nimmt 
alle Prapofitionen an. Die Abänderungen der Fälle im Deuts 
[den deutlich zu beftimmen, diene folgendes Schema. 


Singular, Plural. 

N- God, Gott. N. Gods, Götter. 

G. of God, Gottes. G. of Gods, Götter, 

D. to God, Gotte, Gott. . D. to Gods, Göttern. 

A. God, Gott. A4. Gods, Götter. 

V. O God, D Gott! V. O Gods, D Götter! 

A. of (font, with, by &c,) 4. of (from, with, by, &c.) 
God, von Gott, zc. Gods, von Göttern, 


Der nicht beftimmende Artikel (indefinite article), 


Masculine. Feminine, 


. ason, a daughter, ein Sohn, eine Tochter. 

of a son, of a daughter, eined Gohnes, einer Tochter. 

. toa son, to a daughter, einem Sohn, einer Tochter. 

4, a son, a daughter, einen Gohn, eine Tochter. 

V. O a son, O a daughter, o ein Sohn, o eine Tochter. 

A. of, from &c. a son, of, from &c. a daughter, von einem 
Sohn, von einer Tochter. 


Sos 


Neuter. 


an heirdom, ein Erbtheil. 

of an heirdom, eines Erbtheils. 

. to an heirdom, einem Erbtheil. 

an heirdom, ein Erbtheil, 

. Oan heirdom, o ein Erbtheil. 

. of, from &c, an heirdom, von einem Erbtheil 


ANASOZ 


ba 
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Der beftimmende Artifel (definite article), 


Singular. 
Masculine. Feminine. Neuter. 


the man, der Mann, die Frau, bad Kind. 


of the man, 4 bes Mannes, der Frau, des Kindes. 
to the man, = dem Manne, ber Frau, dem Kinde. 
the man, = den Mann, die Frau, bas Kind. 
O the man, 2.0 der. Mann, o bie Frau, o bad Kind! 
of, from &c. = von bem Manne, von ber Frau, von 
the man. : bem Kinde. 
‚Plural 
the men, & die Männer, bie Frauen, bie Kinder. 
of the men, | 3 ber Männer, der Frauen, ber Kinder. 
to the men, |53 ben Männern, den Frauen, den Kindern. 
. the men, o, die Männer, die Frauen, die Kinder. 
. O the men, >: o bie Männer, o die Frauen, o die Kinder! 
of, from &c, | 5 von den Männern, von den Frauen, von 
the men, B ben Kindern. 


Gs giebt in der englifchen Sprade keinen durch ſich felbft 


ohne Prdpofition beftimmten und Eenntlidyen Fall *) (case), 
ausgenommen ben Angelfähfiihen Genitiv, ber burh ein 
dem Subſtantiv angehängtes ’s gebildet wird, als: 


Adder’s fork, and blind-worm’s sting, 
Lizard’s leg, and owlet’s wing. Macbeth. 





*) We have no Cases in English, except the addition of 


’s in the genitive, and in the pronouns I, we, thou, 
ye, he, they, she, it; which in the oblique case become 
me, us, thee, you, him, her, them. And of our genitive 
in ’s it may be observed, that it is lessin use now than 
formerly. Dr. Beattie. Theory of Language, p. 465. 


If cases are to be distinguished by the different signifi- 


cations of the noun, or by the different relations it may 
bear tothe governing word, then we have in our lan- 
guage as many cases almost, asthere are prepositions: and, 
above aman, beneath a man, beyond a man, round a- 
bout a man, within a man, without a man, &c. shall be 


cases, as well as of a man, to a man, and with a man. 
Ibid. 467. 


{ 
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The Lord’s*) day, Wenn fi das Wort auf einen Bifch- 
laut endigt, als: s, ss oder z, fo fegt man, um Schiwierig- 
keiten in ber Ausſprache zu vermeiden, oft blos einen Apoftroph, 
alé: For goodness’ sake. John Adams’ correspondence with 
his friend, Thomas Jefferson. Doctor Syntaz’ Tour. 

But after two years Porcius Festus came into Feliz’ 
room: and Felix, willing to shew the Jews a pleasure, left 
Paul bound. Acts XXIV, 27. 

In Arabia there is one tree, the phoenix’ throne; one 
phoenix, at this hour reigning there. Shakespear, Temp. 

Poets feign’d from Ajar’ streaming blood 
Arose, with grief inscrib’d, a mournful flow’r! 
Young. Night III. 

Diefes ift vornehmlich bei Eigennamen und in der Poefte 
ber Fall, alö: Why drew Marseilles’ good bishop purer 
breath. Pope. Essay on Man Ep. IV, 

Dod) find die beften Schriftfteller hierin nist confequent 
unb Pope in berfelben Epiftel fegt ’s, alé: 

Look but on Gripus, or on Gripus’s wife. 

Ihe Muses rais’d to high Olympus’throne: — &c. 

Falconer. Shipwreck 
— — Hard by where turned apart the road 
To Douglas's **) obscure abode, 
W, Scott. Lady of the Lake 

The mole’s dim curtain, and the lynz’s beam! 

Pope, Essay on Man. 

Viele fegen ohne Unterfchieb bas ’s, als: 

A few of Lord Sussez’s followers. Kenilworth. 

Mr. Fox’s remarks, &c. Ld. Byron. Bride of Abydos. 

“Ajaz’s Speech. Edgeworth. The Brogue. 





*) Daß ber Genitiv auf s oft einen ganz andern Ginn hat, 
alg der auf of, möge das folgende Beifpiel lehren: the 
Lord’s day und the day of the Lord find nidt fynonym ; 
das erftere bezeichnet ben Gontag (sunday), und daß 
legtere, dad jung fte Gericht (the day of judgment), 
biefes Fann man indeffen der Wiederholung des beftimmen-- 
den Artikels zufchreiben, weldyer hier einen befondern Tag 
oder eine beſondere Zeit vor allen andern beſtimmt. 

*) Daß das apoſtrophirte 's nad einem Zifdlaut (soberz) 
wie es auögefprochen wird, ift leicht einzufehen. 


4 
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A fox’s skin. JV. Irvine. Christmas Day. 

A fozx’s brush. Tour of Doctor Syntax. 

Zuweilen, jedod nicht oft, ift ed der Fall, daß fi) zwei Sub: 
ftantiva im poffeffiven Gafus (Genitiv) folgen, ald: “My 
friend's wife’s sister,” weldyed, um fic) beffer auszubrüden, heißen 
follte, “The sister of my friend’s wife,” oder: “My friend’s 
sister in law.” 


Viertes Kapitel. 
Don dem Adjectiv ( adjective ). 


§. 1. 


Das Adjectiv im Englifchen ift eben fo einfach, als ber 
Artikel, es hat feine Stelle vor dem Subftantiv, und leidet 
binfihtlich des Geſchlechts, der Zahl, oder des Falls Feine Ver- 
änderung, als: 

“A thoughtless scholar;” “unthinking girls; ” 

“Filial piety;’’ conjugal affection ;”’ 

Man braudt das Adjectiv vor verfchiedbenen Subftantiven, 
auf die es fich bezieht, nicht zu wiederholen, als: 

“A virtuous man and wife.” 

Aud ift es nicht nothwendig, mehrere aufeinanderfolgen: 

de Adjectiva durd) and (und) zu verbinden, als: 


A handsome, young, roving, bright-locked gallant. 
W, Scott. Quentin Durward. 
She was the picture of broad, honest, vulgar enjoyment. 
W. Irvine. The Country Church, 


\ 


Steigerung der Adjective (degrees of comparison). 
Die Steigerung der Adjective im Englifchen hat mit der im 
Deutfchen viel ähnliches, fie gefchieht durch Anhängung der 
Sylben er und est, als: 


Positiv. Compdrativ, Sapérlativ. 
1. fair, fairer, fairest. 

great, greater, greatest. 

strong, stronger, strongest, — 


tall, taller, tallest. 
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Endigt fi der Pofitiv auf ein ftummes e, fo bekommt 
der Comparativ nur rv, und der Guperlativ sz, als: 


Pos. Comp. Sup. 

2. late, later, latest. 
white, whiter, whitest. 
wise, wiser, wisest. 


Cinfylbige Adjective, die fid) auf d, g, m und z endigen, 
verboppeln diefe Confonanten im Comparativ und Gupers 
lativ, als: 


Pos. Comp. Sup. 

3. big, bigger, biggest. 
hot, hotter, hottest. 
red, redder, | reddest. 
thin, thinner, thinnest. 


Siweifylbige Adjective, die fi in y endigen, bilden den 
Gomparativ mit ier und ben Superlativ mit iesz, indem x 
in i verwandelt wird, als: 


Pos. Comp. Sup. 

4. easy, easier, easiest. 
happy, happier, happiest, 
lovely, lovelier, loveliest. 
mighty, mightier, mightiest, 
pretty, prettier, prettiest. 


Ausgenommen find hier einfylbige, weldhe nach ber er: 
ften Regel gebildet werben, als: 

coy; coyer, ' coyest. 

gay, gayer, gayest. 

Zweifylbige Adjective mit einem ftummen e, bie die Be: 
tonung auf der legten Sylbe haben, bekommen in der Regel 


nur r und st, als: 


Pos. Comp. Sup. 
5. discrete, discreter, discretest, 
polite, politer, politest. 


Bemerkung. Maw nehme fid in Udt, diefe Steigerun- 
gen nicht gu.verdoppeln, wie man fie häufig bei Shakespear 
findet, als: I am more better than Prospero. Tempest. 

My love’s more richer than my tongue. King Lear. 


15 


— 194 — 


It hath been the longest night that e’er 
I watch’d and the most heaviest. 
Two Gentlemen of Verona, 


Most best, most dearest. King Lear. 

Mit more und most hingegen werben alle zweiſylbige 
Wörter gefteigert, auf deren vorlegter Sylbe die Betonung 
rubt, und die fid) endigen in: 


ain, alé certain, gewiß. id, als candid, aufrichtig. 
al, = möral, fittlid. \ ing, = willing, willig. 

ent, = ardent, eifrig. ive, = passive, leibenb. 
ed, = wretched, elend. less, ⸗ careless, forglos, 
eign, = föreign, frembd. ous, = porous, löcherig. 
ful, = cärefül, forgfaltig. some, = fülsöme, etelhaft. 


Bon händsome fagt man inbdeffen gewdhnlid) hangsomer 
und handsomest. 

Diejenigen, bie mehr ald zwei Sylben haben, werben übri: 
gend burdyaus mit more und most gefteigert, alé: arrogant, 
benevolent, decisive, involuntary, &c. 

Will man die Bedeutung, anftatt fie zu vermehren, veringern, 
fo fest man bie Wörter less, weniger, und least, wenigft, vor. 


Folgende werden unregelmäßig gefteigert. 


Pos, Comp. Sup. 
bad, evil, ill, ſchlecht, worse,*) ſchlechter, worst, der fdledtefte. 
far, weit, farther, weiter, farthest, weitefte. 
good, gut, better, beffer, best, ber befte. 


little,**) fein, wenig, less, Eleiner, least, ber Eleinfte. 





*) Der Regel zumiber findet man aud worser: 
Abarbarous word, formed by corrupting worse, with 
the usual comparative termination. Johnson, 

Our worser genius can, shall never melt 
Mine honour into lust. Shakespear. Tempest. 
Some word there was, worser than Tybalt’s death. 
Idem. Romeo and Juliet. 
A dreadful quiet felt, and worser far 
Than a sullen interval of war. Dryden. 


**) Shakespear gebraucht littlest, aud findet man bei aͤl— 
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late, fpät, zulegt, later, fpäter latest, ¢ der fpdtefte, 
(oflate) neulid, latter, : last,*) § = Iegte. 


much, viel, § most, ber, bie, das 

many,**) viele, more, mehr⸗ meifte. 

near, nabe nearer, näher nearest, | ber nddz 

i ? ⸗ ? ' next, fte. 
older, oldest, 

old, alt, elder, N älter, eldest, ber ältefte. 


Anmerfung. Dan kann bie Comparation auch bei Abs 
verbien anwenden. 

Mod) giebt ed einen andern Superlativ, beffen man fid bez 
dient, einen Gegenftand genauer zu bezeichnen, und ihn von an—⸗ 
bern Gegenftdnden befonbders heraus zu heben, um ein höheres 
oder geringered Maaß auszudruͤcken. Dr. Beattie nennt ihn: 
“The superlative of eminence.” 3. B. Cicero was very elo- 
quent, ober a most eloquent man; St. Kildais avery small 
island ; a mouse is a most diminutive quadruped. 


Anmerkung. Wenn mehrere Comparative oder Supers 
lative auf einander folgen, fo geht die Cteigerung auf er, est 
voran, und more, most folgen, aldö: “The purest and most 
honorable motives.” W. Scott. 


tern Schriftftellern, und im gemeinen Leben lesser ftatt 
less, z. B. | 
If thou beest Trinculo, come forth! 
I’ll pull thee by the lesser legs. Trmpest. 
Others, that lesser hateihim, 

Do call it valiant fury. Macbeth, 
Though it be a greater praise to teach, than to learn, 
yet it is a lesser shame to learn, than to be ignorant. 

Warwick, Spare Minutes, p. 39. 
Attend to what a lesser Muse indites. Addison. 
Alas! far lesser losses, than I bear. 
Have made a soldier sigh, a lover swear, 
Lady Montague, The Bassette-table, 
Man fagt aber the lesser Asia, the greater Hesperia. 
*) Last is absolute and definite, more than latest, 
Johnson. 
*) Diefed Adjectiv, das einzige, welded (in ber Mehr: 
zahl von much naͤmlich) fide verändert, wird oft mit ans 
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Nod werden einige Superlative gebilbet, burd die Anhin- 
gung der Sylbe most an das Abverbium ober Adjectiv, als: 


fore, dad vorbere, foremost, ber vorberfte. 
hinder, bad hintere, eg { der hinterfte. 
further, weiter, furthérmost, der weitefte. 
hither, näher hierher, hithermost, ber naͤchſte hierher. 
inner, das innere, innermdst, inmost, inwendigft. 
nether, bad untere, nethermost, das unterfte, niedrigfte. 
outermost, 
— das aͤußere, uttermost, | bas duferfte. 
utter, 
utmost, 
under, das untere, undermost, bad unterfte. 
upper, a8 obere, uppermost, das oberfte. 


Aud fest man most Sub ftantiven bei, als: 
topmost, bad oberfte, von top, bad oberfie Ende. 
southmost, da8 fadlidjfte, von south, Süben. 

Die Ubleitungs{ylbe ish Tann einigermaßen zu ben Ver: 
gleihungöftufen gerechnet werben, indem bie Bedeutung durd 
fie verringert wird, als: black,*) blackish, ſchwaͤrzlich, salt, 
saltish, ein wenig falzig; fo aud) im veradtliden Sinne auf 
Perfonen deutend, child, childish, findift), fool, foolish, när= 
tif), thief, thievish, biebifd, 2c. 

Das Wort rather**) (der veraltete Comparativ von dem faffi- 
fen Ja, frühzeitig) wird fehr paffend gebraudt, um einen 
geringen Grad von Uebermaaf einer Eigenfchaft oder einen un= 
beftimmten Grad auszudruͤcken, alé: rather profuse, ein wes 
nig verfchwenberifh, rather handsome, ziemlih ſchoͤn, to 
have oder will rather, lieber wollen, the rather, um fo mehr, 





dern Wörtern verkunden, alg: manycoloured, many- 
cornered, manyfeet, manyflowered lily, manyheaded, 
manylanguaged, manypeopled, &c. Als Abverbialphrafe, 
manytimes, &c. 

*) G8 giebt mehrere Adjective im Engliſchen, bie mit ihren 
Subitantiven gleichlautend find, alé: gold, iron, ivory, 
salt, silver ;,aud) Farben, black, white, &c. 

**) Rather elegant than robust. 77’. Scott, Waverley. 

The night shut in rather dark. Don Quizote. West. Des. 


— ABT cas 


in mehreren andern Zufammenfegungen: eher, beffer, vielmehr, 
befonders, eigentlih, mit mehr Recht, Neigung, in einem ge: 
wiffen Grabe, zc. 2¢. 

Bemertung. Bei Shakespear findet man aud) rather- 
est. Love’s Labour’s Lost. Act. IV. Scene II, 


von den 3ahlwoͤrtern. 


$. 9. 

Die Zahlwörter find eine Art Adjective, werden aber auc) 
als Gubftantive gebraudt. Sie werden in zwei Haupttlaffen 
getheilt: Gardinal- oder Grundzahlen (cardinal numbers) 
und Ordinal: oder Ordnungszahlen ( ordinal numbers ), 

Grundzahlen, (cardinal numbers). 


Zero, Mull. sixteen, ſechszehn. 
one, ein, eine; Eins. seventeen, fiebenzehn. 


td, zwei. 
three, drei. 
fdur, vier, 
ive, fünf. 
six, feds. 
deven, fieben. 
eight, adt, 
nine, neun, 
ten, Zehn. 
@leven, eilf, elf, 
twelve, zwölf. 


thirteen, dreizehn. 
fdurteen, vierzehn. 


fifteen, funfzehn, 





eighteen, achtzehn. 

nineteen, neunzehn. 

twenty, jwanjig. 

twenty one,*) ein und jan: 
sig. 

twenty two, &c, 

thirty, dreißig. 

forty, vierzig. 

fifty, funfzig. 

sixty, ſechszig, fechaig. 

seventy, fiebenzig, fiebjig. 

eighty, adtyig. 

ninety, neunsig. 

(a)**) hundred, Hundert. 


*) SBeffer aldö one and twenty, two and twenty, &c. 

**) Wenn keine befondere Beftimmung (wie die Jahreszahl 
mit one) erfordert wird, fo fegt man bei einer runden Zahl 
wie Dozen, Score, Hundred, Thousand &c., den Arti- 
fel a; die Subftantive bes Mtafes, ber Bahl und bes Ge- 
widts nehmen dann aud oft keins an, 3. B. 

They accommodated my shoulders with a cold hundred 


(naͤmlich lashes), 


Smollet. Don Quixote. 


A hundred head of Aristotles friends. Pope. Dunc. IV. 192 
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(a) thousand, taufenb, a score, ein altes Schod, (20). 
(a) million, ‘Million. three score, ein Shod (60). 
one thousand eight hundred and*) twenty three, ein tau: 
fend acht hundert und drei und zwanzig. 


§. 3. 
Ordinal. ober Orbnungszahlen (ordinal num. 
bers) find folche, die der Frage: ber wie viel fie? ent: 


fprehen, fie heißen: 
The Be} ber (die, dad) — The eleventh, = eilfte, elfte. 


- second, = zweite. - twelfth, s zwölfte. 

- third, = dritte. - inttesntke, = breizehnte. 

- fourth, = vierte. - fourteenth, = vierzehnte. 
- fifth, = fünfte, - fifteenth, - funfzehnte. 

- sixth, = fedfte. - sixteenth, fehözehnte. 

- seventh, = fiebente. _ « seventeenth, = fiebenzehnte. 
- eighth, = adte. = eighteenth, = adjtjehnte. 
- ninth, = neunte, - nineteenth, = neunjehnte, 
- tenth, = zehnte. - twentieth, = awanjigfte. 


The twenty first, (218t-) ein und zwanzigſte. 
- twenty second, (224) zwei und zwanzigſte. 
- twenty third, (234) drei und gwanjigite. 
- twenty fourth, (24+) vier und zwanzigſte. 
- twenty fifth, (25th) fünf und zwanzigſte. 
The thirtieth, der dreifigfte. The hundredth, - hunbertite. 
- fortieth, = vierzigfte. - hundred and first &c., der 
- fiftieth, = funfzigfte. hundert und erfte, ıc. 





*) Man läßt bas Bindewort im Inglifhen nit aus, wie 
ed im Deutfchen wohl öfters gefchieht. 

Wenn ein befannted Sahr (in dem fid) etwas Widhtiges ereig— 
net hat) öfters vorfommt, fo braucht man die Sahl nicht 
ganz zu wiederholen, fonbern a ftatt der hunderte eine 
Ellipfe oder einen Apoſtroph, z. B. “On the part of Eng- 
land the rule of ’56 was revived, and applied in a man- 
nermore intolerable than ever. 

H. M. Brackenridge. American War, 

Aud bedient man fid) bes ’s 3, B. “Two seventy fours,” 
(i. e, seventy four gun ships) jwei Schiffe von vier und 
fiebenzig Kanonen. “Two 74's.“ &c. 

**) Ihre Abkürzungen rc. fiehe ©. 110. 
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The sixtieth, = fedjigfte. The thousandth, taufendfte. 
- seventieth, = fiebenjigfte. — tenthousandth, zehns 


- eightieth, = adıtzigfte. taufendfte 2c. 
- ninetieth, = neunzigfte. 
§. 4. 
Eintheilungszahlen.: 
Single, einfad, decuple, tenfold, gehnfad. 
double, twofold, doppelt, centuple, hundredfold, hun: 
zweifach. dertfach. 
treble, triple, threefold, thousandfold, taufendfad. 
dreifad, last, der legte. 


quadruple, fourfold, vierfad. last save one, last but one, ber 
quintuple, fivefold, fünffadh. vorlegte, 

sextuple, sixfold, fed@éfad. last but two, vorvorlegte, brits 
octuple, eightfold, adtfad, te von hinten. 


§. 5. 
Wiederholungszahlwöärter, 


die der Frage, w-ie vielmal? entfpreden, find nur brei 
im Englifchen, als: 

once (one time), einmal. thrice (threetimes), dreimal. 
twice (twotimes) zweimal. 


Die übrigen werden durd Verbindung der Grundzahlen 
mit bem Worte times ausgedrüdt, als: 


four times, viermal. fifty times, funzigmal. 

five times, fünfmal. ahundred times, hundertmal. 

ten times, zehnmal, athousand times, taufendmal, 
§. 6. 


Von den Orbnungszahlen werden durd Anhängung der 
Sylbely gebildet, dicAdverbial-«Ordnungszahlen, als: 
First, + erft, zuerft, gumerften. fourthly, viertend, . 


secondly, sweitens, gum zweiten. fifthly, fünftens. 
thirdly, drittens, zum britten, lastly, legtens, 





+ Steht ein Sag mit first und man bezieht fid im Nag: 


ee | eee 


Anmerfung. Weiter als tenthly find fie nidt ablig, 
man-fagt dafür in the eleventh place, &c. fo aud) vom erften 
an, in the first place, &c. 

Die Zahlwörter werden ebenfalls nicht verändert, aber 
die Cardinal- und DOrdinalzahlen nehmen im Plural ein s 
an, alé: the ones, twos, threes, &c. fiehe Geite 162, 


Aud) werden die gebrochenen Zahlen fo beftimmt, als: 
two halves, two thirds, three fifths, &c. 


Massena went halves along with the contractors and 
commissaries of the army. B. E. O’ Meara. Napoleon in Exile. 


| §. 7. 


Subftantive, die mit einem Zahlworte verbunden werben, | 
bleiben ohne bas Zeichen bes Plurals, als: 


A four-wheel carriage, a one-horse cart, a forty-four 
gun ship, a ten-oared barge. Go aud) a five dollar note, a 
three foot rool, a ten pound weight. 

Bride, A half, ein halb, one and a half, anderthalb, 
two minutes, thirteen seconds, and threefifths. 

Anmerkung. Der eigentliden Analogie ber Sprade nad, 
folte man bad Deutfhe Handvoll, Löffelvoll ıc. hands 
full, spoons full &c. fdreiben, bod thut man ed nicht, 

Beifpiele 

The floor was covered with fragments of her clothes, 
and handfuls of her hair. W. Scott. The Fort. of Nigel. 

Three spoonfuls of broth. Lady Montague. Letter XLII. 

She swallowed some mouthfuls. 

Mackenzie. The Man of Feeling. 





fate auf benfelben , fo fegt man firstly, um Gintinigteit 
(monotony) ju vermeiden, 3. B: 

“And, first, whether are you for managing it analogically, 
or dialogically ?’’— “I am for managing it rationally,” 
cried»Möses, quite happy at being permitted to dispute. 
“Good again!”’ cried the squire; “and firstly of the 
first, &c. (erftlid) vom erften) Goldsmith. Vicar. 

Uebrigens gebraudyt man first, Walker, Johnson und ans 
bere erwähnen nichts von firstly 

Abgekuͤrzt werden fie 1st gdly. adiy. Athly. &c. 
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Deep-plunging cows their rustling feast enjoy, 
And snatch sweet mouthfuls from the passing boy. 
Bloomfield. Winter. 
Yond’ same cloud cannot choose but fall by pailfuls.. 
Shakespear, Tempest, 
Man fagt aber Bills of Lading, Letters of Exchange, &c. 
Thanksgiving, Knights-errant, Courts-martial, Aids-de-camp, 


1 ı 3 

fpr. adz-de-kuwng’, &c. 

Dod beadtet man letztere Schreibart nicht immer, 5.8. 

Prince .... was near being one of my aid-de-camps...... 
Most of the young princes ........ solicited to be my aid- 
-de-camps, &c. B. E. O'Meara. Napoleon in Exile. 

Bei Eigennamen nimmt ber Zitel bas s bes Plurals an, als: 

Lords Liverpool and Castlereagh, 

Counts Bertrand, Montholon, and Gourgaud. O’Meara. 

The aids of General Dearborne Captains Nicholson and 
Frazier, were wounded, Brackenridge, 

Die Zeit wird im Englifchen folgendermaßen beftimmt, 
alg: six o’clock,*) a quarter past six, halfafter (past) seven, 
three quarters past eight, ober it wants a quarterto nine, &c. 


2 2 
A s’ennight (fpr. sen’nit), adt Tage, a fortnight, vier: 
zehn Tage; a year, a twelve month, ein Sabr. 


Beifpiele über die Geltimmung von Beit, Entfer: 
nung, Alter, Preis), Werth, (Reichthum zc.) 


He had now advanced nearer to Harley, and with an 

uncertain sort ofvoice, beggedto know what it was o’clock. 

Mackenzie. The Man of Feeling. 

About two of the clock he was introduced to my cham- 
ber. Smollet. Rod. Rand. 

It was two hours afternoon when the travellers were 

alarmed by the report of the guide &c. Quentin Durward. 





*) Man fieht aud zumeilen a’clock ftatt o’clock; nad 
Walker follte man what’s o'clock fegen ober fpreden, 
wenn man bie Stunde der Zeit wiffen will, und what’s a 
clock ohne Upoftroph, wenn man die Befdreibuag ber Uhr 
zu wiffen wuͤnſcht. 


**) Siehe Syntarid, Artikel a. 
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Der Seemann nennt die Stunden aud) glasses, 3. 8. 

No, thank God, death han’t as yet boarded him, but 
they have been yard-arm and yard-arm.these three glasses. 

Smollet. Rod. Rand. 

ee he verily believed, more honest well-meaning 

people were bubbled out of their goods and money by it in 

one twelve- month, than by pocket picking and shop-lifting 
in seven. Sterne. Tr. Sh. 

In the year of grace sixteen hundred jforty and two. 

WV. Scott. Waverley. 

At the distance of six months, Idem. Ibid, 

Some (obngefabr) six and twenty years ago. 

Frances Wright. America. 

Some ten miles a stern of us, hinter und. Idem. Ibid. 

A few yards (hours) distance. 

‘An arrow flight from the shore. JV. Scott. The Abbot, 
Within a stone's throw. Fielding. Joseph Andrew. 
The only caravansera we had seen was left some hours 

behind us. Ld. Byron. 

At the distance of seven miles from Bury resided Mr. 
Monckton. Miss Burney. Cecilia. 

From the various signal-posts on the island ( St. Helena) 
ships are frequently discovered at twenty-four leagues dis- 
tance, and alwayslong before they can approacla the shore. 

, B, Li. O'Meara, 

It is but poor eight miles (adt tleine Meilen) from Shan- 
dy - Hall to Dr. Slop, the Man-midwife’s house. Sterne. 

Go aud bildlid) im fherzhaften Ginn: 

I will thrash you within an inch of your life. 

T. Day. Sandford and Merton. 

This letter is too long by half a mile. 

Shakespear, Love’s Labour's Lost. 

- A beautiful blushing girl of seventeen (ndmlid — of 

age). Vashington Irvine. Christmas Eve. 

Master Blifil had address enough at sirteen. 

Fielding. Tom Jones. 

He was about the age of two and twenty. 

Smollet. Rod. Rand. 

A man turned of four score. Ueber adtjig Sahr. Ibid. 

This prelate was in his sizty-and-ninth year. 

Idem, Gil Blas. 
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The age of our gentleman bordered upon fifty. 

War nahe an funfzig, Don Quixote. West Des. 

When she is able to overtake seventeen years old. 

Shakespear. M. W. of W. 

‚He was a few years my elder, Ld. Byron. A Fragment. 

Sm burleéten Styl, wie Garrick in ber Farfe The Irish 
Widow: “On the debtor side sixty-five,” über fünf und fed): 
gig. “You are on the wrong side of forty, über die vierzig, 
ober, eher über die vierzig alé darunter. Idem. The Guardian. 

Deborah is a good likely wench, and on the merrier side 
of thirty. Cine angehende dreifigerinn. Pev. of the Peak. 

Sometimes he regales on two-penny worth of ox-cheek 
in a cellar. Smollet. Rod. Rand. 

There were in that bag no less than nine volumes of 
manuscript sermons, as well worth a hundred pound as a 
shilling was worth twelve pence. Fielding. Jos. Andrews. 

I took a favorite pointer with me; he was, to use a 
common phrase, worth his weight in gold, for he never de- 
ceived me. Gulliver. 

Before God, this bason is a special one, and is as well 
worth a piece of eight (ein adyt Realen Stud, Span. Thal.) 
as a farthing. Don Quirote, West. Des. 

A reigning toast+ wurth ten thousand pounds. Smollet.’ 

What a discovery must this have been to me, who but 
an hour before was worth sixty guineas in cash, (ber ich 
fehé3ig Guincen baar im Befig hatte.) Idem. 

Josephine died worth about eighteen millions of franks, 

B. E. O'Meara. Napoleon in Exile, 


§. 8. 
Das beutfhe Paar wird im Englifden auf folgende Weife 


ausgedruͤckt: 
A brace $ of (deer), pistols, ein Paar (Dirfche), Piftolen. 





+ Sn England ift ed etwas fehr gemöhnlidyes, daß Herren, von 
ben Reizen junger, ſchoͤner, reicher Damen gefeffelt, ihre 
Huldigungen für biefelben an offener Tafel durch einen 
Toast (das Ausbringen einer Gefundheit) an den Vag lez 
gen. Daher a reigning oder a universal toast, eine gepriefene 
Schönheit, oder ein Gegenftand der allgemeinen Huldigung. 

§ Ein Ausdrud der Gagdliebhaber: Itisused generally in 
conversation as a sportsman’s word. Dr. 8. Johnson. 
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A couple,*) ein Paar (Eheleute 2c.) 

A pair**) of horses, gloves, shoes, &c., ein Paar Pfer: 
be, Handſchuhe, Schuhe, 2c. 

Bemerkung. Wenn gleid a pair außer zwei zufam= 
mengehörigen Dingen, aud) bie Idee von ihrer (äußern) Gleich: 
heit ausdridt, fo habe ich bod) oft fagen hören: “A pair of 
(match) horses,” ein Paar (egale) Pferde; pair beftimmt 
indeffen nicht dad Sntellectuelle. 

Dr. Pratt in ber freien Ueberfegung bes Werther läßt 
benfelben im LVIII. Brief fagen: “They (Charlotte and 
Albert) were not formed for each other,” “They are 
paired, not matched. 

Nod mögen hier einige Kunftausbrüde ftehn, bie, da man 
bie meiften derfelben in keinem Worterbude verzeichnet findet, 
manchen angenehm feyn dürften, als: 

A Bevy of quails, ein Flug Wadteln. 

a Bevy of roe-bucks, ein Rubel (Trupp) Rehböde. 

a Bevy of roes, ein Rudel (Sprung) Rebe. 

. a Brace of greyhounds, eine Koppel (2) Winbhunbe. 

a Brood of chickens, eine Dede (junger) Hubner, 





Aud im Plural brace, nist braces, 3. B. 
I killed fifty Brace of ducks, twenty widgeons, and 
three Couple of teals. Gulliver. 
Bemertung. Ungewdhnlid) und im verddtliden Sinn 
gebraudyt Shakespear brace von Perfonen, alg: _ 
I have lost a Brace of kinsmen. Romeo and Juliet. 
Sir W. Scott braudt e8 aud) von Pferden, al’: 
I have a Brace of nags at the door which willcarry us 
along the streets like wild -fire. The Fortunes of Nigel. 
*) By adding one to one, we have the complex idea of 
a Couple. Locke, 
All succeeding generations of men are the progeny of one 
primitive Couple. Bentley. 
**) His teeth rattled like @ pair of castanets. 
Smollet. Rod. Rand. 
Bemerkung. ind von zwei Dingen, welde ein Paar 
ausmachen, brüdt man durd mate, fellow oder odd auß, 
3.8. Robinson Crusoe fand.unter andern zwei ungleis 
de Schuhe — “Two shoes that were not fellows.” 
(two odd shoes). D. De Foe. 


+ 
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A Building of rooks (a rookery), ba8 Saatfrähen: 
genifte, (ein Ort, wo fid viel Saat: Ader- oder FeldErähen 
aufhalten ). ; 

a Cast of hawks, ein Paar Falken. 

a Couple of hounds, eine Koppel (2) Sagbhunde. 

a Couple of rabbits, (coneys über ein Zahr alte), ein 
Paar Kaninden. 

a Covey of partridges, ein@olt, eine Kette ober Kitte 
Rebhuͤhner. 

a Dray of squirrels, ein Gag Eichhoͤrnchen. 

an Eye of pheasants, eine Ritte (ein Gehed) Fafanen. 

a Flight*) of doves (pigeons), swallows, wasps, wood- 
cocks, &c. ein Flug Tauben, Schwalben, ein Shwarm 
Wespen, ein Klubb Gchnepfen. 

‘a Herd of cranes, wrens, ein Zug Kranide, ein Flug, 
eine Schaar Zaunkoͤnige, Schneefönige. 

a Herd of harts (deer), ein Trupp Sirfhe, (ein Ru— 
bel, vom Rothwild überhaupt), 

a Host (swarm) of flies, (musquitos) gnats, ein Deer 
(Schwarm) Fliegen, Müden, 

a Kennel of hounds, eine Kuppel (ein Haufen) Jagd— 
Hunde. 

a Leash**) of greyhounds, (foxes, hares, &c.) ein Strid 
(3) (eine Koppel) Windhunde (Fudfe, Hafen, 2c.) 

a Litter of fox cubs, bear cubs, ein Sat Fuͤchſe, Bären. 

a Litter of kittens, pigs, ein Wurf Kagen, Schweine, 
(Ferkel). 

a Muster of peacocks, ein Klubb (Gehe) Pfauen. 

a Nest of rabbits, ein Gag Kaninden. 





*) A Flight of wasps and Covey of partridges went to a 


farmer, and begged a sup of him to quench their thirst. 
L’Estrange. 


%) Three of any kind of game; the term being now re- 
strained to that number, which was formerly double, or 
perhaps indefinite, Sportsman's Dictionary. 


It 
Nah Walker follte biefed Wort Zeesh gefproden werden, 
I 
Sportsmen fpreden aber lese, wie lease, ber Contratt, 
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A Pack of as ia *) eine Koppel (ein Strid) agb: 
Hunde. 

a Pack of — eine Kette, Kitte (ein Volk) Haſel— 
huͤhner, Schneehuͤhner. 

a Richess (richness) of marterns, ein Lager Marder. 

a Rout of wolves, eine Motte Wölfe. 

a Set of carriage horses, ein Zug (Poftzug) Kutſchpferde. 
Skulk (sculk) of foxes, ein Trupp Fudfe. 
Sounder of swine, ein Rubel (eine Kotte**) Schweine. 
Span of oxen, ein Zug (Gefpann) Odfen. 

a Stud of hunters, zwei ober mehr zur Sagb beftimmte 
Pferde. 

a Stud of race horses, zwei ober mehr zum Wettrennen 
beftimmte Pferde, 

a Swarm of bees, ein Shwarm Bienen. 

a Team of horse, ein an efpann. 


BP pp 


günftes Kapitel, 


Don dem Pronomen, sad). 


§. 1. 


Das Pronomen vertritt die Stelle der Perfon, der Ei: 


gennamen, oder eines Dinges, als: 
I ambhe that never peached my author. V. Scott. 
He (Sesostris) subdued, or rather he ravaged, all Asia, 
Dr. Hawkesworth. 


Das Pronomen fteht jedod) nidt immer allein, fondern 
wird, wie das Adjectiv, mit dem Subftantiv verbunden, 
auch dient es, einen Gegenftand beftimmter zu bezeichnen, 
und hervorzuheben, als der Artikel es vermag. 





*) Beagles fast man ausſchließlich von den zur Haſen— 
Jagd beftimmten Hunden. 
- Sherzhaft-bilblid) fagt Smollet im Gil Blas: “The beagles 
of justice.” 
**) Qn Sachfen nur Rubel, weil Rotte von ben Wöl: 
fen gebraudt wird. A. d. Windell. Handb. f. Jager, 


— 207 — 


Man theilt die Pronomina gewoͤhnlich in folgende Glaffen, 
alg in: 


. perfönliche, pérsonal. 6. beziehenbe, rélative. 

. zueignenbe, possessive. 7. fragenbe, interrögative. 
. zurüdführenbe, réciprocel. 8. unbeftimmte, 2indéfinite 
. anzeigenbe, demönstratiye. a eg 
. beftimmende, détérminative. 


§. 2. 


per(snlide Sirworter. 
Es giebt ihrer fünf, als: I, thon, he, she, it; ihr Plu— 
ral ift, we, you, (ye) they. 

Perſonen find drei: die erfte, die zweite, die dritte. Die 
Pronomina haben drei Beugefälle (cases), den Nominativ, 
Poffeffiv oder Genitiv, und den Objectiv; der legtere vertritt 
die Stelle des beutfchen Dativ und Accufativ, indem er dem 
handelnden Zeitworte, oder der Präpofition, die den Gegen 
ftand einer Handlung, oder einer Beziehung bezeichnet, folgt. 

Sie werden folgendermaßen declinirt: 
Erfte Perfon 


ak Wh 


Singular Plural. 

Nom. I,+ id). We, ivir. 

Poss, Mine, meiner, mein. Ours, unfer, 
Oj. Me, mir, mid. Us, und. 

Zweite Perfon 

Nom. Thou, bu. You,$ ihr. 
Poss. Thine, beiner. Yours, euer. 
Obj. Thee, bir, did. _ You, eud). 





+ Gegen bie Grammati€ fest man zumeilen ben Objective 
ftatt bes Nominative, alé: 
There is but one man whom she can have, and that 
is me, (I). Richardson. Clarissa. 
Sn Weft: England gebraudt man aud Ich ftatt F. 
_ § Gigentlid ift ye der Nominativ der zweiten Perſon Plu⸗ 
ral, iegt aber veraltet. 
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Dritte Perfon. 

Mannlid. Weiblid. Neutrum. 
Nom. He,*) et. She, fie. it, e6, | 
Poss, His, fein. Hers, ihr, ihrer. its, **) fein, feiner. 
Obj. Him, ihm, ihn. Her, $ ihr, fie, it, ibm, ihn, e6. 

Den Plural haben he, she und it gemeinfhaftlih, alö: 

Nom. They, fie. 
Poss. Theirs, ihrer. 
Obj. Them, ihnen, fie. 

Die Fürwörter werden aud) von Präpofitionen regiert, und 
bemnad wie die Nennwörter beclinirt, mit of, to, from, by, 
with &c. Da man fid ihre Declination alfo leicht bilden kann, 
fo ift e8 nicht nöthig, ein befonderes Schema davon aufzuftellen. 


§. 3. 
zueignende Sürwörter. 
Diefe zerfallen in zwei Klaffen, in conjunctiva und ab- 





*) Suweilen gebraudt man He und She «ud als Gubftan- 
five, jeboch feltener in der edlen Sprade, 3. 3. 

I’d have you know I’m a better man than to suffer the 
best He in the kingdom to drink before me in my own 
house. Fielding. Joseph Andrews. 

If I was || (were) Mrs. Andrews, with a hundred a-year, 
I should not envy the best She who wears ahead. Ibid. 

Happy are the She’s that can number amongst their an- 
cestors, counts of the Empire. Montague’s Letters. 

The lover now, beneath the western star, 

Sighs through the medium of his sweet Segar, 

And fills the ears of some consenting she 

With puffs and vows, with smoke and constancy. 
T. Moore. 

**) Some grammarians consider its as a possessive pro- 
noun. Murray, 

§ In some parts of England, she is used for her, and 
we for us. Dr. Beattie. Theory of Language, p. 467. 


|| Diefe Verwedhfelung bes Indicativs mit dem Conjunc: 
tiv findet man häufig bei Fielding, Sterne, Smol- 
let, &c. (Giehe Conjunctiv in ber Syntaris ). 


- 
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soluta; die erſteren werden ſtets mit einem Subſtantiv ver⸗ 
bunden; die letzteren, die ſchon als Poſſeſſiva der perſoͤnli— 
den Kürwörter erwähnt worden find, ftehen allein, weshalb 
man fie absoluta nennt. 


Conjunetiva, 


Ging ut ar, oder ſolche, die fi Plural, ober ſolche, die ſich 

nur auf eine Perſon beziehen. auf mehrere Perf. beziehen. 

Die erfte Perf. My, mein, meine. Die erſte P. Our, unfer, unfere. 
» zweite = Thy,bein, beine, = zweite,= Your, euer, euere. 


Weiblich, Her, ihr, ihre. = britte, Their, ihre, ihre. 
Neutrum, Its, fein, feine. 
Absolurta. 
Singular. 
Die erfte Perfon, Mine, mein, meiner, ber (bie, bad) meinige. 
= zweite = Thine, dein, deiner, ber = = beinige 
Maͤnnlich, His, fein, feiner, der feinige. 


, EN Mannlid, His, fein, feine. 


17129 


Weiblid, Hers, ihr, ihre, der ihrige. 
Neutrum fehlt. ‘ 
Plural. 
Die erfte Perfon, Ours, unfer, der (bie, bas) unfrige. 
zs zweite = Yours, euer, ber = = eurige. 
= britte ⸗ Theirs, ihr, ber = = ibrige. 
Anmerkung. Man gebraudt die Befig anzeigenden Fürs 
wirter oft in Verbindung mit own, um bem Sag mehr Nach— 
brud zu geben, eine gewiffe Verfhiebenheit oder einen Gegens 
fag zu bezeichnen, als: 
I found my honest neighbour smoking his pipe at his 


“ 
. 


- own door. Goldsmith. Vicar. 


A dwarf who brings a standard along with him to mea- 
sure his own size, — take my word, is a dwarf in more 
articles than one. Sterne. Tristram Shandy. 

An excellent poet of our own time. Walker. P. of E. P. 

He continued his own walk at his own pace. Guy Mannering. 

“Stand by me,” said Quentin in his own language, ‘“Coun- 
tryman,’” for the love of Scotland and Saint Andrews! Iam 
innocent, — I am your own native Landsman*), Quent. Durw. 





*) So wäre denn bie engliſche Sprache nod mit einem ſchoͤ⸗ 
14 
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Die Conjunctiva und Absoluta bleiben unverdnbdert, fie be- 
zeichnen weder Geſchlecht nod) Zahl der Befiggegenftände, und 
beziehen fid) nur auf ben Befiger. 

Ihre Declination gefchieht ebenfalls mit ben Präpofitionen 
of, to, from, by, with, &c. 


§. 4. 
Zzurüädfübrende Sürwörter. 


Die zuruͤckfuͤhrenden Fürwörter werden aus den Befis an- 
zeigenden (conjunctiva) und dem Worte self, im Plural 
selves, gebildet. 

I myself,*) id felbft. 


Thou thyself, bu ſelbſt. yw, — wir ſelbſt. 
You yourself, Sie ſelbſt. « You yourselves, ihr, Sie 
He himself, er felbft. = faubſt 
G 


She herself, fie felbft. 
One’s self, fic) felbft. They themselves, fie ſelbſt. 


It itself, es felbft. 
§. 5. 


Unzeigende Sürwörter. 
Sind folde, weldye den Gegenftand, auf den fie hindeu- 
ten, genau bezeichnen; man bat deren nur zwei: 


V4 ; \ A 
This, diefer, (e),(e8), dies. These, biefe, 
Sing. | That, jener, jene, jenes. Plur. | Tiidee, iene diejenigen, 


Singular. 





nen Worte bereichert, alg: “Landsman,” welches bem aus⸗ 
drudsvollen “Fatherland’’ deö Lord Byron zur Seite zu 
ftellen. 

*) Man fegt das zurüdführende Firwort entweder vor bem 
Verbum ober am Enbe bes Sages; daé erftere geſchieht, 
um dem Gag mehr Kraft zu geben; aud verbindet man 
ed mit own, um bie Kraft nod mehr zu fteigern. 

**) In der Hoffprade fast man von der erften Perfon Sin: 
gular: ourself und ourselves. 

Ourself, the plural pronominal adjective with the singular 
substantive, is peculiarto the Regal Style. Dr. Lowth. 

3. B. We will keep ourself tillsupper-time alone. 

Macbeth. 


ie Eee 


This heart is as free as when I gave laws to Europe. 
B. E. O’Mearz Napoleon in Exile. 


That man, alone, is truly great, 
Who nobly meets the frowns of fate. 
Tour of Doctor Syntar. 


This bezieht fic) (deutet) auf Nähe, That auf Ferne. Beis 
fpiele fiehe in ber Syntaxis. : 

Mad Lindley, Murray und Dr.Lowth könnte man auc) former 
und latter hierher rechnen; fie ftellen beide folgenden Sag ald 
Beifpiel auf: “It was happy for the state, that Fabius con- 
tinued in the command with Minucius : the former’s phlegm 
was a check upon the Jatter’s vivacity.’’ 


§. 6. 

Beftimmende Sürwörter 
werben gebraucht, um einen Gegegenftand, von dem man 
früher gefprochen hat, näher. zu beftimmen. 

Es ifterftlid) das ala anzeigendes Fürwort fdon erwähn- 
te that, der, die, dag, derjenige, und the same, ber, bie, 
baffelbe; the same, bleibt unverändert; oft wird der Be: 
griff burd) das Pronomen self, und das Adverb very*) ger 
fteigert, welches der deutfchen Partikel, eben, ziemlich ents 
fpridt, als: the same, **) “he very same, the self same, 
oder wohl gar the very self same. Die beiden legten ges 
hören jedoch nicht zur edlen Sprache. 





Do I not ken the smell of pouther (powder), think ye? 
Who else nosed out the fifth of November, save our 
royal selves. W. Scott. The Fortunes of Nigel. 

*) Dr. Beattie tabelt jedod) diefe Steigerungen, und fagt: 
The same (ipse) expresses all that can be meant by the 
very same (ipsissimus). Many such superfluities find 
their way into the language of conversation; but in 
solemn and elegant style it is better to avoid them. 

Theory of Language. p. 355. 

**) Himself, itself, myself, thyself, &c, did probably de- 
note, according to etymology, the same him, the same it, 
the same me, the same thee, &c. Ibid. p. 336. 


14 * 
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“Pray tell me, squire,” fagt die Herzogin im Don Quix- 
ote “is not your master the person whose history is 
printed under-the name ofthe sage Hidalgo Don Quixote 
de la Mancha, who professes himself the admirer of one 
Dulcinea del Toboso ?” 


“The very same, my lady” answered Sancho; “and I 
myself am that very squire of his, who is mentioned, or 
ought to be mentioned * that history, unless they have 
changed me in the cradle.”” Smollet. 

Sancho Panza weiter: 

“God’s blessing be upon the man who first invented this 
self-same thing called Sleep: — it covers a man all over 
like a cloke.” D. Q. West. Des. 

Suweilen fest man = anbere Wörter, ald: identical, in- 
dividual, nominal, 

“The — ‘th’identick beard you knew, 
_ The same numerically true.” Butler. Hudibras, 

That very identical Mr, Fickle. Fielding. Jos. Andrews. 

That is the individual horse of our friend Don Quixote. 

Smollet. 

The same nominal purpose. Dr. D. Ramsay. 

Frances Wright fagt aud eract-same. ... America... 6.155 
Bemerkung. Sonſt braudte man self ftatt same, fo 

Shakespear, Dryden, &c. al8: 4 
Shoot an other arrow that self way 
Which you did shoot the first. 


Merchant of Venice. 
At that self moment enters Palamon. Knight's Tale. 


Derjenige, diejenige, dasjenige, werden auf folgende Weife 
declinirt ; 


5 ( He, berjenige, She, biejenige, That, daésjenige, 
5 ) of him, de&ienigen, of her, berjenigen, of that, deéjeniyen. 
5 ) tohim, bemj. to her, derjenigen, to that, dbemjenigen. 
® | him, denjenigen, her, y Mejenigt, that, dasjenige. - 

„ | They, Those, diejenigen, 

¢ ) of them, of those, berjenigen, 

= to them, to those, benjenigen. 


them, those, diejenigen. 


— 9 
$. 7. 


SBeztehbende Sürwörtrer 


find foldje, die auf ein vorhergehendts Wort oder einen Sag 
Bezug haben; fie dienen Phrafen mit einander zu verbinden, 
es find ihrer vier: who, which, what und thét. 


Whot) wird von Perfonen gebraudt, al’: he is a friend, 
who is faithful in adversity. 

Which von geſchlechtloſen Dingen, und überhaupt vom 
Sidliden: 

The bird, which.sung so sweetly, is flown. Murray. 

“— The gloomy maze of casuistry 
Which schoolmen called philosophy, &c.” 
IV’. Scott. Rob. Roy. 

Aud fagt man which von Perfonen, wenn man eine Per: 
fon befonders Heraushebt, ald welde, welcher von beiden oder 
einer größern Zahl: 

Then the poor woman would sometimes tell the Squire, 
that she thought him and Olivia extremely of a size; and 
would bid both stand up, to see which was tallest. 

Goldsmith, Vicar. 

By this time our patients had increased to such a num- 

ber, that we did not know which to begin with. P 
Smollet. Rod. Rand. 





*) Who wird aber aud) von Thieren gefagt, tenn man ben= 
felben ein Geſchlecht beilegt, oder fie als hanbelnde Wefen 
aufftellt; aud von andern gefdledtlofen Gegenitänben, . 
wenn ein Begriff perfonificirt wird. Beifpiele: 


I (Napoleon) had a horse who knew me from any other 
person, and manifested by capering and proudly march- 
ing with his head erect, when I was on his back, his 
knowledge that he bore aperson superior to the others 
by whom he was surrounded. B. E. O’Meara. 


He was only answered by the cawing of a flock of idle 
crows, sporting high in air about a dry tree that over- 
hung a sunny precipice; and who, secure in their ele- 
vation, seemed to look down and scoff at the poor man’s 
perplexity. W. Irvine. Rip Van Winkle. 
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What wird ebenfalls vom Saͤchlichen gebraudt, es iſt cine 
Art von zufammengezogenem Relativ; ed faßt den Vorderſatz 
und bad Beziehende in fidy, und bedeutet meiftend that which, 
basjenige, weldeé 5 als: “This is whatI wanted; d,i.thething 
which I wanted. 

That wird von Perfonen und Dingen gebraudt, als: 

“He that knows not how to suffer, has no, greatness of 
soul.” Dr. Hawkesworth. 

‘‘Genuine virtue has a language that speaks to every heart 
throughout the world.” Murray. English Reader, 

That wird auch gebraudyt, um bie dftere Wiederholung von 
who und which ju vermeiden. Who ift jebod) dem that vor: 
zuziehen, wenn man {don zuvor mit bem Gegenftand ber Un— 
terhaltung vertraut if. (Siehe Syntarié) 

Anmerkung. That leidet Eeine Präpofition vor fi; 
man kann 3. B. nicht fagen: the merchant of that I bought 
the cloth; es muß heißen: the merchant of whom, &c. es 
fey benn, daß man die Präpofition nadfest, in welhem Falle 
man aud that fegen fann, alé: the merchant (whom) that 
I bought the cloth (from) of. 


Which, what und that werben auf bie gewöhnliche Art bes 
clinirt, ihre Fälle bleiben unverändert, ihr Plural ift bem Sin: 
gular gleid); whose wird jedoch aud alé Poffeffiv von which 





“It seems,’ said the Earl of Derby, “that Old + England, 
who. takes a frolicsome brain-fever once every two 
or three years, for the benefit of her doctors, and the 
purification of the torpid lethargy brought on by peace 
and prosperity, is now gone stark staring mad on the 
subject of a real or supposed Popish Plot. 

W. Scott. Peveril of the Peak. 

Arise, fair sun, and kill the envious moon, who is al- 
ready sick and pale with grief, &c. 

Shakespear, Romeo and Juliet, 

Thou Muse who whilom didst recount the slaughter in 
those fields where Hudibras and Trulla fought. 

Fielding. Tom Jones. 





+ Dad England beigefügte Old ift ein Liebfofungswort, 
um feine Anhänglichkeit an baffelbe zu befunden, bes 
deutet aber nidté mehr, alö England. 


+ 


% 
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gebraudt, ald: “This is one of the clearest characteristics of 
its being a religion whose origin is divine.” Blair. 

Who erleibet folgende Veränderung, als: 

Singular. Plural, 

N. wns, welder, ber, welde, N. who, weldje, bie. 
die. 

G. of whom, whdse, deffen G. of whom, whose, welder, 
deren. deren. 

D. to whom, weldem, dem, D, to whom, melden,’ denen. 
welder, der. 

A. whom, welden, den, welde, A. whom, welde, bie. 
die, 

Who, which und what werben aud mit bem Worte never 
und soever verbunden, um ihre Beziehung zu erweitern, dow 
ift diefes im neueren Styl weniger ber Fall. 

Beifpiele: | 

Whoever (wer au) weds Isabella; it shall not be 
father Falconara’s started-up son. W. Marschall. 

Ithink myself beholden, whoever shews me my mistakes, 

Locke. 

With whomsoever (wem nur au) thou findest thy 
goods, let him not live. Genesis. 

All borrowers shall have some case, be he merchant or 
whosoever (wer aud). Bacon. 

The Countess Hameline yielded herself up to the con- 
duct of her guides, and suffered herself to be passively led 
whichever (welden aud)) way they would. 

W. Scott. Quentin Durward. 

Whichsoever (welches aud) of these he takes, and how 
often soever he doubles it, he finds that he is not one jot 
nearer the end of such addition than at first setting out. 

Locke. 

Whatsoever (a8 nur) is first, in the invention, is last 
in the execution. Hammond. 

At once came forth whatever (was nur) creeps. Milton. 


Aud Können fie in der Conftruction getrennt werden, *) wo 





*) The pronouns whichsoever, whosoever, and the like, 
are elegantly divided by the interposition of the cor- 
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fie dann zumeilen gierlider flehn, und den Sag nod mehr be- 
frdftigen, 3. B. 

I define a nose as follows, — intreating only before 
hand, and beseeching my readers, both male and female, 
of what age, complexion, and condition soever, &c. 

Sterne. Tristram Shandy. 

Anmertung. MWhoso und whatso find veraltet, und nur 
in ber feierliden ober Bibelfprade üblih, als: 

“IV hoso spilleth man’s blood, by man shall his blood be 
spilled.”” Man findet e8 übrigens bei Milton, Bacon, &c. fo 
Lord Byron: 

“But whoso entereth within this town,” &c. 
Childe Harold’s Pilgrimage. Stanza XVII. 


6. 8. 


Sragende Stiirwéreter 
giebt es drei: | 

Who, wer? which, welder? weldje? welches? what, 
was? was für ein? was für eine? 

Die fragenden Firworter ftehn immer mit den beziehenden in 
Verbindung, und find ihnen der Form nad gleich, aud) erleiden 
fie in ber Mehrzahl Eeine Veränderung. 

Who fragt blos nad Perfonen, und wird nie von einem 
Gubftantiv begleitet, who is he? 

Which fragt nad Perfonen, nad belebten Wefen und nad 
Gaden, als: 

Which (welder von eud)) is your ringleader? 

Goldsmith. Vicar. 

Which eats the most, the Frenchman or the English- 
man? B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 

Which of you, shall we say, doth love us most? 
Shakespear, King Lear. 

Es kann aud) neben einem Gubftantiv ftehn, als: 

Which horse will you sell me? Which edition do you 
prefer? 





responding substantives: thus, “On whichsoever side 
the king cast his eyes;’’ would have sounded better, 
if written, “On which side soever,” &c. Murray, 
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What wird eben fo gebraudt, alé: 

What man is that? — What are you doing? — What 
is the matter ? ; 

Unmerktung. Wenn ed eine Frage, welder aus eis 
ner Anzahl, betrifft, fo Fann man bas eine ober das andere fegen, 
als ; ‘ 
What (which) one of an hundred of the zealous bigots, 
in all parties, ever examined the tenets he is so stiff in ? 

Locke. 

Nod ift zu bemerken, baß who und what, fie mögen allein 
ftehn oder nicht, immer im Allgemeinen fragen; which hinges 
gen ift beftimmt, als: 

Who ran away? my little boy. Which? Felix. — What 
lady is that? Miss A, daughter of Mr. A, the Banker. 
Which? The youngest. 

Anmerkung. Sonft gebraudte man aud) whether, wenn 
ed die Frage, which of the two? welder (e) (e6) ? betraf, alg: 

Whither when they came, they fell at words, 
Whether of them should be the lord of lords. 
Spenser, 
Whether of them twain did the will of his father ? 


‘Matthew. 
Schftes Capitel. 
Pronominal: Wijectiva 


werben biejenigen genannt, bie bie Eigenfchaft bes Pronomens 
und des Adjectivs zugleich haben, fie fonnen, mit wenig Aus— 
nahmen, fomohl einem Gubftantiv beigefellt, alg aud) allein 
und in Beziehung auf ein vorhergehendeds Subſtantiv gebraudt, 
wie aud) zum Theil ald Subftantive betrachtet werden, fie find: 


Al, all, alle, ganz. first, ber erfte (von mehreren). 
any, irgend ein. former, ber erftere (von zweien). 
both, beibe, latter, ber legtere (von zweien). 
certain, ein gewiſſer, gewiffeé, last, ber legte (von mehreren). 
eine gewiffe. many, viele, many a — man: 
each, jeder, jebe, jeded. der, mande, mandes. 
either, einer, eine, eind von much, viel (Plur.many) comp. 
beiden, | more. superl. most. 
every, jeder, jede, iebed. neither, feiner, feine, Fein’ 


few, wenige. von beiden. 
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no, fein, Feiner, (conjunctive), other, (PYur. others) anderer, 
none, feiner, teine, eines, (abs andere, anbereß. 


folute). some, einiger, einige, einiges, 
one, (Plur. ones) einer, eine, etwas. 
eines, jemand, man, such, folder, (e), (e3). 
All 


wird allein, ober aud) mit einem Gubftantiv gefegt, oft mit 
dem beftimmten Artikel nad) ſich. 
Beifpiele: 
«All was still and silent.” Goldsmith. Vicar. 
“God is seen in all, and all in God.” 
Mrs. Barbauld. Address to the Deity. 
“When the soul is freed from all corporeal alliance, then 
it truly exist.” Hughes after Xenophon. ; 
“All things are not in the power of all.” Fielding, 
“He was all uniformity.” Sterne. Sentimental Journey. 
“And gayretainers gather round the hearth, 
With tongues all loudness, and with eyes all mirth.” 


“_ — All friends shall taste Lara. 
The wages of their virtue, and all foes — 
The cup of their deservings.” King Lear, 


“We are all the world to each other.“ Mrs. Rowson. 
“— — the Britons had recourse to the Saxons a brave 
people; who, for their strength and valour, were formida- 
ble to all the German nations around them, &c.” | 
Goldsmith. History of England. 
Dft wird ber Artikel auc weggelaffen, als: 
‘We travelled all day ata round pace.” Smollet. Rod. Rand. 
“He had been angling all day.” TV. Irvine. The Angler. 
Burveilen feat man aud den nidt beftimmenden Artikel nad, 
old: 
«When I think of the fatigue my poor infant must suffer, 
Y have all a mother’s fondness in my eyes, and all her ten- 
der passion in my heart.’? Montague. Letters. 
Wenn ed Maddrud Haben fol, fegt man ed aud) dem Gub= 
ftantiv nad), als: 
“Stock and block, ship and cargo, keel and rigging, all 
lost, now and for ever.”’ PM. Scott! The Fortunes of Nigel. 
“To make an appearance suitable to their station, requi- 
red an expenditure of the little all which most of them pos- 
sessed.” George Washington. 


/ 
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“She therefore ordered Jenny immediately to pack up 
her alls, and be gone.” Fielding. Tom Jones. 

Es barf nidyt mit every und each verwedfelt werben, dad 
erftere bezeichnet einzelne Dinge, einer unbeftimmten, das leg: 
tere einer beftimmten Zahl, all aber brüdt dad Ganze aus, 5. B. 
King Louis in Sir W. Scott’s Quentin Durward: 

“Good night, my Lords and gentles, to all and each of 

ou!” 

Dad im Deutfchen vereingelnde alle wird im Englifchen 
durch every audyebrüdt, alé: alle Tage, every day, alle ſechs 
Monate, every six months. 

Anmerkung. Die Antwort ber Schildwadhen “auf who’s 
there!” “Wer da!” (gewdhnlid werr’doh gerufen) ift 
im Englifhen “Alls well!” 

‘“Waverley was soon sensible of the reason, for he heard 
at no great distance an English sentinel call out “ All’ 
well.’ V. Scott. 

“The fog so thick, and the weather so bad, that the signal 
of all’s well could not be seen.” B. E. O'Meara. 

Auf Kriegs{hiffen gefhieht diefer Uusruf gewöhnlich alle hal⸗ 
. be Stunden während der MNadtwadhen. Aud) die Nachtwaͤchter 
bebienen fic) dieſes Ausrufes. | 


2 ı 
Any (fpr. en’ne) 


ift durch feine allgemeine und unbeftimmte Bedeutung von some 
wohl zu unterfheidten. Beifpiele: 

“Madame Bertrand asked if there were any letters. Cap- 
tain Mounsell said that he had seen some for them at the 
post office.” B. E. O’Meara. A Voice From St. Helena. 

“He asked for ‚water. I had some doubts of our being 
able to find any.” Ld. Byron. A Fragment. 

“The little interest of any kind which any man nas any 
where.” Sterne, Tristram Shandy, 

“A freeman contending for liberty on his own ground, 
is superior to any slavish mercenary on earth.” 

George TV ashington. 

“— — so many were drawn into by- paths, that any 
way was more populous than the right.” Dr. Johnson. 

Aud fteht any in Verbindung mit one, man, &c. 

“Her eyes spoke too much mind for any oneto think she 

could belong to those who had no souls. Ld. Byron.Vampyre.” 
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“We had travelled a good way before any one offered to 
open his mouth.” 
Fielding. Journey from this world to the next. 
“The military services of General Washington were as 
great. as ever were rendered by any man to any nation. 
Dr. David Ramsay. 
Anmertung. Da any one nur Gingular bezeichnet, fo kann 
das fid) barauf bezienende Wort aud) nicht im Plural ftehn ; 
falſch ift eö daher im nadjftehenden Gag: 
“I do not mean by what I have said, that I think any 
one to blame for taking due care of their (his) health.’ 
Addison. Spectator, No. 25. 
(Siehe Bemerkung bei each, either und every. 
Aud) fieht any im Gegenfaß von none. 
“T’ll have none of your money — you Scotchmen seldom 
carry any about you — but I’ll fight you for love.’ 
Smollet. Roderick Random. 
Es fteht pleonaftifh und nur ber Bierlichkeit wegen, als: 
‘The idle man lives not to himself, with any more advan- 
tage than he lives to the world.” Blair. | 
“My Lord Count’’ said Durward, unable to keep silence 
any longer, &c. W. Scott. 
Mit like verbunden heißt ed, wie je ein, 3. 8. 
“He gave me so many strokes, that I was flayed like 
any Saint Bartholomew.” Don Quixote. West Des. 
Nad never und ever, wenn bie Phrafe emphatifch ift, wird 
any, wo ed ftatt a ftehn follte, aud) zuweilen weagelaffen, alé: 
“Never has man been served more faithfully by his 
troops ; ftatt a man ober any man, &c. 
B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 


Both 


wird allein und in Verbindung mit Subftantiven gebraudt. 
Beifpiele:; ; 

“No man, save Oliver or I myself, enters here this even- 
ing; but ladies will come hither, perhaps from the one 
extremity of the hall, perhaps from the other, perhaps from 
both.” JV. Scott. Quentin Durward. 

“The youth of both sexes here enjoy afreedom of inter- 
course unknown in the older and more formal nations of 
Europe.” Frances Wright. America, 
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_ “Paul and Virginia both felt themselves incapable of 
walking farther.” 
“One of the balls struck Moreau, carried off both his 
legs,and went through his horse.’ B. E, O'Meara. 
_ “Which of them shall I take? both? one? or neither? 
Neither can be enjoyed, if both remain alive.” King Lear. 
“A Venus and a Helen have been seen 
Both perjur’d wives, the goddess and the queen,” 
Granville. 
MWenn es ben Artikel bei fic hat, fo fteht derfelbe nad, als: 
« Both the Indies.” “She is both a kind and loving girl.” 
Sn der Poefie wird ber Artikel jedod aud) weggelaffen, wo 
er in ber Garr regelmäßig fteht, 3. B. 
sm. “Outrageous want! both Indies cannot cure.’ 
Dr. Young. — VI. 
Anmerkung. 1) Einer von beiben heißt either of the two. 
2) Unrichtig iſt ed both pleonaftifch zu ſetzen, wenn bie Zahl 
two fdon beftimmt ift, als: these two soldiers were (both) 
equally brave, 
3) Both betimmt aud wie all, many, &c. (wenn ber Sas 
beträftigt werben foll) ben Zufag von of us, of you, of them, 
alé : 
“The ball passed between Oudinot and me, and was very 
close to both of us.” B. E. O’Meara, Napoleon in Exile. 


Certain 
wird wie im Deutfhen gewiffer, (ed), (e) gebraudt, als: 


“Some certain of your brethren roar’d, and ran from 
noise of our own drums.’’ Shakespear. 
“Let there be certain leather bags made of several big- 
nesses, which, for the matter of them, should be tractable. 
Wilkins. 
“The preparation for your supper, shews your certain 
hours.” Cotton. 
“T think you may have noticed, Master Whitaker, that 
a certain Mistress Deborah hath manifested a certain favour 
for a certain person in a certain household.” 
WV. Scott. Peveril of the Peak, 
“— — I shook 
From out my pocket’s avaricious nook 
Some certain coins of silver, &c.’ 
Ld. Byron. Churchill’s Grave. 
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bezieht fic) auf zwei ober mehr Perfonen oder Sachen, und be- 
deutet: einer von beiden, ober all und jeder von irgenb einer 
Bahl einzeln genommen. Beifpiele: 
“Give those boys a lump of sugar each.” 
Goldsmith. Vicar. 
“He fined each party in three Shilling.” 
Smollet. Roderick Random. 
“Bees have each of them a hole in their hives, their 
honey is their own, and every bee minds her own concerns.’ 
Addison. 
“T cannot come to each of you, to take my leave, but 
shall be obliged to you, if each of you will come and take 
me by the hand ........... eee 
“The officers came up successively, and he took an af- 
fectionate leave of each of them. Not a word was articu- 
lated on either side. A majestic silence prevailed. The tear 
of sensibility glistened in every eye.” 
G. Washingtun’s Farewell Address to the U. S. Armies. 
“After each of a certain select number had stuck his*) 
knife into my body,”’ &c. Mackenzie. Man of the World. 
“Four bare-legged dairy-maids with each an empty milk- 
pail in her**) hand.”” VW. Scott. Waverley. 
“The two brother Glendinnings were each wrapped up 
in his own reflections,” &c. Idem. Monastery. 
Wenn ed mit other verbunden ift, fo beutet e8 auf eine 
mwechfelfeitige Beziehung, alé: 
“Scotland and thou did each in other live, 


Nor would’st thou her, nor could she thee survive.” 
Dryden, 





*) **) Da each fi) aufPerfonen im Einzelnen genommen 
bezieht, fo müffen bie Fürwörter, Verba und Subftantive, 
bie fid darauf beziehen, aud) im Singular ftehn, ed kann 
baber nicht their knives und their hands heißen. Man 
findet dergleichen Fehler felbft bei den vorzüglichften engli= 
fhen Schriftftellern, als: 

“Each of us had reasons for our (his) opinions best known 
to ourselves (himself).” Goldsmith. Vicar. 

“In lowliness of mind let each esteem other better than 
themselves (himself).” Paul to the Philippians. ch. II. v. 3. 
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“We loved each other tenderly.” Goldsmith. Vicar. 

“Farewell, Julian; and forget we ever have seen each 
other.” W. Scott. 

Aud Fann man ed unmittelbar mit bem Zahlworte verbin- 
den, und bie ihm nadftehende Zahl vereinzelnen, alß: 

Each two shall have a horse, and each four a carriage, &cc. 


Anmerkung. Each barfnidt mit either verwedhfelt wer: 
den, wie e8 von englifhen Schriftftelern zumeilen geſchehen iſt; 
häufig findet man biefe Verwedfelung in der Bibel. 

Each bezieht fid) auf jedes Einzelmwefen einer beflimm- 
ten Sabl. Either hingegen hat eine disjunctive Bedeutung 
und bedeutet, Einen von Bweien, ben Einen ober ben 
Unbern, 

“Nadab and Abihu, the sons of Aaron, took either 
(each) of them his censer.” Leviticus, X. I. 

“Proposals for a truce between the ladies of either (each) 
party.”’ Addison. Freeholder. 


I 2 
‘Either (fpr. e THur) 


bezieht fic) auf zwei Perfonen ober Saden, im Einzelnen genom: 
men, und bedeutet einer von beiben, es fteht allein und 
aud in Verbindung mit einem Subftantivr. Beifpiele: 

“So like in arms these champions were, 

As they had been a very pair; 

So that a man would almost swear, 

That either had been either.”” Drayton’s Nymp. 

“A straw thrown into either scale would make the ba- 
lance kick the beam.’’ Smollet. Roderick Random. 

“Goring made a fast friendship with Digby, either of 
them believing he could deceive the other.” Clarendon. 

Anmertung. To say “either of the three” is impro- 
per. L. Murray. 

Dod verftößt mancher gegen diefe Regel, 3. B. 

“Henry VIII., Francis I. and Charles V, were so pro- 
vident, as scarce a palm of ground could be gotten by either 
of the three, but that the other two would set the balance 
of Europe upright again.” Bacon. . 

Anmerkung. 1) Wie bei each bemerkt worden, fo ift 
aud bei either zu bemerken, daß, da es vereinzelt, bie barauf 
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Bezug habenden Woͤrter im Singular ſtehn muͤſſen. — Falſch 
„ ift daher folgender Gas: 

“In proportion as either of these two qualities are (is) 
wanting, the language is imperfect.” 

Addison, Spectator, No. 285. 

2) Mod ift zu bemerken, bag, wenn eine Negation vorher 
geht, either, Feiner, Keine, keines, heißt, als: 

I did not speak to either since I saw you last, id ſprach 
mit feinem, feit id) Gie zum Iegtenmal fab. 

3) Auch nimmt either das apoftrophirte ’s an, bod) ift of 
befjer, 3. B. ftatt either’s love, lieber the love of either. 

4) Diefes either darf nidt mit der gleidlautenden Conjunc- 
tion verwedfelt werben, bie weber, entweder heißt, ‘und 
fletö or, ober, nad) fi) hat, zum Beifpiel folgender Gag: 

“Scottish neighbours must be either dear friends, or 
deadly enemies, must either walk hand in hand, or stand 
swordpoint to swordpoint, V. Scott. The Fort. of Nigel. 


Ever, 
bezieht fid) auf Einzelmefen in — Zahl, und ſteht 
meiſtens bei einem Subſtantiv. Beifpiele: 
“ Every season hasa charm peculiar to itself; and every 
moment affords some interesting innovation.” 
Melmoth. The Seasons. 
“Every gentleman of my country is a soldier.” 
WY, Scott. The Fortunes of Nigel. 
“He hazarded every thing for the chance of piquering, 
repiquering, or capotting his adversary.” Idem. Rob. Roy. 
*I sometimes think if I could but once, once only, 
clasp her to my breast, my every wish would be gratified.” 
Dr. Pratt. The Sorrows of Werter. 
“O the grave! — the grave! — It buries every error, — 
covers every defect, — extinguishes every resentment!” 
Washington Irvine. Rural Funerals, 
Wenn mit thing verbunden, fteht es alé Gegenfag von no- 
thing, als: 
“Trust that man in nothing, who has not a conscience 
in every thing. Sterne. Tristram Shandy. 
Verbindet man ed mit one, fo bezeichnet ed Einzelwefen, 
wie each, alß: 
“All the congregation are holy every one of them.” 
Numbers. 
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Sn der Bedeutung von Alle (oder All und Feder) wie in 
folgendem Gage ift veraltet, ale: 

Every of us, each for his (ftatt him) self laboured how 
to secure him. Sidney. 

Aud) verbindet man every one oft mit einem Abdjectiv, z. B. 
every one present, ein jeder, der gegenwärtig war. 

Every mit other verbunden, bezeichnet Ubwedflung einer 
gewiſſen Beit, als: every other day, einen Tag um ben andern. 

Aud) verbindet man ed mit Abverbien, als: 

Tis no-where to be found, or every-where.”” Pope, 

Ungewöhnlid) fteht ed im folgenden Sag: 

“I had been stripped of every the smallest weapon of 

offence, and was bound with ropes to one of the posts of 
my bed.” Mackenzie. Man of the World. 


Anmerkung. Wie bei each und either, fo ift aud hier 
die falfhe Segung bes Numerus zu bemerken, 3. 8. 

“’Tis observable, that every one of the letters bear 
(bears) date after his banishment.”’ \ 

Bentley. Dissert. On Themistocles’ Epistles. Sect, II. 


Few 


fteht allein, und aud mit einem Subftantiv verbunden. 
Beifpyiele: 
“T have but few years, and those,of sorrow to pass.” 
Marschall. Castle of Otranto. 
“Few men can fight more than two at once.” 
WV. Scott. Quentin Durward. 
“We are left but few of many.” Jeremiah. 


Wenn ber Artikel a vorausgeht, fo heißt ed einige we: 
nige, alé: 
‘“‘Napoleon asked me if Ihad not had a very large party 
to dinner yester-day. I replied, “a few.” “How many of 
you were drunk?” I said, “none.” B. E. O’Meara. 
“The good-natured widow shed a few natural tears.” 
WW. Scott. Waverley. 
Mandmal wird ed elliptifch gebraudt mit in, alé: 
“So having sajd, he thus to Eve in few: 
Say, woman, what is this which thou hast done ?”’ 
Milton. 
“Thus Jupiter in few unfolds the charge. Dryden, 


15 
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“The firm resolve I here in few disclose.” Pope. 
Sn biefen Beifpielen wird words fupplirt, in wenig 
Worten 
First 


fteht allein oder mit Subftantiven verbunden. Beifpiele: 

“Caesar thought it a greater glory to be the first man 
in some obscure town; than the second man in Rome, the 
head City of the World.” Warwick, Spare Minutes. 

“In the six hundredth and first year, in the first month, 
the first day of the month, the waters were dried up from 
off the earth.” Genesis. 

“I find, quoth Mat, reproof is vain; 
Who first offend, will first complain.” Prior. 

“Caractacus was the first who seemed willing, bya 
vigorous effort, to rescue his country, and repel its insult- 
ing and rapacious conquerors.” 

Goldsmith. History of England. 

“First impressions are generally longest retained.” 

G. Washington. 

“The first step towards being wise, is to know that 
thou art ignorant.” Dodsley. Economy of Human life, 

Dr. Young, Night IV. nennt bie Gottheit “The great 

| First - Last.” 

Mit at verbunden heißt ed anfänglich, Anfangs; als Ab: 
verb heißt e6 aud) eher, lieber, 3. 8. 

“I charge thee, do not be made a king by them! The 
duke, sighing, replied: I will be torn in pieces first.” 

| David Hume, 


Former 


fteht ſowohl mit, als aud ohne Gubftantiv; ed hat gewöhnlich 
ben Artikel the vor fid, im Plural gebraudt man'es ohne Ar— 
titel, im Singular mit bem Artikel der Einheit a, fowie dem 
Pronominal = Adjectiv some, aud) nimmt ed bas apoftrophirte 
’s an. (Siehe Seite 211). Beifpiele: 

“ This was the custom in former times.” Dr. Johnson. 


“The present point of time is al$ thou hast, 
The future doubtful, and the former past.” Harte. 
“A bad author deserves better usage than a bad critick: 
a man may be the former merely through the misfortune 
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of an ill judgment; but he cannot be the latter without 
both that and an ill temper.” Pope. 


Latter. 


wird ebenfalls mit und ohne Subftantiv gebraucht, aud nimmt 
e6 bad apoftrophirte ’s an. (Siehe Seite 211). 
Beifpiele 

“Hath not navigation discovered, in these latter ages, 
whole nations at the bay of Soldania ?” Locke. 

“The difference between reason and revelation, and in 
what sense the latter is superior.” Matts. 

Former und latter ftehn im Gegenfage mit einander, als: 

“T most devoutly wish that your latter days may be as 
prosperous and happy as your former ones have been glo- 
rious and honorable.” Washington's Farewell Address. 


Last 


fteht mit und ohne Gubftantiv. Beifptetle: 
“<I will slay the last of them with the sword.” Amos. 
“O! may fam’d Brunswick be the last, 
The last, the happiest British king, 
‘Whom thou shalt paint or I shall sing.” 
| Addison. 
“] had not one friend or acquaintance to close my eyes, 
and do the last offices of humanity to my miserable car- 
case.“ Smollet. 
“The last alternative befits me best, 
And thus I answer for mine absent guest.” 
Ld. Byron, 
‘Here let me kneel, and pay my softest adoration; and 
thus, in amorous transport breathe my last.” C. Macklin. 


Many*). 


Das einzige Adjectiv, weldes, wie ſchon (&.195.) erwähnt, bie 
Mehrzahl von much ausdridt; ed wird mit Subftantiven vers 





*) Diefes urfprünglich faffifhe Wort ift merkwuͤrdig, wegen 
der zwanzig verſchiedenen Arten, in denen ed in der Urfprade 
gefhrieben wird, als: 

“(CDenezeo, manego, mienigeo, mango, méenigu, 
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bunden, und hat, collectiv genommen, ben nidtbeftimmenden 
Artikel vor fi, Sfteré mit great. Beifpiele: 

“I am a man of many sorrows.” Marschall. 

“My father was a gentleman of many virtues.’’ 

Sterne. Tristram Shandy. 

“T am indebted to Captain Douglas for many, many 
kindnesses.” Thomas Moore. 

“Though fond of many acquaintances I desire an inti- 
macy only with a few.” Goldsmith. Citizen of the World. 

“He is liable to a great many inconveniences every mo- 
ment of his life.” Tillotson. 


Mit these verbunden, heißt ed: feit vielen, 3. B. these 

many years, feit vielen Jahren. 
Unridtig find folgende Säge: 

1) “I have known this woman a great while; she has 
kept a notorious house in the neighbourhood this many 
years.” Smollet. Roderick Random. Vol. I, ch. 17, 

2) “I have not seen her this many a day. 

Don Quixote. West. Des. 

3) “Many one*) there be that say of my soul: There 
is no help for him in his God.” Psalm III. v. 2. 

4) “How many a message would he send!” 

Swift. Verses on his own Death, 
Es follte heißen : 

1) These many years. 2): These many days. 3) There 

are many that say, &c. 4) He would send many a message. 


Die Frage how benimmt bad Collective ; hätte dad Sylbens 





mznio, m@niu, m&ny%eo, manegeo, manızu, manıze, 
manızo, menegeo, Menego, Menegu, Menigeo, menızc, 
menızu, menıo, menıu, Lye. 

Bemerkung. /Yilli and Vili, among the English Saxons, 
as viele at this day among the Germans, signified many. 
So JVillielmus is the defender of many; /Vilfred, peace 
to many, which are answered in sense and signification 
by Polymathus, Polycrates, and Polyphılus. Gibson, 

*) Andere Bibeln enthalten diefen Fehler nidt, 3. B. eine 
in Hartford im Staat Connecticut N, A. gebrudte; 
es heißt darin many there be, &c. 


— BSG: Sea 


maaß ed erlaubt, ohne den Artikel im Plural, fo hatte es heißen 
follen: “how many messages.” Hier ein richtiges Beifpiel: 

“ How many maids have Sharper’s vows deceiv’d! 

How many curs’d the moment they believ’d!’”’ 
Lady Montague. 

“ Two,’ replied Mr. Mennill, is exactly one too many. 

Belinda or the Fair Fugitive. 
Eben fo follte eö hier heißen much, ba ed fid auf einen Gin- 
gular bezieht. 

Sutveilen fteht many, in der minder eblen Spradhe, mit so 
pleonaftifd, al’; 

“T hate the monks, with their drawling nasal tone like 
(so many) frogs.” FH. Scott, Monastery. 

“T have seen the Russians at Eylau perform prodigies of 
valour: they were (so many) heroes.” O’Meara, N.inE. 

“A many,’ wie hier folgt, ift veraltet, als: 

“Told of amany thousand warlike French: ” Shakespear. 

“A care-craz’d mother of a many children.” Idem, 

Bemerkung. Kö darf biefer Plural nist mit mander, 
(e), (ed) verwedfelt werden, in welder Bedeutung ed den 
Artikel a nad fid hat, alg: many a man, mandyer (Mann),. 
many a time, mand mal. 

«I have known many a woman, with an exact shape, 
and a symmetrical assemblage of beautiful features, please 
nobody; while others, with very moderate shapes and fea- 
tures, have charmed every body.” Chesterfield. P.of P. 

Auch wird many collectiv ald Gubftantiv genomnten. 

“OQ thou fond Many! with what loud applause 

Did’st thou beat heav’n with blessing Bolingbroke.” 

I Shakespear. Henry IV. 
“No longer here shall justice bound her view, 
Or wrong the many, while she rights the few.’ 
7. Moore. 
Muck 


ſteht allein ober aud mit einem Subftantiv; wie many fid) auf 
die Sabl, fo beziept fic) much auf Maffe, und wie many mit 
einem Subftantiv im Plural, fo ift much mit einem Gubftantiv 
im Singular begleitet. Beifpiele: 

“I kept little or no company, being neither in ahumor 
‘to relish, nor in a capacity to maintain, much acquain- 
tance.”’ Smollet. Roderick Random. 


— 2330 — 


“God bless you, and give you health, strength, good 
spirits, and as much of life as you think wotth having.” 
T. Jefferson. To Adams. 
“My friend Ralph owed me about twenty-seven pounds, 
which was sO much money lost.” Dr. B. Franklin. 
“Tom passed the evening alone, in much melancholy 
contemplation.” Fielding. Tom Jones. 
“The mind will support much, when called into exer- 
tion by the necessity of things.”’ 
Mackenzie. Man of the World. 
“Much he would speak not but beneath his roof 
They found asylum oft, and ne’er reproof,” 
Ld. Byron. 
Bumeilen fteht much ftatt bes Plurals mit many, 3. ®. 
“Hayley has also written much comedy in rhyme, epis- 
tles, &c. hat viel im Fad des Luft fpiels gefchriehen; 
many comedies, viele Luftfpiele. 
Idem. English Bards and Scotch Reviewers, 
“TI am well served, to take so much*) pains for one re- 
solved to make away with himself.” L’Estrange. 
Much im Gegenfage von little, in Verbindung mit many, &c, 
“Where the feelings say much, and the expression little, 
description will seldom succeed in the picture. 
Mackenzie. Man of the World. 
“As in the greater world for man, so in the little world 
of man, as in the outward riches of the one, so in the in- 
ner treasures of the other, many possess much and enjoy but 
little, many have much, and use but little, others use much, 
and but little well. I shall not so much endeavour to have 
much where-withall to do, as to do much, with that little 
I have. Warwick. Spare Minutes, p. 97. 
Aud flieht much juweilen vor Comparativen und Super: 
lativen, 3. 8. Ä 
“Women are always much better, or much worse than 
men.” B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 
“John Bull, to all appearance, is a plain downright, 
matter-of-fact fellow, with much less of poetry about him 
than rich prose.“ /JVashington Irvine. 





*) Giehe Bemerkung zu pains, Seite 179. 
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Bumeilen fteht very ftatt much, alé: 

‘‘He (Joseph) is very like me in person, but handsomer.” 
. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 

“Parsons are very like men.” Ld. Chesterfield. P. of P. 


More. 


Da ber Eomparativ more und ber Superlativ most zu much 
gehören, fo mögen einige Beifpiele hier nidt am unrechten 
Drte feyn. 
“I believe she is more of a Turk than a Christian.’ 
Fielding. Joseph Andrews. 
“T have more mercy on you than to gorge you a se- 
cond time with raw beef and canary wine.’ 
W. Scott. The Fortunes of Nigel, 
“Such is the beauty of Lutinda, a damsel of as good 
and rich a family as myself, but more fortunate, and less 
constant, than my honorable intentions merited.” 
Don Quixote. West. Des. 
“More mildly firm than petulantly bold, &c.” 
Ld. Byron, Lara. 
“Then crown my joys, or cure my pain; 
Give me more love, or: more disdain.” Carew. 
Bei Vermehrung der Zahl? 
“He had so many languages in store, 
That only fame shall speak of him in more.” Cowley. 
Bei Vermehrung einer früheren Zahl: 
“One more citizen to sybil give.” Dryden. 
“One word more, Mr. Waverley.” WW. Scott. 
“Fortune, good night; smile once more; turn thy 
wheel!” Shakespear. King Lear. 


Most. 


“We soon found ourselves in one of the most charming 
retreats in the most beautiful province of that enchanting 
country.” Goldsmith. Citizen of the World. 

“Madam, I am your most devoted and most obedient 
humble servant, and am proud to have the honor of kiss- 
ing your fair hand this morning." 

C. Macklin. Love ala Mode. 
Anmerkung. Der Größte, wie in folgendem Sage, ift veraltet. 
“They all repair’d both most and least.’ Spenser. 
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; 2 
Neither (fpr. neTMHus). 


“Not either,” Feiner von beiden, weber ber eine 
nod ber anbere; ed wird mit und ohne Gubftantiv ge= 
braucht, aud nimmt ed dad apoftrophirte ’s an, dod ift of beffer 5 
fiehe either. , Beifpteles 
“He proposed to Lord Ruthven, to whom he held him- 
self bound by the tender care he had taken of him during 
his illness, that they should visit those parts of Greece 
neither had yet seen.” Ld, Byron. Vampyre. 
“The balance by a propensity to either side, inclined 
to neither.” Fell. 
“Suffice it that he’s dead; all wrongs die with him: 
Thus I absolve myself, and excuse him, 
Who sav’d my life and honor, but praise neither.” 
Mr Dryden. 
Anmertung. Wie bei either, ift hier zu bemerken, baß 
neither nidt mit der Conjunction ju verwedfeln ift, die ftets 
nor nad) fid bat. Hier ein Beifpiel: 
“J want our people to be neither French nor English, 
Federals nor Democrats; — I want themto be Americans.” 
A true American. 


No None, 


No iff zu den allgemeinen Bahlwörtern zu rechnen, es ftebt faft 
immer vor einem Gubftantiv, none hingegen fteht allein, oder 
in Beziehung auf ein Subftantiv. Beifpiele: 

“Had there been no starchamber, there would have been 
no rebellion against Charles the First.” 

Junius. Letter. XXXT, 

“I had no friend to meet, no cheering to receive. I step- 
ped upon the land of my forefathers — but felt that I 
was a stranger in the land,” JV. Irvine. Voyage. 


“For pleasures past I do not grieve, 
Nor perils gathering near, 
. My greatest grief is that I leave 
No thing that claims a tear,’’ 
Id. Byron. Childe Harold. 
“Poor Edwin was no vulgar boy.” Beattie. 
“I crouch to no one, obey no one, respect no one.” 
WF. Scott. Quentin Durward. 
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«My royal father is no more.” Sallust. 

Manchmal fteht ed, um eine folgende Verneinung zu ver: 
ftärken: 

«No not the bow which so adorns the skies, 
So glorious is, or boasts so many dies.” Waller. 

No bat aud) zumeilen den Genitiv des abfoluten zueignen— 
ben Futwortes nad fid, als: 

“The court shall be no element of mine.” 

WV. Scott. Peveril of the Peak. 

“T know what they are about, — but that isno business 

of mine,” C. Macklin. Man of the World, 


None 


wird im Singular und Plural gebraudt, aud hat ed zumeilen 
den Genitiv des abfoluten zueignenden Furworts nad) fid. 
Beifp ioe Le: 
“None is so deaf as he that will not hear.” Murray. 
“Ye shall flee when none pursueth you.” Leviticus. 


“The most glaring and notorious passages, are none of 
the finest.” Felton. On the Classicks. 


“None of their productions are extant.” Blair. 


— Onward still I urged my way, 
Seeking refuge,finding none.” John Lawson. Maniac.’ 


“She is one that has none but herself in this world to 
provide for.” Edgeworth, Irish Wit and Eloquence, 

Sn der abfoluten Bedeutung, gar Ecines’, 2. 

“Have you no (fein) money about you, Sir? No, 
Sir! I have none (feinesé). None atall? (aud not any at 
all?) (gar'feines?) Not any whatever (aud) nicht bad geringfte). 

“That’s none of my business,” das geht mid) nidté an. 

“Sir Charles Grandison is none of your gew-gaw whip- 
jacks.” Läßt fid) nit zum Spielwerk nehraudyen. Richardson, 

“That pretty girl, madam, is none of ours.” 

WV. Scott. Peveril of the Peak. 


One 


ift eigentlid) ein Zahlwort, und mird ald ein folhes mit bem 
Cubjtantiv verbunden, nimmt die Eigenfhaft eines Firwortes, 
aud) die eines Subftantivs an. Ald Pronominal- Udjectiv fieht ed 
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allein, bezieht fic) auf ein vorhergehenbes Gubftantiy, nimmt 
dad s des Pluraldö*), aud) dad apoftrophirte ’s bes Genitivs anz 
aud) wird ed in Verbindung mit another, any, every, many a, 
some, such a gebraudt. Beifpiele: 

“No one man is either less or more than one; and every 
man has peculiarities, whereby he may be distinguished 
from all others. Dr. Beattie. Theory of Language. 

“The American citizen has no superior, and is one of a 
race of sovereigns, the European Baron has many superiors, 
and is one of a race of subjects.”” Frances Wright. 

“I wandered about like one distracted.” Smollet. 

“Follow me, my bonny Scott, as one chosen by Destiny 
and a Monarch to accomplish a bold adventure.” 

IW. Scott. Quentin Durward. 

“If Bridgenorth takes the chase after us, I shall not be 
sorry to have a knock at hyn for one.” 

| Idem. Peveril of the Peak. 

“Your breakfast will be a disturbed one, Captain Wa- 
verley.”” Idem. 

“A bad great one is a great bad one.” 

Warwick. Spare Minutes. 

“There is a clever young fellow, who would be very 
proud of the honor to serve an Englishman — But why 
an English one, more than any other?’ Sterne. 

“Folly is the lot of humanity, whether it arises in the 
flowery paths of pleasure or the thorny ones ofan ill-judged 
devotion.”’” Lady Montague, Letter. LVI. 

“The following plain rules and directions, are not the 
less useful because they are plain ones.” Atterbury. 

Bemerkung, Bumeilen wird one in ber Beziehung aus— 
gelaffen, 3. 3. 

“Balafr& your kinsman is a fair youth, though a fiery.” 
(ftatt fiery one). FW. Scott. Quentin Durward. 





*) Herr Dr. Fi meint, one habe Keinen Klural; obige 
Beifpiele mögen ben Lefer vom Gegentheil überzeugen, bie 
beften Schriftfteller gebrauchen ihn, und weldem Anfäns 
ger fpringt nidjt Dick and Bill the two little ones (in 
Goldsmith’s Vicar) ald Plural in die Augen. 

This word is often used, by good writers, in the plural 
number: as, ‘The great ones of the world,” &c. Murray. 
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“The British fair (ftatt fair ones) ought to esteemthem- 
selves more happy than any of their foreign sisters.’’ 
Fielding, Tom Jones, 
“By one’s own choice.” Sidney. 
————— it was Yorick’s and no one’s else.” 
Sterne. ‘Tristram Shandy. 

Anmertung. Oft dridt one’s das deutſche Poffeffiv fein, 
aus, wenn ed auf man bezogen, oder fonft unbeilimmt ge- 
braucht wird, alß: 

“As to being tossed again in a blanket, I say nothing; 
for it is difficult to prevent such mishap: and if they do 
come, there is nothing to be done, but to shrug up one’s 
shoulders, hold one’s breath, shut one’s eyes, and let one’s 
self go whither fortune and the blanket please to toss 
.” (Sancho Panza) Don Quirote, 


one 

Unmerktung. Die Sftere Wiederholung bed one, Zwar 
von guten Autoren angewendet, ilt nichts weniger als elegant, 
bod) oft der Deutlichkeit wegen ndthig: 3.8. 


“I know when one is dead, and when one lives.” 
Shakespear. King Lear, 
“One believes that he almost hears the working of that 
vegetation which now surrounds him. 
Elizabeth, or the Exiles of Siberia. 
Beffer würbe ftehn: 
One believes almost to hear......ccseee one, &c. 
Es fteht aud) zuweilen flatt apy. 

“He turned his eye orKaled ever near, 

And still too faithful to betray onefear;” irgend ein 
Beichen der Furdt. Ld. Byron. * 
, Sn burlester Schreibart : 

“Whatever risk I’m forc’d to run, 

I shall take care of number one.” ' 

Werde fir Numero Eins forgen; 

i. e. werde mich felbft zuerft bedenken. 

Tour of Doctor Syntax. 


Other 


fteht allein ober aud bei einem Gubftantiv; geht bemfelben Kein 
anderes Beſtimmungswort voraus, fo hat ed den Artikel an 
ober the vor ſich; oft fteht es im Gegenſatz von one oder some, 
verändert fic auch im Plural nidt, und nimmt, wenn eö allein 
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flebt, das 's bes Poffeffivs (Genitivs) und aud dad der Mehr- 
zahl an, wie aus folgender Declination zu erfehen. 


Nom. Other. Nom. Others. 
Singular. | Poss. Other’s, Plural. | Poss. Others’. 
Obj. Other. Obj. Others. 


Beifpiele 


Men. IM these latter and more enlighterted ages, 
there are two souls in every man living, — the one, ac- 
cording to the great Metheglingius, being called the Ani- 
mus; the other, the Anima.” Sterne, Tristram Shandy. 
“I would (said Plautus) by my will, have tale-bearers 
and tale-hearers punished, the one hanging by the tongue, 
the other by the ears.“ JYarwick. Spare Minutes, p. 90. _ 
“The obstinacy of one English ministry forced America 
into independence; the intrigues of another forced her into 
union: one taught hésto look to her rights; another to 
her interest, and her wounded honor: both together have 
nade her a nation.” Frances JV¥right. America. 
“Fortune has made me the slave of another, but nature 
and inclination render me entirely subservient to you.’ 
Goldsmith. Citizen of the World, 
“Teach me to feel another’s woe.” 
Pope. Universal Prayer. 
“The confusion arises, when the one will put their sickle 
into the other’s harvest.’ @ Lesley. 
“Some are happy while @fhers are miserable.” Murray. 
“To the left were seen two or three cottages, a part of 
the village; the brow of a hill concealed the others.” 
W, Scott. Waverley. 
Menn ed elliptifh für anderes fteht: _ 
“I can expect no other, from those that judge by single 
sights and rash measures, than to be thought fond or in- 
solent.” Sd fann nichts anderes erwarten.zc. Glanville. 
: Bemerkung. Each other und one another bezeichnen Rez 
ciprocität ober gegenfeitige Einwirkung von Handlungen, als; 
. “Tis said they eat each other.” (einander) Shakespear. 
“Two bones rubbed hard against one another (einander), 
or with the file, produce a fetid smell. Arbuthnot.” 
“Be a kind friend to her, as we have been to one an- 
other.” Earl of Essex. 
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Noch ift zu bemerken, daß man fid Hier in Acht zu neh: 
men hat nit themselves zu fegen, dieſes würde nur Unfinn 
erzeugen. | 

Some 


fteht allein, ober aud) mit einem Subftantiv; es muß wegen 
feiner bejtimmten Bedeutung von any wohl unterfchieden wer- 
ben. Es bezeichnet gwar wie any eine unbeftimmte Sabl, 
Maffe, ober Einzelwefen, einen unbeftimmten Grad ober Ort, 
jedod fo, daß e8 einigermaßen beftimmt auf den Theil eines 
Ganzen, oder einige Einzelwefen der Gattung hinzeigt, während 
any auf dad Ganze hindeutet: daher fteht nad einer Vernei: 
nung (not), welde auf Einzelmefen Bezug hat, niemals some, 
fondern ſtets any. 

Vor einem Subftantiv im Singular bedeutet e8 einen Theil 
des Ganzen, und vor Subftantiven im Plural verfdiedene Eins 
aelwefen derfelben Gattung. 

Beifpiele: 

“IfI had had any halfpence in my pocket, I would have 
given her some.” Fielding. 

“We landed some (einige) hundred men, where we found 
some fresh water.” (frifched Waffer) Raleigh, 

“He commanded me too, that as soon as I had got some 
fish (Fiſche), I should bring it home to his house.” 

Daniel de Foe. Robinson Crusoe. 

“He then gave them some cake (ftudjen), fruits and a 
calabash, or large gourd bottle.” &c. Paul and Virginia. 

“First go with me some few (einige wenige) of you, 
and see the place, and how it may be made convenient for 
you; and then send for your sick.” Bacon. 

“She appeared like some (eine) tender plant of the gar- 
den, blooming accidentally amid the hardier natives ofthe 
fields.” V. Irvine, The Pride of the Village. 

“I have known some people (eute) to eat in a fever.” 


Fielding, 
Um Enbe: 
I have got most delicious fruit, 
shall I help you to \ 
will you be helped to / some? 


may I wait on you with s 
Zumeilen fteht es im Gegenfage von some ober aud) others. 
“The powers lodged with the President have been by 


some judged too great, and by some too little; but at pre- 
sent, I believe, few think them either one or the other.” 
Frances Wright. America. 

“Every one lives above his condition; some from osten- 
tation, and to glory in their wealth; some from a false 
shame, and to conceal their poverty.’? Dr. Hawkesworth, 

————— ...doubted by some and denied by others.” 

Sterne. Tristram Shandy, 

Mandmal fteht es bei einer Zahl, um bie Unbeftimmtheit 
berfelben zu zeigen, wie dad Deutfhe ohbngefähr. 

“Therefore we'll have some half a dozen friends, and 
there an end.” Shakespear. Romeo and Juliet, 

“Some halfhour past.” Idem. King Lear. 

“Master Simon’s whole stock of erudition was confined 
to some half a dozen old authors.’ &c. 

Washington Irvine, Christmas Day. 

“The family had migrated from New England some two 
years since.” F. IVright. America. 

Mit andern Subftantiven verbunden, wird es zum Gubftantiv. 

“Jesus said, somebody hath touched me; for I perceive 
that virtue is gone out of me.” Luke, 

Mandmal drüdt ed eine Perfon von Anfehen aus. 

“Theudas rose up, boasting himself to be somebody.’ 

Acts, 

Bemertung. Sometime, ehemalé, ehemalig, ift vere 
altet, 3. B. 

“My sometime daughter.’ Shakespear. King Lear. 

Some time or other, ,irgend einmal, some-thing, some- 
what, etwas, ein wenig. 

“You'll say the whole world has something to do, some- 
thing to talk of, something to wish for, and something to 
be employed about; but pray put all these somethings to- 
gether, and what is the sum total but just nothing?” 

Pope. 

“I am’ something (somewhat) indisposed my lords — 
something fatigued.”” JV, Scott. Quentin Durward. 

Adverbial = Verbindungen mit some fiehe Adverbien. 


Such 


beißt folder, foldhe, foldhed, fo, auf diefe Art, 
von biefer Befhaffenheit, folhes tft, war, oder 
wird feyn; ed wird fowohl allein, wie aud in Verbindung 
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mit einem Gubftantiv gebraudt; fteht ed verbunden mit einem 
Subftantiv im Singular, fo hat ed ben Artikel a nad fid. 


Beifpiele: 

“What eye, butsuch an eye, would spyoutsuch a quar- 
rel?’’ Shakespear. Romeo and Juliet. 

“Such a rainbow was never seen in France or Flanders 
since that of Noah’s ark.”” 77, Scott. Quentin Durward. 

Aud fleht es oft ohne Artikel im Singular; im Plural 
fieht eö aber immer ohne Artikel. 

“Death! to be seen by ladies of such high breeding in 
such vulgar attitudes.“ Goldsmith. Vicar. 

Wenn ed das Auffallende eines Gegenftandes ausdridt, als: 
furdtbar, ſchrecklich, 2c. 3. B. 

“St. Helena is a shocking place to travel in. Such roads, 
such hills, such precipices.” B. E. O’ Meara. 

Aud hat ed zumweilen bas Pronominal = Adjectiv no vor fid. 

“He did no such thing,’’ das hat er wohl bleiben Iaffen. 

Sterne. Tristram Shandy. 

Wenn ed die Conjunction as nach fic) führt, fo heißt es die, 
welde; diejenigen, bie. 

“Such as are poor and will associate with none but the 
rich are hated by those they avoid, and despised by those 
they follow.” Goldsmith. Vicar. 

Wenn as ftatt like fteht, fo heißt es folhe, wie, und 
zwar, wenn ein Eigenname unmittelbar barauf folgt, 3. B. 

“It was such as Montchenu who were the chief cause 
of the revolution. Before it, such aman as Bertrand, who is 
worth an army of Montchenu’s, could not even be a sous- 
lieutenant, while vieur enfans like him would be generals. 
God help, “continued Napoleon”’ the nation thatis govern- 
ed by such.’ B. E. O’Meara. 

Das auf fold im Deutfchen folgende daß wird im Engli= 
fen durd as audgebrüdt, 3. B. 

“The friendship subsisting between Lewis and my son 
was of such a nature as gave him free access to our fa- 
mily.”? Mrs. Rowson, Charlotte Temple. 

Es folgt aher dad Pronomen that, wenn ein Nominativ 
mit einem Verbum in der thatigen Form folgt, 

“Such was Joseph’s beauty, that it had made some im- 
pression even on that piece of flint which that good wo- 
man wore in her bosom by way of heart.’ Fielding. 
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“Such is the case,” fo ift ed, (diefed ift ber Kal). 
W. Scott. Waverley. 
G8 fteht nach mehreren ſtark bezeichnenden Adjectiven, um 
der Rebe Kraft zu geben: 

——— honest, trusty, and proud, such is the Ame- 
rican in service; thee is a character here which all who 
can appreciate it, will respect.” F. /Vright. America, 

Such like, bergleihen, such and such, ber und der; fo 
und fo. 

Mr. such a one, ber und ber, ein gewiffer Derr. 


Siebentes Gapitel. 
Yon dem Verbum (Zeitworte) (verb). 


g. 4. 


Das Ver bum zeigt ein Seyn, Thun ober Leiden an, als: 
“I am,” id) bin; “I rule,’ id regiere; “I am ruled,’’ id 
werde regiert. Es find ihrer breierlei Arten: 

Thätige (active), leibenbe (passive), und foldhe, woz 
rin Subject und Object, Wirken und Leiden, Inneres und Aeuße— 
res, Form und Stoff, ald in Eins zufammenfallend ausgedruͤckt 
wird (neuter). 

Man theilt fiein regelmäßige und unregelmäßige, 

Das thätige Zeitwort bridt eine Thätigkeit aus; dem= 
nad) zeigt ed etwas Wirfended an, und erfordert zudleiq ei⸗ 
nen Gegenſtand ber Thaͤtigkeit, ale: “I love;” “IloveMary.” 

Das leibende Zeitwort zeigt ein Beftimmt » ober Behan— 
deltwerben, ein Leiden des Subjects an, und fest folglich eine 
Urfache bes Leidens ober des Zuftandes voraus, ald: “Mary is 
loved by me.” | 

Das Berbum Neutrum drüdt ein Senn, eine Verän— 
derung ober einen Zuftand aus, ohne eine Urfache oder einen 
Gegenftand der Beftimmung anzugeben, alé: “Isit,’’ “I sleep.” 

Diefe Verba heifen aud intranfitiva, weil in ihnen fein 
Uebergang, keine Beziehung auf einen vom Subjecte verſchiede— 
nen Gegenftand auégedrudt wird. 


Sülfs =» 3eitwörter (auxiliary verbs) 
find diejenigen, durch deren Hilfe bie englifhen Beitwörter 
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hauptfidlid conjugirt werben; fie find: have, be, shall, will, 
may, can, do, mit ihren BVerdnderungen, aud let, must und 
ought, bie fid) aber nidt verändern, 


§. 2. 


Bu den Seitwirtern gehören Zahl (number), Perfon 
(person), Art (mood) und Zeit (tense). 
Die Zeitwörter haben zwei Zahlen, bie Einfache und bie 
Mehrzahl, alö: 
I walk, id) gehe. We walk, wir gehen. 
Sede Zahl hat drei Perfonen, alé: 


ite I love, ich liebe. 
2te Thou lovest, bu Iiebft. 
3te Heloves*), er liebt. 


ite We love, wir lieben. 
2te You love, ihr liebt. 
3te They love, fie lieben. 


Einf. Zahl 
Mehrzahl 


§. 3. 


Die Modi beftimmen bas Verbum in Abfiht auf Wirklich: 
Feit, Möglichkeit, Mothwendigkeit und Zufälligkeit, unter gewiffen 
(fubjectiven ober objectiven) Bedingungen, oder unbedingt. 

Diefer Modi find fünf im Englifhen, als: Indicativ 
(indicative), Smperativ (imperative), Potential(po- 
tential), Gubjunctiv (subjunctive), und Snfinitio 
(infinitive ). 

Der Indicativ zeigt eine Gade auf eine beftimmte Art 
als wirklich an, bejaht oder verneint, als: 

“I hear” he loves’’ — $ragweife “does he hear?” “do 
they love?” 





*) Die Endungen auf th find nur in ber Bibelfpradhe, im 
feierlichen oder ernften Styl uͤblich, als: 

“The Lord giveth, and the Lord taketh away.” (flatt 
gives und takes). | 

‘Well is him that dwelleth with a wife of understand- 
ing.” (ftatt dwells). 

“He breatheth — and a tempest shakes the sea; 


He speaketh — and the clouds reply in thunder; 
He gazeth — from his glance the sunbeams flee; 
He moveth — earthquakes rend the world asunder.” 


(ftatt breathes, speaks, gazes, moves). 
(Siehe zweite Note, Seite 244). Ld. Byron, Manfred, 
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Der Smperativ brüdt Befehl, Bitte, Ermahnung ober Er: 
Taubnié aus, als: 

“Depart thou!” “let us stay;” “mind you!” “go in 
peace!’ 

Der Potential brüdt Möglichkeit, Freiheit, Madıt, 
Willen oder Verbindlichkeit aus, als: 

“It may rain;” *themay goorstay;” “Icanride;” “he 
would walk;” “they should learn. ” 

Der Subjunctiv*) ftellt eine Gade unter einer Bedingung, 
einem Beweggrund, Wunſch, einer Vorausfegung, 2c. bar, ed geht 
ihm eine Conjunction oder eine, bie man fich denken kann, vorher, 
mit einem anderen barauf folgenden Zeitworte, als: 

“I will respect him, though he chide me;” “Were he 
good, he would be happy;”’ i. e. if he were good. 

Der Infinitiv ftellt ein Seyn, Thun ober Leiden allges 
mein und unbeftimmt bar, ohne Bezeichnung der Zahl oder 
Perfon, ald: to act, to speak, to be feared. 

Das Particip ift eine gewiffe Form des Verbums, wo— 
durch dad Verbum den Character eines Adjectivé annimmt, 
welches aud) wieder oft ald Gubftantiv zu verftehen ift, und 
immer ein anbered Verbum vorausfegt, alé: 

“I am desirous of knowing him;” ‘admired and ap- 
plauded, he became vain;’’ “having finished his work, he 
submitted it; ” “travelling is instructive.” 

: Es giebt drei Participien: bas Präfend (preseng or active), 
bas Perfectum (perfect or passive) und bad zufammengefeste 
Perfectum (compound perfect), als: loving, loved, having 


loved, 
§. 4. 


Die Zeiten (Tempora) (tenses) gehn im Allgemeinen auf 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; um -die Zeitverhält: 
niffe aber genauer zu beftimmen, hat man feds Veränderun: 
gen angenommen, ald: Präfend (present), Imperfec: 
tum (imperfect), Perfectum (perfect), Pludquams 
perfectum (pluperfect), erfied und zweites Futu— 
tum (first and second future), 





*) Gonjunctiv if nur ein anderer Name für Subiunc: 
tiv; Optativ, ift bie conjunctive Form des Wunfches mit 
may, ald: “may he be happy,” &c. 
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1) Das Prdfens (die gegenwärtige Zeit ) ftellt eine 
Handlung ober Begebenheit als geſchehend dar, zur erwähnten 
Beit, als: 

“Irule;” “I am ruled;” “I think ;” “I fear.” 

2) Das Imperfectum (die unvolltommen vergangene 
Beit) ftellt dad Vergangene im Bilde ber damaligen Gegenwart 
dar, und paßt vorzüglich zur Erzählung und Schilderung, als: 

“I loved her for her modesty and virtue;” « they were 
travelling post when he met them.” 

3) Das Perfectum (vollfommen vergangene Beit) bez 
tradtet das Vergangene als abgefdlofign, und paßt mehr gum 
bloßen Beridte, als: 

“I have finished my letter;” “I have seen the person 
that was recommended to me.” 

4) Das Plusquamperfect (die mehr als vollkommen 
vergangene Zeit) ftellt eine Handlung nidt nur ald vergangen 
dar, fondern deutet auf eine Handlung hin, bie dem angezeig: 
ten Beitpuntt vorausging, als: 

“I had finished my letter before he arrived.” 

5)” Das erfte Futurum (die unbedingt zukünftige eit) 
deutet auf eine Dandlung, die in ber Zukunft gefchehen wird, 
mit ober ohne Rüdfiht auf eine beftimmte Beit, als; 

“The sun will rise to-morrow ;” “I shall see her again.” 

6) Das zweite Futurum (bie beziehungsweis zukuͤnf⸗ 
tige Zeit) deutet auf eine gefdehene Handlung, bie zu oder vor 
der Zeit einer andern zukünftigen Handlung ober Begebenheit 
gefchehen feyn wird, als: 

“T shall have dined at one o’clock;” “The two houses 
will have finished their business, when the king comes to 
prorogue them.” 
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§. 5. 
Conjugation des Thätigen Gülfs - 3eitwortes 
To Have. 


Snbicativ (Indicative Mood). 
Praͤſens (Present Tense). 


Singular. Plural. 
I have, id habe. We häve, wir haben. 
Thou hdst,*) bu haft. You have, ***) ihr habt. 
He (she, it) has, **) et (fie, eö) They have, fie haben. 
bat, 
Smperfectum (Imperfect Tense). 
, Singular. Plural. 
I had, id hatte. We had, wir batten. 
Thou hadst, bu batteft. You had, ihr hattet. 
~ He had, er hatte. They had, fie hatten, 


Perfectum (Perfect Tense). 


Singular. Plural. 
I have had, id habe gehabt. Wehave had, wir haben gehabt. 
Thou hast had, bu Haft gehabt. You have had, ihr habt gehabt. 
He has had, er hat gehabt. They have had, fie haben gehabt. 


Pluésquamperfectum (Pluperfect Tense). 


Singular. Plural. 
I had had, ich hatte gehabt. We had had, wir hatten gehabt. 
Thou hadst had, du batteft geh. You had had, ihr hattet gehabt. 
He had had, er hatte gehabt. They had had, fie hatten gehabt. 





*) Wenn fdon in ber Conjugation thou fteht, fo gebraudt 
man body you im Laufe ber Rede. Thou fteht nur in der 
feierliden Sprade. Giehe Pronomen in ber Gyntari8. 

**) Hath properly belongs to the serious and solemn style, 
has}to the familiar. Dr. Lowth. 

The same may be observed of doth and does. Idem. 

***) Ye ift veraltet. 
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Erftes’ Futurum (First Future Tense). 





‚Singular. ig Plural. 
I shall (will) have, id) werbe We shall (will) have, wir wer: 
haben. den haben. 
Thon shalt (wilt) have, du You shall (will) have, ihr wer: 
wirft haben. det haben. 
He shall (will) have, er with They shall (will) have, fie wer: 
haben. ben haben. 
Bmweited Futurum (Second Future Tense). 
Singular. Plural. 
I shall have had, id) werde We shall have had, twit wer: 
gehabt haben. . ben gehabt haben. 
‘Thou wilt have had, bu wirff You will have had, ihr werbet 
gehabt haben. gehabt haben. 
He will have had, er wirhb They will have had, fie wer: 
gehabt haben. ben gehabt haben. 
Smperativ (Imperative Mood). 
Singular. Plural. 


Let me have, laß mid haben. Let us have, laßt uns haben. 
Have or have thou, or do Have, or have you, or do you 


thou have, habe bu. have, habet ihr. 
Let him (her, it) have, laf Letthemhave*), laffet fie ha: 
ihn (fie, ed) haben. ben. : 


Bemertung. Da man fid ba’ Deutſche leicht bilden 
fann, fo werde ich ed, um Raum zu erfparen, in den übrigen 


Schema's weglafien. 
Potential Mood. 


\ 
Present Tense. 


Singular. Plural. 
I mäy (can) have, id möge, We may (can) have. 
Eönne haben, u. f. mw. You may (can) have. 
Thou mayst (canst) have. They may (can) have. 


He may (can) have, 


*) “If such sentences should be rigorously examined, the 
Imperative will appear to consist merely in the word 


let.” Murray. 


# 
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Imperfect Tense. 


„Singular. , Plural. 
I might, could, wotld or We might, could, would or 
should have, = should have. 
Thou mightst, couldst, You might, could, would or 
wouldst, or shouldst have. should have. 
He might, could, would or They might, could, would or 
should have. should have. 
Perfect Tense. 
Singular. Plural: 
I may (can) have had. We may (can) have had. 
Thou mayst (canst) have had. You may (can) have had. 
He may (can) have had. They may (can) have had, 


Pluperfect Tense - 


Singular. 
I might, could, would or should have had. 
Thou mightst, couldst, wouldst or shouldst have had. 
He might, could, would or should have had. 


Plural. 
We might, could, would or should “have had. 
You might, could, would or should have had. 
They might, could, would or should have had *). 


Subyunetive Mood. 


Der Subjunctiv weicht zwar nicht fehr vom Indicativ ab, bod} 
mag, um ben Lernenden alles Sweifelé gu überheben, bad volle 
Schema hier ftehn. 


Present Tense, 


Sing. If I, thou**),he have. Plur. If we, you, they have. 





*) Shall and will, when they denote inclination, resolu- 
tion, promise, may be considered, as well as their re- 
lations should and would, as belonging to the poten- 
tial mood. But as they generally signify futurity, they 
have been appropriated, as helping verbs, to the forma- 
tion of the future tenses of the indicative and sub- 
junctive moods. 

**) Grammarians, in general, conjugate the present of 
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Imperfect Tense. 
Sing. If I, thou, he had. Plur. If we, you, they had. 
Perfect Tense. 
Sing. If I, thou, he have had. Plur, If we, you, they have had. 


Pluperfect Tense. 
Sing. IfI, thou, hehadhad. Plur. Ifwe, you, they had had. 


First Future Tense. 


Sing. If I, (thou shalt) he Plur. If we, you, they shall 
shall (will) have. (will) have. 


Second Future Tense, 
Sing. I£I, (thou shalt) he Plur. If we, you, they shall 
shall *) have had. have had, 
Infinitive Mood. 
Present. To have, haben. Perfect. To have had, gehabt 


haben. 
. Participles. 
Present or Active. Having, habend, einer, eine, ei: 
ned, ber, bie, das da hat, 
Perfect. Had, gehabt. 
Compound Perfect. Having had, einer, ber ba ge: 
habt hat. 


— — 
the auxiliary, in this manner. But we presume that, 
this is the form of the verb, considered as a principal, 
not as an auriliary verb.”” Murray. 

Some writers express themselves in the perfect tense as 
follows: “If thou have determined, we must submit: ” 
“Unless he have cdnsented, the writing will be void” 
but we believe that few authors of critical sagacity 
write in this manner. ‘The proper form seems to be, 
“If thou hast determined ; unless he has consented,”&c. 
conformably to what we generally meet with in the 
Bible: “I have surnamed thee, though thou hast not 
known me.” Isaiah. 

“What is the hope of the hypocrite, though he hath 
gained,” &c. Job. Idem. 

*) Dad zweite Futurum des Subjunctivs erfordert im Cin 
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Conjugation seo Guilfs-Verbum-Neurrum 
To Be. 
Sndicativ (Indicative Mood). 
Präfend (Present Tense). 


Singular. Plural. 
I km, id bin. We dre, wir find. 
Thou art, bu bift. You are, ihr feid. 


He (she, it) is, er (fie, e8) iff. They are, fie find, 
Smperfectum (Imperfect Tense). 


Sing. Plur. 
I wis, id) war. We were, wir waren.’ 
Thou wast, bu wart, You were, ihr wart, 
He was, et war. They were, fie waren. 
Perfectum (Perfect Tense). 
Sing, Plur. 


Ihäveb n, ich bin gewefen. We have been, tir find gewefen. 
Thou hast been, bu bift gewef, Youhave been, ihr feid gemef. 


He has been, er ift gewefen. They have been, fie find gewef. 
Pluöquamperfectum (Pluperfect Tense). 
Sing. Plur. 


Ihad been, id war gewefen. We had been, wir waren gemwef. 
Thou hadst been, bu warft g. You had been, ihr wart gewef. 
He had been, er war gewefen. They had been, fie waren gewef. 


Erftes — (First Future Tense). 


Sing. Plur. 

I shall (will) be, id werbe We shall (will) be, wit wer: 
fenn. den feyn, 

Thou shalt (wilt) be, bu wirft You shall (will) be, ihr wer: 
feyn. det feyn. 

He shall (will) he; er wird They shall (will) be, fie werben - 
feyn. feyn, 





gular und Plural shalt, shall. Man fagt 3. B. in ber 
indicativen Form: “He will have completed the work 
by midsummer,’” in ber fubjunctiven: “If he shall have 
completed the work by midsummer.” 
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Zweites Futwrum (Second Future Tense), 


Singular. Plural. 
I shall have been, id) werbe We shall have been, wir wer: 
geweſen feyn. den gewefen feyn. 
~ Thou wilt have been,bumwirfi You will have been, ihr wer; 
gewefen feyn. bet gewefen feyn. 
He will have been, er witb They will have been, fie wer: 
gewefen feyn. den gewefen feyn. 


Smperativ (Imperative Mood). 
Sing. Plur. 


Let me be, laß mid) feyn. Let us be, laßt und feyn. 

Be thou or do thou be, fei dt. Be you or do you be, feid ihr, 

Let him (her, it) be, laß ihn (fie, Let them be, laßt fie feyn. 
es) feyn. 


Potential Mood. 


Present Tense. 


Sing. | Plur. 
I may (can) be. We may (can) be, 
Thou mayst (canst) be, You may (can) be. 
He may (can) be. They may (can) be. 


Imperfect Tense, 
Singular. 
I might, could, would or should be. 
Thou mightst, couldst, wouldst or shouldst be. 
He might, could, would or should be. 


Plural. 


We might, could, would or should be. 
You might, could, would or should be. 
They might, could, would or should be. 


Perfect Tense. 
Sing. Plur. 


I may (can) have been. We may (can) have been. 
Thou mayst (canst) have been, You may (can) have been. 
He may (can) have been. They may (can) have been. 
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Pluperfect Tense. 


Singular, 
T might, could, would or should have been. 
Thou mightst, couldst, wouldst or shouldst have been, 
He might, could, would or should have been. 

Plural. 


We might, could, would or should have been. 
You might, could, would or should have been. 
They might, could, would or should have been. 


Subjunetiive Mood, 
Present Tense. 
Sing. If I, thou, he be. Plur, If we, you, they be. 


Imperfect Tense. 


Sing. If I were, thou wert, Plur. If we, you, they were. 


he were.,, 
Bemerkung. Die übrigen Tempora (Tenses) fann man 


fih leicht nad dem Indicativ bilden. 
Infinitive Mood. 
Present Tense. To be, feyn. Perfect. To have been, gewe— 


fen feyn. 
Participles. 
_ Present. Being, feyenb. Perfect. Been, gewefen. 


Compound Perfect. 
Having been, gewefen feyend, 


§. 6. 
Conjugation der Hülfs =» 3eitwörter in 
ihrer einfachen Sorm. 


Aus bem Vorhergehenden erfieht man, daß bie Hilfs- Verba 
to have und to be nidt ohne den Beiltand anderer Huͤlfs— 
Verba (can, may, shall, will), dburd alle Arien (moods) und 
Seiten (tenses) conjugitt werden können. 
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Aus nadftehendem Schema ergiebt fi, wie befchränft bie 
Hilfé = Verba in ihrer einfahen Form find. 


To Have. 


Present Tense. 


Singular. Plural. A 
I häve, id) Habe. We have, wir haben, 
Thou hast, bu haft. You have, ihr habt. 
He has, er hat. They have, fie haben. 

Imperfect ger. 

Sing. ur. 
I hda, ic) hatte, We had, mir hatten, 
Thou hadst, du hatteft. You had, ihr hattet. 
He had, er hatte. They had, fie hatten. 


Perfect. I have had, &c. id habe gehabt, wu. f. w. 
Pluperfect. I had had, &c. id hatte gehabt, u. f. w, 


Participles. 
Present. Having, habenb. Perfect. Had, gehabt. 


To Be 
Present Tense. 

Sing. Plur. 
I dm, ich bin. We are, wir find. 
Thou art, du bift. You are, ihr feib. 
He is, er ift. They are, fie find. 

Imperfect Tense. 

Sing. Plur. 
I was, id) war. We were, wir waren, 
Thou wast, bu warft, You were, ihr wart. 
He was, er war. They were, fie waren. 


Participles. 
Present. Being, feien®b. Perfect. Been, gewefen. 
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Shall, 


Present Tense. 
Singular. | Plural. 
I sh4ll, *) id) (fol) werbe. We shall, wir (follen) werben. 
Thou shalt, bu (follft) wirft. You shall, ihr (follt) werdet. 


He shall, er (fol) wird. They shall, fie (follen) werben. 
Imperfect Tense, 
Sing. Plural, 


I shduld, id) (follte) würde. Weshould, wir(folten) würden. 

Thou shouldst, du ( follggft) You should, ihr (folltet) würbet. 
würbeft. 

He should, er (follte) würde. They should, fie (follten) würs 


>” ben. 
Will 
Present Tense. 
Sing. | Plur. 
I will, id) will. We will, wir wollen. 
Thou wilt, bu willft, You will, ihr wollet. 
He will, er will. They will, fie wollen. 
Imperfect Tense. 
Sing. Plur. 
I would, id) wollte. We would, wir wollten. 
Thou wouldst, du wollteff. You would, ihr wolltet. 
He would, er wollte. They would, fie wollten. 
| May. 
Present Tense. 
Sing. Plur. 
I may, id) mag. We may, wir mögen. 
Thou mayst, du magft. You may, ihr möget. 
He may, er mag. They may, fie mögen. 





*) Shall is here properly used in the present, having 
the same analogy to should that can has to could, may 
to might, and will to would, Murray. 
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‚. Imperfect Tense. 


„ Singular. 
I might, id mödte. 


Plural. 
We might, wir mödten, 


Thou mightst, du midteft. You might, ihr mödtet. 


He might, er mödte, 


They might, fie mddten. 


Can. 


Present Tense. 


Sing. 
I can, id fann. 


Plur. 
We can, wir f5nnen. 


Thou canst, bu ftannft. You can, ihr Eönnt, Eönnet. 


He can, er fann, 


They can, fie können. 


Imperfect Tense. 


Sing. 
I could, id fonnte. 


Plur. 
We could, wir fonnten, 


Thou couldst, du fonnteft. You could, ihr Eonntet. 


He could, er fonnte. 


They could, fie fonnten. 


D o. 


Present Tense. 


; Sing. 
I do, ich thite. 


Thou dost, bu thuft. 


He does, *) er thut. 


Plur. 
We do, wiz thun. 
You do, ihr thut. 
They do, fie thun. 


Imperfect Tense, 


Sing. 
I did, id) that. 


Plur. 
We did, wir thaten. 


Thou didst, du thatft. You did, ihr thatet. 


He did, er that. 


They did, fie thaten. 


Participles. 


Present, Doing, thuenb. Perfect. Done, gethan. 


Anmerfung. 





Wenn bie Zeitwörter have, be, will, 


*) Doth ift veraltet, und jest nur nod in der Bibelfprade 
üblih. (Siehe Seite 244). 
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do nidt mit Haupt = Verben verbunden find, fo find fie Keine 
Huͤlfs-, fondern Haupt: Verba. 


Beifyiele 


“We have enough;” “Iam grateful;” “He wills it to 
be so;” “They do as they please, ” 

Sn biefer Hinfidt haben fie auc ihre Huͤlfs-Verben, als: 

“I shall have enough;” “I will be grateful ” Sc. 

Ein mehreres in der Syntaxis. 


§. 7. 


Regelmäßige 3eitwöärter (regular verbs), 


Thaͤtige Beitwörter werden regelmäßig genannt, wenn dad Im— 
perfectum bes Indicativs und das Perfectum Participii durch 
Anhängung eines ed an den Infinitiv, oder bei foldhen, bie fi 
auf e endigen, durch Dinzufügung eines bloßen d gebildet wird, 
als: 

Prafens (Pres.) Imperf. (Imperf.), Part. Perf. (Perf. Part.) 
I favour, id) begin: Ifavoured, id) bez Favoured, begünftiget. 

ftige. günftigte. 

I love, id) liebe. Lloved, id liebte. Loved, geliebt. 


Wenn bie erfte Perfon des Präfeng fi in ee enbdigt, fo wird 
ben übrigen Perfonen fein e mehr angefügt, fondern fie bekom⸗ 
men st und d, alé; 

I free, thou freest, he freed. 

Diejenigen, deren Infinitiv fi in ch, sh, ss, o ober y en: 
bigt, folgen berfelben Regel, wie zur Bildung der Plurale ber 
Subftantive, (Seite 151.) gegeben worben. 

Ein: oder mehrfylbige Verben, die auf einen Confonanten 
mit einem fharfen Vocal bavor ausgehn, verdoppeln benfelbem 
in ber Verwandlung. 

Ausgenommen in ber 3ten Perfon bes Präfens, als: 

I beg, thou beggest, he begs. 
I submit, thou submittest, he submits, 
I unman, thou unmannest, he unmans. 
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Conjugation des regelmäßigen, thaͤtigen 
Zeitwortes 
To Love. 
Indicative Mood. 
Present Tense, 


Singular. Plural. 
I love, *) id liebe, We love, wir lieben, 
Thou lovest, du liebft. You love, ihr liebt. 


He(she, it)loves, er(fie, eö)liebt. They love, fie lieben. 
Imperfect Tense. 


Sing. Plur. 
I loved, id liebte. We loved, wir liebten. 
Thou lovedst, bu liebteft. You loved, ihr liebtet, 
He loved, er liebte. They loved, fie liebten. 
Perfect Tense. 
Sing. Plur, 
I have loved, id) habe geliebt. We have loved, wir haben ge: 
liebt. 


Thou hast loved, bu haftgel. Youhaveloved,ihr habt geliebt, 
He hasloved, er hat geliebt. They have loved, fie Haben gel. 


Pluperfect Tense. 
Sing. Plur. 
Thad loved, id hatte geliebt. Wehadloved, wirhatten geliebt. 
Thou hadst loved, bu hatteft You had loved, ihr hattet ge= 
geliebt. liebt. 
He had loved, er hatte geliebt. They had loved, fie hatten gel. 


First Future Tense. 


Sing. Plur. 

I shall (will) love, id) werde We shall (will) love, wir werden 
lieben, lieben. 

Thou shalt (wilt) love, du wirft You shall (will) love, ihr were 
lieben. bet lieben. 

He shall (will) love, er witb They shall (will) love, fie wer: 
lieben ben lieben. 





*) Wenn ed Beftimmtheit und Nachdruck erfordert, fo fest 
man im Präfend und Ymperfectum do, did, als: 
I do love, thou dost love, he does love. 
I did love, thou didst love, he did love. 
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Second Future Tense. 


Singular. Plural. 

I shall have loved, id) werde We shall have loved, wir wer: 
geliebt haben. ben geliebt haben. 

Thou wilt have loved, bu wirft You will have loved, ihr wers 
geliebt haben, | bet geliebt haben, 

He will have loved, er wird They will have loved, fie wer: 
geliebt haben, ben geliebt haben. 


Imperative Mood, 
Sing. Plur. 


Let me love, laß mid lieben. Let us love, laßt und lichen. 

Love, (love thou) ordothou Love (love you) or do you love, 
love, liebe bu, liebet ihr, 

Let him love, laf ihn lieben. Let them love, laft fie lieben. 


Potential Mood, 


Present Tense. 


Sing. Plur. 

I may (can) love, ich möge, Wemay (can)love, wir mögen, 
könne lieben, zc. können lieben, zc. 

Thou mayst (canst) love. You may (can) love. 

He may (can) love. They may (can) love. 


Imperfect Tense, 


Sing. Plr. ~ 

I might, could, would, or We might, could, would, or 
should love. should love, 

Thou mightst, couldst, You might, could, would, or 
wouldst or shouldst love. should love. 

He might, could, would, or They might, could, would, or 
should love. should love. 


Perfect Tense. 


Sing. Plur. 
I may (can) have loved. We may (can) have loved. 
Thou mayst (canst) have You may (can) have loved. 
loved. 


He may (can) have loved. They may (can), have loved. 
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Pluperfect Tense. 


Singular. 
I might, could, would or should have loved, 
Thou mightst, couldst, wouldst or shouldst have loved. 
He might, could, would or should have loved, 


Plural. 
We might, could, would or should have loved. 
You might, could, would or should have loved. 
They might, could, would or should have loved, 


Subjunetive Mood, 
Present Tense. 
Sing. If I, thou, he love. Plur. If we, you, they love, 
Imperfect Tense. 
Sing, If I, thou, he loved. Plur. If we, you, they loved. 


Perfect Tense. 


Sing. If I, thou, he have Plur. If we, you, they have 
loved. loved. 


Ä Pluperfect Tense. 
Sing. IfI, thou, hehadloved. Plur. If we, you, they had 


loved. 
First Future Tense. s 
Sing. I£ I, (thou shalt, wilt) Plur Ifwe,you, they shall or 
he shall or will love. will love. 


Second Future Tense. 
Sing. If I, (thou shalt), he Plur. If we, you, they shall 


shall*) have loved. have loved. 
Infinitive Mood. 
Present. To love, lieben. Perfect. To have loved, geliebt 
haben. 


Participles. 


Present. Loving, liebend, einer, (e), (e8), ber, die, bad da liebt. 
Perfect. Loved, geliebt. 


*) Giehe Note Seite 247. 
} 17 


Compaund Perfect. 
Having loved, ber ba geliebt Hat, ober die ba geliebt Haben. 


Anmerfung. Obgleid hier nur bie Conjunction if bem 
Verbum beigefegt worden, fo tann man jedod jebe andere Eon: 
junction zum Subjunctiv gebrauchen, 


Aud Fann bas thätige Zeitwort nod) anders conjugirt wer- 
den, wenn man naͤmlich das Participium Activum deffelben bem 
Hilfe = Verbum to be beifegt und zwar durd alle Modos und 
empora, 3, B. anftatt “I teach, thou teachest, he teaches,” 
fann man fagen: “I ai teaching, thou art teaching, he is 
teaching,’? &c. und ftatt “I taught,’’ &c. “I was teaching,” 
&c. und fo burd alle Veränderungen der Auriliarien. Diefe 
Art zu conjugiren, ift fehr bequem, und trägt viel zur Darmonie 
und Deutlidteit ber Sprache bei. Man bedient fid ihrer öfters bei 
Verbis Neutris, alg: “I am musing,” “heissleeping.’’ Diefe 
Verbindung hat bie bloße Bedeutung bed einfachen Activs nur 
im verftärkten Grabe. 


Leidende Zeitwörter (passive verbs). 


Leidende Zeitwörter werben regelmäßig genannt, wenn fie das 
Particip des Perfects durch AUnhdngung bes d oder ed an ben 
Snfinitiv bilden, 3. B. von dem Verbum “to love,” wird bas 
Daffivum gebildet: 
I am loved, id) werbe geliebt. I was loved, id) wurbe geliebt. 
I shall be loved, icy) werbe geliebt werben. 

Dad leidende Zeitwort wird conjugirt, indem man bad Par: 
ticip bes Perfects zu dem Auriliar fest, burd) alle feine Verdn- 
derungen der Zahl, Perfon, ber Modi und Zempora. 


To Be Loved. Geliebt werden, 
Indicative Mood, 


Present Tense. 


Singular. Plural. 
I am loved, id werbe geliebt. We are loved, wir werden 
geliebt. : 
Thou art loved, bu wirft geliebt. You are loved, ihr werbet 
geliebt. 
He is loved, er wird geliebt. They are loved, fie werben 


geliebt, 
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Imperfect Tense. 


x Singular. — Plural. 
I was loved, id) wurbe geliebt. We were loved, wit wurden ges 
liebt. 
Thou wast loved, du wurdeſt You were loved, ihr mwurbet 
geliebt. geliebt. 
He was loved, er wurbe ges They were loved, fie wurden 
liebt, geliebt. 
Perfect Tense. 
Sing. Plur. 
I have been loved, id binges We have been loved, wir find 
liebt worden, 2c. geliebt worben, ıc. 
Pluperfect Tense. 
Sing. Plur. 
I had been loved, id) war ges We had been loved, wir waren 
liebt worden, ıc. geliebt worben, ıc. 
First Future Tense. 
Sing. Plur. 
I shall (will) be loved, id) We shall (will) be loved, wir 
werbe geliebt werben, ıc. werben geliebt werben, 2c. 


| Second Future Tense. 
Sing. Plur. 
I shall have been loved, id) We shall have been loved, wir 
werde geliebt worden feyn, 2c. werden geliebt worden feyn, zc, 


Imperative Mood. 


Sing. Plur. 
Let me be loved, [aß mid) gez Let us be loved, laßt und geliebt 
liebt werben. werben. 


Bethouloved, or dothoube Be you loved, or do you be 
loved, werbe, o. fei geliebt. loved, werbet, o. feid geliebt. 
Let him be loved, {af ihn gez Let them be loved, laßt fie ges 
liebt werben. liebt werben, 
Potential Mood. 
Present Tense. 
Sing. Plur. 
I may (can) be loved, &c. We may (canbe loved, &c. 
17 * 
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Imperfect Tense. 


Singular. Plural, * 
IT might, could, would or We might, could, would or 
should be loved, &c. should be loved, &c. 


Perfect Tense. 


Sing. Plur. - 
I may (can) have been We may (can) have been 
loved, &c. loved, &c. 
Pluperfect Tense. 
Sing. Plur. 


I might, could, would or We might, could, would or 
should have been loved, &c, should have been loved, &c. 
Subjunetive Mood. 
Present Tense. 
Sing. If1 be loved, &c. Plur. If we be loved, &c 
Imperfect Tense. 
Sing. If I were loved, &c. Plur. If we were loved, &c. 
Perfect Tense. 
Sing. If I have been loved, &c. Plur. If we have been loved, 
Pluperfect Tense. &e. 
Sing. IfI had been loved, &c. Plur. If we had been loved, &c. 
First Future Tense. 
Sing. lf I shall (will) be Plur. If we shall (will) be 
loved,‘ &c. loved, &c. 
Second Future Tense. 


Sing. If Ishall*) have been Plur. If we shall have been 
loved, &c. loved, &c. 


Infinitive Mood. 
Present Tense. To be loved, Perfect. To have been loved, 
geliebt werben. geliebt worden feyn. 





*) GSiehe Note Seite 247. 
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Participles, 


Present. Being loved, ber, die ba geliebt wird. 
Perfect or Passive. Loved, geliebt. 
Compound Perfect. Having been loved, geliebt worden feyn. 


§. 8. 


Zuruͤckkehrende Zeitwörter (reflected verbs), 


Die zurüdtehrenden Zeitworter (verba reciproca), bie ftetd tha: 
tige find, unterfcheiden fid) in ihrer Form nicht von den gewöhn: 
lichen Xctiven, fie zeigen an, daß die Kraftäußerung auf ben Ge: 
genftand, von bem fie auöging, wieder zurüdwirke; in ihrer Ab= 
wandlung werben fie mit ben zurüdführenden Furwodrtern vers 
bunben. : 


To dress one’s self, fic anziehen. 
Indicative Mood. 


Present Tense. 


I dress myself, id) ziehe mid an. 

Thou dressest thyself, bu ziehft did) an. 
He dresses himself, er zieht fid an. 

She dresses herself, fie zieht fid an. 

It dresses itself, e8 zieht fic an. 

We dress ourselves, wir ziehen und an. 
You dress yourselves, ihr zieht euch an, 
They dress themselves, fie ziehen fid) an. 


Imperfect Tense. 


I dressed myself, id) 309 mid an. 
Thou dressedst thyself, *) &c. bu zogſt did an, 2¢. 


Imperative Mood, 


Dress thyself, zieh bid) an. " . 
Dress yourselves, zieht eud) an, 2C. 


+) Den übrigen Theil ber Abwandlung Fann man fi Leicht 
nach. bem vorhergehenden volftändigen Schema bilden. 
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§. 9. 
Unregelmäßige 3eitwörter (irregular verbs). 


Unregelmäßig werden diejenigen Verba genannt, deren Imper⸗ 
fect und Yarticip nit durch dad Hinzufügen eines d oder ed 
zum Infinitiv gebildet wird, als: 


Present. Imperfect. Perfect Part. 
I begin, began, begun. 
I know, knew, known, 


Es giebt mehrere Arten: 


1) Golde, die ihr Smperfectum und Particip vom Präfens 
nicht verändern, alé: 


Present. Imperfect. Perfect Part. 

Cost, . cost, cost, . 

Put, put, put. 

2) Golde, deren Smperfect und Particip gleid) ift, al’: 
Present. Imperfect. Perfect Part. 

Abide, abode, abode. 

Sell, sold, sold. 
3) Solde, deren. Smperfect und Particip verfdhieden ift, als: 
Present. Imperfect, Perfect Part. 

Arise, arose, arisen. 

Blow, blew, blown. 


4) Andre find regelmäßig, und gehn nur im Particip mit be in 
dad unregelmäßige über, mit have bleiben fie regelmäßig, al’: 
To have clothed, getleibet haben. To be clad, gekleidet feyn. 

To have died, geftorben feyn. To be dead, tobt feyn. 
To have freighted, befradtet To be fraught, befradhtet 
haben. feyn. 

Man fagt aber aud) to beclothed und to be freighted. 

Viele diefer Verba werben durch Bufammenziehung unregels 
mäßig, alé: feed, fed; leave, left; andere burdy ihre Endung 
in en, alö: fall, fell, fallen; andere dburd die Endung ght, 
alé: buy, bought; teach, taught, &c. 

Diejenigen Verba, deren Smperfectum mit dem Prafens gleid 
ift, alé: cast, cost, &c. nehmen in ber zweiten Perfon ded 
Singularé bes Imperfectö edst ftatt bed st an, um fie von der 
äweiten Perfon des Prafens unterfheiden zu können, 3. B. 

I cast ober did cast, id warf. 
Thou castedst ober didst cast, bu warfeft, 2c. 


— 16353 — 


Wenn aber ein einzelner Vocal vor bem Endconfonanten fteht, 
fo wird ber legtere vor bem edst verboppelt, als: 

I cut ober did cut, id fdnitt. 

Thou cutst, beffer thou dost cut, bu ſchneideſt. 

Thou cuttedst, beffer thou didst cut, bu fhnitteft, rc. 


Ulphaberifhes Verzeidnif der un: 
regelmäßigen 3eitwörter*). 


A. 
Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
« abide, id) bleibe, abode, blieb, ertrug, abode **), geblieben, 
ertrage, ertragen, 
am, bin, was, $ been. 
arise, ftehe auf, arose, arisen ***), 
awake, erwade, R awoke, awaked. 





*) Diejenigen, die mit R bezeichnet find, werden aud) regel: 
mäßig gebraudt, bie mit + (welches aud) für regelmäßig 
fteht) und bie mit Eurfivfchrift ausgezeichneten, find theils 
ungewöhnlich, theild veraltet, und folglich dem Lernenden 
nicht zu empfehlen; von benen, wo bas R voran fteht, ift 
zu bemerken, baß ber regelmäßige Gebraud vorherrfchend 
ift. 

Der größte Theil ber unter den verfchiebenen Verben bemerk⸗ 
ten Audbrüde find nicht Beifpiele zur Nahahmung für 
ben Lernenden, fondern ungewöhnliche oder falfde und zu 
vermeidende Anmendungen ; bad in einer Parenthefe dem 
in Gurfivfdrift gebrudten nadftehende Wort iff allemal | 
bas richtige; ed ift meiftené irriger Gebraud) und Ber: 
wechslung des Imperfectö mit have und be, die nur bei 
dem Particip anzumenben find. 

**) “It must be allowed a fair presumption in favour 
of the truth of my doctrines, that they have abid 
(abode) a very rigorous test now for above thirty years, 
and the more strictly they are looked into, the more 
they are confirmed.” Woodward, 

**#*) “No civil broilshave since his death arose.” (arisen) 

Dryden. on O, Cromwell. 

“ Had not arose.” (arisen) Swift. Battle of Books. 

Bolingbroke. Letter to Wyndham, p. 233. 


— 24 —— 


Present. 


I bake, id) bade, 
bear, gebähre, 
bear, trage, 


I 
beat (fpr. dete), 
ſchlage, 


become, werde, 


B. 
Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
baked, R baken. 
bore, bare, born. 
bore, bare, borne. *) 


I 
beat (fpr. bete, ober 


2 
bet), **) 
became, 


It befalls,eö begegnet, it befell, 


I beget, ich zeuge, 
begin, fange an, 
begird, umgürte, 
behold, febe, 
bend, beuge, 
bereave, beraube, 
beseech, erfuche, 


begot, begat, 
began, + 
‘begirt, R 
behd@d, 
bent, * 
bereft, R 
besought, 


bestride, bef@reite, bestrid, 


betake, begebe 
mid, 
It betides, e8 begeg: 
net, 





*) 


+++) 


betook, 


betid, * 


beaten, beat. 


become. 

befallen ***), 
begot, begotten. 
begun. § 

begirt. R 
beholden, beheld. 
bent. * 

bereft. R 
besought. 
bestridden, bestrid. 
betaken. 


betid, 


“And to his faithful servant hath in place 
Bore (borne) witness gloriously.” 


Milton. Sam, Ag. ver. 1752. 

+*) Walker ertlart fih für das erftere, obgleich dad leg: 
tere allgemeiner und richtiger fcheint, um es von dem Pras 
fend zu unterfdeiden, er fagt: “But fashion in this as in 
many other cases, triumphs over use and propriety.”’ 


Principles. $. 233. 


“Sure some disaster has befell” (befallen). 


Gay. Fables. 


+ “The men begun (began) to embellish themselves.” 
Addison. Spect. No. 434. 


“Rapt into future times the bard begun”’ 


(began). 
Pope. Messiah. 


§ “Then finish what you have began (begun) : 
But scribble faster if you can.’ 
Dryden. Poems, Vol, II. p. 172, 


Present: 


biete, 
bind, binbe, 


bleed, blyte, laffe 


gur Aber, 
blow, blafe, 
break, brede, 
breed, brite, 
bring, bringe, 
build, baue, 
burn, brenne, 
burst, berite, 
buy, faufe, 





*) Bounden ift veraltet, im juriftifhen Styl aber immer 


Imperfect. 


I bid, id) heiße, ge= bid, bade, bad, 


bound, 
bit, 
bled, 


blew, x 
broke, brake, 
bred, 
brought, 
built, * 
burnt, + Ro 
burst, 
bought, 
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Perf. or Pass. Part, 


bid, bidden, 


bound, bounden. +) 


bit, bitten. 
bled. **) 


blown, * 
broken, ***) 
bred. 
brought, 
built. « 
burnt. R 


burst, bursten. 
bought. 


nod ublid, in Kaufbriefen, 2c, 3. B. 


Know all men by these presents, that I A. B. am held. 
and firmly bound to C. D. in the penal sum of £ —, 
Wo es dann im Sag ber Gegenverpfli*tung heißt: The 
condition of the above obligation is such, that if the 
above bounden A. B. &c. (Siehe presents, ©, 180.) 

Murray erwähnt nidté bavon, Lowth hat eö, er fagt aber 
nichts darüber. j 

**) “Will you be blooded (bled) or no?” “cries the 


doctor in a rage.” Fielding. Tom Jones. 


“I was plentifully blooded in the foot,” &c. 


proceed.”’ 


Smollet. Roderick Hunden, 


ker) “He could only command his voice which was'broke 
(broken) with sighs and sobbings, so far as to bid her 

Addison. Spect. No. 164. 

Ld. Byron. 


“The chain is broke’’ (broken). 


“You have broke (broken) your word with Mistress Alice.” 
W. Scott. 
Zuweilen findet man broken ftatt torn, 3. B. 
“You will know him by his shabby finery, * powdered 


wig, dirty shirt, and broken silk stockings.” 


Goldsmith. 
+ “They burnt Jericho with fire.” 


Citizen of the World. 


Joshua. 


# 


- 
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C. 
Present. Imperfect, Perf. or Pass. Part. 
I can, id fann, could, PPPTTT esedksuuäns 
cast, werfe, cast, cast. *) 
catch, fange, caught, R caught. R 
chide, fdjelte,  chid, chod, **) chid, chidden. 
choose, chuse, chose, chosen, ***) 
wähle, 
cleave, + fpalte, clove,cleft,clave, cloven, cleft. 
climb, klimme, clomb, R climbed, clomb, 
Elettere, 
cling, flebe an, clung, clang, clung. 
clothe, fleibe, clothed, clad, clad. R 
come, fomme, came, come. 
cost, ftofte, cost, § cost. 





*) “And when the mind is qnicken’d, out of doubt 
The organs, tho’ defunct and dead before, 
Break up their drousie grave, and newly move 
With casted (cast) slough, and fresh celerity.”’ 
Shakespear. Hen. V. 
**) “Jacob chode (chid) with Laban.” 
Genesis XXXI. 36. Num. XX, 3. 
+) “I have chose (chosen) this perfect Man,” &c. 
Milton. P.R. 1. 165. 
+ Dad Verbum Neutrum to cleave, ankleben, anhangen, 
wird regelmäpig gebraudt. 


§ In der Umgangsſprache verftift man oft gegen bie Rez 
geln ber Grammatit; 3. B. ein junger fonft vielfeitig ge- 
bilbeter Engländer übetfegte ohnlängit folgende Stelle aus 
Arhenholz Italien: 

», Ein Edler trat in den Laden eines Galanteriehandlers, und 
frug um ben Preis einer Dofe. 

“A nobleman entering the shop of a Jeweller who had 
hoxes for sale, he chose one and asked what it costed.” 

Sc glaubte nicht recht gehört zu haben und lief ihn den Gag 
nod) einmal überfegen. Es blieb bei costed, 

Frage. “costed you say?” “Did I say costed?” war bie 
Antwort, zc. 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass, Perf, 
I creep, id) krieche, crept, crope, crept. * 

crow, frabe, crew, R R crown, 

cut, fdneide, cut,» cut. 

4 D. 

I dare,*) barf, durst, R dared. 

deal, hanble, dealt, R dealt. R 

dig, grabe, dug, R dug. R 

dip, taude ein, dipt, R dipt.**) R 

do, thue, did, döne. ***) 

draw, ziehe, drew, drawn. 

dream, träume, dreamt, R dreamt. R 

drink, trinke, drank, drunk, drunken. + 





*) Im gemeinen Leben wird bad Imperfectum durst oft 
ald Prafené gebraucht, 3. B. 

“No man in England durst say so much — I would flea 
him, carbonado him.” Smollet. Roderick Random. 
Dad Berbum to dare, herausfordern, Trog bieten, wird ree 

gelmagig conjugirt. 
**) “......and dipp’d an olive-branch in holy dew,” &c. 
Dryden. 
“in Richard’s time, I doubt, he was a little dipt (vers 
widelt). Idem, 
“In the rebellion of the commons when men are once 
dipt,”’ &c. L’Estrange. 
— „the dipt oars, &c. Ld. Byron. The Corsair. 573. 
Bei Johnson findet man dipt, dod bürfte die regelmäßige 
Form vorzuziehen feyn. 
***) Zumeilen findet man done ftatt put, alé: 
“I find you in correspondence with those very officers by 
whom your brother was done to death, 
W. Scott. Quentin Durward, Vol, II. ch. VI. 
+ “Which I had no sooner drank, but I found a pimple 
rising in my forehead.” 
Addison. Tatler, No. 131. 
Es follte heißen: 5 
“Which I had no sooner drunk, than,” &c. 
“After they had drank (drunk) a loving pot, &c, 
Fielding. Joseph Andrews. 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I drive, id} treibe, drove, drave, driven. _ 
dwell, wohne, dwelt, x dwelt, * 
E. 
I eat, id effe, eat, ate, eaten, eat, ate. 
F. . 
I fall, idy falle, fell, fallen, *) fain, 
feed, weibde,futtere, fed, fed. 
feel, fuble, felt, felt. 
fight, fechte, fought, fought. **) 
find, finde, found, found. 
flee, fliche, fled, fled, ***) 
fleet, rahme ab, filet, flet. + 
fling, werfe, flung, flung. 
fly, § fliege, flew, flown. 





*) Ev’n there he should have fell (fallen). Prior. Solomon. 
*#) “On the foughten (fought) field 
Michael, and his Angels, prevalent, 
Encamping, plac’d in guard their watches round.” 
Milton. P. L, VI. 410, 
***) Man hat fid) in Acht zu nehmen, das Rerbum to flee, 
fliehen, nidyt mit to fly, fliegen, zu verwedfeln, wie man 
oft felbft bei vorzüglichen Schriftftellern findet, 3. 8. 
“She suspected ‚this was the very Mr. Blifil, from whom 
Sophia had flown” (fled). Fielding. Tom Jones. 
Selbft Walker in feinem Wörterbudye fagt Flown; Participle 
of Fly or Flee, fo Johnson, welder hinzufügt, they being 
confounded; properly of fly; Murray bat jebod) fled. 
+ “They drink flet milk, which they just warm.” Mortimer. 
§ “Do not the Nile and the Niger make yearly inundations 
in our days, as they have formerly done? and are not 
the countries so overflown still situate between the 
tropicks?’’ Bentley’s Sermons. 
“For rhyme in Greece or Rome was never known, 
Till by barbarian deluges o’erflown.}’ 
Roscommon. Essay. 
“Thus oft by mariners are shown 
Earl Godwin’s castles overflown.”’ Swift. 
Sn diefen drei Sägen hat man das Particip bed unregel- 


* 
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* 


Present. | Imperfect. Perf, or Pass. Part. 
I fold, id falte, folded, . folden, R 
forbear, unters forbore, jorbare, forborn. 
laffe, 
forbid, verbiete, forbade,*) forbid, forbidden, forbid. 
forget, vergeffe, forgot, forgat, forgotten, forgot, 
forsake, verlaffe, forsook, forsaken. **) 
freeze, friere, froze, frozen. 
| G. 
I get ,**) id) bez got, gat, got, gotten. 
fomme, 
gild, vergolbe, gilt, R gilt. R 
gird, gurte, girt, R girt. R 


mäßigen Zeitworteö to fly mit bem bes regelmäßigen to 
flow verwedhfelt, es follte overflowed (überfhwemmt) 
heißen. 

Wahrfcheinlich find Dr. Fid, Dr. Shmig, Prof. Ebers 
u. a. durch dhnlide Gage verleitet worden, flow, fließen, 
unter bie unregelmäßigen Verba zu bringen, und beffen Par: 
ticip flowed mit flown zu veriwedfeln. 

) ssercones all forbad (forbade) him to think of matri- 

W. Irvine. The Pride of the Village. 

**) “For me the patriot has the house forsook” (forsaken). 

Lady Montague. The Small Pox. 

+) “The word get is variously used: we say to, get 

money, to get in, to get off, to get ready, to get a sto- 
mach, and to get a cold.” atts. 

To get in allen feinen Sebdeutungen, als Activ fowohl, wie 
aud ald Neutrum, brüdt dad Erlangen einer Sache, oder 
das Erreichen eines Punctes oder Orted aus; ausgenom= 
men in ber Verbindung bes Präteritumd, wo es Sfters 
nichts mehr als einen bloßen Beſitz ausdrüdt, 3. B. 

“Let me see what money you have got.” Smollet. 
wie viel Geld fie haben? © 

“The lady ha’: got black eyes.” Dr. S. Johnson. 
bat fdhwarie Augen, 

“In mute contemplation of a new pair of black plush 
breeches which he had got on.” Sterne. 
welche er an hatte. 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I give, id) gebe, gave, a given, 
go, gebe, went, gone, 
grave, grabe ein, graved, graven. R 
grind, mable, ground, © ground. *« + 
(Korn, 2c.) 
grow, wadfe; grew, grown. 
werbe, 
A 
I hang,§ hänge, hung, R hung, hong. R 
have, habe, had, had. 





‚ “The room which was the Doctor’s lot, 
Was the best place the inn had got.’ 
ben es hatte. Tour of Doctor Syntar. 
“Gotten is nearly obsolete. Its compound forgotten is 
still in good use.” Murray, 


+ Sir W. Scott braudt ba8 Particip regelmäßig, 3. B. 
Monastery. Vol. II. ch. I. &c. 

§ This verb, when Active, may perhaps be most pro- 
perly used in the Regular form; when Neuter in the 
Irregular. But in the Active sense of furnishing a room 
with draperies the Irregular form prevails. The Vulgar 
Translation of the Bible uses only the Regular form. 

Dr. Lowth. 


Beifpiele: 


“Tt is thought he will be hanged.” Amos Kendall. 
_ “I have hanged knights and squires many a one.” 
IWW, Scott. Quentin Durward, 
“Sir Roger has hung several parts of his house with the 
trophies of his labours.” „Addison. 
Bei ben Älteren Schriftitellern findet man zuweilen Beifpiele 
ber oben erwähnten Regel zuwider, als: 
“Musicis better in chambers wainscotted than hanged.”’ 
Bacon, 
Nod ift zu bemerken, daß hängen (erhängen), befonbders wenn 
ed Perfonen gilt, ohne up gebraudt wird und jwar in 
beiden Formen, to hang up, heißt aufhängen (eine Sade 
an einen Nagel, :c.) 
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Present. + Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I hear, ih höre, heard (fpr. — heard, (ſpr. — 
heave, hebe, hove, R hoven, hove. R 
help, helfe, R holp,*) helpt R holpen. 
hew, baue, (be: hewed, hewn. R 
baue mit der Bimmerart), (broad-ax), 
hide, verberge, hid, hid, hidden. 
. hit, treffe, hit, hit. 
hold, halte, held, held, holden, 
hurt, verlege, hurt, **) hurt, 
ſchade, 
X. 
I keep, behalte, kept, kept. 
verwahre, 
kneel, fnie, R knelt, ***) R knelt. 
knit, ftride, knit, R knit. R 
know, weif, knew, known. 





“Out with the dog, says one; what cur is that? says 
another; whip him out, says the third; hang him up, 
says the duke.” Shakespear. | 

*) “The ancient Irregular form of holpe is still used in 
conversation,” Dr. Lowth. 


Diefes ift nur ber Fall in der niedern Volksſprache. 
**) “I have been found guilty of robbing orchards Inever 
entered, of killing cats I never hurted’’ (hurt). &c, 
Smollet. Roderick Random. 
*#*) “A second knelt down to utter an extempore pray- 
er.” Dr. Pratt, The Sorrows of Werter. 
“She knelt by the bed side,” &c. Mrs, Rowson. 


“Scarce had her bosom time to beat, 
Ere she knelt low at Andreas’ feet.” 
Ld. Byron. Parga. 


“She knelt beside him and his hand she prest.” 
Idem, The Corsair. 


“The inhabitants unanimously knelt down to kiss the 
hand of the Lord Abbot.” WW. Scott. The Monastery. 


— 112 — 


L. x 
Perfect. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I lade, ich belabe, laded, laden. * 
x ı 
lay, id) lege, laid, (fpr. lade). laid, (fpr. Zade) *). 
lead, leite, führe, led, led. 
lean, lehne an, R leant, **) R leant. 


leap, hüpfe, A lept, leapt, ***) Rept, leapt. 





*) Diefes Activ wird oͤfters mit bem Neutrum verwedfelt, 
4. B. 

“The restraints that education, custom and decency have 
lain (laid) them under.” Bluet. 


“After some resistance, the lady wrenched the pistol from 
his hand (he having lain down the sword) and rung 
the bell;” Lady Montague. Arthur Grey. 

Es muß heißen laid. j 

Dr. Beattie, unter andern fagt: “If the humor of con- 
founding active verbs with neuter should continue to 
prevail, we may soon expect to see, and to hear, sen= 
tences like the following: 

“I [aid in bed till eight; then I raised, and set a while 
in a chair; when on a sudden a qualm came on, andI 
felled upon my face.” 

*) His fainting limbs against an oak he leant,” 

Dryden. 
- “So move we on; I only meant 
To show the reed on which you leant.” 
W. Scott. Lady of the Lake, Canto V. Stanza XI. 

« Leant, the past time and participle of to lean, is grown 

vulgar: the regular form, leaned, is preferable.” 
Walker. 

***) “The past time and participle of this verb seems 
to prefer the irregular form; therefore, though we 
almost always hear to leap rhyming with reap, we ge- 
nerally hear leaped written and pronounced leapt, 
rhyming with wept.” JValker. Principles, §. 239. 

“Then, had her eye in sorrow wept; 
A thousand warriors forth had leapt.” Ld. Byron. 

“This way the shamois leapt.” Idem. Manfred. 


— SG 


light, treffe an, Rlight, lit, 
light, leuchte, gunz lit, R 
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Present. Imperfect. Perf.or Pass. Part. 
I leave, id laffe, left, left. 
verlaffe, f 
lend, leibe, lent, . lent. 
let, lafje, ver: let, let. 
miethe, 
lie *), liege, lay, lain, Lien. 
lift, Hebe, R lift, lift. 


R light, lit. 
R lit, light. 


be an, 
load, belabe, loaded, laden. R 
lose, verliere, lost, lost 
M. 

I make, id) made, made, made 
may, mag, might, = eecesenees —*— 
mean, meine, meant,* . - meant 
meet, begegne, met, met 
melt, fdmelje, melted, R molten. 
mow, mabe, mowed, mown. R 
must, muß, must, PERMENGENANERROFTE 

Oo. 

I owe, id) bin ſchul- owed, ought,**) owen. R 

big, 


ought, foll, muf, ought, 


“nn... nn....n.n.. 


*) Diefed Verbum Neutrum wird Sfters mit bem Uctiouns 
to lay, legen, verwechfelt, 3. 8. 
“For him, thro’ hostile camps I bent my way; 
For him, thus prostrate at thy feet I lay ” (lie), 
Pope. Iliad. XXIV. 622. 
Dr. Beattie rügt biefen “barbarism,’’ wit er ed nennt, und 
verbeffert bie Stelle: 
“For him, through hostile camps I pass’d, and here 
Prostrate before thee in the dust appear.” 
| Theory of RENEE p. 430. 
. To lie, lügen, ift regelmäßie. 
+) “This word the etymologists make the — ofowe, 
but it has often a present signification. Dr. S. Johnson. 
Als Smperfectum von to owe ijt es veraltet; dod hier'ein 
Paar Beifpiele: 
18 
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P. 
Present. Imperfect. Perf. or Pass. Purt. 
I pay, id bezahle, paid, paid. 
pen,*) fperreein pent, R pent. R 
(Bien in Hürden einfdliefen), 
put, fege, lege, put, put. 
* Q. 
I quit, id verfaffe, Aquit, | R quit. 
oedeatovbousccescess quoth, fagte, ...............,00 
R. 
2 | 2 
I read, ich lefe read, (fpr. red), read (fpt, red). 
11 
(fpr. reed), 
rend, **) jerreiße, rent, rent. 
rid, ***) befreie, rid, | ‚ rid. 





“Apprehending the occasion, I will add a continuance to 
that happy motion , and besides give you some ttibute 
of the love and duty I long have ought you.’ Spelman. 

“This blood which men by treason sought, 
That followed, sir, which to myself I ought.” 
Dryden. 
Als defectives Hulfszeitwort. 

“Speak boldly as I ought to speak.” Ephesians. 

“Qught not Christ to have suffered?” Luke. 

Anmerkung. Ought hat ftets to nad * 

*) Within these walls a maid was pent.” 

Ld. Byron. The Siege of Corinth. 


.Pen, ſchreiben (hinfidtlid des mechaniſchen Theild), ift regel: 


mäßig, als: 
“A letter finely penned.” Sidney. 
“He frequented sermons, and penned notes with his own 
hand.” Hayward. 
*) Das Verbum to rent, zerreißen (ftatt rend), if ver. 
altet, alé: 
“A time to rent, and a time to sew.” Ecclus. 
**) To rid, in the pret. perhaps ridded or rid.” 
Dr. S. Johnson. 
Sch habe nie ein Brifpiel von ridded gefunden, 
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Present. Imperfect. Perf.or Pass. Part. 
I ride, id reite, fahre, rode, rid, *) rode, ridden.**) 

ring, läute, flingle, rang, rung, rung. 

rise, ***) ftehe auf, rose, risen, 

rive, fpalte auf, rove, R riven, roven, 


reife von einander, trenne, theile, 





*) Rid findet man nur bei den ältern Schriftfielern, als: 
*And in the saddle of one steed 
The Saracen and Christian rid (rode). 
Butler. Hudibras. 
“Our ship rid fore-castle in, &c.” Robinson Crusoe. 
**) Ridden ift veraltet, man findet es in ber Bibel und bei 
einigen der Altern Schriftfteller, als: 


“Am not I thine ass, upon which thon hast ridden ?” 
Numbers. 

“The nobility could no longer endure to be ridden by 
bakers, coblers, and brewers.” Swift. 

Sir W. Scott gebraucht ebenfalld ridden. 

“You are altered, Halbert — you have ridden hard and 
far to-day, or you have been ill.” 

The Abbot. Vol. I. ch. III. 

“He caused one of his attendants to mount his own led 
horse (Sanbpferbd), and give that, upon which he had 
hitherto ridden to the stranger, &c.” 

Idem, Ivanhoe. Vol. I. ch. II, 

“Ridden is nearly obsolete.” Murray. 

***) Rise, mit dem furjen i, iff in ben folgenden Beifpielen 
alé Smyperfectum biefed Verbumd unridtig gebraudt wor: 
ben, alö: . 

“That form of the first or primigenial earth, which rise 
(rose) immediately out of Chaos, was not the same, nor 
like to that of the present earth.” 

Burnet. Theory of the Earth, B. I. ch. IV, 


“If we hold fast to that scripture conclusion, that all 
mankind rise (rose) from one head.” Ibid. B. 11. ch. VH. 
“I]lustrious virtues, who by turns have rose”’ (risen), Prior. 
“The sun has rose (risen) and gone to bed, 
Just as if Partridge were not dead.” Swift. 


18 * 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I rot, id verfaule, rotted, rot, rotten. AR 
run, laufe, ran, run, run. *) 
S. 
I saw, id) fäge, sawed, : R sawn. : 
say, fage, said, (fpr. sed). said (fpr. sed). **) 
see, fehe, saw, seen. 
seek, ſuche, sought, sought, 
seethe, fiete, FR sod, sodden, sod. 
sell, verfaufe, sold, sold. 
send, fende, hide, sent, sent. 
set, fege, set, set. 
shake, f&üttle, shook, shaken, *#*) 
erfchüttere, 
shall, fo u, mwerbe, should, sn... 
shape, id geftalte, shaped, shapen. R 
shave, fdeere, (mit shaved, shaven. R 
bem Eceermeffer abnehmen), 
shear, fheere, R shore, shorn, shore. * 


(mit ber Scheere abnehmen), 





Einzig ift dad Imperfectum in ber Bedeutung von entfprin- 
gen, hervorfommen, entftehen, in folgendem Gag: 
“Only he spoke, and every thing that is, 
Out of the fruitful womb of nothing rise” (rose). 
Cowley. 
*) “ Andnow the years a numerous train have ran (run), 
The blooming boy is ripen’d into man.” 
Pope’s Odyss. XI. 555. 


**) Ganz veraltet iff sain, 3. 8. 
“Some obscure precedence that hath tofore been sain” 
(said). Shakespear. Love’s Labour’s Lost, 
ver) “A free Constitution when it has been shook (shaken) 
by the iniquity of former administrations.” 
Bolingbroke. Patriot King p. 111. 
BE have shook (shaken). Bloomfield. Autumn. 
“Too strong to be shook (shaken) by his enemies.”’ 
Atterbury. 
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Present. | Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I shed, id vergieße, shed, shed. 
shend, fände, shent, shent. 
— i 'shewed, shewn. R 
show, zeige, rated. — R 
shine, fcheine, shone, * shone. * 
shoe, beſchlage shod, ; shod, shodden. 
(Pferde). 
shoot, fdiefe, shot, shot, shotten. 
shred, gerfdneide, shred, - shred. 
shrink, ſchrumpfe shrunk, shrank, shrunk, shrunken. 
shrive, beidjte, shrove, shriven, shrift. 
shut, fdliefe, ma: shut, shut. 
che Zu, 
sing, finge, sung, sang, **) sung. 
sink, finte, sunk, sank, ***) sunk, sunken. 
sit, fiße, sat, sate, sat, sate, sitten.+ 
slay, erfdlage, slew, slain. 
sleep, fdlafe, slept, slept. 
slide, glitfde, slid, * slidden, slid. 
sling, fdleubdere, slung, slang, slung. 
slink, fdleide slunk, slank, slunk, 
weg, § 
slit, zerfpalte, slit, slitted, slit, slitted. 





*) Die Schreibart diefes Verbums mit e tft vorherſchend; 


ed wird (sho) auégefproden, wie show. 
**) Smollet hat nod sang, 3. B. 
“I sang French catches,” &c. 
Roderick Random. Vol. If. ch. XLVI. 
***) Wenn gleich viele Imperfecta auf a veraltet find, fo fin- 
bet man fie dod aud) hie und da bei neueren Sdriftftellern, 
jedod in der feierlihen Sprache, 3. B. 
“And his heart sank to still that it felt like stone,” &c. 
Ld. Byron. The Siege of Corinth. 561. 
+ Sitten ift veraltet; Johnson, Murray, Walker, &c. 
erwähnennicht8 davon, Lowth hat ed verzeichnet, aber nicht 
bas an beffen Plag getretene sat ober sate; Murray hat blos 
sat. 
§ Aud eine unzeitige Geburt (Thiere) zur Welt bringen, 
nur in ber gemeinen Sprechart. 
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Present. Imperfect. — Perf. or Pass. Part. 


I smell, id) rieche, smelt,*) A smelt. R 
smite, werfe, smote, smit, smitten, smit, 
{Hlage, 
It snows, e8 fohneit, A snew, snown. R 
I sow, id) fae, sowed, sown. R 
speak, fpredje, spoke, spake,**) spoken. ***) 
speed, eile, . sped, sped. 
spell, budftabire, A spelt, R spelt. + 
spend, verthue, spent, spent, 
verzehre, 
spill, vergieße, A spilt, R spilt. § 
spin, fpinne, spun, span, spun. 





*) “The. horse smelt him out.” L’Estrange. 

a) Spake ift veraltet und jegt nur in ber Bibelſprache nod 
Lblid, und in der ernften Poefie, 3. B. 

“They sat down with him upon the ground, and none 
spake a word.” Job. 

“The Chiaus spake.’ Ld. Byron. The Giaour. 571. 

“And Azo spake.”’ Idem. Parisina, 198. 

“And gently oped the door and spake.” Mazeppa. 828. 


***) “To the shame and indelicacy of our language be it 
spoke’ (spoken). Sterne. Tristram Shandy. 
“The beauties I have spoke (spoken) of.” 
W. Scott. Peveril of the Peak, 
“Had spoke” (spoken). Smollet. Don Quixote. 
“Had spake” (spoken). Clarendon. Contin. Hist..p. 40. 
“Many of the names are wrong spelt.” Sterne. Tr. Sh. 
—J My fortune may be spelt in four letters, and 
these aud: RUIN.” W, Scott. The Fortunes of Nigel. 
“The term cnicht, now spelt knight, &c, Idem. Ivanhoe. 
a ee He knew whate’er her guilt, 
For him that poignard smote, that blood was spilt.” 
Ld, — The Corsair. 
—R with lust and wine 
Iuflam’d, they fought and spilt their ‘drunken souls 
At feasting hour.” Philips. 
‘‘¥ was in hopes we should have a little Irish or New- 
market blood spilt.” C. Macklin. 


~ 
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i Present; °: . Imperfect. Perf. or Pass. Part. 

I spit, id fpude, spit, spat, * spit, spitten. * t 
split, fpalte,. isplit;§ . . split. 
spread, breite aus, ‘spread, un spread. 
spring, fpringe, sprang, sprung, sprung, ¥ 
stand, ftehe, stood, stood. *) 
stave, ftoße ein stove, R — stove. R 

(einem Faſſe ben Boden), 
steal, ftehle, stole, stolen.**) 
stick, ftede, stuck, stack,  stuck. 
sting, flehe, stung, stang, - stung. 
stink, ftinte, stunk, stank, stunk : 
stride,‘ ſchreite, strode, strid,strod, stridden. 
strike, ſchlage, struck, ***) struck, stricken, 
: strucken, 
string, id) jiehe strung, strang, strung. 
zu, reihe auf, überziehe mit Saiten, 

strive, ftrebe, strove, * striven, strove. 
strow,)(n.Skinner) strowed, strowed ) 
strew,) ftreue, strewed, strewed. 
straw,)(n. Junius) strawed, strown, 





+ Spitten dsnearly obsolete. Murray. 
§ Der Regel zuwider ift split in folgendem Gag, 3. B 
—R& „the same’ship splitted4split) against some dan- 
gerous rock,” &e. /Varwick. Spare Minutes, p. 92. 
@ “Have jyrang” (sprung). Atterbury. Serm. I. 4. 
Sprong ift ganz veraltet. 
*) Stood mit up wird aud in ber Bedeutung von arose 
gebraucht, 3. B. 
“When the prayers were ended, Mr. Adams stood up.” 
Fielding. Joseph Andrews. 
Aud in der Bedeutung von lay, Smperfect von to lie. 
“Be it known then, that in the same parish where this 
seat stood,” Idem. Ibid. 
*) “And envious darkness, ere they — return, 
Had stole (stolen) them from me.” Comus,ver.195. _ 
e “If your cattle are stole” (stolen). /V. Scott. Waverley. 


*#*) Bet Johnson findet man alé Smperfect und Particip 
aud) strook, mir ift nie ein Beifpiel davon vorgefommen. 


\ 


— 


¢ 
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Present. Imperfect. | Perf.or Pass. Part. 
swear, ich {d)wdre, swore, sware, sworn, 
sweat, fhwige, sweat, swet, R swet, sweaten. R 
sweep, fege, kehre, swept, R swept.*) R 
swell, fdwelle, swelled, swoln, swollen. R 
swim, ſchwimme, swum, swam, swom, swum, swom. **) 
swing, ſchwinge, swung, swang, swung. 
T. 

take, id) nehme, took, taken, ***) 
teach, Iehre, taught, taught. 
tear, jerreife, tore, tare, torn, tore. 
tell, erzähle, fage; told, told. 

zähle, 
think, benfe, thought, thought. 
thrive, gebeihe, throve,* + thriven. 
throw, werfe, threw, thrown. 


*) “To speed to thee, o’er shore and sea 
I swept upon the blast. Ld. Byron. Manfred, 
“When Homer swept the Lyre and Maro sung.” 
English Bards and Scotch Reviewers. 
“A duke, holding in a great many hands, drew a huge 
heap of gold; but never observed a sharper, who un- 
der his arm swept a great deal of it into his hat.” 
Swift. 
“The enemy’s mizen-mast had gone by the board, and he 
stood exposed to a raking fire, which swept his decks.” 
H. M. Brackenridge. American War. 
**) «I will scarce think you have swam (swum) in a 
Gondola.” Shakespear. As You Like It, 
*#*) Sometimes took. Dr. S, Johnson, 
zu empfehlen ift ed jebod nicht. 


» + Sometimes less properly thrived. Dr.S.Johnson. 


Murray bat throve unb thrived, Lowth bloé bad erftere, 
weldes aud) vorzuziehen ift. 
“In the fat age of pleasure, wealth and ease, 
Sprung the rank weed, and thriv’d (throve) with large 
increase.” 
Pope. Essay on Crit. 
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Present, Imperfect. Perf. or Pass. Part, 
I thrust, id jtofe, thrust, thrust, 
toss, ftoße (her- FR tost, *) R tost. 
um), werfe, bewege, 
tread, trete, trod, trodden, trod, **) 
W. 
I wake, id wade, R woke, waked. 
wash, wafde, washed, washen, R 
wax, nehme zu, Rwoz, waxen. R 
wichfe (beftreihe mit Wachs), 
wear, trage, wore, ware, worn, 
(Kleider) 
weave, webe, wove, * woven. * + 
weep, Weine, wept, * wept. 
wet, feudte an, wet, wetted, wet, wetted. 
will, will, would, PIPPRERFFRRPREPPRR 
win, gewinne, won, wan, won, 
wind, winbde, wound, $ wound, wounden, 





*) Sir W.Scott, Ld. Byron, aud) viele der älteren Schrift: 
fteler gebrauden diefes Verbum theild regelmäßig, theilé 
sufammengezogen, fo in “The Lady of the Lake,” 

“A wanderer here, by fortune tost,” &c, 

The Chase. Canto I, Stanza XXII. 

“By crossing terrors wildly tossed,” &c. 

The Island, Canto II, Stanza XXXI. 

“Fitz James’s mind was passion-toss’d,”” &c. 

“ The Prophecy. Canto IV. Stanza XXVI. 

**) “How long by tyrants shall they land be trod!” 
(trodden), Ld. Byron. On Jordan’s Banks. 

+ “The fragrant brier was wove (woven) between.” 

e Dryden, Fables. 

§ Gin Gebraud gegen die Megel ift folgender Gas: 

“Swift ascending from the azure wave, 

“He took the path that winded (wound) to the cave.” 

Pope. 

Walker, Johnson, Murray, &c. erwähnen nicht vom rez 

gelmägigen Gebraud. 





i — — 


Present. Imperfeet. — Perf. or Pass. Part, 
wis,*)ich weiß, wist, wist. 
bente, ftelle mir vor, 
wit, **) weiß, wot, wote, wotten. 
work, arbeite, ‘wrought, * R wrought. 
wreathe, winde, wreathed, R wreathen. 


wring, drehe, wrung, wrang, * wrung. * 


Dod gebraucht Sir W. Scott baffelbe in — ſeiner 
Werke in der Bedeutung von blaſen regelmaͤßig, z. B. 
“The King theh winded ‘his ‘horn,’ which brought up 
Dunois and several attendants ,” &e. | 
~ 
| ’ Quéntin Durward. 


f 


Aber aud) unregelmäßig, als: 
“Before this éntrance the’Templar wound his horn louaiy. * 
Ivanhoe. 

*) Iſt jegt ganz gees Gebtaud und nur bei Altern Schrift 
ftellern zu finden. 

“This book, advisedly read, and diligently.followed but 
one year at home, would do a young gentleman more 
good, I wiss, than three years travel abroad.” 

Ascham. 

Andere, alg Johnson, Sidney, Spenser, Shakespear, Wal- 
ker, &c. haben ed mit einem s. 

Lord Byron hat ed aud, 3. ®. 

“Among the stones I stood a stone, 
And was scarce conscious what I wi st.” 
The Prisoner of Chillon. 236. 


*+*) Sit ebenfalld veraltet und nur nod in ber Bedeutung 

von nämlich ublid, 3. B. 
“There is an officer, to wit, the sheriff of the shire, whose 

office it is to walk up and down his bailiwick.” 

* Spenser. 

Das Imperfectum von wit wurde im Läufe der Zeit von ei= 

nigen irriger Weife als Prafens gebraudt, 3. B. 

“More water glideth by the mill 
Than wots the miller of.” Shakespear, 

So aud fogar jegt nod), 3. B. Sir W.Scott und Ld. Byron: 
“But I wot not how it may fall.” © Peveril of the Peak. 
“There is nothing new that I wot of.” The Abbot. 
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Present. - Imperfect. | Perf. or Pass. Part. 
I write, id) ſchreibe, wrote, writ, written. *) 
writhe, brebe, writhed, writhen. 


verbrehe, verjerre, 

Anmerkung. Die in fait allen beutfchen Spradhlehren 
bemerften Smperfecta und Participien fraught und raught von 
ben Berben to freight, **) befradten, und to reach, reichen, 
erreihen, find ganz veraltet und werden jegt durchaus regel: 
mäßig gebraudt, fo aud) blent (Spenser) von to blend, capt 
(Ld. Byron), vontocap, earnt, von to earn, und mehrere andere. 


Die aus unregelmäßigen Zeitwörtern zufammengefesten 
Seitworter find gleichfalls unregelmäßig. 


I mistake, ich irre mid), mistook, mistaken. ***) 
overcome, übers overcame, Overcome, 
winde, 


— — — 


“Why, I wot not,” answered the host, &c. Kenilworth. 

“ You told us of no treasure I wot of.” The Monastery. 

“The man of whom you wot.” Churchill’s Grave. 

Cowper, um e8 mit throat ju reimen, fdreibt: wote, — 
Dr. Lowth hat baé Prdfené weet, wit und wot. 

*) Bei Johnson findet man zwar im Particip aud writ 
und wrote. Dod nad) Lowth ift beides nicht zu empfehlen. 
Murray hat eö nit. Bei Shakespear findet man daß er: 
ftere febr oft. ® 

“What, have you writ that letter to my sister?” King Ledr. 
Das legtere wird befonders im gemeinen Leben fehr oft 
mit written verwechfelt. Aber aud) gute Schriftiteller fehlen 
in feinem Gebraud). 

“Repeats you verses wrote (written) on glasses.” Prior, 

“Mr. Misson has wrote (written).” Addison. 

**What-occasion was there for using Greek characters, if 
you were not afraid of discovering what you had wrote 
(written).” Smollet. Roderick Random. 

7). Fraught. seems rather to be an adjective than the 
participle of the verb to freight, which has regularly 
Jreighted, _ Raught from reach is obsolete. Dr. Lowth. 

¥***) “That Diodorus has not mistook (mistaken) himself in 
his account of the date of Phintia, we thay be as sure 
as any history can make us.” Bentley. Diss. on Phal. p. 98. 





y 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
Toverdo, id thueju overdid, overdone. 
viel, 
partake, nehme partook, partaken. 
theil, 
understand, vers understood, understood. 
ftebe, 
To withdraw, fid withdrew, withdrawn. 
zurüdziehen, hinweg begeben, 
withhold, fid juz withheld, withheld. 
rüdhalten, 
withstand, wis withstood,. withstood. 
derftehn, 


Go aud) methinks, mid duͤnkt, mir beudt, methought, mid 
bünkte, mir beudhte. 
“Wethought I saw the grave where Laura lay.” Sidney. 


Biele der Participien, bie auf en ober bei Sufammenjiehung 
in n auögehen, find aud) Adjective. 


Beifpyiele: 
“A bounden duty.” Rogers. ‘The broken heart.” VW. Irvine. 
“Oh Portius, is there not some chosen curse, 
Some hidden thunder in the stores of heav'n?’” Addison. 


“The cloven cuirass.” Chosen soldiers.” Shakespear. 
Ld, Byron. 
“Quentin’s fallen opponent.” “The graven image.” Hebrews. 
IV, Scott. 
4A square-hewn stone.” “Flidden stores of virtue.” 
Mortimer. Addison. 


“Molten gold.“ Akenside. “Riven clouds.’ Spenser. 

“The shaven crown.” Burns. “Spoken language.” Walker. 
“Swollen limbs.” Ld. Byron. “The trodden clod.” Young, 
“Writhen work. Exodus. “WVritten language.” Holder. 


Murray bemertt unter andern über bie unregelmäßigen Ver— 
ba in feiner Grammatif folgendes: 

“The compiler has notinserted such verbs as are irregu- 
lar only in fami!iar writing or discourse, and which are im- 
properly terminated by ?, instead of ed: as learnt, spelt, 
spilt, &c. 

These should be avoided in every sort of composition. 
It is however proper to observe, that some contractions 


of ed into ?, are unexceptionable: and others, the only 
established forms of expression: as crept, dwelt, gilt, &c. 
and lost, felt, slept, &c. These allowable and necessary 
contractions must therefore be carefully distinguished by 
the learner, from those that are exceptionable.”’ 


Diefer Bemerkung füge id) nod einige Stellen aus Walker’s 
Principles of English Pronunciation bei. 


The contraction of the participial ed, and the verbal en, 
is so fixed an idiom of our pronunciation, that to alter it 
would be to alter the sound of the whole language. It must, 
however, be regretted, that it subjects our tongue to some 
of the most hissing, snapping, clashing, grinding, sounds 
that ever grated theears of a Vandal: thus rasped, scratch- 
ed, wrenched, bridled, fangled, birchen, hardened, strength- 
ened, quickened, &c. almost frighten us when written as‘ 
they are actually pronounced, *) as raspt, scratcht, wrencht, 
bridl’d, fangl’d, birch'n, strength’n’d, quick’n'd, &c.: they 
become still more formidable when used contractedly in the 
solemn style, which never ought to be the case; fore here, 
instead of thou strength’n’st or strength’n’d’st, thou quick’n’st 
or quick’n’d'st, we ought to pronounce, thou strength'nest gr 
strength’nedst, thou quick’nest or quick’nedst, which are suf- 
ficiently harsh of all conscience. But to compensate for 
these Gothick sounds, which however, are not without their 
use, our language is full of the smoothest and most sono- 
rous terminations, of the Greeks and Romans. By the fore- 
going rule of contraction (§.359), arising from the very 
nature of the letters, we see the absurdity of substituting 
the ¢ for ed, when the verb ends in a sharp consonant; for 
when the pronunciation cannot be mistaken, it is folly to 
alter the orthography: thus the Distressed Mother, the 
title of a tragedy, needs not to be written Distrest Mother, 
as we generally find it, because, though we write it inthe 
former manner, it must necessarily be pronounced in the 
latter. 

By this rule, too, we may see the impropriety of wri- 
ting blest for blessed, when a participle. 


*) Siehe Uusfprade des d, Seite 11. 
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“Blest*) in thy genius, in thy love too blest,” Pope. 


But, when the word blessed is an adjective, it ought 
always to be pronounced, even in the most familiar con- 
versation, in two syllables, as this is a blessed day, the bless- 
ed thistle, &c. (Giebe Ausnahmen bed e, ©. 13.) 


Passed in the sense of beyond, becomes a preposition, 
and may allowably be written past, as past twelve o’clock; 
but when an adjective, though it is pronounced in one 
syllable, it ought to be written with two, as passed pleasures 
are present pain: this I know is contrary to usage, but usage 
is, in this case, contrary to good sense, and the settled a- 
nalogy of the language. Here, fährt Walker fort, §.369. per- 
haps, it may not be useless to take notice of the very im- 
perfect and confused idea that is given in our best gram- 
mar of what are called contracted **) verbs, such as snatcht, 





*) Siehe befgleiden Seite 84. possest ( possess’d), blest 
( bless’d). ; 
= *) Diefe zumeilen fehr widrigen Zufammenziehungen ent= 
4 fiehen am meiften aus ben Enbungen ch, ck, ll, p, ss, x. 
Hier einige Beifpiele: 
“Mean time flew our ships, and straight we fetcht 
The sirens’ isle} a spleenless wind so stretcht 
Her wings to waft us and so urg’d our keel.”’ Chapman. 
Hier fteht fetch in ber Bedeutung von anlangen, erreichen. 
“He thought none poets till their brains were crackt.”’ 
Roscommon, 
“She dwelt, begirt with growing Infancy.”’ - 
Ld. Byron. The Dream. 
6 nenne a dealer ........ who dwelt in the outskirts of the 
place, &c.. W. Scott. 
“Thou art wrapt as with a shroud.’ Ld. Byron. Manfred. | 
_ “At Bridewell anumber be stript 
Less worthy than those to be whipt.” Tusser. 


The bride about the neck, and kist her lips 
With such a clamorous smack, that at the parting 
All the church echo'd.” Shakespear. 
“I was prest by his majesty’s commands, to assist at the 
treaty.” Temple. 


— 187. — 


checkt, snapt, mixt, dwelt, and past; for snatched, checked;’ 
snapped, mixed, dwelled; and passed.: To these. are added 
those that end in 7, m, and n, ‘or p after a diphthong;' 
which either shorten the diphthong, or change it into a: 
single vowel; and instead of ed ‚ take ¢, only for the pre- 
terit, as dealt, dreamt, meant, felt, Slept, crept; and these. 
are said to be considered not as irregular , but contracted 
only. Now nothing can be clearer than that verbs of a very’ 
different kind are here huddled together as of the same, 


Snatched, checked, snapped, mized, and passéd, are not 
irregular at all; if they are ever written snatcht, checkt, 
snapt, mizt, and past, it is from pure ignorance of analo- 
gy, and not considering that if they were written with ed, 
unless we were to pronounce it as a distinct syllable, con- 
trary to the most settled usage of the language, the pro- 
nunciation, from the very’ nature of the letters, must be 
the same. ' | 


It is very different with dwelled ; here, asa liquid, and not 
a sharp mute, ends the verb, d might be pronounced with- 
out going into ¢ just as well as in fell’d, the participle of 





“His easy heart receiv’d the guilty flame, 

And from that time he prest her with his passion.” Smith. 

“I have chosen an argument mizt of religious and civil 
consideration,” &c. Bacon. 

“Is Juba fizt?” Addison. Cato. r | 

Wenn diefe und Ähnliche Sufammenziehungen früher in der 

_,, Poefie und aud) Profa angewendet wurden, und wenn man 

. glei viele berfelben in profaifchen Schriften nidyt mehr 
fo häufig findet, fo fieht man bod) bie Unvermeidlichkeit 
derfelben aud) bei den neueren Didtern, 


Suweilen geht man jedod aud) zu weit in biefer Freiheit. 


Go fagt Lord Byron in feiner Satire: 
“English Bards and Scotch Reviewers >” 
“Thus having said the kilted Goddess kist. 


Her son, and vanished in a Scottish mist,’’ 320. 
Bei Johnson findet man zwar nod bas veraltete Kilt ftatt 


killed. Dod kilted ift eine von ben Unregelmäßigteiten 
wie Shakespear's “casted,” Smollet's “hurted,” &c, &c. 


— 1283. — 


to fell (fällen). Here then we find custom has determined an 
irregularity, which cannot be altered without violence to the 
language; dwell may be truly called an irregular verb, and 
dwelt the preterit and participle. 

The same may be observed of deal, dream, mean, *) 
feel, weep, sleep, and creep. It iscertain we can pronounce 
d after the four first of these words, as well as in sealed, 
screamed, cleaned, and reeled; but custom has not only 
annexed ¢ to the preterit of these verbs, but has changed 
the long diphthongal sound into a short one; they are there- 
fore doubly irregular. FVeep, sleep, and creep, would not 
have required ¢ to form their preterits, any more than 
peeped and steeped; but custom, which has shortened the 
diphthong in the former words, very naturally annexed £ 
as the simplest method of conveying the sound. 

The only two words which occasion some doubt about 
classing them are, to learn**) and to spell. The vulgar 
(who are nocontemptible guides on this occasion) pronounce 
them in the preterit learnt and spelt; but as n and 1 will 
readily admit of d after them, it seems more correct to favour 
a tendency to regularity, both in writing and speaking, 
which the literary world has given into by spelling them 
learned and spelled, and pronouncing them learn’d and spell’d. 

&c. &c &c, 





*) Murray und Lowth erwähnen nidts von dream und 
mean. 

**) Von learn ift zu bemerfen, daß es, wenn ed lernen, erler⸗ 
nen bedeutet, regelmäßig gebraudt werben follte; in ber 
Bedeutung von vernehmen, erfahren, hören, 
findet man die unregelmäßige Form häufiger, obgleich bie 
regelmäßige auch in diefer Bedeutung zu empfehlen feyn 
dürfte. 

“He gradually learnt that Lord Ruthven’s affairs were 
embarrassed,” &c. Ld. Byron. The Vampyre. 

“The lad that was receiving his instructions I learnt 
was the sonand heir apparent of a fat old widow who 
kept the village inn,” &c. W. Irvine. The Angler. 


Sn der Bedeutung von Ichren iff e8 veraltet, als: 


“Hast thou not learn’d me how 
To make perfumes?’ Shakespear. Cymbeline. 


— 239 — 


Spell habe ich ohne Bebdenten unter bie unregelmäßigen 
Beitwörter aufgenommen; denn mit gleidem Redte, wie id) 
dwelt fchreibe und fpredhe, Tann id) auch spelt fchreiben und 
fpreden; bie regelmäßige Form *) von spell ijt jedoch vorzus 
ziehen, befonderés im Schreiben; im Spreden ift bie unregel: 
mäßige Form bie vorherrfhhende ; bas Verhaͤltniß ift daffelbe 
mit dwell; fo fteht spilt im gleichen Verhältnig mit smelt. 
Spilt with gwar von Murray getabelt, und gleichwohl findet 
man ed in feinem Verjeidnif ber 18™°- fowohl 80. Gram- 
mar; und wennid) crept und slept fpreden und fdreiben kann, 
warum follt id) nicht aud) lept (leapt) und swept fagen fin: 
nen, da ein gleiches Verhaltnis ftatt findet 2 

Defterer Gebraud und gutes Urtheil durch aufmerFfames 
Lefen guter Schriftfteller, fann indeffen nur Beftimmtheit und 
Beftigkeit ihrer richtigen Anwendung geben. 


§. 10. 
Unvollftändige 3eitwörter (defective verbs) 


find diejenigen, bie blos in einigen Zeitformen und Arten ges 
braudt werben können ; ba biefelbe zugleich unregelmäßig find, 
fo find fie aud) alé ſolche in bem vorhergehenden Verzeichniffe 
mit angeführt worden; fie find: | 


Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I can, ich kann, could, ............ 
may, mag, might, PPEPPPTITTER 





“He would learn 
The lion stoop to himin lowly wise, 
‘A lesson hard.” Spenser. Fairy Queen. 

Best gebraudt man teach ftatt beffelben. . 

*) Die regelmäßige Form ift die vorherrfdende im feierli: 
den oder Curial= Styl, wo die Endſylbe ed deutlid aus: 
gefprochen wird. : 

Auffallend ift e6, daß Walker dwell für unregelmäßig er- 
Elärt und gleichwohl ben Grund angiebt, baß, ba d fehr 
leicht mit 1 fid) vereine, der regelmäßige Gedrauch rid: 
tiger fcheine, und dennoch fdreibt er durchgaͤngig spelt. 
Eiche Note, Seite 53. — Go Nares in Mote, Sei: 
te 84. 2c, 2¢. 
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Present. Imperfect. Perf. or Pass. Part. 
I shall, id foll, should, PTTTTIIL LITE 

will, will, would, —E— 

must, muß, must, —XE 

ought, fol, muß, ought, Ketsasakeaus 

— — quoth, ſagte, ——— 


Aus den nachſtehenden Saͤtzen ergiebt es fid), daß must und 
ought in ber gegenwärtigen fowohl, als zukünftigen Zeit üblid) 
find, als: 

“JT must own that I am to blame;” “He must have 
been mistaken;” “Speaking things which they ought not ;”’ 
“These ought you to have done. ” Murray. 

Quoth vom Saffifden «cpo%an” wird jest nur nod) in 

ber ſcherzhaften Sprade gebraudt, und zwar allein im Smper: 
fectum, “quoth I, ” fagte id, “quoth he,” fagte er, ıc. 

“Shall we “quoth he” so basely brook this paltry ass.’ 

| Butler. Hudibras. 

UngewdShnlid und unregelmäßig ift ed im folgenden Sage: 

“Enjoying, quoth you.’ Sidney. 

Anmerftung. “The whole number of verbs in the 
English language, regular and irregular, simple and com- 
pounded, taken together, is about 4300. The number of 
irregular verbs, the defective included, is about 177.” 

L. Murray. 18™®% Gram. p. 118. 
Dr. Lowth. Introduction, p. 68. 

“The whole number of words, in the English language, 
is about thirty - five thousand.” Murray. 80. Grammar. 

“Murray's Verzeichniß ber unregelmäßigen Zeitwörter mit 
Einſchluß der mangelhaften befteht in 174 Wörtern, bad mei: 
nige enthält 47 mehr, alfo 221. 


§. 11. 
unperfönliche zeitwoͤrter (impersonal verbs). 


Die Zahl der unperfdnliden Beitworter im Engliſchen ift nicht 
groß, fie werben für bas Gidlide mit dem Neutrum bes Pro: 
nomen (it) in ber dritte Perfon des Singulard gegeben, und 
wie bie perfonlide Zeitwörter durd den Snbicativ und Sub: 
iunctiv abgewanbelt. 
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Conjugation der unperfönlichen Zeitwörter. 
Indicative Mood. 


Present Tense. 
It rains, es regnet. 


Imperfect Tense. 
It rained, e8 regnete, 
Perfect Tense. 
It has rained, eö hat ‘geregnet. 
Pluperfect Tense. 
It had rained, e8 hatte geregnet. 
First Future Tense. 
It will rain, e6 wird regnen. 
Second Future Tense. 
It will have rained, e8 wird geregnet haben, 


Subjunetive Mood. 
Present Tense. 
It may rain, ed regne, möge regnen. 
Imperfect Tense. 
It might rain, ed regnete, möchte regnen, 2c. ıc. 


Adverbien (adverbs). 


Die Ubverbien werben dem Seitworte, dem Adjectiv und zumel: 
len and einem andern Adverbium beigefügt, um in deren Bes 
jiehung eine Eigenfchhaft ober einen Umftand zu bezeichnen, als: 
“She sings wellz“ “A truly brave man;’’ He writes 
very correctly. 
Einige Abverbien können auch gefteigert werben, als: 
| “Soon, sooner, soonest;’’ “Often, oftener, oftenest.” 


Die fid in Ly endigen, werben burd) more und most vers: 
gliden, ald: “Wisely, more wisely, most wisely.” 
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Wenn {don bie Anzahl der Adverbien ziemlich bedeutend ift, 
fo tonnen fie bod in gewiffe Clajfen gebradht werben, 3. B. 


I. Der Sahl (ofnumber). 


Once, einmal. 

twice, zweimal. 

thrice, three times, dreimal, 
four times, viermal. 

five times, fünfmal. 


at (the) least, zum menigften. 
at (the) most, aufé hidfte. 
every other day, einen Tag um 
ben andern. 
infinitely, unenblid viel. 


2. Der Orbnun 8 (of order). 


Afore, before, zuvor. 
afterwards, hernad, 


apart, asunder, von einanbder. 


at first, zum erften, anfangé. 

atonce, auf einmal. 

at the beginning, ju Unfange. 

before all, vor allen. 

by turns, einé umé andere. 

confusedly, verwirrt. 

consequently, folglid. 

distinctly, unterfdiedlid. 

first, firstly, in the first place, 
erfilich. 

fourthly, zum vierten. 

hereafter, nadmalé, 


3. 


Above, oben. 

ahead, vorn, an ber Spige. 
abroad, draußen. 

aloof, in ber Ferne. 
aside, feitwärts. 

at home, ju Daufe. 
backwards, ruͤckwaͤrts. 
before, vorn, voran, 
behind, hinten. 

below, beneath, unten. 
downwards, niederwaͤrts. 
elsewhere, anberwärtd. 





manytimes, vielmalé. 

next, biernddft. 

oneafter another, eines nad 
bem andern. 

one by one, einzeln. 

orderly, orbentlid. 

secondly, in the second place, 
gum anbdern, 

separately, befonbderé. 

several times, mehrmalé. 

so many times, fo viel mal. 

thereupon, barauf. 

thirdly, zum britten. 

together, mit einander, 

whereupon, worauf, wonad. 


Des Orts (of place). 


every where, allenthalben. 

far, fern. 

far off, fernhin, tweitab. 

from above, von oben. 

‘from before, von vorn. 

from below, from beneath, 
von unten. 

from behind, vor binten. 

hard by, close by, hart an, 
bidjt bei, 

hence,*) weg bier, daber. 

‚here, bier. 


*) Hence, thence, whence in Verbindung mit from. (&. Synt.) 
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here and there, Bier und ba. 

hitherto, biöher. 

homeward, heimwaͤrts, nad) 
Daufe. 

inward, einwärtd. 

near, nahe. 

nigh athand, in ber Nähe. 

nowhere, nirgend, nirgenbmo. 

outward, auswärts. 

overhead, oben, 

round about, rund herum. 

somewhere, irgendwo., 

thence, von bannen. 

there, ba, dort. 

thither, that way, bahin, dort⸗ 
hin. 


thitherto, bis dahin. 

to and fro, upand down, hin 
und ber, auf und ab. 

underneath, unten, 

whence, von wannen, woher. 

where, wo. 

whereever, wheresoever, two 

aud, wo irgend. wo auch immer. 

whither, which way, wobin. 

within, from within, brin= 
nen, von innen. 

without, from without, aus 
ferhalb, von außen. 

east,- north, - south, - west- 
ward, *) oft,= norb, = füb,: 
weftwärts. 


4. Der Bett (of time). 


A while ago, eine Weile her. 
after, bernad). 

after to morrow, übermorgen. 
again, wiederum. 
‘already, fdon. 
alternately, abwedfelnd. 
anciently, vor Alters. 
another time, ein andermal. 
as soon as, fobald als. 

at present, gegenwärtig. 
before, zuvor, 

betimes, bei zeiten. 

by and by, bald. 
continually, immerfort. 
daily, every day, taglid. 
early, früh. 

‚eternally, ewig. 

ever, always, immer, 

for ever, auf immer. 


— — 


*) In ber Sprade bed 


formerly, vormals, 

for the future, künftig, 

henceforth, henceforward, von 
nun an, nad) diefem. 

hereafter, hiernach. 

heretofore, vor diefem, fonft. 

hitherto, biéber. N 

how soon, wie balb, 

immediately, presently, direct- 
ly, thismoment, gleich, fofort. 

infinitely, unendlich. 

in the day-time, bei Tage. 

in the night-time, bei Nadt. 

just now, eben jegt, eben erft. 

last night, geftern Abends. 

last week, vorige Wode. 

late, fpät. 

long ago, lange her. 

never, nimmer. 


gemeinen a „sieht man stele 


Wörter fans sufammen und fpridt saa d, abe T Hur d, 


* suTH'urd, — 


i, — 2. — 


Not yet, nod nidt. Then, dann, bamalé, dDarauf. 
now, nun, jest. till, until, bis. 
now a-days, heut ju tage. t'other day, neulid, tuͤrzlich. 


nowandthen, dann und warn. to-day, heute. 
of late, lately, newly, neulid. to-morrow, morgen. 


of old, vormalé, weilanbd. to-morrow morning, morgen 
oft, often, oftentimes, oft. früh. 
quickly, geſchwind. too soon, ju früh. 
seldom, felten. too late, zu fpät, 
shortly, in Kurzem. when, wann? 
since, feit. whensoever, wann aud, wann 
sometimes, zuweilen, mand: immer. 
mal. yearly, iährlid. 
soon, balb. yesterday, geitern. 
- soon after, bald hernad). yesterday sennight, geftern. 
speedily, eilig. vor adt Tagen. 
still, nod, nod immer. yet, nod, fogar. 


the day before yesterday, vorgeftern. 


4 


5. Der Vielheit, Menge (of quantity), 


A little, ein wenig. Much, viel. 

abundantly, superfluously, not at all, gar nidf. 
überflüffig, überaus. only, allein, bloß, nur. 

almost, faft, beinah. plentifully, reihlid, in 

as much as, fo viel ald, Menge. 

but, nur. quite, ganz, gänzlich, 

enough, genug. sufficiently, guldnglid), zur 

entirely, burdaué. Genuͤge. 

greatly, ſehr, gar ſehr. too little, zu wenig. 

least, am wenigſten. too much, zu viel. 

less, weniger. wholly, gaͤnzlich. 


more, mehr, noch, no more, nicht mehr, nicht länger. 


6. Der Befhaffenheit, Art oder Eigenfhaft 


(of manner or quality). 


Accidentally, by chance, ju: At unawares, unverfehené. 


falliger Weife. barefoot, barfuß. 
as, wie, as if, alé ob. by degrees, by little and little, 
as it were, gleidfam: almälig nad und nad), 


at random, aufd Gerathe: by force, mit Gewalt. 
wohl. by land, ju Lande. 


zu OB. — 


By stealth, verftohlner Weife. Justly, gerechter weife. 
bylittleandlittle,nad) und nad.much rather, nod vielmehr. 
by the way, nebenher, beiläu: on foot, zu Buß. 


fig. on horseback, zu Pferbe. 
by water, ju Waffer. on purpose, mit Fleiß, abfidt: 
chiefly, hauptfadlid, vornehm= lid. | 

lich. otherwise, anders, fonft. 
earnestly,in earnest, ernftlih. rather, vielmehr, lieber. 
especially, infonderbeit. scarce, scarcely, faum. 
foolishly, thoridt. so, fo, just so, eben fo. 
gently, softly, fadte. somehow, auf eine rt. 
hardly, fdwerlid. suddenly, ona sudden, plog: 


ill, bad, ſchlecht, böfe, worse, lid. 
ſchlechter, worst, am ſchlech- unawares, unverfehens. 
teften. underhand, heimlid. 
in earnest, im Grnft, ernftlih. unjustly, ungeredt, unbil- 
indifferently, fo fo, mittel- lig. 
mäßig. well, gut, wohl, better, beffer, 
in haste, in Eile. best, am beiten. 
jestingly, injest, ſcherzweiſe, wisely, weiölid), kluͤglich. 
im Scherz. 
7. Des 3weiflens (of doubt). 
By chance, perchance, per- Perhaps, vielleicht. 
adventure, ungefähr, etwa. possibly, möglid), vielleicht, 
hardly, f&hwerlid). etwa. 


if, wenn, ob. probably, vermuthlid. 
may be, es kann feyn, vieleicht. scarce, scarcely, taum. 


8. Bejahende (of affirmation). 


By all means, allerbingö. Surely, to be sure, assuredly, 
certainly, gewiflid. fiherlich. 

forsooth, firwabr. truly, in truth, verily, warlid. 
indeed, in der That. undoubtedly, } . 
infallibly, unfehlbar. without douht, f °98# Sweifel. 
in truth, in Wahrheit. yes, yea,*) aye, ja. 





*) Yea und nay find, nur unter ben Gecten und in ber 
Bibelfpradhe üblich, 3. B. 
“Let your communication be yea, yea, and nay, nay.” 
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9. Verneinenbe (of negation), 


By no means, feinedweagé, 
durchaus nicht. 

in no way, no wise, burdaus 
nicht, auf feinerlei Weife, 

no, nay, nein. 


10. Fragende 


For what, wofür? 

how, wie? 

how often, wie oft? 

what for, weöwegen ? 

when, wann? 

whence, von wannen, woher? 


11. 


As if, glei, ald ob. 
as though it were, al8 ob e8 
wäre. 


equally, gleid. 
in this manner, auf biefe Art. 


12. 
Behold, fiehe. 
look, lo, fiehe, fiehe ba. 

13. 


God grant, Gott gebe. 
o that, o dag. 


14, 


Altogether, alljufammen. 
jointly, jufammen, 


Nor, nod, aud nidt. 
not, nidt. | 
not at all, gar nidt. 
not yet, nod nidt, 
or, ober. 


(of interrogation). 


Where, two ? 
wherefore, weswegen? 
whether, ob? 

why, warum ? 

why not, warum nit ? 
why so, warum das? 


Der Vergleihung (of comparison). 


Just so, eben fo. 

like, alike, gleich. 

likewise, in like manner, gleis 
cher Weife, eben fo. 


thus, {9, alfo, auf diefe Weife. 


Angeigenbe (of indication), 


To wit, (viz.) videlicet ,*) 
nämlid. 


Des Wunfdes (of desire). 


would to God, wollte Gott. 


Verbindende (of conjunction), 
One among another, unter eins 


ander, 


together, zufammen. 





*) This is a long-winded word for a short explanation, 
and its contraction, viz, a frightful anomaly, which 
ought never to be pronounced as it is written: thead- 
verb namely ought to be used instead of both; and, 
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15. Zrennenbde (of disjunction ). 


— apart, beſonders. Only, nur, allein. 
aside, bei Seite. separately, abfonberlich, abge: 
distinctly, unterſchiedlich. fonbdert. 

16. Des Whhlens (of choise). * 
Above all, vor allen. Principally, vornehmlid). 
chiefly, hauptfadlid. sooner, eher. 
especially, infonberbheit. rather, vielmehr. 


17, Eine Vorausfegung oder einen migliden 
Fall auöbrüädend (of putting case). 


Be it so, e8 fei fo. Supposed, gefeét. 
18, Der Audbehnung und Steigerung 


(of extension). 


Exceedingly, auénehmend, Extremely, äußerft. 


überaus. mightily, gewaltig. 
exorbitantly, übermäßig, aus: too much, ju viel, zu fehr, 
ſchweifend. very, ſehr. 


extraordinarily, BMBeROENENe? very much, gat fehr. 
lid, ungemein. 


19. Des Aufſchiebens (of delay). 


At ease, gemadlid. by little and little, nad und nad. 
body for body, ein jebed einzeln gently, fadte. 

genommen, eines a. bem step by step, Schritt für 

andern. Schritt. 
by degrees, almaͤlig, aligemad. 

20. Des’ Schluffes (of termination). 

At last (length), gulegt, end» in fine, finally, ſchließlich, end: 

lid. lich. 
in a word, mit einem Wort, in short, kurz. 

’ lastly, letztens. 

Außer ben angeführten Abverbien werden viele andere durch 

Verbindung von Präpofitionen mit ben Adverbien bes Orts ge: 





where it is not, ought in reading always to be substi- 
tuted for them. Walker. 


ı 2ı 2 
Man lie aber aud) ve-del’e-set, und to wit. 
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bilbet; here, there und where, als: hereof, thereof, where- 
of, u. f. w. 

Undere giebt ed, bie von Subftantiven gebildet werben, und 
bei denen der Budftabe a gebraudyt wird ftatt at, on, &c., als: 
Abed, abroad, afloat, afoot, aground, ahead, ashore, aside, 

“asleep, athirst, &c. (Siehe Note, Seite 310.) 


Conjunction (conjunction), 


Die Conjunctionen, dienen Worte, Sage und Perioden zu ber: 
binden, oder zu trennen, einzufchränten, ober entgegen zu fegen. 

Die Conjunctionen werden in verbindende (copulative), und 
trennende (disjunctive) getheilt. 

Die verbindende Conjunction verknuͤpft ben Sag ober 
fest ihn fort, wenn ein Dinzutommen, eine Urfade oder Bor: 
ausfegung 2c. auögebrüdt wird, als: 

«She and her father reside at the Cape of Good Hope.” 

“Jf a thing be true, it is impossible to be false.’’ 

“] fled, because I was afraid.”’ 

Die. trennende Conjunction dient, nidt nur ben Cag 
zu verbinden und fortzufegen, fondern aud) bie entgegengefegte 
Bedeutung in verfhiebenen Graben auszudrüden, alé: 

“ Though the name of abstracted ideas is attributed to 
universal ideas, yet this abstraction is not great. * 

“She left Europe, but never to return, for she died 
at sea.’ 

Die vorzüglichften Conjunctionen find: 


j yet, 
Although, | — fr nevertheless, | obgleid) — dod). 
though, * 

owever, 
and, und. Either-or, entweber — ober. 
also, too, aud). else, fonft, 
as, ba. even, fogar. 
as-as, fo, eben fo-alé. except, auögenommen, außer. 
as-so, fo wie-fo. finally, enblic). 
as also, wie aud). for, denn. 
because, weil. for all that, wenn dem aud 
besides, moreover, uͤberdies. wäre, bei alle dem. 
both-and, beides - und. for as much as, in fo fern. 
but, aber, fondern. further more, weiter. 


e. g. for example, for in- hereafter, hienädft. 
stance, gum Beifpiel. however; inbeffen, wenn gleid). 
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If, wenn, ob. 

if not, wenn nidt. 

if so be, put the case it be so, 
gefegt, nefegt den Fall. 

lest, damit nicht. 

likewise, gleichfalld, aud. 

meantime, in the mean time, 
unterdeffen, immittelft. 

neither-nor, weder — nod). 

nevertheless, nidtébdeftoweni= 
ger, deffenungeadtet. 

nor, nod). 

not only —pbut also, nicht 
allein — fondern aud). 

notwithstanding, ungeachtet, 
benno). 

or, ober. 

or else, ober aber, 

provided, wenn nur, bafern, 
eö fei denn. 


Save, aufer, nur nidt. 


_ seeing that, weil. 


since, ba, weil. 

so-as, 

— fo — baß. 

that, daß, damit. 

then, dann, daher, darum, alſo, 
folglich. 

therefore, daher. 

thereupon, barauf. 

unless, wenn nicht. 

when, wenn, ba, ba bod). 

whereas, dbemnad, da nun. 

wherefore, wefhalb. — 

whereupon, worauf. 

withal, zugleich. 

yet, bod, jedod), dennoch, 
gleihwohl, aber. 


Präpofition (preposition). 


Die Präpofitionen dienen, Wörter zu verbinden und ihre Be: 
gziehung anzuzeigen ; fie werden größtentheild vor Subſtantive 


und Pronomen gefegt, alé: 


“From Berwick to the Land’s End.’ 
“Clear beyond the reach of, doubt.” 
“They are instructed by him.” 


Die vorzüglichfien 


Above, über. 
about, um, neben. 


Präpnfitionen find: 


Athwart, querüber. 
before, vor. 


according to, nad), laut, zufolge. behind, hinter. 


across, in die Quere, über. 

after, nad). 

against, gegen, 

along, alongst, lang8, neben. 

along with, mit, nebft, (in 
Geſellſchaft mit). 

amid, midst, mitten in. 

among, amongst, unter, 

ut, an, auf, bei, in, zu. 


below, beneath, unter. 

beside, besides, außer, neben. 

between, betwixt, jwifden, 
unter. 

beyond, jenfeit. 

by, von, dburd, bei. 

by the side of, neben. 

by reason of, wegen, ve- möge, 

concerning, von, betreffend. 


' 
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Down, unter. 

during, wabrend. 

for, für, wegen, zu. 
for-sake, um — willen, 
from, von, aué. 

in, in, drinnen, 

in behalfof, wegen, 
instead of, unftatt. 
into, hinein, in. 
near,nigh, nahe, bei. 
next, nidft. 

of, von. 

off, von, ab, ohnmeit. 
on, an, auf, über. 

out of, aus, außerhalb, 
over, über. 
over-against, gegenüber. 


Right over, gerabe über. 
round, rings. 

round about, runb herum. 
since, feit, bon — an. 
through (thro’), durch. 
till, until, bis, 

to, unto, ju, auf, gegen. 
touching, betreffend. 
toward, towards, gegen, 
under, unter, 

up, auf, aufwärts. 

upon, auf, über, 

up to, bié zu. 

with, mit, _ 

within, innerhalb, binnen. 
without, außerhalb, 


nterjection (interjection). 


Snterjectionen find Wörter, die in ben Theilen einer Phrafe 
keinen Begriff, fondern nur Gefühl, Affect oder Leidenſchaft un: 
mittelbar ausbrüden, 3. B. 

“O for a peal of thunder, that would make 

Earth, Sea, and Air, and Heav’n, and Catotremble!” 

“Oh! I have alienated my friend; ’’ 

“Alas, poor Yorick!” 

Die Interjectionen, wie in allen andern Spraden, befchränten 
fid) aud) im Englifhen nur auf eine geringe Zahl; fie find ver: 
fdiedener Art nad ben verfdjiebenen Leidenfmaften oder Affecten, 
welche fie auözubrüden dienen; Freude und Schmerz, Liebe und 
Abſcheu, Furcht und Schreden, Entzüden und Bewunderung, Vers 
zweiflung, Veradtung, u. f. mw. brüdt man durch biefelbe aus. 


Die vorguglidften Snterjectionen find: 
Chear up, 


Ah, ad! ah! — 
alas, leider, o weh; courage, luftig, frifd)! 
come on, mohlan! 


avast, genug! 
" avannt,aroynt, weg! fort! dash, patſch! 

away, out, weg, fort, Heraus, dewce, der Deufer, Henker! 
ay, ab, ad), weh! dewcetakeit,der Denker hole eö! 
ay me, Wehe mir! down, nieder, ju Boden! 
ho, bub fie, fy, pfui ! 
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Foh, fudge, fugh, pfui, ah! 

for shame, fie for shame, pfut, 
ſchaͤme did! 

gee, hottoh! 

get you gone, weg mit bir! 

god-wot, leider! 

good God, guter Goft! 

good now, na, je je! 

ha, ba! > 

ha ha ha, ha ha ha! 

hail, Heil, vivat! 

hallo, halloh! 

hark, harkee, he, hört! 

have a care, vorgefehen, Ach⸗ 
tung! 


havock, flag tobt ! 


he he he, bi bi bi! 

heigh, beh, hehda! 

heigh-day, was ift! 

heigh-ho, uf, bu! 

help, help, Hilfe! 

hey, hei! 

ho, hoa, bob! 

ho there, wer da! 

hold, stop, halt! 

hum, hm! 

huzza, heifa, huſſat 

lack-a-day, o Himmel! 

lo, look, see, fieh! 

mum, mum, muh! 

murder! murder! Morb! 
Mord! 

o, oh, 0, of! 


o brave, bravo! 

odds fish, pogtaufend! 

o Lud, o gemini, ad) Herr! 
pogtaufend! ad Derr Je! 
o Semine! 

o sad, o heavens, ad leider! 
ad Gott! | 

ostrange, o rare, o wonders 
ful, 0 Wunber! 

oh joy, 0 Freude! wie herrlich ! 

peace, hush, st, ftille, hit ! 

peace I say, ruhig fage ich ! 

pish, pſch! 

prithee, ei, doch, je! 

pshaw, pah! 

pugh, puh! 

silence, ruhig! 

slap, klapps! 

softly, ſachte! 

soho, halt, heda, hoͤrt doch! 

stand off, weg ba, bleib mir vom 
Leibe! x 

up, auf, ber! 

very fine, allerliebit! 

well, well, gut, gut! 

welladay,lackaday, 0 je, o 
ſeht! 

well-met, willkommen! 

well done, bravo, trefflich! 

zooks, zookers, zounds, odds 
bobs, Gapperment, ber Geier, 
Kreuzmwelter! | 


Diefes find die gewöhnlichften, viele andere findet man in den 
englifhen Schaus und Luftfpielen. 


SYNTAXIS. 





Vierter heil. 


Die engliſche Sprade ift ohnftreitig von allen gebildeten euro- 
paͤiſchen Sprachen, in ihrer Form und Conftruction, die minder 
ſchwierige; ihre Wortfügung nähert fid ber Franzöfifhen mehr 
alg der Deutfchen, befonderd bei Bufammenfegungen der Zeit: 
wörter; bei einfachen Zeitwörtern hingegen bedient man fich ber 
Deutfhen Art und Weife. 


Nicht immer reihen grammatikalifche Regeln aus, um eine 
fhine, mannigfaltige und mwohltlingende Periode zu bilden; 
oft weidt man aber aud) von den Grundregeln der Gramma: 
tit fo weit ab, bas der Lernende, befonders der Ausländer, nur 
irre geleitet werben muß, vorzuͤglich wenn bergleichen oft große 
Kehler häufig felbft von den beften Schriftftellern (jedod wohl 
größtentheild aus Unachtſamkeit) begangen worden find. *) 

' Mie id in den erften heilen dbiefes Werkes bergleichen 
falſche Beifpiele angeführt habe, um ben Lernenden in bem 
richtigen Gebraud) der Grammatik befto fefter zu madjen, fo 
foll diefes aud in der Syntaris geſchehen, fo viel ed ber 
Naum geftattet. 


* : 

Grammar is very much neglected among us : and it is 
not the difficulty of the language, but on the contrary 
the simplicity and facility of it, that occasions this 
neglect.” Dr. Lowth. 
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Artikel. 


Wenn ein Subſtantiv etwas Allgemeines bezeichnet, und im 
weiteften Sinne verftanden wird, fo fallt ber Artikel weg; 3. B. 
fo wird unter man bad ganze Menſchengeſclecht verſtanden, als: 

“The pröper study of mankind is man,”’ Pope. 

Hier könnten die Wörter mankind und man gewed)felt wer: 
ben, ohne den Ginn zu verändern; a man bezeichnet einen oder 
den andern des Gefchlehtd im unbeftimmten Sinne; the man 
bezeichnet den befondern Mann oder Menfhen, von bem bie 
Rede ift, im beflimmten Sinne (fiehe Seite 113.), 3. 8, 

“The man, to sölitüde acctistom’d long 
Perceives in &v'ry thing thät lives a töngue;” &c. 
Cowper. 

Bemerkung, Wenn eine ganze Gattung bezeichnet wird, 
fo fegt man den Namen berfelbe mit dem Artikel im Singular, 
ober der Plural fteht ohne denfelben, ald: : The horse i is a noble 
créature, ober hörses äre nöble créatures. 

“And I persecüted this way ünto the death.” 

Acts XXII. 4. 

Der Upoftel meint keinen befonbern Tod, fondern Tod 
im allgemeinen; ber Artikel fteht demnach falſch; es follte 
beißen unto death, (Siehe 2 Chron. XXXII. 24.) | 

“When he, the Spirit of Truth, is come, hé will guide 
you into au trüth.” John, XVI. 13. 

Demnad) in alle Wahrheit, ohne auf eine befondere 
zu deuten, fehr von des Evangeliften Meinung abweichend; ed 
foll heißen: into all the truth, nämlidy into all Evangelical 
Truth. 

“Whö breäks a bütterfly upon a whéel?—” Pope. 

G8 follte heifen the wheel, indem dieſes Werkzeug für den 
befondern Swe, Verbrecher zu peinigen, beftimmt ift, wie z. B. 

“Let th&m pull all about mine Cars 5 ; present me Death 
on the wheel, or at wild horses’ heels.” Shakespear. 
— he was täken änd ‚cärried tö Vienna, in örder tö 
bé broken alive upon the wheel.” Muller’s Manual, 

“God Almighty hath given reason to 4 man to be 4 light 
üntö him.’ Hobbes. Elements of Law, Part 1. ch. V. 12. 

G8 follte heißen “to man” im Allgemeinen. 


Diefe Beifpiele mögen genügen, um bie Wichtigkeit bes Gez 
brauds ber Artikel zu zeigen. 


ioe MINA ve 


Der Artikel the fteht.vor ben Namen ber site, Schiffe, 
Wirthshdufer, alé: the Délaware, the George Augustus, the 
Pélican ; wobei man den Gattungsnamen fid) denkt, alg: the 
river *) Delaware, the ship G. A., the sign of the Pelican. 

Didter laffen den Artikel auch weg, als: 

“Thames, the most lov’d of all the Occean’s sons 

By his old sire, to his embraces runs; ”’ &c. Denham. 

&,...By Esk or Eden’s clässick wave,” &c. Dr. Leyden. 

“Ply, guardian angel, winged with j joy 
TG Elbe’s banks, where parents mourn,” &c. 
A. Kendall. 

Aud fteht der Artikel, bei einigen Eigennamen von Ländern 
und Dertern, the Criméa, the Devizes, the Grampians, the 
Hague, the Havannah, the Lévant, the Moréa, the Palatinate 
the Ukraine, &c. aud) Meere haben ben Artikel, alg: the 
Baltic, the Belt, the Mediterranean, the Pacific Ocean, the 
Sound, ‘ 

So haben den Artikel aud) bie Gebirge, wenn fie ausſchließ— 
lid im Plural ftehn, aldö: the Alps, the Allegany (Allegheny) 
Mountains, the blue Mountains, the Cordilleras, &c. (f. &.187.) 

Im Singular heißt ed (ohne Artikel) Mount Aetna, — Ida, — 
Jefferson, — Vesuvius, &c. 

Der Artikel wird gebraudt bei Gegenftänben, bie ald einzig 
in ihrer Art betradtet werben, alö: the sun, the moon, the 
stars, the earth, the equator, the planets, the world, the 
zodiac; aud) bie vier Dimmelégegenden, the east, the south, 
tbe west, the north, fo aud) the devil. Folgende Wörter ftehn 
ohne den Artikel, alé: God, Providence, Elysium, Tartarus, 
heaven, hell, purgatory, satan. 

Die VBölkernamen im Plural haben aud) den Artikel bei fid, 
aldö: The English, the French, the Dutch, the Spaniards, — 
Ym Singular hingegen heift es: an Englishman, &c. aber a 
Spaniard, 

Sectennamen folgen berfelben Regel, ald: The Moravians, 
the Presbyterians, the Quakers, &c. 

Bei Wörtern, die etwas Allgemeines ausdriden, faͤllt der 
Artikel weg, aldö: “ Potatoes substitute the chief article of 
food among the poorer classes of the Irish,” &c. 


*) Man fest nicht of nad) river, wie mehrere beutfde 
Spradlehren als Regel annehmen, (Siehe Genitiv), 
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Wird aber ein Wort von einer ganzen Gattung in befon- 
derer. Beziehung gebraudt, fo fleht der Artikel, 3.B. “The 
Irish potatoes are of the very best quality, and large quan- 
tities of them are not only sent to England, but to foreign 
parts.’’ &c. - Mortimer. 

Der beftimmende Artikel fteht aud zur Bezeichnung bee 
fannter Gegenftdnde3; fo fagt man, 3. B. wenn nur eine Pers 
fon von gleihem Charakter in einer Gtadt ober in einem 
Dorfe wohnt: The merchant, the parson, the ’Squire, &c. 

A king ift ein König im allgemeinen Ginn; fagt der Eng: 
länder the king, fo ift der König von England darunter zu 
verftehen. 

Bei Eigennamen, Amts- ober Ehrentiteln bleibt ber Artikel 
weg, alé: “King Frederick August of Saxony;”’ “General 


Fieldmarshal Blucher”’ (fpr, — “Sir Walter Scott ;” 
“Lord Byron;’” Washington Irvine Esq.”- 

Ausnahmen maden Emperor und Empress. 

Bemerkung. Mande fegen den Artikel, ber Megel zu: 
wider aud) vor Eigennamen, namentlid) Sir W. Scott, 3. B. 
“Hold but an instant,” said the Lord Crawford.’ Quentin 
Durward,— “Methinks,” “said the Lady Isabelle, address- 
ing the Lady Harmeline.” Idem. Ibid. — “Touching my 
peers, it is but necessary to say, the Mistress Martha Trap- 
bois will none of them, whether clerical or laic.’’ The 
Fortunes of Nigel. — ‘*The Lady Rowena had been ab- 
sent,’’ &c. Ivanhoe. Ä 

Bumeilen fest man ben Artikel vor bas Abiectiv, ale: 

“Are not you the little Peveril?”’ 

Hierift gu bemerken, daß, dba nur ein Peveril (ber eine 
Sohn der einzigen (befannten) Familie in der Gefhichte vor: 
tommt, unb biefer Name folglid) dad emphatifhe Wort ift, der 
Artikel wegfallen Fönnte; gäbe es aber nod einen zweiten, fo 
wäre little bad emphatifde Wort, und der Artikel erforderlich, 
um ihn von bem Größern zu unterfheiben. 

“The young Tobias was his father’s joy;” &c. Hurdis. 

Hier ift von feinem Altern Tobias bie Rede, folglich fteht 
ber Artikel pleonaftifd und unrichtig, 

City hat immer ben Artikel vor fih, Town hingegen nidt; 
wohnt man nicht weit von einer großen Stadt, und bezieht fid in 
ber Rede aufdiefelbe, fo fteht the city oder town (ohne Urtifel) 
alé: “Upon my arrival in town,” &c., Goldsmith. 
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Aud fteht ber Artikel zumeilen, um eine Perfon befonders 
zu bezeichnen ober herauszuheben, aldö: “He had received a 
personal affront — he, a gentleman, a soldier, and a Wa- 
verley.’ W. Scott. — “In the history of Henry the fourth 
by Father Daniel, we are surprised at not finding him the 
great man.’ Murray. 


Oft wird der Artikel in aͤhnlichen Fällen und befonders 
nad never und ever ausgelaffen, alé: “There was never yet 
fair woman, but she made mouthsin a glass.” King Lear. — 
“Never Durward could write his name that ever I heard 
of,” &c. Nie konnte ein Durward, &c. WW. Scott. — “She 
isin Heaven if everwoman went there, Idem. Monastery. — 
“The most piteous tale that ever ear receiv’d.” King Lear.— 
«His flight Philander took, his upward flight, If ever soul 
ascended.” Young. Night II, — “She looked as lovely as 
youthful bridegroom could desire.” W. Irvine. 


Man findet den Artikel aber aud zumeilen nad) never und 
ever, alé: “Brighter eyes never beamed under a pinched 
hood.” WY. Scott. Peveril of the Peak. 


Befonders wenn ed mit Seftimmtheit auf eine einzelne Per: 
fon ober Sache binweift, alg: ‘* Never was a more worthy 
knight dubbed.” Idem. Kenilworth. — “Never was a man 
more out of the way in an argument than my husband.” 

John Gay. The Beggar’s Opera. 


Sn der Umgangésfprade ift die Weglaffung bes Artikels the 
fehr gewöhnlich, ald: “On, on — with all the haste you can 
make — Horses wait us in yonder thicket of willows.” 
(Statt the horses). 7V. Scott. Quentin Durward. — “The 
body, unsupported from beneath, fell heavily to earth.” 
(Statt to the earth). Jdem. Ibid, — “Drop latch, and 
draw bolt.” Idem. Peveril of the Peak. 


Ungewoͤhnlich fteht der Urtifel in folgenden Sägen, als: 
“Stand off old Pillory, let me make Scotch collops of him — 
he dies the death.” (Gr foll fterben). The Fortunes of Nigel. — 
“Sir, there steps not the man within the British seas, but I 
will arrest him on authority of this bit of parchment.” 
Peveril of the Peak. (Statt No man ............. whom I will 
not, &c. 


Befonders wird ber Artikel ausgelaffen bei ſprichwoͤrtlichen 
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Redensarten, 3.8. “Faint heart never won fair lady.” “Fier- 
cer war, sooner peace.” *) 
$n burlester Poefie ift bie Auslaffung des Artikeld auch ge: 
woͤhnlich, als: 
“And pulpit, drum ecclesiastick, 
Was beat with fist instead of a stick.” Hudibras. 
(i. e. the pulpit was beat with the fist.) 
~ Hm. Thus conscience freed from ev’ry clog, 
Mahometans eat up the hog.” Cowper. 
Kun. L engage that you leave York 
With heart as light as any cork.” 
Tour of Doctor Syntax, 
Aud) in ber ernften und feierlichen Poefie wird der Artikel 
auégelaffen, 3. B. “Earth groans! air trembles! and the 
deeps resound!” Falconer. The Shipwreck, — “Earth 
trembles ere her yawning jaws devour. Young. Night, III. 
When first this liberated eye 
Surveyed Earth, Ocean, Sun, and Sky.” Ld. Byron. 
“Each was an angel, and Earth Paradise.” 
Die Erde ein Paradies. Idem, Don Juan. 
/“Of aid, the valiant Polack left — 
Aye, left by thee — found soldier’s grave 
In Leipsic’s corpse - encumber’d wave.” 
W. Scott. The Field of Waterloo. 
Gen. meer was field so sternly fought, 
And ne’er was conquest dearer bought.” Idem, Ibid. 


Wenn ein Wort im allgemeinften Sinne genommen wird, 
fo fteht fein Artikel, der durch baffelbe bezeichnete Begriff mag 





*) G8 ift immer gut, fi aud) mit dergleichen Redensarten 
vertraut zu machen ; indeffen eignet fid) ber Gebraud der: 
felben nurfür den gemeinen Mann; fie find eben fo unaué- 
fiehlid), wie die Zufammenziehungen. — Frances Wright 
fügt bem legtern bei, “says a vulgar proverb,’’ “which 
perhaps you will call me vulgar for quoting.”’ 

Views of Society and Manners in America. Letter. XXVII, 

Lord Chesterfield, in his Principles of Politeness observes: 

“Proverbial expressions and trite sayingsgxe the flowers of 
the rhetoric of a vulgar man.” 
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einer Art feyn wie er wolle, 3. B. “And? “said Louis,’ who 
hath seen his Eminence my Lord Cardinal? Methinks it were 
but poor courtesy, and cold regard to Holy Church, to 
‘leave him afoot here in the forest.” V. Scott. Quentin 
Durward. — ‘‘When I was about seventeen years of age,” 
said Napoleon, I narrowly escaped being drowned in the 
Saöne. While swimming. cramp seized me, and after several 
uneffectual struggles, I sank.’ B. E. O'Meara. Napoleon 
in Exile. -— “Thus transitory is man, like the flower : 
that blows in the morning, and in the evening is withered 
and trodden under foot.” Dr. Hawkeswörth, — “At dinner 
my wife took the lead; &c. Goldsmith. Vicar. 

Oft fteht der beftimmenbe Artitel bem Franzoͤſiſchen gleich, al’: 

“Ah! Love was never yet without 
The pang, the agony, the doubt. Ld. Byron. 

“A man has no pleasure in proving that he has played 
the fool.’’ Collier. — “She assumed the offensive.” W. Scott. 
“Play the men.” Hanbelt wie Männer. Shakespear.— “The 
philosopher, the saint, or the hero; the wise, the good.or 
the great man very often lies hid and concealed in a ple- 
beian, which a proper education might have disinterred, 
and have brought to light.” Addison. — ‘‘Come, come, 
Yorick, quoth Eugenius, wiping his eyes, and summoning 
up the man within him.” Sterne. — “It is success which 
makes the great man. B. E. O’Meara. Napoleon in Exile, 


Suweilen findet man bei ähnlihen Sägen ben Artikel a,3.8. 
“Waverley had but very little of @ captain of horse’s spirit 
within him.” WM. Scott. 

Zumeilen fteht ber Artikel flatt bes befiganzeigenden Für: 
wortes, aldö: ‘He looks him full in the face, (i. e. in his 
face).”’ Murray. 

Ungewoͤhnlich fteht ber Artikel in folgenden Sägen, 3. B. 
“Halbert, Elspeth said was not like any of the neighbour 
boys — he wastaller by the head and stronger by the half, 
than any boy of his years within the Halidome. 

W. Scott. Monastery. Vol. I. ch. X. 

Sn ber beffern Sprecdhart heißt ed a head taller ober taller by 
a head and stronger by half, &c. “The soldiers of the Ame- 
rican Revolution might justly turn their eyes with abhor- 


rence from the Fratice,” ( Statt from that of France). 
F. Wright. America. Letter XIX, | 
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Abwechſelnd fiehen oft beide Artikel in berfelben Bedeutung, 
alg: “To tell you the truth.” W. Scott. Waverley. — 
“To confess the truth.” Fielding, Joseph Andrews. — “To 
say the truth.” Goldsmith, Vicar. ch. XVIIE — “Tocon- 
fess a truth. Idem. Ibid. ch, V. 

Oft aft man den Artikel in ähnlichen Sägen aud weg, ald : 
“Truth to say.” WW. Irvine. Sleepy Hollow..— “IfIam 
to speak truth.” JV. Scott. The Monastery. 

Der Artikel a oder an bezeichnet auf eine an fid unbe: 
ftimmte Art etwas Einzelned und Befonderes, und fällt weg, 
wo man ganz allgemein fpridt. Uber der Artikel the kann ftehn, 
wenn von einem beftimmten Gegenftande, ben man im 
Auge hat, oder von: einer ganzen Gattung die Rede ift, 3.8. in 
folgenden Beifpielen von beftimmten bekannten Gattungen bes 
Uebelbefindens, als: “Address to the tooth-ach.” Rt. Burns. 
“Sometimes hot, sometimes cold things are good for the 
tooth-ach.” Garretson. — “I found, to my inexpressible 
satisfaction, that she was laid up with the tooth-ach. Smollet. 
“In the head-ach he orders the opening of the vein of the 
forehead.’”’ Arbuthnot. 

Sm Folgenden fteht ber Artikel a, überhaupt ober unbe: 
ftimmt etwad Einzelned aus feiner Klaffe anjeigend: “I told 
Napoleon that if he were attacked by auy of the diseases 
of the climate, he would, in-all probability, be a dead man 
(ein Kind des Todes) in a few days.” B. E. O’Meara. 

Go fteht er aud, wo er im Deutſchen biöweilen fieht, aber 
oft wegfält, 3.8. er litt an Zahnweh (ohne Artikel) ; bagegen id 
hatte mir eine Erkältung zugezogen 2c. “Napoleon was suf- 
fering under a tooth-ach.” BD. E. O’Meara. — “My wife 
persuaded me that I had got a cold.” Goldsmith. — “She 
had been all autumn struggling with a dropsy.” ‘Sterne. 


Aud) fteht ber Artikel a wo bad Gubftantiv in befonderer 
Beziehung genommen wird, 3. B. “The honourable Mr. — 
was waiting for a wind at Dover, &c. (Auf Wind, namlig 
einen günftigen) Sterne, Sentimental Journey. 


Ferner, um bie Einheit audzubrüden, 3. B. “The devil a 
soul could find it out, &c. (Nicht eine Seele ıc.) Idem. Ibid. — 
“The devil a goblin was tobe found.” Smollet. Pereg. Pickle. 
“They refused to re-inlist, and went offto d man,” (biö auf 
den legten Mann). G. Washington. — “Recruits and sol- 
diers of a day.” (von einem Kage, Neulinge). Idem,— “You 
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never know your own mind two minutes at a time.” (jiwei 
Minuten lang, hinter einander, aufeinmal). Mrs. Rowson. 
“I will cudgel him to a mummy.” (Ic) will ihn (zu einem 
Brey) breyweich fHlagen). IV. Scott. j 

Der Artikel a fteht aud bei hour, day, week, month, 
year, &c. wenn irgend ein Bahlwort vorhergeht, und die Zahl 
audgebrüdt werben foll. “He could not possibly travel faster 
than a mile an hour.” Fielding. “We were all generally a- 
float *) and a-ground twice a day.” Gulliver, — “Napo- 
leon never ate more than two meals a day.” B. E. O'Meara. 


*) Diefes a darf man nicht mit bem Artikel verwedfeln, es 
wird baffelbe von Wallis für eine Abkürzung von at ges 
halten und von Dr. Lowth für on; übrigens gilt diefes 
auch von andern Präpofitionen , und zuweilen aud bei der 
Weglaffung des Artiteld. Der Gebraud befchräntt fidy uͤbri— 
gens nur auf die minder edle Schreibart und auf die Be: 
quemlicykeit in ber Poefie. Beifpiele: 

In ber Bedeutung von at. 

“A-hunting Chloe went.” Prior. — “We come a-fish- 
ing here.” Wotton.— “I never went a-fishing or hunt- 
ing.” Smollet.— “A-chasing;”’ “A-wooing.’” W. Scott. 
“The stranger burst out a-laughing.”’ Idem. — “A ves- 
sel lying with her anchor a-peak.’” Idem. — * There’s 
an other cargo not far a-stern ofu«.” R, Cumberland. — 

“A-shooting.”” Mackenzie. — “A-argling.” V. Irvine. 

Sn ber Bedeutung von on. 
“« A4-foot,” “a-horseback,” “‘a-board.”” 
“Here shall I die a-shore!” Shakespear. Tempest. 

“Look up a-hight.” King Lear. — “All a-fire with me.” 
Tempest, — So am Ende bes Wortes, in der gedehnten la: 
Merliden Ausſprache bes Dr. Cajus. “Peace-a-your tongue,” 

“ “Speak-a-your tale.” Merry Wives of Windsor. 

In der Bedeutung von on the. 

“A’top o’the back o’my head.” Edgeworth. Irish Bulls. 

(Statt on the top of the back of my head). 
' Sn ber Bedeutung von upon the. 

“The Door has been left a-latch.’ W. Scott. The Fort. 

of Nigel. — “The postern-door was upon the latch.” 
Idem. Kenilworth. 

In ber Bedeutung von zo. 
“He will knap the spears a-pieces with histeeth.” Moore. 
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“The river Inn runs after the rate of twenty leagues a 
day.” Addison. — “I used to attend the king’s levee once 
or twice a week.” Swift. 

“A penny sav’d is two pence clear; 
A pin a day’s a groat a year.” Dr. B. Franklin. 

Remember that six pounds a year is but a groata day.” 
Idem. — “A hundred lasts of rape, at twenty pounds @ 
last.” Sterne. Tr. Sh. “The ship’s crew gained a thou- 
sand pounds a man.” Dr. Johnson. — “Here's Tow-wouse 
will let you shootat him for a shilling a time.” Fielding. 

Anmerkung. Zumeilen fegt man aud) ftatt ded Artikels 
a, bie lateinifhe Partikel per, 3. B. “I took lodgings near 
Charing-cross, at two guineas per week.” Smollet. 





“Another falls a-ringing a Pescennius Niger, &c. 
Addison. On Medals. 
“Set the bells a-ringing ; set the alea- running.’ Allingham. | 
Sn der Bedeutung von in,in a. 
“Ts he not a-bed.” Smollet. Roderick Random. 
“There is some ill a-brewing towards me.” Shakespear. 
“A little house with trees a-row 
And like its master very low.” Pope. Horace. 
Sn ber Bedeutung von in the. 

“What in the name of ten devils, keeps Gurth so long 
a-field?” W. Scott. Ivanhoe. 

Surveilen ſteht e6 pleonaftifch, alg: “That eye that told you 
so look'd but a-squint.” Shakespear. — “I kill’d the 
slave that was a-hanging thee.” Idem. — “ Iam a- 
kin to a younger brother, &c. T. Southern. — “T can- 
not be always a-thinking.” Dr. Hoadly. — “I never 
could give a reason for any thing I have ever done in 
my life, except for eating when I was a-hungry.” 
W. Scott. — “Your honor lies a-bleeding.’”’ Idem, — 
“They must go a-begging for life,” &c. Smollet. 

“Hold! madman! — though a-weary of thy life 
Stain not our pure vales with thy guilty blood.” 
Ld, Byron. Manfred. 

Sn burlester Poefie fteht e6 zumeilen, um eine Sylbe zu ver- 

längern, ohne jebod einen Ginn ausjubrüden, als: 
“For cloves and nutmegs to the line-a 
And even for oranges to China.” Dryden. 
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Aud) fteht zuweilen die in ber Regel ausgelaffene Praͤpoſi⸗ 


tion, mit dem beftimmenbden Artikel, al8: “The mettled ani- 
mal achieved the distance betwixt the Castle of Holm-Peel 
and the stone at Goddard Crevan, at the rate oftwelve 


miles within the hour.” W. Scott. Peveril of the Peak. 





Anmerkung. Ein dhnlider und häufigerer Gebraud findet 
aud ftatt mit dem Buchſtaben O, der eben fo wenig einen 
Sinn ausdridt; hier ein paar Beifpiele im Schottifhen 
Dialect : 

“Auld Nature swears, the lovely dears 
Her noblest work she classes, O: 
Her ’prentice han’ she tried on man, 
An’ then she made the lasses, 0.” AR. Burns. 
“Lassie wi’ the lint-white locks, 
Bonnie lassie, artless lassie, 
Wilt thou wi’ me tent the flocks, 
Wilt thou be my dearie 0?” Idem. 
Sutveilen fteht a fogar ftatt he (a barbarous corruption. 
Dr. Johnson.) 
“There a goes!” “said Lance.” JV. Scott. 
“He wore a dish-clout of Jaquenetta’s; 
And that a’wears next his heart for a favour.” Shakespear. 

Buwweilen ftatt have ober of. “God-a-mercy, Master Tony 
Fire-the-Faggot.” WW. Scott. Kenilworth. 

Gonft ftanb a aud) vor Örtlihen Sunamen, ald: “Thomas a 
Becket.”’ — “My comrade and I are two men, and you, 
were youas stout as George-a-Green, can pass but for 

one.” JV. Scott. The Fortunes of Nigel. 

Sn ber niedern Spredart werden Sfters Wörter auf diefe 
Weife entftellt, 3.8. “What isit!’’ saidJenkin; “why, 
have I not fixed on Peg-a-Ramsay to be my true-love 
from the day I came to her old father’s shop?” 
(Statt Peggy Ramsay). Idem. Ibid. 

Das Yrrlidt, der Irrwiſch findet man auf folgende Art ges 
fhrieben und abgekürzt, “Willwizh-a wisp.” (Jack with 
a lantern). Dr. Johnson, — “Will with the wisp.” 
Muschenbroek. — “Will o’the whisp.” Sterne. —. 
“Will o'th’ wisp.” Herrick. — 

“Will-c-wisp misleads night-faring clowns. 
- O’er hills and sinking bogs.” Gay. 
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Auch wird ber Artikel a bei einer runden Bahl oder Nummer 
gebraucht, ald: dozen, score, hundred, thousand, &c. 3. 8. 
“My master would have been satisfied with giving me a 
cool dozen or two.” (nämlid) lashes), Smollet. 

“The fewer still you name, you wound the more; 
Bond is but one, but Harpax is 4 score. Pope. 
“4 hundred tongues were in motion at once.” WV, Scott. 
“For harbour at a thousand doors they knocl:'d 5 
Not one of all the thousand but was lock’d.” 
(Siehe Grundzahlen, Seite 197.) Dryden. 

“In dying sighs a long three hours are past.” Lady 
Montague. — “There were slain of them upon a three 
thousand men.” 1 Macc. $V. 15. — “About an eight 
days.” Luke. IX. 28. — 

Ueber bie legten beiden Beifpiele fagt Dr. Lowth: “The 
expression is obsolete, or at least vulgar; and we may add 
likewise, improper: for neither of these numbers has been 
reduced by use and convenience into one collective and 
compact idea, like a hundred, &c. 

Auch fteht der Artikel a vor few, good oder great many. 

“The impudent dog! with a few shillings in hıs pocket 
he will talk you three times as much as my friend Mundy 
there, who is worth nine thousand, if he’s worth a far- 
thing.” Mackenzie. — “I received @ great many apologies.” 

(Siehe Pronominal-Adjective, ©. 225, — 227, 2.) Smollet. 

Go aud vor einigen im Plural ubliden Gubftantiven, als: 
“He looked on money as a necessary means of maintaining 
and increasing power.” Lord Lyttelton’s Henry II. 


Go vor Alms, Amends, Gallows, Sessions, Shambles, 
Stairs, Summons. Go Addison vor Colors. (Siehe Verzeich— 
nip der nur im Plural üblihen Wörter, Seite 165. 2c.) 


Oft fegt man ftatt des Artikels a, some, welches bem Deut: 
fhen irgend, ein, etwas, einige, entfpridt, aber nicht 
immer fid) überfegen läßt. ‘‘Some few, indeed, from attach- 
ment to the Bishop’s person, drew around him, and conti- 
nued to defend the great keep, to which he had fled.” 
W, Scott. — Sir Edward Poinings, after he had continued 
at Sluiee some good while, returned unto the king, then 
before Buloigne.” Bacon. — “The pilot of some small 
night -founder’d skiff.?? Milton. — “I made her some 
answer.” Sterne. 
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Bemerkung. Wenn gleich some fi) von a, wie hier, nicht 
wefentlid) unterfcheibet, fo ift bod) zu bemerfen, daß a eine bez 
ftimmtere Bedeutung hat. Der Sprecdhende, wenn er a gebraudt, 
ift immer genauer mit ber Gade befannt, von ber er fpricht, 
in some liegt das Unbeftimmte, wobei er fih der Sache, von 
ber er fpridht, nidyt immer genau erinnert. (Siehe Seite 237.) 

Wie some den Ginn mandmal verändert, fo der Gebrauch 
bed Artikels a vor little und few. Wenn ich fage: “He behaved 
with a little reverence,” fo beißt died: er betrug fic) mit ei= 
niger Chrerbietung; fage id) hingegen: “He behaved with 
little reverence,” fo heißt ed: er betrug fid mit wenig Ehr— 
erbietung. Wenn ich fage: “There were few men with him,” 
fo meine id, daß wenige Mänger ba waren; fage id aber: 
“There were a (some) few men with him,” fo meine id, 
daß einige dba waren, und felbft die wenigen nidt erwartet 
wurden. 

Fur a oder an wird one gefegt, wenn ein, eine, Nach— 
brud hat, 3. B. “There is a God, my friend; all nature 
announces him.’ Paul and Virginia. , 

Hier liegt der Maddru€ auf Gott; im Folgenden auf dem 
einen Gott: “Pindarus the poet, and one of the wisest, 
acknowledged also one God the most high, to be the father 
and creator of all things.”” Raleigh. 

Bei part wird a ausgelaffen, wenn man im Allgemeinen 
fpridt, alg: “It is possible,’ ‘continued Napoleon,’ “that 
part of Sir Hudson Lowe’s bad treatment arises from his 
imbecility and his fear, for he is a man who has no mo- 
rale.”” B. E. O'Meara. —~ “I fancy part of her rest has 
been disturbed on his account.” Dr. Hoadly. — “Part 
of my errand was to pay my duty here.” Rd. Cumberland, 

Erforderlich aber ift der Artikel, wenn ein einzelner Theil 
befonder8 hervorgehoben wird, ald: “Whilst comprehended 
under that consciousness, the little finger is as much a part 
of itself as what is most so.” Locke. — “Belgium has been 
made a part of Holland.” B. E. O’Meara. 

Sn der Umgangsſprache wird ber Artikel the zuweilen aus: , 
gelaifen, wo er ber Regel nad, aber befonbers im feierlichen 
Styl. ftebn follte, alé: “Give me here John Baptist’sghead ;” 
zierlicher würde ftehn: John the Baptist’s head, oder the head 
of John the Baptist. Murray. 


Sn der Poefie fleht der Artikel guweilen pleonaftifh, und 
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nur um eine Reimpeile zu ergänzen, 3. B. “One shade the 
more, one ray the less,” &c. Ld. Byron. Hebrew Melodies. 
OHft fehlt der Artikel, wenn im Deutſchen dem Guperlativ 
auf oder am zur Umidreibung bed Adverbs vorfteht, als: 
“After an action I assembled the officers and soldiers, and 
asked, who have acquitted themselves best?” ( Quels sont 
les braves?) &c. B. E, O’Meara. Napoleon in Exile, — 
“Those who promise most will be found to fulfil least,” 
E. Hodgkins. Letter XXVIII. — “The devil is most busy 
when foes meet on terms of truce.”’ J, Scott, Quentin 
Durward. — ‘Secure us the service of this youth, Brother 
Hilarius, in the way that may best suit him.” Jdein. Mo 
nastery. — ‘A dispute occurred whether the Gaelic or 
Italian language was most liquid and bes?! adapted for po- 
etry.” Idem, Ibid, — “At worst time might be — by 
this expedient.” 


Vom legtern bemerkt Murray “At the worst would have 
been better.” 

Bemerkung. Der Artikel in ber Verbindung mit at 
ift fchleppend, auch trifft man ihn felten mit best, last, least, 
3.8. “Matrimony Ilook upon to bea bitter pill at best.” The 
Fair Fugitive. — “It was calculated, that at least seven 
thousand Americans were at one time in the British service, 
against their will. H. M. —— — “I find we must 
part at last.” Smollet. — “rm Weather - cocks 
grown old, and destitute of oil ....... fix at last.” Freind. 


Die Verbindung mit dem Artikel findet man beiältern Scrift: 
ftellern und in ber Bibel. “Gad, a troop shall overcome him ; 
but he shall overcome at the last.” Genesis. 


Aud wird der Artikel oft ausgelaffen, wenn most al’ Guz 
yerlativ für fi fteht, fo wie aud) andere Superlative, wenn 
im Allgemeinen acfproden wird, alö: “Most people will pro- 
“ nnounce the autumn to be the pride of the American year.” 
Frances Wright. — “Garden fruits which have any acri- 
mony in them, and most sorts of berries, will produce 
diarrhoeas. Arbuthnot. — ‘* What we place most hopes 
upon generally proves most fatal. ” Goldsmith. — “The 
ladies gazed at themselves in the glass, which even philo- 
sophers might own presented the page of greatest beauty.” 


Idem. — “Now last, and greatest Madoc spreads his 
sail,” &c. Ld. ii 


4 
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Der Artikel the flieht bei Comparativen und Superlativen, . 
wo im Deutfihen am beften, am fhlimmften; ie — 
ie, je, —bdefto; umfomebhr, umfoviel, beffer, 
eher, lieber, 2c. ſteht. 

Beifpiele: 

“Do, this, that I may be restored to you the sooner.” 
Hebrews. — ‘The longer sin hath kept possession of the 
heart, the harder it will be to drive it out.” Duty of Man. 
“The fewer questions I am asked, the sooncr I shall have 
finished my story.” Don Quizote. — “The more enormous 
‚ our wealth, the more extensive our fears,” &c. Goldsmith. 
“The more our joy, the more we know it vain;” Young. — 
“«] went- hence to restore some order in the van,’ said 
Hymbercourt, and left the main body under your Grace’s 
own guidance; and now, on my return, I can neither find 
that we have front, flank, or rear, so utter is the con- 
fusion.’ “We are the more like a barrel of herrings,” 
answered Le Glorieux, “which is the most natural resem- 
blance for a Flemish army.” JY. Scott. — “Of all the 
people in France, the Marseillois are the least brave.” 
DB. E. O’Meara. Napoleon in Exile,‘ 


Auch fteht zumeilen so much more ftatt the more (um fo 
viel mehr), 3. B. “The more your Government tries to 
degrade me so much more respect will they pay to me. 

Idem, Ibid. 

Der Artikel wird gewöhnlich weggelaffen bei next vor einem 
GSubitantiv der Zeit im Uccufativ, als: ‘Next day I set out 
with Strap in a post-chaise for Gravesend.” Smollet. — 
“I was met next morning at the usual place by Miss Wil- 
liams.’? /dem. — “The lady informed Harley of her lod- 
gings, and he promised to wait on herat ten nert morning.” 

Mackenzie. 

Dod ſteht aud) ber Artikel, wenn ein ftdrferer Nachdruck, 
eine befondere Heraushebung oder Beftimmung ftatt finden fol, 
alg: “He was informed that it would be an easy matter to 
overtake the waggon, if not the next day, at farthest, the 

day after the next.” Smollet. — ‘I had desired my girls 
the preceding night to be dressed early the nert day.” 
Goldsmith. — “The next morning we all set forward to- 
gether.” Idem. 

Bei last fällt ber Artikel ebenfalls weg. 
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Sonft wurde ber Artikel the bes Nachdruckes wegen, aud 
bem beziehenden Pronomen which vorgefegt, als: 
“T must another way, 
To fetch a ladder, by the which your love 
Must climb a birds’nest soon, when it is dark,” 
Shakespear. Romeo and Juliet. 
“Our foster-nurse of nature, is repose, 
The which he lacks; ” Idem. King Lear. 

“Do they not blaspheme that worthy name by the which 
ye arecalled ?“ James. 

“Where justice grows, there grows the greater grace, 

The which doth quench the brand of hellish smart.” 
Spenser. 

“The which to hear, Dowling, like Desdemona, did se- 
riously incline.’’ Fielding. — “The work, therefore, is 
unto me as a child is to a parent; the which child, if it 
proveth worthy, the parent hath honour and praise.” 

IV. Scott. Introduction to Tales of my Landlord. 

Sn ber neuern Beit ift die fpradwidrige Anwendung des 
Artitels auf diefe Art jeboch ziemlidy verfhwunden, und ber 
Nichtgebrauch auch fehr zu empfehlen, da bie demonftrative 
Kraft des Artikel fhon im Pronomen liegt. 

Nad) der Conjunction and wird ber Artikel gewoͤhnlich nicht 
wieberholt, ald: “An angry and revengeful spirit is inconso- ' 
nant with the Christian character.” J. Evans. Pocket Com- 
panion. — ‘Son’ said the hermit, “let the errors and fol. 
lies, the dangers and escape of this day, sink deep into thy 
heart.” Dr. Johnson. The Journey of a Day. 

Des Nachdrucks wegen wird ber Artikel jedod auch öfters 
wiebderholt, 3. B. “You know, my Lord,” “said Master 
Lowestoffe,”” that we Templars are a power and a domi- 
nion within ourselves,” &c. MP. Scott. The Fortunes of 
Nigel. — Louis of Bourbon, the reigning Bishop of Liege 
was in truth a generous and a kind-hearted prince.” Idem. 
Quentin Durward. — ‘I have been told that My Lady 
Lowe is a graceful and a fine woman.” , 

B. E. O'Meara. Napoleon in Exile, 

Wo Zweibeutigteit entftehen Fann, muß der Artikel wieber- 
Holt werden, al8: “I saw the big and the little elephant.” 
Ohne den wiederholten Artikel wäre es Widerfprud. 


Die Artikel brauchen überhaupt nidt vor jedem Subftantiv 


‘ 
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wieberholt zu werben, wenn fie in einem gleichen Verhdltniffe 
folgen, aud) felbit, wenn fie in verfchiebenem Numero ftehn. Die 
WiederHolung gefhieht nur, wenn ein Ruhepunct ftatt findet, 
bes Nachdrudes wegen, oder wenn Sweideutigteit obwalten 
Zönnte, 3. B. “Ah! brave resort of the noble, the fair and 
the gay!’ FV. Scott. Monastery. — “Is it of Fergus Mac- 
Ivor they speak thus, thought Waverley, or do I dream? 
Of Fergus, the bold, the chivalrous, the free-minded? The 
lofty chieftain of a tribe devoted to him? Is it he, that I 
have seen lead the chase and head the attack, — the brave, 
the active, the young, the noble, the love of ladies, andthe 
theme of song,” — &c. Idem. Waverley. 

Ein gleides Verhältnig findet bei dem Superlativ ftatt, 
3. B. *.......0, it was the most grand, the most sublime, and 
the most terrific sightthe world ever beheld!! (That is, the 
conflagration of Moskow). B.E.O’Meara. Nap. in Exile. 

Das dbeutfche einem, einen, einer, in ber Bedeu— 
tung von jemand, wird im Englifhen durch one (fiehe G. 234.) 
ausgebrüdt, ald: “Quentin Durward stood like one planet- 
struck.” FW. Scott. 


Stand des Artifels. 


Der Artikel fteht vor bem Subftantiv, fo wie aud vor bem mit 
bemfelben in Verbindung ftehenden Abjectiv, ald: “The rank 
of the man rates that of the wife.” WM, Scott. — An ho- 
nest man is the noblest work of God.” Goldsmith.— “The 
soul of a man is un active principle.” Addison, 

Der Artıkel a fteht zwifchen bem Abjectiv und Subftantiv, 
nad) as, how, so, too, ald: “Master Simon was in as chirp- 
ing a humor as a grasshopper filled with dew.” JV. Irvine. 
“How small a part of my evils is poverty!” Mrs. Brooke. 
“Why did I taint so immaculate a breast!” Dr. Hawkes- 
worth, — ‘‘Mr. Heartly is too much a man of the world 
and too much my friend, to oppose the match.” D. Garrick. 

Anmerfung. Auch fteht der Artikel a zwiſchen bem Par: 
ticip und bem Gubftantiv, wenn baß erftere (nad) so) dburd ein 
Adverb näher beftimmt wird, alg: ‘*So well-bred a gentle- 
man could be guilty of such low action!” 

Aud fieht der Artikel nad such und many, ald: 

4 “If you repay me not on such a day, 
In such a place, such sum or sums as are 
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Express’d in the condition, let the forfeit 
Be an equal pound of your flesh.”” Shakespear. 

«Many a child can have the distinct clear ideas of two 
and three, long before he has any idea ofinfinite.’’ Locke. — 
*‘I spent many a sleepless night in composing this work.” 

F. 

Der Artikel fteht nad) what, (weld ein, was für ein), nur 
wenn eS nicht fragweife gebraudyt wird, alé: “Oh, my dear- 
est Nigel, what a word you have spoken, and of what a per- 
son!” JV. Scott. — „Not a man walks the decks but 
with a free-will,””) Frances Wright. 

Aud fteht ber Artikel nad) einem Comparativ mit no, alé: 
“The Conservator Peterson only lends his name to shroud 
no less a man than the Lord Chancellor of Scotland,” &c. 

WV. Scott. The Fortunes of Nigel. 

Die Wörter all, both, double, half, treble haben ben Ar: 
titel the nad) fic), ald: “An inn-keeper is the same sordid 
animal all the world over.” Smollet. — ‘‘Both the poets 
you mention,’’ Goldsmith, — “The silver rims alone will 


sell for double the money.” Jdem.— ‘Many might go to 


heaven with half the labourthey go to hell, if they would 
_ venture their industry the right way.’’ Ben Johnson. — 
a. Lhen let me tell you, Madam, ’tis a very unfeeling 
world, and does not deserve half the blessings which a boun- 
tiful Providence showers upon it.“ Mrs. Rowson. 

Half bat aud) ben Artikel a nad fid, ald: “He is half a 
monk, half a soldier.’ HW’. Scott. Ivanhoe. 


Bemerkungen. a) Dem legtern fieht der Artikel je- 
bod vor, wenn es einen befondern Begriff bezeichnet, als: 
“Natural was it for a prince, who had proposed to himself 
the empire of the world, not to neglect the sea, the halfof 
his dominions,” Arbuthnot. — “Sir John’s visit lasted a 
full half hour.” Edgeworth. — “William Christian’s death 
cost me a fair half of my inheritance.” HM, Scott. 

Nod ift zu bemerken, daß bie Stellung bed Artikels a vor, 
ober nad) half, oft ganz verſchiedener Bedeutung ift, 3. B. 4 
half crown (guinea), ift eine halbe Krone (Guinee) in ber 


vr 


Mirklidteit, d. i. in Silber ober Gold; half a crown, &c. - 


der Werth der Münze, 3. B. “As I am a Christian, I had a 
whole half-guinea in my pocket this morning, and have not 
now a single half-penny of it left.’’ Fielding. Jos. Andr. — 


— 320 — 


“He solemnly declared, that he was offered his liberty at 
the price of half a crown. Fielding. 

Go bedeutet a half pound, das Gewidt von adt Unjen 
(jum wiegen); half a pound hingegen die Schwere von acht 
Unzen, irgend einer Waffe. 

b) Wenn double, treble, &c. nicht dienen, ein vorherge⸗ 
gangened Quantum zu verdoppeln, ober half, e8 zur Hälfte zu 
verringeren, fo fteht ber Artikel vor, ald: “‘Feasts of this kind 
acquire a double relish from hospitality.’” Goldsmith, — 
“He produced the half-guinea which was found in the bas- 
ket.” Fielding. — “The better half, (bie größte Haͤlfte), 
of our education in the old world consists of unlearning.’” 

Frances Wright. America. 

c) Bon allift zu bemerken, daß der Artikel nachfteht, wenn 
ein Subftantiv durch einen Beifag beftimmt wird, alg: “Envy 
itself was alone adequate to all the effects we have men- 
tioned,” Fielding. 

Go aud, wenn ed auf einen Theil der Gattung bezogen 
wird. All the ladies and gentlemen present.” Wenn e8 aber 
auf die ganze Gattung deutet, fo bleibt er weg, ald: “We 
hold these truths to be self-evident that all men are crea- 
ted equal.” U. S, Declaration of Independence. 


Subftantive, 


Sie liegen allen Saͤtzen, alé bie Gegenftände zum Grunde, von 
denen Etwas behauptet wird. Ihr Verhältnif zu andern Sub: 
ftantiven ober zu den Verbis wird theils burch ihre Cafus, theils 
burd Präpofitionen audgebrüdt, und die zu ihnen gehörenden 
Adjective müffen immer in gleihem Numero und Cafu ftehen. 


Rominativ. 


Der Nominativ fieht auf die Frage wer? ober was? 
(who? or what?) Gr hat alé Subject der Rede gewöhnlich 
und in ber Regel feinen Stand vor bem Verbo, als: ‘Prosperity 
gains friends, and adversity tries them.” Jinfield’s Speaker, 
“A friend cannot be known in prosperity; and an enemy 
cannot be hidden in adversity.” Idem. — “The world 
is on its march with rapid steps to higher destinies.”’ 
Lord Erskine. 
Gr fteht hinter bem Verbo. 
1) Bei einer [lichten Frage, al’: “Have you dispatched 
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the goods?’ ‘How can you tell me such an untruth ?” 

Hier ift you der Nominativ, goods u. untruth find Accufative. 

2) Iſt die Frage nachdruclid, fo fleht bas Verdum nad). 
“How, Miss A. is going to be married?’ 

3) Der Nominativ fteht nad it is, it was, um dem Sub: 
ject Madbrud zu geben, alg: “It is governments that make 
war,” &c. F. Wright. — “It is I, that made thy widows.” 
Shakespear. — ‘‘Who planned the escape of Amy Robs- 
art? — It was I.” V. Scott. Kenilworth. 


4) Der Nominativ fteht nad, bei der Redensart there is, 
there are, eö giebt, alé: “‘ There is a sorrow which knows 
neither hunger nor thirst.” Idem Waverley. — “There 
are mighty designs afloat, &c.” Idem. Peveril of the Peak. 

“There are shades which will not vanish, 
There are thoughts thou canst not banish.” 
Ld. Byron. Manfred, 


5) Er ficht nad may, um einen Wunfd oder eine Betheu: 
rung auöjubrüden, aldö: “May you live happily and long for 
the service of your country.” Dryden, — “May heaven 
bless you for an old man’s sake.” Mackenzie. — ‘When 
I shall forget your goodness, may heaven forget me.’ 

Mrs. Rowson, 


6) Wenn eine Vorausfegung gemadt wird, ohne die Con- 
junction if, alé: “Were I the king of France;’’ (ftatt if I 
were, &c.) WY. Scott. Quentin Durward. — ‘Had it not 
been for that fire, (at Moscow) I should have succeeded in 
every thing.” B. E. O'Meara, Napoleon in Exile. 


7) Wenn man bem Verbo, bes Nahbrudd wegen Pare 
tifeln (Udverbien) vorfest, und wo Affect oder Ueberrafhung 
ausgebrudt wird, alé: down, hence, in, neither, never, no, 
nor, out, on, up, then, thence, there, thither, thus, yet, &c. 


' “Down came my wife and daughters dressed out in all 
their former splendor.” Goldsmith. — ‘‘Never did my 
heart feel sincerer rapture than at that moment.” Jdem. — 
“Thither, attended by love and Hymen, the happy trio 
retired.” Mrs. Rowson. — “In came Mr. Mennill.” Belinda. 


Aud kann außer bem Nominativ, der dad Subject ber Rede 
nennt, nod) ein zweiter, der zum Präbdicate gehört, in 
bemfetben Gage ftehn; dieſes ift ber Fall bei ben Verbis 
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Sntranfitivis, bedeutend: feyn, werden, [heinen, 
ıc., alé: 

1) “This country had continued from early times the 
principal centre of Grecian navigation.” Gillies. — ‘Honest 
Congreve was a man after my own heart. Dr. Hoadly, 

2) Bei den Verbis Paffivis, bedeutend: beftimmt, 
zu etwas gemadt, fir etwas gehalten werden, rec. 
[he two Miss Flamboroughs were reckoned the very best 
dancers in the whole country.” Goldsmith. — “I take cha- 
rity to be a main clause inthe great statute of Christianity.”’ 

R. Cumberland. 





Genitiv. 
Der Genitiv fteht auf die Frage, weffen? (whose? of 
whom? of what?) 

Außer bem regelmäßigen Genitiv of, giebt eö einen andern, 
den Angelfähfifhen oder Befiß-Genitip (possessive case). 

Der Befig:Genitiv wird nur mit bem apoftrophirten ’s an 
bem legten ber Wörter bezeichnet, die darin ftehn follen, als: 
“The hamlet was occupied by the Duke of Cumberland’s 
soldiers!” FW. Scott. Waverley. — ‘“‘In king Harry the 
‘ VIII th’s time.” Sterne. Tristram Shandy, 

Ausgenommen, wenn ein Befig- Genitiv den andern 
regiert, alö: “Richie Moniplies had the honor to supply 
your Majesty’s Mother's royal table, as well as your Majes- 
ty’s, with flesh and other vivers.” JV. Scott. 

Wenn fid bas Wort auf einen Bifdlaut endigt, alg: s, ss, 
x, (Giehe Seite 191.) fo fegt man, des Wohlktlangd und ber 
Leidtigkeit der Ausfprade wegen, lieber nur einen Apoftroph, 
alö: ‘Moses’ minister.” Murray. — ‘Hodgkins’ Letters.’ 

Befonders ift diefed der Fall in der Poefie, als: 

‘He whistl’d up Lord Lenox’ march, 
To keep his courage cheery;’” Burns. 

Diefes wird jedod von Vielen nicht beachtet, als: **Moses’s 
Serpent.” Addison. — ‘He flourished in Horwendillus’s 
court.” Sterne, Sentimental Journey. 

Bei Pluralen fegt man jedod in der Regel nur den Apo= . 
ftropb, als: 

“,... Friends’, kindreds’, parents’ wonted voice.” Ld. Byron. 

Andere fegen auch zuweilen Feineu Apoftroph, wo er eigent- 
lid) ftehn follte, 3. B. “Edward was not at that moment 
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clear headed enough to remember that king William’s fall, 
which occasioned his death, was said to be owing to his 
horse stumbling at amole-hill.” (Statt horse’s stumbling, ober 
the stumbling of his horse, &c.) WW. Scott. Waverley. - 
“[ kept light at the mast head.” (Statt mast’s head, Re.) 
Washington Irvine. The Voyage. — “For peace sake.” (Statt 
peace’s sake). Don Quixote. Westall’s Designs. 
“For honor’s, pride’s, religion’s, virtue’s sake.” Ld. Byron. 
‘‘He now resides in quality of a companion at a relation’s 
house.” Goldsmith. Vicar of Wakefield. 
Bumeilen fteht diefer Genitiv allein, mit AUS tens bes rez 
gierenden Gubftantiv’, als: 
“You’ll find him at Lloyd’s” (coffeehouse). 
“He resides near St. Paul’s’ (church). 
“I,called at the bookseller’s” (shop). 
“Some time ago,agrave, oddish kind of a man, boarded i in 
a farmer’s in this parish,” (i.e. in afarmer’s house). Mackenzie. 
“I imagine that the Smithfield priests, who burned the pro- 
testants in the time of queen Mary, had just such faces as 
the Doctor’s” (i.e, as the Doctor’s face). Lady Montague, 
Letter LIII. — “The apple is as much Frank’s apple as 
John’s” (i.e, as John’s apple, &c.) Sterne. Trist. Shandy. 
“She had never a will but her old fathers” (i. e. her old 
father’s will). FW. Scott. Waverley. 


Gigenthimlid wird biefer Genitiv gebrauht, wenn a für 
one in ®erbindung mit einem Gubftantiv voran fteht, welded 
fonft nad fteht, ald: “A subject of the emperor’s.” (Statt one 
of the emperor’s subjects). Murray. — “A friend of my 
father’s.” (Statt one of my father’s friends). 

Aud fegt man zuweilen Beimörter vor, ald: “She is a 
wonderous favourite of my father’s,’ The Fair Fugitive. 

Wenn fein Befig ftatt findet, da Kann man freilich diefen 
Genitiv nicht fegen; man fagt 3. B. “a crown of gold,” nidt 
gold’s crown, &c. 

Murray bemertt: “The English genitive has often an 
unpleasant sound; so that we daily make more use of the 
particle of, to express the same relation. (Siehe Note, 
Seite 190), 3.8. ftatt “The Lords’ house,” “The commons’ 
votes,” witd man nattrlid fegen: “The house of lords,” 
“The votes of the commons,” 


Diefe ganz außergewöhnlihe Schreibart, ‘The Lords’ 
21 * 
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house” bürfte jedoch nicht mit dem Singular “The Lord’s 
house’’ verwechſelt werben, daß Erſtere heißt dad Oberhaus; 
bad Lestere, bas haus des Herrn (Gotteshaus). 

Man follte aber ben Befis-Genitiv benugen , wo eine Öftere 
Wiederholung des of die Rede faleppend und dem Ohre widrig 
madt, alé: “The Address and Petition of the officers of 
the Army of the United States.” (Beffer of the U. States’ar- 


my). Dr. Ramsey. 


Befonders fdleppend ift folgender Cag: “Of some of the 
books of each of these classes of literature, a catalogue will 
be given at the end of the work.” Murray. Grammar. 

Die Verhältniffe der Theile zu ihrem Ganzen, ald Maffe, 
Map, Sahl, Gewicht, und andere unverbundene Gubftan- 
tive nehmen bie Partifel of zwifchen fid. 


A blade of grass, ein Graf: A fall of rain, ein Regenquß. 


balin, 
a chine of beef, ein Rüden: 
ftid (bes Rindes). 
a grain of corn, ein Samen: 
forn (des Getraides), 
a piece (morsel) of bread, ein 
Stic Brod. 
a loin of veal, ein Ralbénie=: 
renbraten. 
a quart of rum, ein Quart 
Rum. 
truss (bundle) of straw, ein 
Bund Stroh. 
blow of the fist, ein Fauft: 
ſchlag. 
shake ofthe hand, ein Druck 
oder Schütteln ber Hand. 
wave (flourish) of the hand, 
ein Wink ( Sdwenken) der 
Danb, 
trait of character, ein Cha: 
rafterzug. 
clap of thunder, ein Dons 


nerfchlag. 


a 


a breach oftrust, duty, peace, 
promise, &c. eine Verlegung 
des Vertrauen’, ber Pflicht, 
Sriedensbrud, Mortbrudig- 
keit. 

a flag of truce, eine Parlamen= 
tair:$lagge (Friedens: Flagge). 

a peal of rain, ber Plagregen, 

a peal of hail, der Hagelfchlag. 

a peal of applause, ein volles 
Glodengeldute (des Beifalles, 
des Lobes). 

a piece of ordnance, ein Artil⸗ 
lerieftucd. 

a lay (ledge) of rocks, eine $el: 
ſenſchicht. 

a ridge ofrocks, eine Felſenkette. 

a riff of rocks, ein $elfentiff, 

a wallofrock, eine ¥elfenwanbd., 

a stand of arms, ein Pidet. 

a tier ofcannon, eine Batterie. 

a set*) ofchessman and table, 
ein Sag Schachſteine nebit bem 
Schachbret. 


*) Daß aus einer Mehrzahl beſtehende Ganze. Aud von Per⸗ 
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A set of instruments, eine 
Parthie Inftrumente. 
a set of teeth, eine Reihe 


x 

a suit (fpr. sute) of clothes, ber 

Anzug (die zufammengehöri=- 
gen Kleibungsftice). 


Zähne, . 
a set of plate, ein Servis partic Anaad bie Regel 
(Zafeigefäjirr) ds prop de Tri. 
7 
= ee. ) hornets; ein Reft act of devotion, eine Anbachts⸗ 
a drove of cattle, eine Deerde ee 
— asperity of mind, Rauheit bes 
a party of company, eine Ge: Characters. 


——— Feeling _ plaster of paris, ber Stud, fei- 
28 jeineNeir ne Gypömörtel, 

a suite (fpr. swete) be Zim⸗ point of view, Gefihtöpunct. 

of apartments, met. yearnings ‘of heart, Herzens- 
jammer. 

An apoplexy of drunkenness (Smollet), ein Zaumel ber 
Srunkenheit, toll und voll. 

a cloud of witnesses (Brackenridge), eine Schaar (Menge) 
Zeugen. 

an emporium of intelligence (FV. Scott), ein ER (Bor: 
rath) von Kenntniffen. 

an exuberance of power ( Goldsmith\, ein Heberflugen Macht. 

a host of questions (IV. Irvine), ein Haufen Fragen. 

an infinity of pains (Goldsmith‘, eine Menge Leiden. 

an infinitude of men (Paul and Virginia), eine unermeflide 
Meng? Menſchen. 

a rhapsody of impertinence (Marschall), ein Unfall, Bug von 
Unverfhämtheit. 

a torrent ofinterrogations (W. Scott), ein Strom von Fragen. 

a volley of oaths (Smollet), ein Haufen Fluͤche. 

a world of sweetness and affability (Montague) ‚eine $ülle 
von Lieblichteit und Leutfeligkeit. 

a world of pains (Edgeworth), eine Welton Schmerzen. 





fonen, 3. B. “A very entertaining se? of company.” 
Carter, me. MP uassenusnsanunnssnensssurseisnn My attention became 
saenenty riveted to one object, and to one setof feel- 
ings.” W. Scott. The Fortunes of Nigel. — “A set of 
features.” Idem. Guy Mannaring, 


*) Gin Verzeichniß aͤhnlicher Ausdruͤcke fiehe Seite 204. 


— 56 — 


Auch fteht of bei Reichen, Ländern, Städten, rc. “The United 
States of America.” — “The City of Berlin.” — “The 
Month of December,” — „A Line-of-battle-ship.” -- “A 
Man-of-war.” 

Bemerkung. Bei Fliffen läßt man of weg, (aud) river, 
wenn von bekannten Flüffen bie Rebe ift); man fagtbann: The 
Avon, the Elb, the Danube, the Ohio, the Wabash, &c. 

Ein Beifpiel mit of findet fid zwar in Smollet’s Roderick 
Random, Vol. II. ch.LXV., alé: “...........sail for Paraguay, 
get safe into the River of Plate, &c. 

Diefes ift jedod mehr der Ueberfegung bes dela zuzuſchreiden. 

Aud heißt ed am Schluſſe deffelben Kapitelé: ‘*......we took 
our departure from Cape Negroe, and arrived in the Rio de 
la Plata in six weeks. (Siehe Präpofition for) 

Man kann aber. nidt ſagen: The river of Danube, the 
river of Saale, the river of Fulda, &c. 

Aud fteht of zuweilen bei Eigennamen, befonbers in ber 
Hoffprade. “Where is my Lord of Leicester?” JV. Scott. 
“I am a plain man, Sir of Argenton.” Idem.— “My Lord 
of Crawford,’ said the Burgundian.” Jdem, — “The Lady 
of Avenel.’ Idem. 

Wenn zwei Eigennamen verbunden ftehn, braudt of nidyt 
wiederholt ju werden, als: “My Lords of Sussex and Leicester, 
I bid you once more to join hands,” &c, Kenilworth, 

Of bleibt weg bei boppelten Eigennamen, als: 

1) Jesus Christ, Martin Luther. 

2) Wenn nad) bem Würde: ober Gewerbönamen ber eigene 
Name folgt, als: “King George,’ “Comodore Bainbridge,” 
“Squire Thornhill,” “Mr. Harkort,” ‘Farmer Flamborough.” 

3) Wenn bei den Eigennamen ber Berge, Worgebirge, 
Schiffe, 2. ber Gattungéname vorhergeht, alg: “Mount Vere 
non;” ‘Cape Fear;’’ “The Ship Thecla.’ 

Ausnahme madt: “The Cape of Good Hope.’ 

4) Wenn bie Peltgegenden vor den eignen Namen ber Lanse 
ber ftehn, ald: “East India,” ‘* West Florida,” “North 
America,’’ “South Carolina.’ 


Dativ. 
Der Dativ fteht auf die Frage, wem? wohin? an wen? 
(to whom? to what?) Gr ftebt oft für ben Genitiv, 
Beifpiele: 
“Charles Osborne and Joseph Watson were clerks to 
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Mr. Charles Brockdon.” Dr. B. Franklin. — “Iamno friend 
to riot or wassail.”’ JV. Scott, — ‘This person was na- 
tural son to a gentleman of good family.’ Idem. — “He 


was the heir Yo a considerable fortune.’’? Sterne, — ‘Sleep 
was a stranger to her eyes.” Mrs. Rowson. — ‘Pride is 
the greatest enemy ?o reason, and discretion the greatest op- 
posite to pride.” JYarwick. Spare Minutes.” — “Man is 


zo man the sorest surest ill.’ Dr. Young, — “We are but 
slaves to men.’ George Lillo. 

Bemerkung. Man findet aber aud zumeilen of, 21.8. “For- 
tune, who seems to have been an enemy of this little family.’ 
Fielding. — ‘‘The friend of man, to vice alone a foe.” 
Burns. —- “Father ofangels! but the friend ef man!” Young. 

Das Zeichen des Dativé to wird im Englifchen oft ausgelaffen ; 
es ift diefes befonders der Fall bei nadftehenden Berben, wenn 
fie dem Worte, an dem bas Verhältnig durd) to audgedrüdt 
wird, vorftehen 5; fie find: to answer, afford, bear, bring, car- 
ry, do, give, intend, leave, lend, listen, make, offer, owe, 
pay, please, present, promise, return, restore, send, shew, 
teach, tell, write, &c. &c. &e. 

“Two blackbirds answered cach other from opposite hed- 
ges.” Goldsmith. Vicar of Wakefield. 

Dod ift diefes auch nidt immer ber Fall, 3. B. 

“Say, dost thou yet the Roman harp command? 
Do the strings answer to thy noble hand?” Dryden. 

“Ere he has locked thee in his arms, he shall answer to 
me on the subject of my suit.” W. Scott. — ‘What have 
you dene to her.” D. Garrick. — ‘‘The assertions I made | 
to him, &c. Bb. E. O'Meara, 


Bemerkung. Nad) it kann to ebenfalls wegfallen, alé: 
give it me; foll bie Rede Nachdruck haben, fo jest man to, 
alg: “She gave it to me in testimony of her friendship,” &c. 

Nad like, unlike, near, wird to gemöhnlid) weggelaffen, 
next hingegen hat es in der Regel nad fic, als: “Let Craw- 
ford place Quentin Durward on the extreme point of our 
line of sentinels, ner? to the city.” IV. Scott. 

Unbere binden fich jedod nicht an biefe Regel, alö: “Her 
princely guest was next her side.’ Dryden. 


Auögelaffen darfto aber nicht werden, wenn ber Accufativ 


dem Dativ vorhergeht, alé: 
4) ‘She gave her hand to an officer.” 
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2) Wenn der Dativ Nahdrud haben fol, ald: ‘He sold 
the horse to me, not to my brother.” 

3) Wenn der Dativ für den Accufatiy, gehalten wer— 
den könnte, aldö: “He wrote to her.” — ‘HE said to me.’ 

Dod nimmt man auc hierauf nit immer Ricfidt. 

Buweilen fest man ftatt to aud) Prdpofitionen, befonders 
fteht for bei sing, 3. 8. “Mr. Williams has taught me two 
songs, and T’ll sing them for you.” Goldsmith. Vicar. 

Mit Auslaffung der Präpofition : “He will sing us Death 
and the Lady.” Jdem. — He was famous, for singing 
them ballads,’ &c. Idem. Ibid. 

Nad read folgt jebod in der Megel to: °My little boys 
were to read to me.” Idem, Ibid. ch. XXVI. 

Dod) nicht immer wird die Befolgung diefer Regel beachtet, 
3.8. “On these occasions, our two little ones always read 
Jor us.” Idem. Ibid. ch. V. 

Aud wird to zuweilen ausgelaffen, 3. B. “WhydolI ever 
leave that sermon out of my pocket? I wish it was (were) 
within five miles I would willingly fetchit, to rad it you.” 

Fielding. Joseph Andrews. 


Accuſativ. 


Der Accufativ ſteht auf die Frage wen? ober was? 
(whom? or what?) Gr hat feinen Stand hinter bem Vers 
bo, indem er bas Object deffelben bezeichnet, und daher aud 
Objectiv-Cafus (objective case) genannt wird, alg: “Worth 
makes the man, (and want of it the fellow).” Pope. 

Er hat feinen Stand vor bem Dativ, wenn der Dativ Nad= 
brud haben foll, alé: ‘‘He transferred the property to his 
‘ friend A. not to B.” 

Wenn bas im Accufativ ftehende Wort nod einen Beifag 
hat, fo gebt ber Dativ voran, alg: ‘He shewed to his mis- 
tress the fine things (which) he had bought for her at the 
Leipsic fair.” 

Der AUccufativ dient ebenfalls zur Bezeichnung mehrerer Ver: 
hältniffe, ald: bed Alters, der Beit, ber Entfernung, bed Raus 
med, bed Maaßes, Gewichts, rc. auf die Frage, wie alt? 
Tang? weit? tief? groß? viel? theuer? rc. ıc. “The 
child is five months old.’ — “She will stay two months 
inthe country.”’— “About amile distant from Vevay.’’ — 
‘‘Five shillings an ounce.” — ‘Six pence a yard.” &c. 
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“The sun should never miss, in all his race, 

Of time one minute or one inch of space,” 
Blackmore. 
Oft fteht der Accufativ wie im Lateinifhen mit dem Infini— 
tiv, als: “If nature will needs have me fo be proud of some- 
thing I will be proud only of this, that I am proud of 
nothing.” Warwick. — “I was not such a rascal as they 

thought me to be.’ Fielding. Joseph Andrews. 


Vocativ. 


Der Vocativ iſt dem Nominativ gleich, man bebient fid 
deſſelben bei a und Anreben, gewöhnlich mit der Sn: 


terjection O!.3. 8. ‘Peace, O virtue! Peace is all thy 
own.” — ees on Man. 
—E Rome is no more, 
O Liberty! O Virtue! O my Country!” Addison. 
Ublativ. 


Der Ablativ fteht auf die Frage: woher? von wem? 
wovon? ıc. (whence ? from whom? of what ?'&c.) 
Er nimmt alle Präpofitionen an ‘rom thinking, pros 
ceeds speaking; thence to acting is often but a single 
step.” G. /Vashington. — ‘‘Succeeding kings rise from 
the happy bed.” Irene. — “Within five miles of the 
city of Rome.” Hooke’s Rom. Hist. — “Piontkowski was 
stripped to the skin by Captain Maunsell.’’” O’Meara. — 
“Your relation -ship comes by Noah,” JV. Scott. — “As 
sure as I live by bread.’’ Jdem. 

Dad weitere fiehe unter den Präpofitionen. 


YUdjectiv. 


Das Adjectiv hat feinen Stand vor bem Subftantiv, wie im 
Deutfchen. alg: “Imperial nonsense.” Ld. Byron — “Giant- 
like hugeness.” Sidney. — ‘*Unostentatious charity ;’’ 
‘atrocious. licentiousness.” F. Wright, — “A sentimen- 
tal knave.’”’ Dr. B. Franklin, 

Man braudt mehrere aufeinanderfolgende Adjective nicht burch 
und (and) zu verbinden, alé: A poor little dwarfish brisk 
fellow,’’ Sterne. — “A long-backed, raw-boned, thin- 
gutted phantom of a broken down bloodhorse.” 7%, Scott. 
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“She excelled in making little elegant good-for-nothing la- 
dy-like nicknacks of all kinds.” Gie madıte vortrefflid) aller: 
ley weiblihe Zändeleyen. IV Irvine. 

Zumeilen geſchieht ed dod, ald: “he Americans are certainly 
a calm, rational, civil, and well-behaved people.” F, /V right. 

Befondersift diefes der Fall, wenn ein Madhjag mit demfelben 
in Verbindung fteht, alg: “With this insight into a bold, am- 
bitious, and ardent, yet artful and politic character, we re- 
sume the broken thread of our narrative.” /V, Scott. 

Das Udjectiv fteht dem Subftantiv nad: 

1) Wenn es einen Madfag hat, 3. B. “An army victo- 
rious over its enemies, victorious over itself,’ (Anonymous) 
Ramsay. Life of Washington. — ‘He bequeathed all his 
estate personal and real, to his sister.“ Smollet. Rod. Rand. 

2) Wenn ed Maddrud haben foll, als: 

“Goodness Infinite!’ “Power Omnipotent !”? “God Almighty !”” 

Zuweilen fteht ed aud) ohne Nachdrud hinter dem Gubitan= 
tiv, ale: “Is it not the most extraordinary thing in this 
world wide.” JV. Scott. Guy Mannering. — “The prince 
royal;’ “An ambassador ertraordinary.’ — “The crown 
electivet of Poland.” D. Hume, 

Uud im Guperlativ, alg: “To a reverence of rank, 
talents, and fortune the most profound, he joined an 
assurance in his own merit, which no superiority could 
depress.” Miss Burney. Cecilia.— ‘Sorrow the most bitter 
must be my portion.” Mrs. Howell. Georgina. 

3) Wet so, alé; “The summer is glorious; the resplen- 
dent sun “shining on, shining on,” for days and weeks suc- 
cessively; an air so pure, so light, and to me so genial, 
that I wake as it were to a new existence.’” F. Wright. — 
“A form so noble, and features so fair.” IV. Scott. — “At 
this instant, a shout was heard from the beack, so loud, so 
shrill, so piercing, so different from every sound which the 
woods that day had wrung to, that nobody hesitated a mo- 
ment to believe that it conveyed tidings, and tidings of. 
dreadful import.” Jdem. Guy Mannering. 

4) Bei Auslaffung von who oder which is, are, were, und in 
ber Didterfprade, al’: “Lady fair;” “Sisterelect,” ‘Page 
elect.'’ “Longings sublime, and aspirations high.’’ Ld. Byron. 


“Shall a form of elemental dross, of mould’ring clay, 
Vie with these charms imperial !”” Mason. Ode to Truth. 
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5) Auch bei einigen Ländern, Sternbildern, 2c. alg: Ara- 
bia Feliz, Asia Minor, Ursa Major, Ursa Minor oder Arctos 
Minor, &c. 

Bemerkung. Bei Titeln und andern Benennungen, be: 
nen im Deutfhen General vorfteht, fteht es im Englifchen 
nad, alg: Generalaccife, excise-general. Generalfelbmar: 
fall, field-marshal general. Generalmajor, major-general. 
Generalfiéfal, attorney-general. Generalinfpector, inspec- 
tor-general. Generalfriegs3ablmeifter, paymaster-general. Gt: 
nerallieutenant, lieutenant-general. Generalpacter, farmer- 
general. Generalquartiermeijier, quarter-master general, Ge: 
neralftaaten, states-general. Generalfuperintendent, superin- 
tendent-general. &c. &c. &c. 

Wenn das Adjectiv in ber Beziehung eines vorbergehen: 
ben ober auögelaffenen Subftantivs fteht, fo wird im Singular 
one und im Plural ones gefegt, ald: “You are a royal one, 
and we obey you” Shakespear. King Lear. — “A sudden 
thought is often a wise, almost always an honest one.” 
W. Scott. — ‘Let handsome girls be called virgins plain 
ones vurgins.” Rowley. 

Bei Vergleidungen bedient man ſich der Conjunction as 
ober like im Pofitiv, und than im Gomparativ, alé: ‘Idle 
(as) like Dio: énés at Sindpe.”’ — “A Spirit, more amiable, 
but less vigorous than Luther’s, would have shrunk from 
the dangers which he braved and surmounted.” Jlobertson., 
“Boiling water is one hundred and sixteen degrees hotter 
than the human blood” Dr. Beattie. 

Go — als wird dburd) as — as ausgedruͤckt, in beja— 
henden Redenéarten, alg: “Sempronius is as brave a man 
as Cato.” Addison. — “She was as true to her husband 
as the dial to the'sun.” Fielding. — “'A visage as dark as 
mourning weed.” JV. Scott. Rob Roy. 

Aud wird as vor dem Adjectiv zuweilen ausgelaffen, alé : 
“TY will be true as a chronometer.” Idem, 


So — as fteht bei verneinenden Redensarten, als: 
(She is not so handsome as her sister.” — “I do not think 
Lexington so pleasant as Cincinnati, but the country around 
beggars description.” 4. Kendall, 

Gin Adjectiv mit bem Artikel wird zum Subftantiv (Plural, 
ohne s), alg: The poor; the rich; the innocent; &c. “Pro- 
vidence rewards the good, and punishes the bad, Murray, 
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VerfHhiedene Subfiantive, wenn fie vor anbere Subftantive 
gefest werben, verwandeln fic) in Adjective, ald: corn field 5 
meadow ground; sea fish; wine vessel.” — ‘‘On the de- 
clivity of a small hill, there are five holes, ............. They 
are always full of a very salt water,” &c. | 

New York Medical Repository. 

Andere Adjective nehmen bas s bes Plurals an und werden 
Subftantive, alg: Volter, Stämme, Parteien, ıc. 
(Siehe Seite 162.$. 5.) 

Mumeral = Adjective find: 
1) Garbinal, alg: one, two,three, &c. 
2) Ordinal, alé: first, second, third, &c. 


Wenn ein Subftantiv ohne Anzeige verftanden werden Fann, 
fo fteht das Udjectiv allein, alé: "Acoachand siz.” “A post- 
chaise and pair.” (Nämlidy horses). *A bottle of two-penny.” 
(Nämlid) ale).”” I. Scott. Waverley.— ‘He had already taken 
his morning with DonaldBean Lean.’ (Xuögelaffen draught). 
Idem. — “The party prayed permission to call for a gal- 
lon of Rhenish.” (Mamlid wine). Jdem. — ‘‘He told the 
waiter to have it (the punch) pure West-Indian.” (Mamlid 
Rum). Er fagte bem Aufmwärter, er follte den Punfc aus aͤch— 
tem (reinen) Weft:Indifhen Rum madyen. Mackenzie. — ‘*The 
whole party was entertained with brawn and beef and stout 
home-brewed.” (Nämlidy ale). V. Irvine. — ‘She has a well- 
furnished house, a brisk trade, and a good deal of the ready.’’ 
(Naͤmlich cash). Smollet. — “Her upper lip contained a large 
quantity of plain Spanish.” (Mamlid snuff). Idem. — ‘He 
informed me that he himself had passed for third mate of 
a third rate.” (Naͤmlich ship). Idem. — “Your wife is five 
feet ten.” (Mamlid inches). D. Garrick. — “The Ameri- 
can youth of both sexes are, for the most part, married ere 
they are two and twenty; and indeed it is usualto see a girl 
of eighteen a wifeanda mother.’’ (Ausgelaffen years of age). 
Frances Mright. — “Congress voted fifty thousand dollars 
to the crew, as a recompense for the loss of the prize, and 
the executive promoted several of the officers.’ (Ausgelaffen 
(power, oder department). 7. M. Brackenridge. 

So ſteht auc dad Zubitantiv zuweilen, Henn bas Adjectiv 
fhon voraußgefegt werden kann, 3. B. “The merchants »x- 
change their goods for the produce of the back country, 
whose market is New Orleans or the Isles.”’ (Naͤmlich West- 
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india Isles (Islands), beffer ober gewöhnlicher “the Westindies.”’ 
T. Ashe. Travels in America, Letter IX. — “Osborne went 
to the Islands.” (Naͤmlich. Westindia Islands). Dr. Franklin. 





pronomen. 


Sm Enalifchen bedient man fid im Allgemeinen bei der Anrede 
bes Pronomend you*), welded, nad) dem  verfdiedenen 
Verhaͤltniſſe durch Sie, Du, Ihr oder aud wohl durd) das 
barſche Er zu überfegen ift. 
“In vain you tell your parting lover, 
You wish fair winds may waft him over.” Prior. 
Thou **) fagt man nur in ber größten Vertraulichkeit oder 
Särtlichkeit, in der Unrede an Gott, in ber feierlichen Poefie, 
gegen hohe Perfonen, (ald Kaifer, Könige, 2c.) oder im Ausbrude 
bed Zornd oder ber Verachtung, wie Goldsmith’s Primrose ge: 
gen Tornhill, ald: ‘‘Ungrateful wretch be gone, and no 
longer pollute my dwelling with thy baseness.”’ “Be gone, 
and never let me see thee again.” 
Uebrigené bedienen fid) die Secten ber OQudter, Anabaps 
tiften, Mtethodiften, 2c. bes thou; und des you nur bei ber 
Mehrzahl. 





*) Gegen bie Grammatik gebrauden einige Schriftfteller 
yeim Plural, alé Objectiv-Cafus der ameiten Perfon (you). 

“The more shame for ye: holy men I thought ye.” 
Shakespear, Henry VIII. — “His wrath, which one 
day wiil destroy ye both.” Milton. P. L. Ik. 724. 

Sm komifhen oder burlesten Styl, wo man zuweilen die 
gemeine (vulgar) Gprade nadhahmt, ift ed allenfalld zu 
ent{duldigen, aldö: “By the Lord I knew ye, as well as 
he that made ye.”’ Shakespear. I. Henry IV. 

Der ernfte oder feierliche Styl erlaubt aber dergleiden Gos 
Lécismen durchaus nidt. 

Eine fonderbare Verwedslung des Singulars mit bem Plus 
ral findet fid) im folgenden Gage: “Pass ye away, thou 
inhabitant of Saphir.’ Micah. ch. J, v. 11. 

**) “Thou, in the polite, and even in the familiar style, 
is disused, and the plural you is employed instead 
of it: we say, you have; not, thou hast.” Dr. Lowth. 

“The solemn style admits not of you for a single person.’ 

Idem. 
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Das Neutrum it fieht gemähnlih dem Subject ber Nebe 
vor, alg: It is I — thou — he — we — they. Sch bin e8, 2c. 
It wird mandmal ausaelaffen. 3..8 “As appears,” “as fol- 
lows, (Statt as it appears,” &c.) “Maybe” (Statt it may be.) 
Die zuruͤckfuͤhrenden Furworter ftehn groftentheils bei einem 
Seitworte, und führen auf die Perfon oder Sache felbft zurüd, alé : 
“To die, is to be banish’d from myself; 
And Silvia is myself: 
Banish’d from her, 
Is selffrom self; adeadly banishment !’’ Shakespear. 

“TY gathered myself up with fear and difficulty, threw 
myself on my horse, and came hither like a fool to get 
myself hanged for a rogue.’ JV. Scott, Waverley. 

“If he once draws that sword, Majesty itself is not safe !” 

“Love in itself is very good, IV. Irvine. 
But ’tis by no means solid food.” 
Tour of Doctor Syntax. 

Yourself ift Singular, unb yourselves Plural, 4, 8. 
“And why will not you, Miss Mac-Ivor, who can so well 
describe a happy union, why will not you be yourself the 
person you describe ?” JV, Scott. Waverley. — “You call 
yourself a miserable dog?’ Idem, The Fort. of Nigel. — 
“We suffered ourselves to be happy.” Goldsmith, Vicar. 

Sn der. Hoffprade fteht ftatt I myself — we ourselves, 
4. &. “And now to horse, gentlemen and ladies.— We 
will ourselves lead forth our daughter of Beaujeu,”’ said the 
king.’ JV. Scott. Quentin Durward. 

Aud) fteht zumeilen ourself. (Siehe Seite 210.) 

Auch gefchieht diefe Anwendung ber Mehrzahl von fig 
felb ft aumeilen in der Umganadipradye; fo Fielding in Tom 
Jones abwedfelnd, als: “Ye have saved ourself that trouble,” 
“Ve thought ourselves obliged,” &c. 

Des Nachdrucks wegen fest man diefes Fürmwort gleid 
nad dem perfonliden, oder aud) nad einem Gubftantiv, 
z. B. “Do you think I myself game.” WV. Scott. The Fort. 
of Nigel. — “I! — tired of being your attendant! — To 
the end of the earth will I guard you! But you — you 
yourself — are you equal to the task you undertake?” — 
Idem, Quentin Durward. Vol. II. ch. XIII. — ‘Can it 
be thou, thyself in very deed?” Dr. Hawkesworth. Telem. 
“God himself is with us for our captain.” Chronicles. 


Die zurüdführenden Firworter läßt man der Kürze wegen 
aud zuweilen aus, z. B. “It is your visits herealone to which 
danger attaches.’’ (Ausgelaſſen itself.) V. Scott. — “He has all 
his life dressed very well.’ (Statt dressed himself.) Addison. 

Doc fest man fie auch wieder, wo fie ausgelaffen werden finn: 
Ten, z. B. Huren the Mohawk; whose waters precipitate them- 
selves over a fine wall of rock, &c. F. Wright. America. 

Die zurüdführend:n Furworter können aud) getrennt wet- 
den, 3.8. „Swear by thy gracious self.’ Shakespear. | 

Suweilen findet man die perfönlichen Fiirworter, der Reger 
guider, ftatt der zurudführenden, alg: Cerca. and, placing 
me (myself) beiwixt them, sat down upon a sopha of turf 
by the door.” Sterne.Sent. Jour. “The tawney-visaged Don, 
who wraps him (himself) close in his cloack,” JV. Scott. 
The Fortunes of Nigel. 

Sm Infinitiv fteht one’s self, welches fi ch bedeutet. (Siehe 
Pronominal = Adjective, Geite 235). 

Das deutſche unbeftimmte Firwort man wird im Engli—⸗ 
fen burd one, you, they, people, a body, ober durch bie 
dritte Perfon des Singular im Paffiv und durch des Neutrum 
it auégedriudt; aud) durch andere verſchiedene Redensarten. 


Beifpiele: 


“One ought to know one’s own] mind.” Man follte, :c. 
Murray. — ‘One isalways pleased to see a person with 
whom one has passed several cheerful hours.” 

Mr. Rowson., Charlotte Temple. 

Sehlerhaft hingegen fteht hein der Beziehung, als: “I take 
a trip to Bath or Tunbridge every season; and one must 
pay sauce for what he (one) has on the road, as well in 
other countries as in this.” Srmollet. Roderick Random. 
(Siehe Pronominal = Adjective, Seite 235). 

“Asyou come nearit, you see nothing but along heap of 
heavy disjoined clods.” Indem man näher fommt, ficht man ıc, 
Addison. — Are you rich? You are courted and caressed. Are 
you poor? You are despised or neglected.” 4. Kendall. — 
“There,as they say, perpetual night is found,” &c. Dort wie 
man fagt,2c. Dryden.— “John Bull is certainly an open- 
handed old gentleman, but they fear he has lived too fast; 
indeed, they never knew any good come of this fondness for 
hunting, racing, revelling, and prize-fighting. In short, Mr. 
Bull’s estate is a very fine one, but for all that, they have 
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known many finer estates come to the hammer.’ JV. Irvine. 
‘‘People in adversity should preserve laudable customs.” 
In Widerwartigterten follte man, 2. Hichardson. Clarissa. 
“What is a body to say to such doings!”’ Was foll man zu 
einer foldyen Aufführung fagen! “A man in an instant may 
discover the assertion to be impossible.” Man Fann, zc. 
More’s Divine Dialogues. — ‘*The pelican is said to have 
a melancholy countenance, it is asserted that he seems to 
be fond of music.” — “History informs us that the empe- 
ror Maximilian had a tame pelican about 80 years.” Man 
fagt, 2c. Mississippi Navigator. — ‘*The number of words 
in the Chinese language is said to be fourscore thousand.” 
Dr. Beattie. — “It has been asserted that Cromwell always 
wore armour, and continually changed his abode, through 
fear of assassination.” B. E. O'Meara. Napol. in Exile, — 
“] am informed”’ (told). Man hat mir gefagt. — ‘He is 
thought not to have left a shilling in the pound. Man 
glaubt, er habe, 2¢. Goldsmith. Vicar. — ‘‘Fine horses are 
raised in England ” Sn England zieht man fdone Pferde, — 
“May 1 be forgiven the observation.” Möge man, ıc. 
F. Wright. 
Die befiganzeigenben Fürmörter (possessiva) find 
ftetö mit einem Gubftantiv verhunden, 3. B. “His wordis hisown 
bond.” JV. Scott. Rob Roy. Die absoluta ftehn allein. — 


“Colonel Meuron gave his life to preserve mine.” 
B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 


““Whene’er I stoop, he offers at a kiss, 


And when my arms I stretch, he stretches his.’’ 
Addison, 


Die befiganzeigendben Fürmwörter werden im Eng= 
lifhen gefegt, wo fie im Deutſchen nidt gebraucht werden, be— 
ſonders bei Thetlen des Körperd, als: “He has broken his 
neck,’”’ et bat ben Hals gebroden; “My heart akes,” mir 
thut bad Hers; weh; “She has lost her wits,” fie bat ben 
Verftand verloren.— “I was bound to stand Sir Pedagogue, 
and see that he washed his hands and face, said his prayers, 
learned his accidens, spoke no naughty words, brushed his 
hat, and wore his best doublet only of sunday.” WW. Scott. 
The Fortunes of Nigel. — ‘‘She saw her master standing 


by the bed-side in his shirt with a candle in his hand,” &c. 
Fielding. Tom Jones, 
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Wennim Allgemeinen gefproden wird, Eann man fie auc 
weglaffen, alé: “Whenever my father took pen and ink in 
hand.’ Sterne. Tristram Shandy. 


Man gebraudt aud ftatt der poffeffiven die abfoluten 
Fuͤrwoͤrter, mit der Prapofition of; diefes ift ber Fall befonders 
nad this und that, al8: “ This Lord Nigel of ours.” IV. Scott. 
“Approach, fair sir, and lead this devoted vestal of ours to 
her horse.“ Jdem. Quentin Durward. — “I own I never 
would envy Didius in those kinds of fancies of his.’ 

Sterne. Tristram Shandy. 

Aud ftehn die Pronomina in Verbindung mit own, um dem 
Gag Nachdruck zu geben. (Siehe Seite 209). 

Aud) ftehn fie wie bie Artikel nad) all, both, half, double, &c, 

“His und mine &c. heißt die Seinigen, bie Meinigen, ıc. 
(i. e. Familienglieder). 
“Say, my spirit, | 
How fares the king and his?” Shakespear, 

“Madame de Staél wrote a long letter to Fouché....... * 
promising, that if I complied with her request, I might 
command her and hers; that she would be black and white 
for me.’ B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. — “Oh God, 
why hast thou dealt thus with me and mine!’ 

James Edgar, 

Bemerkung. Ausbdrucksvoll find diefe Pronomina in der 
Bezeichnung des Brautfiandes und CEheftandeés; heim eritern 
heißt es her day — beim legtern his day. Man findet biefe 
Benennungen öfters in Richardson’s Clarissa. 

Aud) gebraudt man diefe Pronomina didterifd) ober meta: 
phorifch von gefhledytlofen Dingen, alé: ‘The soon appears, 
and she shines, but the light is not her own.” Murray. 
(Siehe Geite 124, ıc). 

Bon den anzeigenden Fürwörtern ift zu bemerken, baß this 
auf Nähe und that auf Ferne fic bezieht, ald: “Do you know 
this Letter?” — “that Letter,’’ — returned he, “‘yes it 
was I that (who) wrote that Letter.” — Goldsmith. 

“In this scale gold, in t’other fame does lie, 
The weight of that mounts this so high.” Cowley. 
“This is that Jonathan, the joy and grace, 
That Jonathan in whom does mixt remain 
All that fond mothers wish.’ Jdem. 
“Were these owlish eyes made for ogling; that oarrion 
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complexion to be admired; or that mouth, like a horse- 
shoe to be kissed?’’ Smollet. Roderick Random. 

Wenn this und that in Beziehung auf. einander ſtehn, fo 
fteht this in Beziehung auf ben legtern und that auf den frühes 
ren Gegenftand, al8: “Their judgment in this we may not, 
and in that we need not follow.” Hooker. 

This fteht aud) im Gegenfag mit the other, alg: “Consi- 
der the arguments which the author had to write this, orto 
design the other before you arraign him.” Dryden. — “These 
are they whom ye term ingenious.”’ 

Mackenzie. The Man of Feeling. 

This und these werben gebraucht wie bad Deutfwhe Feit, 
alé: “Thecolt has beenin our family *) these nine years,” 
&c. — feit neun Jahren (diefe neun Sahre). “Blackberry has 
scarce done an earthly thing for this month past.’ 

Goldsmith. Vicar. 

Das Pronomen muß aber in demfelben Numerus mit dem 
Subjtantiv ftehn ; falſch find daher folgende Bcifpiele: ‘Where's 
my fool? I have not seen him this (these) two days.” 

Shakespear. King Lear, 

“We have strict statutes, and most biting laws, 

Which for this (these) nineteen years we have let sleep.” 

Idem. Measure for Measure. 
“I have not wept this (these) forty years.” Drydén. 


*) Das Wort Family im Englifchhen hat einen weit umfaffen- 
beren Einn, alö bas deutfhe Familie; ber Hausvater 
zählt alles’, wads unter feinem Schuge fic) befindet, zur 
Familie. Frägt man 3. B, einen ameritanifchen Pflan- 
ger: “How is your family oder how are they all at home?” 
fo ift bie Untwort vielleiht: “My white family is pretty 
well; butthe fever plays the mischief with the black. 
(Mamlid) with the black family), &c. 

Wenn gleich bas Pferd hier nicht als wirkliches Familtenglicd 
angefehn wird, fo läßt fid) dod bie Traulichkeit des Aus- 
drudes durch ben patriardalifhen Ginn derer erklären, 
bie es fo nennen. 

Diefe Anhänglichkeit findet man von dem trefflichen Profai- 
fer Washington Irvine, in bem Charactergemälbe ded 
“John Bull” ganz eigenthuͤmlich geſchildert; es befchränft 


“ This day three months, In (heute über) brei Monaten. 
Goldsmith. 

This wird aud) zumeilen ausgelaffen, 3. B. 

“Day month was fixt upon for her nuptials,” &c, Ider. 

Gleich dem Artikel the, fteht diefesé Pronomen aud) nad) all, 
both, &c. . 

Die beziehenden Fürmwörter who und which wur: 
ben fonft ohne Unterfchiedb von Perfonen gebraudt, wo man jegt - 
ausſchließlich who oder that*) fegt. Bei Shakespear findet 
man which häufig, 3. ®. “The villain lives which slaugh- 
ter’d him.” Romeo and Juliet, — ‘‘He which finds him, 
shall deserve our thanks.” King Lear. — ‘‘There is Anne 
Page, which is daughter to master George Page,” &c. 

Merry Wives of Windsor. 

Befonders war diefes in ber feierlichen Sprache ublid, al’: 
“The Almighty, which giveth wisdom to whomsoever it 
pleaseth him.’”’ Hooker. 

Go in the Lord’s prayer: “Our Father which art in 
heaven,” &c. 

Sest fagt man durchaus who, alé: “Men are here brought 
to think who never thought before, and who then bear with 
them to distant climes the result of their observations.” 
Frances Wright. America. — ‘I am the man who com- 
mand ober commands you.” Murray, 





fid) in bemfelben der Familienbezirk nidt eima auf Vers 
wandte, Freunde, Diener, Hausthiere, 2c., fondern es erz 
ftredt fid) berfelbe auf Zigeuner, Schwalben, Krähen, Cuz 
len, Rätten, ıc., welche ald eingebürgerte Gäfte von feinen 
Gi. e John Bull’s) Vorfahren, auf ihn übergegangen find. 
Der Autor fagt endlid): “In short, John has such re- 
verence for everythingthat has been longin the family, 
that he will not hear even of abuses being reformed, 
because they are good old family abuses.” 


*) That is used indifferently both of persons and things: 
but it would better become .the solemn style to re- 
strain it more to the latter than is usually done.” 


Dr. Lowth. 
That as a relative, is often used to prevent the too 
frequent repetition of who and which. Murray. 
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Sterne würdigt bie Menfchenfreffer nicht be8 who, alé: 
— “The Cannibals which each other eat,” &c. 
Sentimental Journey. 

Nicht fo Dr. Hawkesworth. 

— “The Cyclops, the gigantic monsters who riot upon 
human flesh.”” Telemachus. 

Sn inbirecter Beziehung auf Perfonen, oder von Gefellz 
fhaften, findet man abwedfelnd’ who und which. *) 

Beifpiele: 

“They (the Britons) sacrificed human victims, which they 
burned in large wicker idols, made so capacious as to con- 
tain a multitude of persons at once, who were thus con- 
sumed together.” Goldsmith, History of England. — “Few 
men ever come to fragrant punishment but by those nasty 
creatures, which are a scandal to our sect.” Fielding, Joseph 
Andrews. — “I bought me a Negro slave and an (a) Eu- 
ropean servant also: I mean an other besides that which 
the Captain brought me from Lisbon.” ‚De Foe. Rob. Crusoe. 
“T will introduce you to another implement who must be 
employed in the matter, The Fortunes of Nigel. — “Yes- 
terday, while walking with an intelligent acquaintance, 
there advanced, towards us out of a wood, a being that ap- 
peared to me a bear in disguise; wrapped in an immense 
cloak; and a hat like an umbrella unfurled, covering its 





*) “The pronoun relative who is so much appropriated 
to Persons, that there is penerally harshness in the ap- 
plication of it, except to the proper names of persons 
or the general terms man, woman, &c. A term which 
only implies the idea of persons, and expresses them 
by some circumstance or epithet, will hardly autho- 
rise the use of it, as: “That faction in England who 
most powerfully opposed his arbitrary pretensions.’”’ 
Murray — “That faction which would have been bet- 
ter;’’ and the same remark will serve for the follow- 
ing examples:” “France, who was in the alliance with 
Sweden ” “The court, who,” &c. “The cavalry who,’’ 
&c. “The cities who aspired at liberty.” “That party 
among us who,” &c. “The family whom they consider 
as usurpers.” Idem. Grammar, 
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head. Under this impression, I could not help exclaiming, 
“what the deuce is that?” My friend laughed, and told me 
it was a Menonite: “a harmless creature,” continned he, 
-“belonging to a sect who never inhabit towns, nor ever cut 
their beard, hair or nails; wash or clean themselves; and 
whose dress, habits, and general mode of life, are at vari- 
ance with those of the rest of mankind.” T. Ashe. Travels 
in America. — „— A kind of perpetual club.......... which 
held its sessions on a bench before a small inn, &c.” 

IV, Irvine. Rip van Winkle. 

That von Perfonen ftatt who. 

“Saints thattaught and led the way to heaven.” Tickel. 


He who, braudyt man in ber edlern Schreibart, alg: “He 
who preserves me, to whom I’owe my being, whose I am, 
and whom I serve, is eternal.” Murray. 


He that ober who allein (im Plural they who) braucht man 
mehr in ber Umgangs{prade ober in fprühmörtlichen Redengarten, 
aldö: “He that is truly polite knows how to contradict 
with respect, and to please without adulation ; and is equal- 
ly remote from an insipid complaisance, and a low familia- 
rity.” Enfield’s Speaker. — “IVho spends more than he 
should, shall not have to spend when he would.” Wer zur 
Unzeit verthut, hat zur rechten Zeit nichts. “Hethatcannot 
pay, let him pray.” Bezahle, ober gieb gute Worte. — “He 
that lives a gallop, goes to the devil atrot.” Wer im Gallop 
lebt, fährt im Zrabe zum Teufel. — “He thut loves Glass 
without G, take away L, and that is he.” Wer den M — 
nadlduft, ift ein Taugenichts, 2. — “They who always sus- 
pect will often be mistaken, and never be happy.” 

Mackenzie. The Man of the World. 

Man findet guweilen than whom ftatt than he, they &c., 
‚am den Gag zu verbinden, aldö: ‘‘He would be a great fool 
to embroil himself with our Northumbrian thieves, than 
whom no men who live are more vindictive.” Denn rachgie: 
tiger alé fie, 2c. JV. Scott. Rob Roy. 


Mad einem GSuperlativ ober same, wird that den übrigen 
beziehenden Fürmörtern vorgezogen, als: “Charles XII. King 
of Sweden, was one ofthe greatest madman that the world 
ever saw.” Murray. — ‘‘He is the same man that we saw 
before.” Idem. 
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That ald Relativ fteht nad bem fragenden who, als: 
“JYho that has languished, even in advanced life » in sick- 
ness and despondency; who that has pined on a weary bed 
in the neglect and loneliness of a foreign land; but has 
thought on the mother that looked on his childhood, 
that smoothed his pillow, and administered to his helpless- 
ness.” Ji’, Irvine. The Widow and her Son. 


That leidet Keine Präpofition vor fic, (fiehe Seite 214), 

That vom Sädlichen, ald: “The sinner makes an aberra- 
tion from the scope or mark that is set before him.” Perkins. 

Which fagt man von Perfonen, wenn es heißt einer von 
zweien, ober jvenn man eine Perfon aus einer großen Zahl bez 
fonbders heraushebt, als: “I should be glad to know which 
of my clansmen dared to anticipate me” IP, Scott. — 
‘It is success which makes the great man.” B, E. O'Meara. 

Uebrigend gebraudyt man es blos vom Saͤchlichen, alé: 

“The queen of furies by their side is set, 

And snatches from their mouths th’untasted meat 

Which if they touch, her hissing snakes she rears.” 
Dryden, 

Whose, wie {hon bemerkt worden, wird aud als Poffeifiv 
bed fadliden which aebraudt, alé: “Thy name affrights me, 
‘ in whose sound is death.” Shakespear. 

“Those darts whose points make gods adore 
His might, and deprecate his pow’r.” Prior. 

What entipricht- fo ziemlidy dem Deutihen was, und dem 
Englifdyen that which, alg: *JYhat composes man can man 
destroy ? (i.e. can man destroy that which composes man ?) 
Pope. Essay on Man. — ‘‘It can be no more sin to ask 
what&od grants.” (i. e. that which he grants.) Kettleworth, 
“This is that which you may depend upon.” JV. Scott.“ 


Go könnte aud hier what ftehn, ohne den Ginn zu ver: 
ändern. 

Statt what ober that which, fteht öfters that what, 3.8. 
“That what is extremely proper in one company may be, 
and often is, highly improper in another.” Ld. Chesterficld. 
“I do not deny,’’ answered Don Quixote but that what has 
happened to us is fit to be laughed at, but it is not fit to 
be told,” Don Quixote, Westall’s Designs. 

Widriger jedoch fegt Shakespear that verboppelt, 3. B. 
“I shall do that that is reason.” Merry IVives of Windsor. 
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What wiederholt, heißt theils —theil8, 3.8. “Thus, 
what with the war, what with the sweat, what with the 
gallows, and what with poverty, I am custom shrunk,” 
Shakespear. — ‘— What by force, what by policy,” &c. 
Knolles. — “JV hat with bad crops; and bad debts, which 
are worse, his affairs went to wreck, and both he and his 
wife’died of broken hearts.“ Mackenzie. The Man of Feeling, 


Who, which und what mit ever und soever verbunden, er: 
halten daburdy die allgemeinfte und weitefte Bedeutung. (Beis 
fpiele, fiehe Seite 215). 

Wie die fragenden Fürmwörter zu gebrauden find, ift bereits 
Seite 216 — 217 bemerkt worben. 

Who frägt blo8 nad) Perfonen, al: ,““Who feeds your 
souls with the milk of brotherly love?” &c. Fielding. - 
“JVho can have put my master in this mood?” Ld. Byron, 
«Who is the man you search for?’ Jdem. Don Juan. 

Which fragt nah Perfonen, nad belebten Wefen und aud 
nach Gaden, alg: “I will immediately put it to the trial, 
which of us shall have the greatest share of happiness from 
the sex, you or I?” 

““T take their bodies, you their minds; 
Which has the better bargain?” Dr. Hoadly. 

“JVhich way went he?’ Smollet. — “On which side 
then, my Lord, does justice lie?” Ld. Erskine. — “For 
which of these works do ye stone me?” John, 

What wird eben fo gebraudt, als: 

“JVhat? must deserted poetry still weep | 

When her last hopes with pious Cowper sleep ?”’ Ld. Byron. 

Decius. “IVhat is a Roman, that is Caesar’s foe? 

Cato. Greater than Caesar: he’s a friend to virtue,’ 

Addison, 

“JP’hat conqueror ever set bounds to his ambition ? ” 
H. M. Brackenridge, — “Alice” “said Julian,” what means 
this? What is the danger ?” WM. Scott. — “On what coun- 
try should the sun and stars shine brightly, if noton Ame- 
rica?” Correa de Serra, 

What a bei Ansrufungen fteht in der Bedeutung von was 
für ein, weld ein, als: ‘Whata collection of causes _ 
to inspire the soul with the most elevated sensations! ”’ 
Dr. Pratt. The Sorrows of Werter. — “But the grave of 
those we loved — what a place for meditation! M Irvine. 


ei; SP Gace. 


| 

In der Umgangsiprade, und wenn Fein Mißverſtaͤndniß ob- 
walten kann, läßt man ben 2Accufativn whom, which, what, 
that oft aus, alö: “They ate up all (what) they had, and 
drank their wine.’ Ld. Byron. Don Juan. — “Murat and 
Ney were the bravest men (whom) I ever witnessed.’’ 
B. E. O'Meara, Nap.in Exile. — “I can scarce yet call 
the suit (which) I wear my own.” JV. Scott. 

Wenn Nahdrud erfordert wird, ober wo Dunkelheit ents 
fteben Eönnte, barf man die Pronomina jedod nist aué=- 
laffen. 

Bei ben anzeigenben, beziehbenben und fragen— 
ben Fürmörtern fegt man, in der gewbhnliden Profa, die Ca— 
ſuszeichen ober andere mit denfelben verbundene Präpofitionen 
oft and Ende bes Sages*). “This I have long since wished 
for.”’— “That I should like to get rid of.” — “Mrs. H. says 
she will go with me to your city next fall, and pay youa 
visit, and get some grapes, and take a peep at your garden 
that I have bragged so ınuch about.” V. II. Hopkins. — 
“It was precisely the point which he would have given 
worlds to arrive at.” JV. Scott. — “Quentin cast his eye 
on the person whom he rode beside”? Idem. — “IT begged 
to know what wine she would be pleased to drink a glass 
of.” Smollet.— “JVhat new conquest are you aiming at?” 
George Lillo. — “Which did he decide it in favour of ?” 
“Quoth Adams.” Fielding. Joseph Andrews, 

Mian läßt die Relative which und who dem Gubftantiv 
folgen, wenn man fie mit deren, deffen, 2. und nidt mit 
wovon überfest; der Sas befimmt dadurch Deutlichkeit, 
Nadbruc und Wohlklang; im legtern Falle fängt ed den Sag 
an ARFRRRRPE An immense collection of volumes of all ages 
and languages many of which (deren viele) are now forgot- 
ten, and most of which (von benen bie meiften) are seldom 
read.” FW. Irvine. The Art of Book Making. — “I had 





*) This is an idiom to which our language is strongly 
inclined; it prevails in common conversation, and suits 
very well with the familiar style in writing: but the 
placing of the preposition before the relative, is more 
graceful, as well as more perspicuous, and agrees much 
better with the solemn anf elevated style. Murray. 
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brought some onriosities with me from America; the prin- 
cipal of which (deren Dauptaegenitand) was a purse made of 
the abes/os (asbestos), which fire only purifies. Dr. Franklin. 
“He found them in a quürter of the house set apart for the 
insane of the other sex, several of whom (deren verfdiedene) 
had gathered about the female visitors,” &c. Mackenzie. — 
“Three Indians, ‘one of whom (deren einer) was a friend and 
counsellor of Philip, were apprehended and tried,” &c. 

W. Irvine, Philip of Pokanoket, 


Derb a. 
Do. 


Das Hilfeverbum to do (Prdfens und Imperfect) verbunden 
mit bem Snfinitiv eines Verbum, (jedodw keinem andern Huͤlfs— 
Verbum, die Redendart “how do you do” ausgenommen) wird 
gebraudt, den Begriff zu verftdrfen, ihm mehr Beftimmtheit 
zu geben und ibn mit Nadıdprud hervorzuheben. 

Man bedient fic deffelben häufig bei bittenden Aufforberuns 
gen zur Willfahrung, bei Verneinungen, bei Fragen, aud) dient 
ed bie Stelle eines andern Verbums zu verfehn. 

Beifpiele: 

“The Turks do acknowledge God the Father, creator of 
heaven and earth, being the first Person in the Trinity, 
though they deny the rest.’? Bacon’s Holy IVar. — *.....Some, 
I really think do never die.” Ld. Byron. Don Juan. — 
“Do, pray, undo the bolt a little faster,” Idem. Ibid. — 
“Step after him, do Trim.” Sterne. — “This just reproach 
their virtue does excite.” Dryden. — “Thou didst swear..... 
to marry me, and make me my lady, thy wife.” Shakespear. 
Henry IV. part Il. — ‘rhou didst annihilate the earth to 
me!” Ld. Byron. Lament of Tasso. — “I did love her 
most affectionately.” — “I do not know a finer race of 
men than the English gentlemen.” /Vashington Irvine. 
Rural Life in England. — “I do not call myself Napoleon, 
emperor of France, but the emperor Napoleon.” O'Meara. 
Napoleon in Exile, — “I did not see him.” “Does she learn 
diligently ?”’ &c. 

“Thus painters Cupids paint, thus poets do (i. e. paint) 

A naked god, blind, young, with arrows two.’ 
Sidney 
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“He loves not plays, asthou dost, Antony,” (i. e. as 
thou lovest plays). Shakespear. Julius Caesar. 
“Die he certainly did.’ Sherlock. Vol. I. Disc. 7. 


Lord Byron, um es mit widow ju reimen, fagt did do, 
RR I must not lead the life I did do.” 
Don Juan. Canto I. Stanza CCXVI. 


G8 dient alé Antwort auf vorhergegangenes’ Fragen, 
“Does the beef eat well?” “It does.” 
“Did not you reside at Hull?” “I never did.” 


Die übrigen Tempora, als Perfect, Plusquamperfect unb 
Suturum, bezeichnen in Rerbindung mit bem thatigen Zeitwort 
bie Vollendung der Handlung, alö: Lhavedone, I had done, 
I shall have done writing, &c. 


May 


drüdt Möglichkeit und Freiheit, Zweifel und Wunſch aué. 

Zu bemerken ift, daß wenn may eine Möglidykeit oder eine 
Erlaubnif ausdrüdt, es fu viel als Fonnen bedeutet; bezeich— 
net ed einen Wunfd, fo folgt der Nominativ, 


Beifptetle: 


“I may sometimes know what I will not utter, I must 
never utter what I do not know.” Warwick, — “Health 
may be enjoyed; sickness must be indured.” Idem, — “It 
may he, I shall otherwise bethink me,” Shakespear. — 
“Be the workmen what they may be.” Bacon. — “May 
the Gods vouchsafe thee such virtue as this life shall re- 
ward; alife which nothing shall embitter or destroy,” 
Dr. Hawkeswarth, — “May your days of mourning be a 
prelude to greater happiness.” Ja * +s Edgar. 

Sumeilen findet man may fürcan alg: “Meet meat noon 
at Goddard Crovan’s stone, with as much secrecy as you . 
may.’ W. Scott. — ‘Make the most of life you may.” 


’ 


Bourne, 
“Firm they might have stood, yet fell.” Milton. 
Chosesees * Thus far it was shown to the world, that the 


Americans might yield to superior force, but could not be 
conquered.” H. M. Brackenridge. American War. 
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Can 


brit bie Kraft, bas Vermögen aus, eine Handlung aus zufuͤh— 
ren, wie überhaupt etwas zu thun ober zu leiden, 
Beifpiele: 

“Fire can soften iron.” MW. Scott. — “I found my ho- 
nest neighbour smokıng his pipe as his own door, and in- 
forming him that I had a small bill upon him, he read it 
twice over.” . “You can read the name, I suppose,’’ cried 


I, “Ephraim Jenkinson,’ &c. Goldsmith, — “If she can 
make me blest! sheonly can.” Dryden, — ‘Can gray hairs 
make folly venerable.” Junius. — “The Greeks\can never 


more be subjects of the Ottoman Porte.” Ld. Erskine, — 
“How can hearts not free serve willing?” Milton, — 
“I can forget injuries but never benefits.” J Marschall. 
“Treachery did what force could never have done.” JV. Scott. 
Peveril of the Peak. — “You atfect me more than I thought 
I could have been moved by auzht that should approach me.” 
Idem. 'Yhe Fortunes of Nigel. 
Sn ber Sprade des gemeinen Lehens oder im burleöfen 
Styl fteht will zuweilen für can, als: “She will pitch the 
bar with the lustiest swain in the parish.” Don Quizote. 
“Give me the science that will teach 
The knowing one to overreach,”’ 
Tour of Doctor Syntax. 
Bumeilen findet man can ftatt may. “You can, if you 
please, Mademoiselle, take the letter back to Montraville.” 
(Siebe Seite 29, 20te Zeile ron oben). Mrs. Rowson, 
»Bemerktung. Wennim tönnen eine wilfenfhaftlicdhe Fer: 
tigkeit liegt, fo wird know gefegt, alö: “Do you know 
your lesson?” 
“And then he was a count, and then he knew 
Music, and dancing, fiddling, French and Tuscan.” Ld, Byron., 
“I am not such a truant since my coming, 
As not to know the language I have lived in.” 
Shakespear. 
Bon andern Fertigkeiten, die weniger auf bad Gntellectuelle 
Bezug haben, und mehr auf äußere Geſchicklichkeit deuten, 3. B. 
mit den Händen ꝛc. verfertigen, fagt man can. Wie 3.8. 
Goldsmith bie Frau bed Dr. Primrose die Geſchicklichkeiten ih: 
rer Töchter aufzählen läßt, alg: “They can read, write, and 
cast accounts;.they understand their needle, broadstitch, 
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cross and change, and all manner of plain work; they can 
pink, point, and frill, and know something of musick; they 
can do up small clothes, work upon catgut; my eldest can 
cut paper, and my youngest has a very pretty manner of 
telling fortunes upon the cards.” 

Doc) kann man aud fagen they know how to read, pink, &c. 


Will und Shall. 


Diefe bem Kremben, hinſichtlich ihrer ridtigen Anwendung, fo 
fhwierigen Wörter erfordern eine genauere Erklärung. 

Mill in der erften Perfon (Singular und Plural) bezeichnet 
Millen, Verfprehen, Entfhluß, mit einem Nebenbegritf von 
Zukunft; in der zweiten und britten Perfon brüdt e8 bloß Zu— 
Zunft aud, alg: “I will (will) reward the good, and will 
punish the wicked;” ‘We will (wollen) remember bene- 
fits, and be grateful;” “Thou wilt oder he will (wird) re- 
pent of that folly3’ “You oder they will (werben) have a 
pleasant walk,” &c. 

Shall in der erften Perfon bezeichnet blos Zufunft, in der 
zweiten und dritten, Berfpreden, Befehl, oder Drohung, alé: 
“T shall (werbe) go abroad;’’ “We shall (werden) dine at 
home;” “Thou shalt ober you shall (foUjt)inherit the land; ” 
“They shall (follen) account for their misconduct.”’ 

Der Irländer, der, als er in die Themfe fiel und ausrief: 
“I will be drowned, and nobody shall help me,“ machte ei: 
nen üblen Gebraud) von diefen Wörtern. 


Beifpiele uber will und shall. 


“They insist on calling me general Bonaparte. I have no 
reason to be ashamed of that title, but I wıll not take it 
from them.” B. E. O’Meara. Napoleon in Exile.— “Ve 
will purchase a little cottage, my Lucy,” “said he,” and 
thither, with your reverend father, we will retire, we will 
forget that there are such things as splendour, profusion, 
and dissipation: we will have some cows, and you shall be 
queen of the dairy; in a morning, while I look after my 
garden, you shall take a basket on your arm, and sally 
forth to feed your poultry: and as they flutter round you 
in token of humble gratitude, your father shall smoke his 
pipe in a woodbine alcove, and viewing the serenity of 
your countenance feel such real pleasure dilate his heart, 
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as shall make him forget he has ever been unhappy.” 
Mrs. Rowson. — “You and I, good neighbour, will charge 
abreast, as good neighbours should.” JW, Scott, — “The 
treat shall be given wheresoever you will have it.” Idem, 


Shall wird nod gebraudt in ber zweiten und britten Pers 
fon, zur Bezeichnung der Zukunft nad) as, according as, as soon 
as, as often as, because, if, since, till, untill, unless, when, 
while, who, which und what. Go in inbirecter Rede, und 
bei prophetifchen Ausfprüchen, als: “Thy posterity shall cease 
to reign when a stranger shall establish the reign of thy 
laws.” Dr. Hawkesworth. — “I will endeavour to make 
amends if possible; and if you shall have hereafter the 
goodness toforgive me, I hope J shall deserve it.” Fielding, 
“Ten dervises, says the Indian proverb, shall sleep in peace 
upon a single carpet, while two kings shall quarrel though 
they have kingdoms to divide them.” 

Goldsmith. Citizen of the World. 

Bei fragenden Sägen in der Beziehung auf den Willen eines — 
Andern, ficht in der erfien und britten Perion shall, in der zweis 
ten aber will, wenn bie Frage fid) auf die angerebete Perfon 
felbft besicht, als: 

“Shall I, we, he, they, &c. go?” foll id, wir, er, fie, 2¢. 
gehn ? 

“JYilt thou love her?’ wirft (willft) du fie lieben ? 

“Will you come along with me ?” wollen (werben) Sie mit 
mir fommen ? 

Bemerkung. Bei ber Wiederholung einer zweifelhaften 
Frage fteht will, jebody aud) in der erften Perfon, aldö: “Then 
you will indeed break the matter to him?” Gie wollen ihm 
die Sade alfo wirklid) entdeden? J/Vi111? You may rest as- 
sured, I will. Ob id) will? Gie können verfidert feyn (mögen 
fi verfihert halten), daß id) eö will. 


s Allgemeine AUnmertung über will und shall. 


Will fteht gewöhnlih, wo Handlung und Wirkung vom hans 
beinden Gubject felbft alé herrithrend, shall, two fie alö von 
einem andern in diefem Gubjecte entiprungen, betradtet wer— 
den; will ijt alfo mehr activ, shall mehr paffiv zu nehmen; 
jeneé entfpridt meift dem beutfchen wollen, wenn ed nicht 
ganz paffio zu nehmen ift, aud bem werben, shall aber 
dem gang paffiven follen und werben mit dem Begriffe 


us GEB: en; 


der Zufunft. Dod) wird der Unterfhieb nit immer beobachtet 
und will für shall aud gebraudf. 

Da die urfprüngliche Bedeutung von shall und will follen 
und wollen iit, und da fie aud) werden bezeichnen, und 
dadurch zweibeutig feyn Fann, fo bedient man fih im Englı: 
fhen anderer Ausdrüde, um einen Zwang, eine Obliegen: 
heit, oder einen Entſchluß darzuftellen. 

Beifpiele: 


“If Tamtobea beggar, it shall not make me a rascal.” 
Goldsmith. — “I am to have a Lord.” Jdem. — “Our 
love to God is to be unbounded — we are to love him with 
our whole heart, our whole suul, and our whole strength.” 
FW. Scott. — “They were io have dined there.’ Idem. — 
“The troops were to have crossed the Delaware.” George 
Washington. — “I will make the young man’s fortune 
equal to what his was to have been.” Fielding. — ‘He 
wants, (chouses) (has a mind) (is willing) to take his own 
course, &c. Er will, ıc. denn he will kann aud beifen, er 


wird, x. 
Should und would folgen deufelben Regel. Should brüdt 
Verbindlichkeit aus, would Neigung des Willend. Gie werden 
conjunctivifd (bedingungsweife) gebraudt, und begeicdhnen nicht ° 
nur Vergangenheit, fondern deuten Sfters auf Zukunft hin, 3.8. 
“It would have given me inexpressible pleasure to have 
been present at your marriage. I should have seen one, 
whom I love, made happy, I should have felt myself among 
those, who feel an affectionate interest in me, and should 
once more have known that calm, that sweet, that social 
joy, which I seem to have left beyond the mountains.” 
Amos Kendall, — “Dioclides, a king of Caria, voluntarliy 
gave up his life in battle, because an oracle had foretold, 
that, in a war between the Carians and Lycians, the na- 


tion, whose king should be slain, would be victorious.’’ 
: Dr. Hawkesworth. 


Would fteht, um bie Wiederholung einer Handlung, oder 
eine zur Gewohnheit gewordene Handlung zu bezeichnen, ftatt to 
use, to be accustomed, to be wont; im Deutfchen fo viel alé ge= 
wo hnt feyn, pflegen, alé: “Sometimes farmer Flambo- 
rough, our talkative neighbour, and often the blind piper 
would pay us a visit.”’ Goldsmith. Vicar. — “At certain 


intervals my ambition would revive: I would despise my- 
self for my tame resignation to my sordid fate,’”’ Smollet. 
“She would wander with him through the green lanes and 
rural scenes of the vicinity.”” J? Irvine. — “She would 
sit at a window which looked towards a field he used to 
cross” Mrs, Rowson. Charlotte Temple. 

Bemerfung. Use iit übrigens mehr allgemein, als 
would für pflegen, und zwar in allen drei Perfonen Singular 
und Plural, “Pozzo di Borgo was the son of a shepherd 
in Corsica, who uscd to brıngeggs, milk, and butter to the 
Bonaparte family.” B. E. O’Meara. Napoleon in Exile. 


I would bedeutet aud, id winfdte (jest) je voudrois; 
denn I wished bedeutet je souhaitois, nämlidy einen vergange: | 
nen Wunfdy, alg: “I would my father look’d but with my 
eyes.” Shakespear, — “I would there might be a law to 
restrain fools.’’ Bacon, 

Aud wird I mandmal ausgelaffen, al’: 

“Would Aurengzebe had all their souls in one.“ Dryden. 


“__. Would I again were with you! — 
O yeDales of Tyne! and ye most ancient woodlands!” 
Akenside, Pleasures of Imagination. 

“JVould for the honor of Britain; would for the sake of 
humanity; would for the sake of our common relationship 
to a nation in which there exist many of the most generous 
and refined, that the odious tale of the river Raisin and 
Frenchtown, might be consigned to eternal oblivion.” 

H. M. Brackenridge. American War. 

Bemerkung. CStatt I would rather, ich wollte lieber, 
findet man zuweilen L had rather, oder abgekürzt, I’d rather, 
welches Iegtere nach Dr. Lowth in had übergegangen, folglid 
nit zu empfehlen iff. 


"Must 


bezeichnet Mothwendbigkeit, ohne alle Rüdfiht auf die 
Urſache derfelben, alé: “When Destiny wills, it must be 
obeyed.”? DB. E. O'Meara. Napoleon in Exile. — “J'ai eu 
la sottise to put myself in John Bull’s hands, and I must 
swallow whatever pill may be prepared for me.“ Idém. Ibid. 
“We must retire to Augusta county in Virginia. Numbers 
will be obliged to repair to us for safety, and we must trie 
what we can do, in carrying on a predatory war; and if 


* 


— 352 — 


overpowered, we must cross the Alleghany Mountains.” 
G. Washington. 
“Do you confess the bond ? 
—I do. 
Then must the Jew be merciful. 
On what compulsion must I? “tell me that?” 


Shakespear. 
nu. lf you meet at all, you must be the wax, he the 
seal — you must receive — he must bestow an absolute 


impression.” H Scott. Peveril of the Peak. — “Come 
forth he must.” Bloomfield, — “Since go you must, or 
rather, since go you will.” MW. Scott. Waverley. — “Will,” 
“answered the forward boy,’’ “is a word fora man, and must 
is no word for a lady.’ Jdem, The Abbot. 


Ought 


bezeichnet Pfliht und Verbindlichkeit oder beutet an, 
bag Verhaltniffe es erfordern, bag etwas aefchehe, oder (mit 
ber verneinenden Partikel not) aud nicht gefchehe, ed hat ftetö 
to nad fid. Beifpiele 

“Tt is a general rule, that when something contingent or 
doubtful is implied, the subjunctive ought to be used.’ 
Murray. — “If grammar ought to be taught, it must be to one 
that can speak the language already.” Locke — “A gene- 
ral ought to act with his soldiers, as he would wish should 
be done to himself.” B. E. O’Meara Napoleon in Exile.— 
“The king of Great Britain, ought not to be styled the 
brother of the Sultan, whilst the desolation of Scio and the 
butchery of the hostages are unatoned for.” Ld. Erskine. — 
“Let us be persuaded that whatever does happen ought to 
happen.” Bolingbroke. 

Wenn ein Verbum verftanben werben fann, fo fällt to weg. 
“The gentleman not being as nimble as he ought. Fielding. 
(i. e.as he ought to be, &c.) 

“She acts just as she ought, (i. e. as she ought to act ) 
But never, never reach’d one gen’rous thought.” Pope. 
Unridtig ift folgender Gag: 
“What, know you not, 
That, being mechanical, you ought not walk, 
Upon a labouring day, with the sign 
Of your profession?” Shakespear. Julius Caesar. 
(Es follte heißen ought not to walk). 
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Wenn must und onght von ber Bergaggenheit gehraudt 
werden, fo folgt ihnen bas Perfectum bed Inftnitivs; ought, 
mit to und must ohne baffelbe. (Siehe Seite 200), 


Let 


bezeichnet Befehl, Bitte, Ermahnung und bad Zu— 
Laffen einer Gace, ald: “Let thy inclination submit to 
thy duty.” Murray. — “Let me alone to accuse him 
afterwards.’ Dryden, — “Nay, nay, quoth he, let be your 
strife and doubt.” Fairfax. — “Let me die with the 
Philistines.” Judges. — „A solution of mercury in aqua 
fortis being poured upon iron, copper, tin, or lead, dis- 
solves the metal, and lets go the mercury.””’ Newton. — 
“Rise, let us go.” Mark. — “Let Junius ask no more 
questions.” 39m. Draper. — “For my part I could no 
more-let a letter addressed to melie unopened solongthan 
I could work miracles.” Mrs. Rowson. — ‘Deborah, my 
life, grief you know is dry, let us have a bottle of the best 
gooseberry wine, to keep up our spirits.“ Goldsmith. — 
“Let winds be shrill, let waves roll high, 
I fear not wave nor wind.’ Ld, Byron. 

“Let Freedom rejoice with herheartin her voice.” Jdem. 

Das deutfhe Verbum laffen wird übrigens im. Engli: 
ſchen nod burd andere Wörter ausgedruͤckt. Der Begriff des 
Zulaffend wird durch permit, ein w illigen, zugeben, und 
durd) suffer, bulben, nidt hindern, bezeichnet. 


Permit. 


“Ye gliding ghosts permit me to relate 
The mystick wonders of your silent state.” 
Dryden, 
“Women keep silence in the churches; for it is not 
permitied unto them to speak.” I. Corinth. | 
Bemerkung. Diefes Wort heißt aber aud über: 
laffen, anheim ftellen, als: 
“Let us not aggravate our sorrows, 
But to the gods permit th’event of things.” Addison. 


Suffer. 


“T suffered (ließ) myself to be persuaded by his salvo,” &e 
Smollet. Roderick Random. — “We suffered (erlaubten) our- 
- 93 
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selves to be happy.’ Goldsmwh, Vicar, — “Suffer not (gieb 
nidt zu) Rome to become a prey to the Volsci, and our 
enemies to triumph over our liberty.” Hooke’s Rom. Hist. 
Der Begriff des Veranlafjfens wird burd) cause, get, have 
und make ausgedrüdt. 
Das Object folgt gewdhnlid) auf cause nebft dem Verbum 
im Snfinitiv mit to. 


Cause 


“Captain Cook during his stay in Botany Bay caused 
the English colours to be displayed on shore every day.” 
Muller’s Manual. — “......he had caused this gate, to be 
newly hung and-handsomely painted.’ JV. Scott. Guy Man- 
nering. — ‘Marriage ought to be a civil contract; and 
on the parties going before a magistrate in the presence of 
witnesses, and entering into an engagement, they should 
be considered as man and wife. This is what I caused to 
be done in France.” B. E. O'Meara. Napoleon in Exile, 


Get. 
Auf get folgt dad Object nebft dem Particip (past participle). 
“I shall get me a suit of clothes made.” — “My wife and 


daughters happening to return a visit to neighbour Flam- 
borough’s, found that family had lately got their pictures 
drawn by a limner who travelled the country, and tnok 
likenesses for fifteen shillings a head.” atten fi malen 
Iaffen, Goldsmith. Vicar. (Siehe Seite 269). 


Have 


Yn bem Sinne von laffen, bat bas Object naw ſich nebft 
bem Particip: “I shall have my ship dismantled.’ Sd) wer: 
be mein Schiff abtakeln laffen. — “1 thought it advisable to 
have her put to bed ” Gie zu Bett bringen zu laffen. Sterne, 
“I had, in the usual forms, when I came to the fair, put 
my horse through all his paces.” Hatte mein Pferb durd alle 
Gänge gehen lafjen. Goldsmith. Vicar. 


Make 
bezeichnet einen Begriff bes Befehls, des Nöthigend, Ucberrebens 
Auf make folgt daß Verbum ohne to, fteté in der thatigen Form 
“I make my children say their prayers every night.” — 
“They made me take a glass of wine whether FE would or no.” 
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“By our Lady of Orleans, I had more mind to have 
made him eat his own words, than to have brought 
them to your. Majesty.” W/W. Scott. Quentin Durward. 

Der Begriff des Befehlenés wird burd) command, bid und 
‚ order auégedridt; bid hat nie to nad) fid. 


— 


mw ¢ £4 8 tO: - 6% 
Comman d. 


“My conscience bids me ask wherefore you have 
Commanded of me these most pois’nous compounds.” 
Shakespear. 
Bid. 


“Leave me, and do the thing I bid thee do.” Was id 
dir zu thun heife. Shakespear. Romeo and Juliet, 


Order. 


“In the battle before Dresden,” “said Napoleon”, I order- 
ed an attack to be made upon the allies by both flanks of 
my army,” &c. B. E. O’Mearu. Napoleon in Exile. 


Die eigentlid) unperfönliden Verba 
Chance unb Happen, 


aefhehen, fid zufällig ereignen, fim treffen, 
werden aud perfonlid) und wie andere active Verba gebraudt, 
Sie haben gewoͤhnlich den Infinitiv nad fih. Beifpiele in bei: 
ben Beziehungen, “O, my Lord,” “replied the Templar,” it 
was for a hap that chanced after you left the ordinary.” 
W. Scott. TheFortunes of Nigel.— ‘The thing may chance 
to happen.’ Idem. Kenilworth, — “A shot happened to take 
us between wind and water.” Smollet, Roderick Random, 
“I chose the safer sea, and chanc’d to find 
A river’s mouth impervious to the wind.” "Pope. 
“He chanced upon divers of the Turks victuallers, whom 
he easily took.” Knolles’s History of the Turks. 


“How chance the king comes with so small a train?” 
Shakespear. King Lear, 


“We happened not to have chairs enough” Goldsmith. 
“I have happened on some other accounts relating to 
mortalities,” Graunt. 
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Erläuterung Über die richtige Anwendung ber für bem Deut: 
fhen fo ſchwierigen Verba 


Say und Tell, 


We say, man fagt, 3 B. yes ober no, ja ober nein; 
“aber we tell, man erzählt, fpridt, verbundene Sige, ° 
die mehr oder weniger eine Erzählung bilden ; durdy say drüden 
wir unfere eigenen Gedanken und Gefühle, wie fie entitehen, 
aus; to tell heißt mehr Creigniffe und Begebenheiten mitthei- 
Ten, die und felbit oder andere betreffen. 


To tell entfpridt meiltend bem Deutfhen erzählen, 
melden, beridten; to saydem Deutfhen fagen, ſpre— 
Gen, reden. Dod wird der Unterfchied nidt immer fireng 
beobachtet, und oft muß das Englifhe tell mit fagen über: 
fegt werden, fo wie wohl say aud biöweilen erzählen, 
beridten, bebeuten kann. 


Beifptetes 


“It is not good to let children say foolish things for 
the sake of talking; it is still worse for them to be encou- 
raged in telling every thing they hear: when every one is 
allowed to say what he likes and what he thinks there will 
commonly be more speakers than hearers; those who ac- 
custom themselves to Zell long stories impose a tax upon 
others, which 1s not repaid by the pleasure of their com- 
pany. — Men’s reputations depend upon whatothers say of 
them ; reports are spread by means of one man ¢elling another.” 

“Say, Yorke (for sure if any, thou canst tell) 
What virtue is who practice it so well.” Jenyns. 

“Tell Mr. Heartly, his friend and neighbour, Sir Charles 
Clackit, would say three words to him.” D. Garrick. — 
“I made him a slight bow, and told him I had something 
of importance to say to monsieur le duc.” Sterne. Sentimen- 
tal Journey. — “I recollected a thousand things which 
I should have said to you, and spoke them involuntary in 
the car of night.’’ Mackenzie. Julia de Roubigné. — “If 
the governor questions you, tell him what I have said.’ 
B.E.O’Meara. Napoleon in Exile. — “The first who broke 
silence after embracing was the ragged knight, who said 
what shall be told in the next chapter.”’ Don Quizote. 
West, Des. — “He said, moreover, I have somewhat to 
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‚say unto thee; and she said, say on.” I Kings. — “Say 

my message to thy mistress, andlet her do her pleasure.’ 

W. Scott. Ivanhoe. — “Let me say out my say”. Idem. 
Das Legtere ald Subftantiv bedeutet fo viel als Rede. 


“The rest are vanish’d; none repass’d the gate, 
And not a man appears to fell their fate.” Pope. 


Es giebt Verba, die nidt nur einfad, fondern aud wie re- 
ciproca gebraudt werden, to fear und to remember, &c. und 
bag Pronomen reciprocum wird dann zuweilen eben fo pleo= 
naſtiſch hinzugefest, alé dad franzöfifhe moi, als: “Je crains” 
(moi), ‘Je me rapelle” (moi). 3. B. 


“Something, however, I fear me, must have gone wrong,” 
&c. W. Irvine. The Legend of Sleepy Hollow. — “Nor do 
I remember me of any fee or honorarium received,” &c. 

W. Scott. Introduction to Tales of my Landlord. 
“I do remember me, that in my youth, 
When I was wandering, —” &c. Ld. Byron. 


\ 


Collectiva (nouns of multitude). 


Die Eollectiva (Gammelwirter) haben bie Verba und Pros 
nomina im Singular und Plural; fie werden im Singular 
gebraucht, wenn der Begriff vor der Vereinigung ber Einzel: 
wefen zu einem Ganzen vorherrfchend iff; im Plural, wenn 
man jedes Einzelwefen mehr berüdfichtiget. Im Ganzen findet 
man fie mehr im Plural. 


Beifpieler 


“The City of London have not desired the king to as- 

sume a power placed in other hands.” Junius. . 
“What is the city but the people? — 

— True the people are the city.”  Shakespear. 


The government have taken all our arms.” IV. Scott. — 
“The government acts with the people; is part of the people ; 
is in short the people themselves.” F. Wright. America. — 
“The enemy were so generous, that they did not pursue us 
one inch of ground.” Smollet. Rod. Rand. Vol. LE. ch. XLIV. 
“The enemy is stronger than we, to be sure.” Idem. Ibid. 
Vol. II, ch. LXV. — “We could have sailed directly for 
Carthagena, before the enemy could put themselves in a good 
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posture of defence.“ Smollet, Rod, Rand. Vol. I. ch. XXXI. 
“ Mankind have always taken great delight in knowing and 
descanting on the actions of others.” Fielding. Toin Jones, 
“But, though mankind ure ungrateful, we should not be 
weary of doing good.” Dr. Hawkesworth, Telem. — “Man- 
kind now begin to look with becoming horror on those foes 
to man.” (soldsmith. Cit. of the World. Letter XX XVIII, 
“ Mankind wanders, unknowing his way, from morning till 
the’evening.”” Idem. Ibid. 
Murray und Lowth tadeln bie Anwendung bed Pronomens 
im Singular im folgenden Gage: “All the virtues of man- 
kind are to be counted upon. a few fingers, but his follies 
and vices areinnumerable.’’ Swift, 
Sie fagen nämlich beide: “Is not mankind in this place 
a noun of multitude and such as requires the pronoun re- 
ferring to it to be in the plural number, their?" 
Murray. Octavo Grammar. Vol. I. p. 231, 
Lowth, Introduction to E, G. (Birmingham 1804) p 83, 


Sn obigen zwei Sägen fönnte man ftatt mankind ftebn, 
ohne den Ginn zu verändern, und folglidy fände dad Fronomen 
des Singulard aanz' rihtig, ba Cinjelwefen hier nidt bejons 
bers beeüdfichtiget find; denn wenn ich faae: 

“Man is boru free and were he born in slavery,” 

Der Menfch ift freyfgefchaffen, ift frey, — 

Und wird’ er in Ketten geboren, zc. 
fo ift ber Begriff von many ber Menſch, im weiteften Sinne 
zu verfiehn, und diefes ift ja hier bei maukind ber Fall. Im 
nadftehenden Beifpiel wird man bie Stellung des Verbums im 
Plural vollends alé eine Unmöglichkeit anfehn. 


“Mankind, in the gross, is a gaping monster, that loves 
to be deceived, and has seldom been disappointed.” Mackenzie. 
The Man of Feeling. — “There was a considerable number 
of company.” W. Scott. The Fortunes of Nigel. — “The 
company were all attentive.”* Fielding. Tom Jones. — “The 
company are dismayed,’’ Smollet. Roderick Random. — 
“The present Ministry are as singulary marked by their 
fortune, as by their crimes.” Junius. — “An army which 
have done and suffered more than any other army ever did 
in the defence of the rights and liberties of human nature.” 
George Washington, — “It is true that this people have a 
provoking soundness of judgment.” F. Wright, America, 


Anmerkung, Go tabelt Murray eine Wortfügung wie 
in den legten zwei Sägen; er fagt ndmlid, haf, wenn ein Col: 
Iectiv durch ein Definitum zu einem Aggregat beftimmt fei (und 
folglid) den Ginn der Einheit ausdride) bas Verbum und das 
Pronomen aud im Singular ſtehn müffe; diefe Regel ift frei: 
lid) richtig und anwendbar auf die von ihm angeführten Bei— 
fpiele, ald: “A company of troops was detached; 4 troop 
of cavalry was raised; this people is become a great nation 5 
that assembly was numerous; @ great number of men and 
women was collected.” 

Hier fiehn die Sammelwörter ald vereinte Körper und 
ohne Beziehungen von Nebenumftanden auf ihre Individuen. 


Wenn man jedod bei einem Sammelworte fid) bie Einzel: 
wefen denkt, und fid) mehr auf biefelben beziehen will, fo bin 
id) der Meinung, baß das Berbum oder Pronomen im Plural 
ftehn miffe. 

Daß bei einer Theilung ober Trennung ber Gemüther oder 
Glieder eines Körpers der Plural fiehn müffe, erhellet von 
felbft, 3. B. “The council were divided in their sentiments.” 
Murray. — “The party began to divide themselves into 
little knots.”” MW. Scott. The Fortunes of Nigel, 

“The crowd are gone, the revellers at rest.” Ld. Byron. Lara. 

Anmertung. 1) Murray,unb Lowth tabeln folgende 
MWortfügungen, fie fagen: “It seems improper to say, the 
peasantry goes barefoot, and the middle sort makes use of 
wooden shoes,” (ftatt go und make). “What reason have the 
church of Rome to talk of modesty in this case?” (ftatt has). 

Tillotson, 

2) Febhlerbaft ift ed, aus einem Numero in den andern über: 
zutreten; fo Shakespear; “The great supply, that was ex- 
pected by the Dauphin here, are wre« k’d three nights ago 
on Godwin sands.” — ‘Seven hundred pounds and possi- 
bilities, is good gifts?’ Merry Wives of Windsor. 

Wenn fid ein Verbum auf mehrere Subitantive im Singu: 
lar bezieht, fo fteht ed im Plural, alg; ‘The European far- 
“ mer and mechanic are usually far behind the American in 
general and practical knowledge, as well as enterprise.” 

Frances Wright. 

Zuweilen läßt man aud) Verba aus, als: “The Cardinal 

Balue is polite and liberal — this querry shall to him.’ 
W. Scott, Quentin Durward. 
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“[ will presently to her.” JV. Scott, The Fortunes of 
Nigel. — “My lords and lieges, let us all to our dinner, 
for the cock-a-lickie is cooling.” Idem, Ibid. 

Sn diefen Sägen iff go ausgelaffen; wie aud zuweilen im 
Deutfchen: id) will den Yugenblid zu ihr, &c. “I must away 
to Wurtzburg cathedral.” (Yuégelaffen go, ober I must be 
gone, &c.) W. Irvine. The Spectre Bridegroom, 

“Throw physic to the dogs, 
T’]l none of it.” (Uusgelaffen have). 
Shakespear. Macbeth, 


Conjunctiv. 


Der Conjunctiv, welder etwas Bebingted , Ungewiffes, 
Sweifelhaftes, blog Mögliched auszubrüden pflegt, folgt auf 
bie Conjunctionen, lest, da mitt nicht, that, bamit, that, 
das, (nach einem Befehl) though, obgleich, unless, except, 
wo nidt, es fef denn, if, wenn, if but, so, so that, 
provided, wenn nur, however, wie aud, whatever, was 
aud immer, whether — or, entweber — oder, ıc. 2. 


Beifpiele; 


“King Luitprand brought hither the corps, lest it might 
be abused by the barbarous nations.” Addison. — “You 
have stripped the thatch from seven cottages, — see that 
the roof-tree of your own house stand the surer.” /V. Scott, 
Guy Mannering. — ‘‘Take heed that thou speak not to Jacob 
either good or bad.” Genesis. ch. XXXI. v.24.— “Though 
I be a poor cobler’s son, I am no scout.” Smollet. — “Not 
that I so affirm, though so it seem.”’ Milton. — “It is 
necessary to know our duty, because it is necessary for us 
to do it; and it is impossible to do it, except we know it.” 
Tillotsan. — “Whatever be thy fortune, let me see thee 
once a year.” Goldsmith. — “He buttoned up his mouth, 
held up his glowing face as if he were disposed to crow yet 
had not won the battle.” Richardson. Sir Ch, Grandison, 


“No poet ever sweetly sung 
Unless he were, like Phoebus young.” Swift. 


“Tisiphone, that oft hast heard my pray’r, 
Assist, if Oedipus deserve thy care! ’’ Pope, 
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So bewirken aud nod andere Conjunctionen den Conjunc: 
tip, wenn die Handlung zweifelhaft oder ungemwiß iff. Im Ges 
gentheil ftebn fie aber aud) im Sndicativ, 3. B. “Though he 
is poor, he is contented.” Murray. 


Die Conjunction that wird oft auégelaffen. al’: “I beg 
you would come to me;” “See thou do it;“ (ftatt “that 
you would;’” “that thou do;”’) Ldem, — 


Aud im Ynbdicativ. 
“See them carefully tended;” (ftatt see that they are, 
&c.) W. Scott. Ivanhoe. 


Miele, felbft ausgezeichnete Schriftfteller fehlen, indem fie 
zutünftige und zufällige Begebenheiten durch die geaenwartige 
Beit des Indicativs ausprüden, 3. B. “If she was’ (were), 
“IfI was’ (were). Lady Montague.— “If he is (be) aharm- 
less fellow.’ “Now was (were) Iking of France,” “was (were) 
I in a desart,” “was (were) I an absolute prince.” “As ifshe 
was (were) a femme sole.” Sterne. — “If she was (were) 
a man.” Smollet. — ‘Whether it is be) true or false.” 
Dr. Hawkesworth, -- “If a reader examines (examine) Ho- 
race’s Art of Poetry, &c. „Addison, 





‘ 


Infinitiv. 


Der Infinitiv ift an dem Worthen to zu erkennen, als: 
“To say that I am a Cyprian, is to cease to be a man.” 
Dr. Hawkesworth. — “To teach goodness is the greatest 
praise, to learn goodness, the greatest profit.” Warwick. — 
“To judge of what the Greeks, under good government, are 
capable of being, we have only to look back to what they 
have been.” Lord Erskine. — “It ıs impossible to tread 
fhe soil of America, and not to bless it; impossible to con- 
sider her growing wealth and strength without rejoicing.” 
Frances }¥ right. 


Der Infinitiv wird Sfters regiert von Adjectiven, Subſtan— 
tiven und Participien, alé: “He 1s eager to learn;” “She is 
worthy to be loved;’”’ “They have a desire to improve 5” 
“Endeavouring to persuade.” Murray. 

Er vertritt die Stelle eines Subitantived; ald im Nomis. 
nativ: “To play is pleasant;” im Dbjectiv: “Boys love to 
play.” Idem. 
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Bei will und shall (Seite 350) Hat man fdhon gefehen, wie 
man fid) im Englifchen durdy das Berbum to be, nehit bem In— 
finitip mit to des zweiten Verbums, ausdrüdt, um Swang, Ob: 
liegenheit, Mothwendigkeit, Verbindlichkeit zu bezeichnen, als: 
‘Tam to write,” fol! oder muß fchreiben; auch folgt to, wenn 
I am auögelaffen wird, al$: I do not know how fo act,” 
(ftatt how I am fo act). 

That, daß, in der Verbindung mit zwei Sägen, wird oft 
ausgelaffen, und das darauf folgende Subject im Accufativ und 
bas Verbum im Infinitiv geftellt, als: “At last she demon- 
strated her affection to him to be much stronger than what 
she bore her own son.” Daß ihre Neigung wäre, 2c, Fielding. 
Tom Jones, — “Allowing his sentiments to be wrong.” 

é Ps Goldsmith. Vicar. 

Defters findet man aud) to be ausgelaffen, 3. B. in den 
nadftehenden Gagen: ‘I give you the choice, whether you 
would have me a mouse by day, and a woman by night, 
or a mouse by night, and a woman by day.” Jdem. Citizen 
of the World. — “A thousand times I wished myself a 
bear.’ Smollet. Roderick Random. — ‘It would be cha- 
ritable to believe such a man aliar.” Chesterfield. Rules 
for Conversation. — ‘He knew himself a villain.” 

Ld. Byron. The Corsair. 

Der Snfinitiv ſteht nad) to come und to offer, alg: “Sup- 
pose the girls should come to make acquaintances of taste 
intown?’” Goldsmith.— “He again, therefore, offered 
to salute the female part of the family.” Idem. 


Wenn durd den Infinitiv eine Abſicht audgedrüdt wird, fo 
fest man dem to, in order vor, weldyes bein Deutfden um ent= 
fpricht, ald: “I winked upon my daughters, in order to 
prevent their compliance.”’ Idem, 


Wenn der Zufammenhang es erlaubt, und Feine Unverftand= 
lichkeit dadurch entfteht, läßt man öfters which is, which was, 
vor einem Infinitiv aug, alé; “I embraced her with an ecstasy 
(which is) "ot to be described.’”’s Fielding. Tom Jones, 

Xm Deutfchen gebraudt man ben Infinitiv be’ Activs mit 
bem Wirtdhen zu, um eine Pfliht, Möglichkeit, rc. anjudeuz 
ten, alé: zu finden, ju baben, zu treffen, 

Im Englifchen fegt man hen Infinitiv des Paffivs, als: 
To be found, to be had, to de met (with), 3. B. “If there’s 
a sober man to be found any where to-day, he shall be put 


* 
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in the stocks.” Allingham. — “Whiskey is to be had for 
two shillings a gallon.” T. Ashe. — “A set of well mean- 
ing gentlemen in England. not to be met with in other 
countries,” &c, Addison, Freeholder. 


Sm Zufammenbange fault to weg 


1) Nach den Hilfeverben shall, will, may, can, do und 
must; ought bingegen hat to nad) fid. 


2) Mad) bid, dare, make, need, hear, help, behold, ob- 
serve, perceive, see, feel, &c. aud nad) have, in der Bedeutung 
von wollen, müffen, verlängern, erfahren, er: 
Leben, wo bann ber Accufativ mit dem Snfinitiv obne to 
folgt, alg; “Wouldst thou have a serpent sting thee twice?” 

ce. Shakespear. 
Diefe Regel wird aber Hist immer befolgt. 


Anmertung. Have, wenn es brauden, müffen, 
finnen bedeutet, hat aber to nad fib, als: “All that I 
have to do is to swear at the next justice’s, that you have 
been guilty of breaking open the lock of my pocket book.” 
Goldsmith, — “Kings have to deal with their neighbours,” 
&c. Bacon, 


3) Mad rather than, would rather, ober bem fdon er: 
mwähnten von would verdorsenen had rather, had better, had 
best, had as lief, had as good; aud) nad) cannot but. 

Anmerkung. Sir W. Scott gebraudt auch be bei bie: 
fen Redensarten, als: “You were better take another draught 
before-you depart.”” Kenilworth. Vol. I, ch. III. 


4) Der Snfinitiv wird nod gebraucht bei Ausrufungen, aud 
bei Fragen, wenn eine Verwunderung zum Grunde liegt (ohne 
to); bei Ausrufungen nimmt er nad) Verhältnig der Umftände 
to vor fid) oder aud nit ; bei Fragen jebod) nie, 


Darticip. 


Dad Particip ift als Adjectiv und Subftantiv zu betradten, 
As Udjectiv. “A living voice, a breathing harmony,’’ 
Ld. Byron. Manfred, 
(6 sccossseseeaee tears, and tortures, and the touch of joy; 
They leave a weight upon our waking thoughts, 
They take a weight from off our waking toils, 
They-do divide our being.’? Jdem. The Drgam., 
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“Brief breathing-time.” Ld. Byron. The Siege of Oorfnth. 
“Leading features,” “unsparing wretches.” T. Ashe. — 
“Laughing heavens,” “starving paupers.” F. Wright. — 
“Leading (floating) facts,’ “‘yearning hearts.” W. Irvine. 
“Sweeping glories.”’ Dryden. — ‘Marching regiments.”’ Ld, 
Anson, — “A sheltering coppice.” T. Bewick. —“A composing 
stick,” ein Winkelhaken. Dr. B. Franklin.— “A landing net,” 
ein Kraßhahm. “A racketing roistering life,’ W, Irvine. — 
“A sleeping partner,” ein ftummer Compagnon. FV. Scott, 

“A losing gamester”” O’Meara. Napoleon in Exile, 

“Could the poor post-horse tell thee all his woes; 
Shew thee his bleeding shoulders, and unfold 
The dreadful anguish he endures for gold.” &c. 
Bloomfield. Winter. 
“Our dying friends are pioneers, to smooth 
Our rugged pass to death;”” Dr. Young. 
“Clouted shoes.” Benagelte Schuhe. M. Scott. Guy 
Mannering. 
“The boy had struck his breast against a sunken rock.’ 
A’. Scott. The Abbot. 

Bemerkung. Das die auf en endigenden Participe aud 

Adiectiva find, ift fhon Seite 284 bemerkt worden. 


‘ Auch braudyt ber Artikel, wie bei dem Adjectiv, nicht wiebers 
Holt zu werben, Glé: “A settled and pining melancholy.” 
W. Irvine. The Pride of the Village. 
Wie bie Ubjective, ftehn fie aud den Gubftantiven nad, 
alg: ‘My predecessor deceased.’ Smollet. Rod. Rand. — 
“That the ship destroyed was Dirk Hatteraick’s, no one 
doubted.” FW. Scott. Guy Mannering. — “O! pen per- 
verted! paper misapplied!” Ld. Byron. E, B. & S. R. 


Als Subftantiv: Ed wird als ein ſolches fomohl mit bem 
Artikel und den zueignenden Firmodrtern, wie aud in Verbin— 
dung mit Präpofitionen gebraudt. Es fteht, wo im Deutfhen 
bet Infinitiv mit oder ohne das gefegt wird. 


Beifpiele: 


“Walking out, drinking tea, &c. shortened the rest of 
the day.” Goldsmith. — ‘‘Nothing tends so much to en- 
large the mind as travelling.” Watts. — ‘Wishing, of 
all employments, is the worst.” Dr. Young. — “Men 
talk of high and low dice, Fulhams and bristles, tepping, 
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knapping, slurring, stabbing, and a hundred ways ofrook- 
ing besides.” IF, Scott. The Fortunes of Nigel. 
“These are the rules of grammar, by the observing of 
which, you may avoid mistakes.’’ Murray. 
Es würde unridytig feyn, gu fagen by the observing which, 
ober by observing of which, aber ridtig wäre der Gag ohne 
Artikel und Präpofition, 3. B. “By observing which.” 


“Tt is not the lending a room or two of this old house 
for keeping my lord’s pretty paroquet—nay, it is not the 
shutting thy doors and windows to keep her from flying 
off, that may deserve it.” Es follte heißen : the lending of 
und the shutting of, &c. FV. Scott. Kenilworth. 


Bei dem Artikel der Einheit findet daffelbe Verhaͤltniß ftatt, 
alg: “This was a betraying of the trust reposed in him.” 
Murray. — . : | 

“I prefer my sojourn on this execrable rock, to the 
being. seated on the throne of France like Louis, as I 
know that posterity will do me justice.” O’Meara. Na- 
poleon in Exile. — ‘‘She might perhaps have swooned 
away had he not recollected his being undress’d.” Fielding. 
Tom Jones. — “She imagined her daughters’ pockets filled 
with farthings, a certain sign of their being shortly stuffed 
with gold.” Goldsmith, Vicar. 


Um einen fortbauernden Zuftand bes Leidens audzubrüden, 
bedient man fid) in Verbindung mit to be bed Particips vom 
Activ, weldes auf diefe Weife paffive Bedeutung erhält. Fragt 
man 4. B. “Is your friend’s house built?” fo ift die gewidhn=- 
lide Antwort: No, but it is building*), &c. 


*) Dr. Beattie bemerft: “This is not right, because a 
passive sense is signified by an active participle. We 
must, therefore, in this case, if we would speak gram- 
matically, vary the phrase, and say, no, but he is 
building it; or something to that purpose.” 

Theory of Language. p. 439. 


Gonft wurde diefem Mangel abgeholfen, durd das Vorfegen 
von in vor bem Particip bes Activ’, als: ‘Forty and six 
years was this temple in building.” St. John. ch. II. v. 20. 

But this, fährt Dr. Beattie fort, would now appear 
formal, &c. 


— 366 — 


“While this ballad wasreading.” Goldsmith. — “While the 
oxen were putting to the waggon * &c. John Campbell. — 

“A battery was erecting.’? Ld. Anson’s Voyage. 

Das periphraſtiſche (umfchreibende) Activ oder Neue 
trum, (um ausjudrüden, daß eine Handlung gerade jegt oder 
damals gefhah) wird aud von dem activen Particip nebit 
bem Hülfsverbum to be gebildet, als: “I am writing; “She 
is reading;” “He is playing;” “They were travelling ;’’ 
“She was sewing ;”’ “I shall be dancing ;’” &c. 

Um augiudriden, daß eine Handlung gleid; geſchehen fol 
ober wird, bedient man fid to be going to, im Begriff feyn 
ober haben, alé: “I fear what J am going to dois wrong.” 
W. Scott. — “The dinner bell is going to sound.’”’ Idem. 
“J was going to moralize upon this fable.”” Goldsmith. 


To have done, heißt aufgehört haben, fertig feyn, gefchehen 
feyn, alé: “Go to the reading of some part of the New 
Testament not carelessly, or in haste, as if you had a mind 
to have done; but attentively, as to be able to give some 
account of what you have read.’ Duppa. — “On these 
occasions, our two litt!e ones always read for us, and they 
were regularly served after we had done” Goldsmith. 

Mad to be drüdt bas Particip mit for, ein Wollen, ein 
Mögen, ein Vorziehen aus, aldö: “Are you for managing it 
analogically, or dialogically’? ’’ “JT am for managing it ra- 
tionally” cried Moses” Goldsmith. — ‘ Achilles is for 
revenging himself upon Agamemnon, by means of Hector.” 

Broome. 

Man bedient fid) des Particips häufiger, als im Deutſchen, 
e8 trägt die Wortfügung vermittelit deffelben viel zum Wohl: 
lang der Sprade bei, und viele Umſchweife werden dadurd 
vermieden ; in dem meiften Fallen it es mit indem, nach— 
aaa 

Statt dem veralteten in fest man jest gewöhnlich das baz 
raus verborbene a (Siehe Seite 311). 

Man findet in aber auch nod zumeilen in der neuern Beit, 
alg: “He found only two gentlemen in waiting.” 
(Siehe Präpofition in). W. Scott. Kenilworth, 

Bemerkung. Um Sweideutigkeiten au vermeiden, iff man 
jedoch oft gendthigt, fid) diefer Wortfügung zu bedienen, 
1.8. “The book is bound,” ift gebunden, “The book is 
binding,’’ wird gebunden. 
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bem, ba, als, weil, 2. gu überfegen; aud Eann ber Ins 
finitiv Öfterd ftatt beffelben ſtehn; es ift diefes der Fall befon: 
deré nad) to attempt, avoid, forbear, help, propose, worth, &c, 
mit bem gemöhnlid) vorausgehenden cannot, could not und über: 
Haupt nad) Zeitwörtern,, die den Accufativ regieren. Da diefe 
Wortftellungen aber von fehr weitem Umfange find, unterlaffe 
id) Beifpiele anzuführen. 


Adverbien und Conjunctionen. 


Gs giebt mehrere Adverbien, bie aud zugleich Conjunctionen 
find; ich ftelle fie baher unter eine Rubrik. 


Die Stellung bes Adverbs ift eigentlich feiner Natur und 
Benennung zu folge hinter dem Verbum, alé: “She sings 
sweetly;’ ‘He reads distinctly.” 

Die Stellung der Conjunction hingegen ift gemöhnlih am 
Anfange eines Satzes; bod) Fann man also, however, likewise, 
neither (aud) nidyt), then, therefore, too (aud)) vor ober hin— 
ter das Verbum fellen. 

Das Adverb ſteht aber vor dem Verbum, wenn es fragt, 
bejahet oder verneint, als: 

1) “How now, my love? Why is your cheek so pale? 

JHow chance the roses there do fade so fast?’ 
“yes, I dos” “ne, I did not.’ Shakespear. 
_ 2) Wenn es Nachdruck haben foll oder aud) ber Rede Wohl: 
lang zu geben, alg: “Never did my heart feel sincerer rap- 
ture than at that moment.” Goldsmith Vicar. 

Diefes ift befonders der Fall bei den Udverbien in Ly.» 

“Forster suddenly came back.” JV, Scott. Kenilworth. 

Miele Adverbien ber Beit werden zwiſchen den Nominativ 
und dad Verbum gefest, aldö: never, ever, either, neither, 
always, seldom, sometimes, commonly, &c., alg: “The 
American, in his infancy, manhood, or age, never feels the 
hand of oppression.”’ F. /Vright. America. 

“To tell you a truth, Master Thornhill, I never 
sither loved you or liked you,” &c, Goldsmith. Vicar. 
“Poor Fanny could neither write nor read ” Fielding. 

Bemerkung. Neither madt bier eine Uusnahme, wenn 
ed pleonaftifch fteht, alé: “Nor I neither,” (ni moinon plus), 
3.8, “I would not have her pensive — nor very gay neither.” 

Mackenzie. Julia de Roubigné. 
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Aud wird neither zumeilen ausgelaffen, als: 
“Simois, norXanthus, shall be wanting there.” Dryden. 
Wenn bas Nerbum in einer ,ufammengefesten Zeitbeftims 
mung ftcht, fo wird dad Adverbium zwiſchen das Hulfezeitwort 
und bas Particip und Perfect aeftellt, als: “The vile strum- 
pet has basely deserted her parents, without any provo— 
cation.”’” Goldsmith. Vicar. 
Go auch vor dem Snfinitiv und Abdjectiv: 
“Cremona now shall ever boast thy name,” &c. Pope. 


“Her lover was equally impassioned,” 
IV. Irvine. The Pride of the Village. 


Das Abverb fteht am Ende ber einfahen oder sufammenz 
gefegten Beit, befonderé wenn ed aus mehreren Wörtern bes 
fteht, alg: “We shall be early stirrers to-morrow morning.” 
W. Scott. ““YourGrace was the firm Minister of yesterday ; 
Lord North is the firm Minister of to-day. To morrow, 
perhaps, his Majesty, in his wisdom, may give us a rival 
for you both.’’ Junius, | 

“Never so wird fehr oft, aud) von ben beßeren Schriftftel- 
lern gebraudt, body nad) Johnson, Murray, Lowth, &c. follte 
everso jtehn. 





Beifpiele: 


“Be the disorder never so desperate.” Goldsmith. — 
“Let them be never so homely.’” Smollet.— “Be it never 
so true,” Hooker. — “"Though never so great.” Bacon. — 
“Were it never so pleasant.” Knolles. — “Let it be 
placed in never so clear a light, and never so near him.’ 
Atterbury. — “Although never so vigorously,’”’ Swift. — 

“Altho” the night were ne’er sae (so) wild, 
And I were ne’er sae wearie 0, 
I'd meet thee on the lea-rig, 
My ain (own) kind dearie O0.’ R. Burns. 
Th’of (though) she was (were) never so handsome.” 
Fielding. Joseph Andrews. 

Man findet aber aud zumeilen bas zu empfeblende ever bei 

benfelben Schriftftellern, al; “Though it be ever so plain,” &c. 
Fielding. Tom Jones. 

Not bat feinen Stand hinter bem Verbum, als: “Forsake 
me not, O Lord; O my God be not far from. me.’ Psalms. 
“The question is, may I do it, or may I not doit.” Sanderson. 
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G8 fteht aber vor bem Infinitiv und Particip, ald: “Gram- 
mar being to teach men not to speak, but to speak correct- 
ly.” Locke. — “u Aye,“ returned I, not knowing well 
what to think of the matter,” &c. Goldsmith. Vicar. 


Bemerkung. Gin großer, aber aud) feltener Fehler ift 
ed, dad Abverb gwifden ben Snfinitio und das ihn begleitende 
to zu fegen, wie man häufig in ber Evelina ber Miss Burney 
findet, alö: “He was so civil as to immediately take pos- 
session of the vacant seat in his own coach,” &c. 

Swei Verneinungen heben einander auf, und werben bez 
jahend, alé: 

“When every case in law is right; 
No squire in debt, nor no poor knight.” 
(Statt norany). Shakespear. King Lear, 

Dergleiden fpradwidrige Säge findet man jedod jest fel 
tener. ' 

Bemerkung. Crlaubt ift es jedod als indirecte Bejas 
hung eine boppelte Verneinung zu gebrauden, wenn biefelbe 
mit einem andern Worte in Verbindung fteht, ald: “His lan- 
guage, though inelegant, is not ungrammatical;” naͤmlich 
‘it is grammatical.” Murray. 

Statt not fteht öfters no. 

1) Mad) whether— or, al8: “Whether youwill or no,” 
Calamy’s Sermons.— “Whether they will or no.” Tillotson. 
“Whether melted or not.’? Locke. — ‘Whether they pre- 
vail or not.” Hayward. 

2) Bor Comparativen, al: no more, no less, &c. 

Yes heißt ja nad einer Frage; höfliher aber ift ed, mit 
dem Verbum bed Fragenden zu antworten, alg: “Did you 
read the Newspapers?” — “I did.” Ober aud “Yes, Sir.” 

Anmerkung. Yes, allein, ift zwar im Laufe ber Rede zu 
entfhulbigen, nach einer direkten (entfcheibenden) Frage jeboch 
blo& yes, ohne ben Zufag von Sir, Madam, &c.*) ju gebraus 
Gen, fest Nihtbildung, AUnmafung, voraus, ober 
Nigtadtung, Geringſchätzuung gegen bie Perfon, zu 
ber man fpricht. 





*) To answer only Yes, or No, to any person, without 
adding Sir, My Lord, or Madam, (as it may happen), 
is always extremely rude.’”’ Lord Chesterfield. 
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Ay und yea werben in derfelben Bedeutung, jedod mehr 
im gemeinen Leben gebraudt, als: | 
“Return you? — 
— Ay, madam, with the swiftest wing of speed,” 
Shakespear. 

Aud) wenn Keine Frage vorhergeht, ald: Hassan. he had 
cracked many a merry bottle, ay many a dozen in his time.” 
Fielding. Joseph Andrews. — ‘Adieu, fair Cadiz! yea, a 
long adieu!” Ld. Byron. Childe Harold’s Pilgrimage, 

Nay bebeutet ja, in einem weitern Ginne, (ja, viel: 
mehr), alé: “I have no resentment against the humbled 
house of Peveril — nay, I have (ja, id habe fogar) re- 
gard to it in its depression.” JV. Scott. 

Bemerkung, Mit einem bejahenden Sage antworten, 
heißt to answer in the affirmative, 3. 8. “Oswald replied 
in the affirmative.’? Jdem. Ivanhoe. — Mit einem ver: 
neinenden: in the negative; um dem Verbum Nachdruck zu 
geben, gebraucht man to be sure, to forget ober to fail not, 
by all means, &c. al8: benten Sie ja baran, be sure tothink 
of it, &c. think of it by all means, &c. 

But (Adverb und Conjunction zugleich) heißt hauptſaͤchlich: 

1) Nur, (wie only) ale: 

“What nymph, soe’er his voice but hears, 
Will be my rival, though she have but ears.” 
Ben Jonson. 

“Death but entombs the body; life the soul.” 

Dr. Young. Night III. 

2) Aber. “Be warm but pure, be am’rous but be 
chaste.”? Ld. Byron. — “But be but (aber fei nur) as good 
as thou art handsome,” &c. Sterne. Sentimental Journey. 

3) Sondern. “The moral character of a man should 
‚be not only pure, but like Ceasar’s wife unsuspected. ” 
Chesterfield. Prin. of Pol. — “True magnanimity consists 
not in never falling, but in rising every time we fall.” 

Goldsmith. Citizen of the World. 


4) Der (die, bad) nicht, befonders nad not, never, 
none, scarce, &c. “.,.... what reader but knows.” Fielding. 
A gcccivaasndsabaneudclades Not a tree, 
A plant, a leaf, a blosom, but contains 
A folio yolume,—” Hurdis, 
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“Not a nook or corner but is of use in housing so me 
useless personage.” JF, Irvine. John Bull, — “Conan never. 
got a stroke but he gave one.” Ji’. Scott Waverley, — 
“Scarce a day but there is some commission in hand.’ 

idem, Quentin Durward, 


5) Ob nidt, wenn nidt, wenn nur. “Who 
knows but all that matter which he told us, might be in- 
tended as a warning to us.” Fielding Tom Janes. -— “May 
this glass suffocate me, but afine girl is worth all the priest- 
craft in the creation.” Goldsmith. Vicar. — “Go but to 
the end ofa street, I have a mortal aversion for returning 
back no wiser than I set out.” Sterne. Sentimental Journey. 


6) Außer, auögenommen, nur nigt; nothing 
but, nichts als, al8 nur; cannot but, Fann nicht 
anders alö; not but that, nidt bag nidt; but that, 
hatte nigt, 


“Bucephalus will stoop tonone but Alexander.” MW. Scott, 
“None knew his name but Dominick, his banker.” Ld. Byron. 


“Who can it be, ye gods! but perjur’d Lycon ? 

Who can inspire such storms of rage, but Lycon? 

Where has my sword left one so black, but Lycon ? ” 
Srnith. 


“At one time the soldiers eat every kind of horse food 
but hay.”’ George Washington. — “Time wraps ev: ry 
thing in the mantle of oblivion, but the Word of God.” 
Poole’s Polite Assistant. — “Nothing but a steady resolu- 
tion brought to practice; God’s grace used, his command- 
ments obeyed; and his pardon begged; nothing but this 
will entitle you to God's acceptance.” Wake, — “I drank 
nothing but water.” Dr. B. Franklin. — “This duke Ri- 
cardo, gentlemen, as you cannot but know, is a grandee of 
Spain.” Don Quixote. West.Des. — “Thus we lived se- 
veral years in a state of much happiness, not but that we 
sometimes had those little rubs which Providence sends to 
enhance the value of its favours.” Goldsmith, Vicar. — 
“This is the gentleman, I told your ladyship, had come 
along with me, but that his mistress did hold his eyes 
lock’d in her crystal looks.” 

Shakespear. Two Gentlemen of Verona, 


24 * 
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7) Daß, nad to donbt, ober to question, als: 
here is no question but the king of Spain will reform 
the abuses.” „Addison. 


ird e8 in berfelben Bedeutung zuweilen mit that ober 
unben, alg: “They made no account, but that 
should be absolutely master of the seas.” Bacon, 
——— Scarce a farmer’s daughter within ten miles round 
but what had found him successful and faithless.” Goldsmith. 
“Chaucer says, there is nothing new but what it has been 
old’! W. Scott. 


Murray tabelt aber bie Stellung be8 what, ftatt deffelben 
follte that ftehn. 


8) Wenn ed niht gewefen wäre, wäre ed nicht 
um, 2c. mit der Präpofition for (für, wegen), als: 

“Trim, was the best scholar in my company; and should 
have had the next halberd, but for the poor fellow’s mis- 
fortune.” Sterne. Tristram Shandy. — “We could have 
imagined ourselves in a second spring but for the tropical 
heat which followed us.” F. Wright. America, — “The 
limbs of my brother would have been a prey to the vulture, 
but for thee; and but for thee the rites of sepulture had 
been denied him!” Dr. Hawkesworth. Telemachus, 








mo 


Aud findet man but ftatt than nad Comparativen no more 
no less, no sooner, &c. al8: “To trust in Christ is no more, 
but to acknowledge him for God.” Hobbes. Human Nature. 
“The full moon was no sooner up, and shining in all its 
brightness, but he privately opened the gate of Paradise.” 

Addison. Guardian, No. 167, 


Yet (Abverb) heißt nod, dod, jedod, (Conjunction) 
dbennod, gleihwohl, aber, alé: 

“They attest facts they had heard while they were yet 
heathens,” &c. Addison. — ‘Intoxication has proved a 
yet worse scourge to the wild natives, than the small-pox.” 
F. Wright. America. — “Though human, yet divine, &c.” 
Dr. Young. Night. IV,— “They found a homely, yet a cor- 
dial reception.” Mackenzie. Man of the World. 


Still heißt ebenfalls nod, (immer nod) mit dem Un- 


terfchiebe, dag yet auf Zeit beutet, still hingegen auf bie Fort: 
bauer eines Suftandes, einer Dandlung; wo bie Beit bes Zu: 
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ftanded, oder der Handlung nod nidyt eingetreten tit. kann 
still nit fiehen, fonbern yet mit ber Partikel not, ald: not 
yet, nohnidt; still, immer nod, alé: “We have- 
some charming ladies here; but I am not yet in love. Yet 
I am at the next door.” 4. Kendall. — ‘Though many 
years have elapsed since I trod the drowsy shades of 
Sleepy Hollow, yet I question whether I should not still 
find the same trees and the same families vegetating in its 
sheltered bosom.” JV. Irvine. 


“Pygmies are pygmies still, though perch’d on Alps; 
And pyramids are pyramids in vales.” Pygmden (Swerge) 
find oder bleiben immer nod Pygméen, 2c. 
Young. Night Thoughts. 
“T had my doubts, perhaps I have them still.” 
Ld. Byron. Don Juan. 
“Hard is the task their fatherland to quit, 
But harder siill to perish or submit.’ 
Idem, Lara, Canto MU. Stanza XI. 
When, (Abverb) Heißt wann, zu der Beit, al’, 
(Conjunction) wenn, ba, da dod. 3. B.: 
oe (wann) was it she last walk’d?” Shakespear. 
—* If (wenn) there’s a power above us, 
And that there is all nature cries aloud 
Through all her works, he aust delight in virtue, 
And that which he delights in must be happy. 
But when? (wann) or where?’ Addison. 
‘Men are April when (wann) they woo, 
December when they wed: 
Maids are May when they are Maids, 
But the sky changes when they are wives.’’ 
Shakespear. As You Like It. 
“Yaura, when drest (dress’d), was (as I sang before) 
A pretty woman as was ever seen, 
Fresh as the Angel o’er a new inn door, 
Or frontispiece of a new Magazine.” 
Ld. Byron. Beppo. 
“¥ speak but truth of that extraordinary man, now 
being dead, whom, when alive, I feared not to withstand 
to his face.” Weldem, alé er nod lebte, 2C¢. * Scott — 
“Even when a mere child I began my travels.’’ (Selbit, 
als id) nod Kind war 2.) W. Irvine. -- “When (wann) 
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present, hislooks and words occupied her whole attention.” 
W, Irvine. The Pride of the Village. 
Young is witty when (wenn) he says: 
“How would a miser startle, to be told 
Of such a wonder as insolvent gold!” Edgeworth. 

‘The rose of youth and health soon fades when (wenn) 
watered by the tear of affliction’ Mrs. Rowson, — “The 
one entertained me with her vivacity when (wenn) I was 
gay, the other wäh her sense when I was serious.” 
Goldsmith. — “IFhen arrived at Leghorn, &c.” (Da wir 
zu Livorno angefommen waren.) /dem. — “‘Julian gazed 
on this singular person when he spoke.’ HM. Scott. 

Man muß when, wann, nidt mit dem bedingenden 7, 
wenn, ob, verwedfeln. 

“Jf (wenn) knowledge of the world must make men villains, 
May Juba ever live in ignorance.’ Addison. Cato. 

‘“7f (wenn) ever the devil spoke by the mouth of a 
woman, he ‚had spoken by that of Meg Merrilies that 
blessed day.” W. Scott, Guy Mannering. — 

“Uf (0b) they have done this deed, my noble lord, u 
woe Lf! talk’st thou to me of ifs? Thou art a traitor.” 

Shakespear, 

Es ift gleichbereutend mit whether bei indirecten Fragen, 

als: “He asked Miss Snapper, if (06) (whether) she could in- 

form him of the name of Tobit’s dog.” Smollet. Rod. Rand. 

Gonft gebraudyte man an ftatt if, alé: 

“Let strife come an she will.’ Otway. — “Stand, 
enyou be a man.” Shakespear. Romeo and Juliet. — Go 
Sir IV. Scott. &c. ‘* This gentleman’s leisure cannot 
wait for you, if (wenn) you walk as an (06) the pebbles 
“were eggs, and you afraid of breaking them.” 

Quentin Durward. 


Than, diefe Vergleidhungsparti€el heißt als, dann, denn, 
und fteht gewöhnlidy nad einem Comparativ (Adjectiv ober Ab= 
verb, fiehe Seite 331), as hingegen bei einer Vergleidung, alé: 

“Goliah was taller and stronger than David; but David 
was as much a male of the human species as Goliah.” Dr. 

scattie. — “Duke Hildebrod was as sharp as a needle, 
though he had na more eyes than are ———— by that 
necessary imblément of female influstry.” IP. Scott. — 
“His eye spoke less than his lip.’’ Ld, Byron, The Vampyre. 


x 
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Then, (Udverb) Heißt dann, damals, alédann, 
darauf. 
Then, (Gonjunction) heißt denn, daher, barum, 
alfo, folglid; als: 
“Had fate so pleas’d I had been eldest born, 
And then without a crime the crown had worn.” 
Dryden. 
“Thee, then a boy, within my arms I laid.” Jdem. 
“The guitar, then (damalé) called a ghittern or cit- 
tern,” &c. IV. Scott. - - “The then (dir damalige) bishop 
of London.” Clarendon. — “The then fashionable game 
of shovel board.” #9. Scott. — “Ile breathes, then he 
lives.” (Er athmet, alfo lebt er.) — *.... Then it is to 
be hoped you reverence the king.’ Goldsmith, Vicar. 
Thus, beißt fo, alfo (in this manner, auf diefe 
W eife), deutet auf den Zuſtand deſſen, was geſagt worden iſt: 
“'Thus we lived several years in a state of much hap- 
piness.” Goldsmith. Vicar. — “Is there danger near to 
your mistress, that you thus stop me.” 
W. Scott. Peveril of the Peak. 


Buweilen findet man so ftatt thus, fo bei Sir W. Scott. 
“So spoke Oliver le Diable.” Quentin Durward. 


“There is, (il y a) there are, &c. muß mit e6 gibt ober 
fein überfegt werden, als: 

“There is no wretch so ungrateful as he whom you 
have most generously obliged; and no enemy so impla- 
cable as those who have done you the greatest wrong.” 
Smollet. Roderick Random. — “T'here are Irish ladies 
who, ashamed of their country, betray themselves, by 
mincing out their abjuration, by calling tables teebles, 
and chairs cheers!” (G8 giebt, da find, man hat, &c.) 

Edgeworth, Irish Bulls. 


Murray bemerft: There is often used as an expletive, 
or as a word that adds nothing to the sense, &c. als: 
“There are some thieves in the house;’’ which would be 
as well, or better, expressed by saying, ‘‘Some thieves 
are in the house, ” 

Diefe Art fid) auszubrüäden wurde jedod dem Wohlklange 
der Sprache oft ſehr entgegen, und im feierlichen Styl durchaus 
nicht anzuwenden ſeyn; ſie iſt nur zu entſchuldigen, wenn eine 
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mit there anfangende Phrafe (bie nicht verftanden worden ift) 
wiederholt werben muß. ° 


Nicht felten findet man Verivedslungen bet ben Abverbien bes 
Orts, (Bewegung ausdridend) 3. B. ftatt hither, thither 
und whither, here, there und where, alé: 


“Fair and softly, gentle reader! — where (whither) is 
thy fancy carrying thee!” Sterne. Tristram Shandy, — 
“You are going to London on foot in the manner Hooker, 
your great ancestor, travelled there (thither) before you.” 

Goldsmith, Vicar of Wakefield. 

Nad Murray follte hither, thither und whither ftehn. 

Hence, thence und whence *) ba fie Bewegung ausbrüden, 
fließen eigentlid) die Prapofition from mit ein; bod fins 
bet man den Gebraud derſelben mit from nicht felten, 3. B.: 

“I will obtain leave to see him within twelve hours 
from hence.” FV. Scott. — “From hence to West Chester.’ 
C. Macklin, — “The whole armament sailed from thence.’’ 


Gillies. — “From thence I drew an unlucky omen.’’ 
Smollet. — *'From whence did you receive all this infor- 
mation?” WM. Scott. — ‘For ever honoured be the 


sacred drop of humanity. The angel of mercy shall record 
its source, and the soul from whence it sprang, shall be 
immortal.” Mrs. Rowson. 
“He asked his guide, 
What and of whence was he who press’d the hero’s side ?”” 
Dryden, 





*) It seems strictly speaking, to be improper to join a 
preposition with them, because it is superfluous; ...... 
but the origin of these words is little attended to, and 
the preposition from so often used in construction 
with them, that the omission of it, in many cases, 
would seem stiff, and be disagreeable. Murray. 

From hence is a vitious expression, which crept 
into use even among good authors, as the original 
force of the word hence was gradually forgotten. 
Hence signifies from this, Dr. S. Johnson. 

From thence is a barbarous expression, thence im- 
plying the same; yet it wants not good authorities. Idem. 

From whence. A vitious mode of speech. Idem. 

Of whence. Another barbarism. Idem. 


it 617 a 


Widriger iff die Verbindung mit from in folgenden Sägen : 


‘Men shall be from henceforth liable to the \greatest 
reproach.” Addison. — “From henceforth you must 
forbear visiting my daughter.” Goldsmith. — ‘Ludovic 
Lesly observed to his nephew, that they had now the 
distinction of having a mortal enemy from hencefor- 
ward in the person of this dreaded officer.” JV. Scott. 


As in Berbindung mit for ober to, drüdt bas beutfche in 
—— in Hinſicht, was betrifft, aus, als: 
“As for Alice, she seemed to have formed a resolution 
to play the mute.” W. Scott. — ‘Mr. Thornhill,” 
replied I, “hear me once for all: as to your marriage 
with any but my daughter that I never will consent to.” 
Goldsmith. — ‘Let it be my Harriot’s belief that it 
cannot be true, for the honor of her sex: let it be her 
care that, for her own honor, it may be false as to her.” 
Mackenzie. 


Bumweilen fest man, ber Bequemlichkeit der Sprade wegen, 
Abverbien ftatt Adjective *) alé: 


“The then president,’ der damalige Präfident. — “Her 





*) There are many words, in the English language, that 
are sometimes used as adjectives, and sometimes as ad- 
verbs: as, ‘More men ‚than women were there;” or, 
“I am more diligent than he.” In the former sentence 
more is evidently an adjective, and inthe latter, an adverb, 
There are others that are sometimes used as substantives, 
and sometimes as adverbs: as, ‘“To-day’s lesson is longer 
than yesterday’s;’’ here to-day and yesterday are substan- 
tiyes, because they are words that make sense of themselves, 
and admit besides of a genitive case: but in the phrase, 
“He came home yesterday, and sets out again to-day,’ 
they are. adverbs of time; because they answer to the 
question when, The adverb much is used as all three: as, 
“Where much is given, much is required;’? ‘‘Much 
money has been expended;”’ ‘‘lt is much better to go than 
to stay.” In the first of these sentences, much is a sub- 
stantive; in the second, it is an adjective; and in the 
third, an-adverb. In. short, nothing but the sense can 
determine what they are. Murray. 
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now benefactor,” ihr jegiger Wohlthäter. — “My above 
statement,’’ meine obige Ungale, 2c. 


Befonders ift very (Adj. und Adv.) zu — welches 
groͤßtentheils bei emphatiſchen Redensarten gebraucht wird, als: 


“She had appealed to her parents on the subject of 
Vampyres, and they both, with several present, affirmed 
their existence, pale with horror at the very name.’ 
(Selbit über den Ntamen.) Ld. Byron. — “She is the very 
(leibhaftige) bride of the Cantickes.“* IV. Scott. — “In the 
‘very air you breathe.” (Gelbjt die Luft, bie mid) umgiebt, 
ift {don wohlthatig.) F. Wright. America. — “The very 
air was sleeping.” (Sogar die Luft falief.) Idem. Ibid. — 
“As I heard the waves rushing along the side of the ship, 
and roaring in my very ear, it seemed as if Death were 
raging round this floating prison, seeking for his prey.” 
WV. Irvine. The Voyage. — ‘‘My very dog,” sighed poor 
Rip, “has forgotten me.” (Sogar mein Hund, 2. Idem. — 
“The —— is the very emblem of formality and pre- 
cision” (Gin wahred Sinnbild der Kormalität.) Dr. Pratt. 
The Sorrows of Werter. — “In the very zenith of hila- 
rity.” (Gerade im Hodgenuffe (in ber Mitte) ber Frohlidfeit.) 
Idem. Ibid. — “I have cut my thumb, quite across 
‘to the very bone.” (Bid auf den Knoden.) Sterne, — 
“The very same,” berfelbe, (der, die, bas nämliche 2c.) 
(Siehe 2114 —12), 

Aud hat man einen Guperlativ von very, ber jedoch ver” 
werflid), und nur bei ganz alten Gapriftftellern oder in ber 
niedern Volksſprache anzutreffen ift; Johnson und Walker 
erwähnen ihn nidt, Lord Byron bebient fid deffelben, 3. B.: 
‘ler vassals (i. e. — s) combat when their chieftains flee, 


True to the veriest (auégemachteften) slaves of Treachery.” 
Childe Harold’s Pilgrimage, Canto I, Stanza LAXXVI, 
Wenn kein Mifverftändnig entitehen kann, läßt man zuwei— 
len der Kürze wegen, Adverbien und Gonjunctionen aus, als: 
“f rated him an ass in a lion’s skin.” Smollet. — 
“Charles the First lived and died a hypocrite.” Junius, — 
“Die a liar as thou hast lived.’ JV. Scott. — ‘*The stran- 
ger comes to us, and we receive him, not as a stranger, but 


abrother. ' He sits down among us a fellow- citizen, and 


in peace and security gathers the fruits of his industry, 


? 
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professes his opinion, and leaves a free inheritance to his 
children.” F. Wright. — ‘He had lived in Stratford, 
man and boy, for eighty years,” &c. W. Irvine. — “He 
lived a wanderer and a fugitive in his native land.” Jdem, 
“To die a prince — or live a slave — 
Thy choice is most ignobly brave.’’ 
Lord Byron, 

Sn diefen Sägen ift as oder like auésgelaffen: 

“What though I am not so happy as I desire? It is 
well I am not so whretched as I deserve.” (Statt yet it is, 
&c.) Warwick. — “Cousin, good night, I will go arm 
me.” (Gtatt and arm me.) W. Scott. 

Um den Sag zu befräftigen, und bed Lefers Aufmertfameeit 
auf jede einzelne Sentenz zu heften, wiederbolt man bie Con: 
junction zuweilen, 3. B.: 

“If there be any virtue, and if there be any praise, 
&c.” — ‘Will you sacrifice liberty, and truth, and 
honor, and conscience, and present convenience, and 
future renown, and eternal felicity, and all to gratify a 
tyrant?’” Dr. Beattie. Theory of Language. — ‘I cannot 
for my heart, conceive the pleasure of noise, and nonsense, 
and drunken freaks, and drunken quarrels, and smut and 
blasphemy, and so forth.” JV, Scott. Kenilworth, 


PDräpofition. 


Die Lehre von ben Präpofitionen im Engliſchen iff vom ber 
äußerten Wichtigkeit, Die Präpofition ift e&, die ber Rede 
Beftimmtheit und Bündigkeit giebt, fo wie aud) von ihr der 
Nahdrud und Wohlklang in einem bedeutenden Grabe abhängt. 

Der Gebrauc der Präpofitionen im Englifhen ift fehr viel 
umfaffend, und wenn id hier ein ziemlidy volltändiged Ver: 
zeihniß von Beifpielen anführe, fo geftattet dod ber Itaum 
es nicht, jede einzelne Präpofition in ihrer ganzen Bedeutung 
zu erklären; id) verweife baher ben Lernenden zur Aufmerkſam— 
keit im Studium ber beffern Schriftfteller. 

Die Präpofitionen, oder Vorwodrter haben ihren 
Namen daher, weil fie ben Wörtern, deren Verbindung oder 
Verhältnig (vornehmlich hinfidtlid) des Verbums) fie beftim: 
men, gewöhnlich vorgefegt werben, als: 

“The enemy armed with darts, and mounted on 
horses, fled from us, in confusion, over the plain, towards 
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the river, at the foot of the mountains, beyond whichthey 
could not pass.” 

Ale Präpofitionen im Englifhen regieren ben Accu— 
fativ, als: 

“I have heard a good character of herz’ “From him 
that is needy turn not away;’’ “A word to the wise is 
sufficient for them;” “We may be good and happy 
without riches.”’ 

Unridtig findet man fie guweilcn im Nominativ, alé: 

Albany. “Run, run, O, run — 
. Edgar. To who, my lord?” (Statt whom.) 
Shakespear. King Lear. 

Die Präpofitionen werden aud) öfterd von ihrem Pronomen, 
welches fie regieren, getrennt und and Ende gefegt, wie ſchon 
bei bem Pronomen (Seite 344) erwähnt worden; es ift biefes 
auch der Fall, wenn fie ausgelaffen werben, als: 

“] wonder what your honor takes me for!” W. Scott, — 
“No one knows what temptations will bring us down to.’ 
Idem. — ‘See what tidings that horn tells of!” Idem. — 
“The king has sworn never to kiss the pillow his father 
went to sleep on.” (Gtatt on which his father went to 
sleep.) Idem. — “This is a strange place to receive 
visitors of distinction in.” (Etatt in which to receive &c.) 
Mrs. Rowson. — ‘He seldom introduces the subject he 
speaks upon.” Addison. Spectator No. 2. 

Zumeilen werben bie Präpofitionen von bem Subftantiv 
getrennt, *) um mehrere Präpofitionen mit bemfelben Sub: - 
ftantiv zu verdinben, als: 

“How could he make a more honorable entry on the 
bustling scene, than sent by, and acting in behalf of one 
of the noblest houses in England.” FW, Scott. — “.... At 
first the exploits of Cockburn were directed against the 
detached farm-houses and seats of private gentlemen 
unprepared for and incapable of defence,” &c. 

H. M, Brackenridge. 





*) This, whether in the familiar or the solemn style, is 
always inelegant, and should generally be avoided. In 
forms of law, and the like, where fulness and exactness 
of expression must take place of every other consideration, 
it may be admitted. Murray. 
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Aud Iägt man fie zumeilen aus, ald: “I think of running 
my country.” (Statt running away from.) V. Scott. — 
“King Louis entered the presence-chamber. (Gtatt into 
the.) Idem. — “Earth yawn’d; he stood the centre of a 
cloud.” (Gtatt on the centre.) Ld. Byron. — “ara without 
a pitying eye to weep his fall.” (Statt at ober over). W. 
Irvine. — “Come, Harry, the family waits dinner.” (Statt 
waits for.) J. Jackman. — “He was prevailed upon to stay 
supper.” (Gtatt stay for supper.) Goldsmith. — “Sir 
‘Thomas Sindall, took his friend by the hand, and led him 
to the carriage that waited them.”’ ( Statt waited for them). 
Mackenzie. ‘‘He walked the hill.’ (Statt upthe hill). Ossian. 

“Last week,” (Statt in the last week.) — 
“Six pence a yard.” (Gtatt for a yard) &c. 


Die Wichtigkeit der Präpofitionen in Beziehung auf Lageund 
Dertlichkeit ergiebt fid aus folgenden Perioden, alé: 

” «He went to acity, at the foot of the hill, over against 
a lake, that stretches beforea wide common. On this side of 
the city, the road winds about some greatrocks, thatrise fifty 
feet above the level of the plain, then goes straight towards 
the west, among bushes, between two little hills. When he 
came within the walls, and had got nigh tothe market-place, 
beneath the citadel the enemy fled from him, through the 
streets, out of the city, and along the banks of the lake, with- 
out their baggage, till they escaped in boats beyond the 
river. He followed after, and was not far behind them; 
having with him some friends, whom he had brought from 
home,” &c. 

Wie in allen andern Spraden, fo werben aud) in ber engli= 
fdyen Sprahe die Präpofitionen im intellectuellen ober figurli- 
den Sinne gebraudt, wie aus folgenden, in alphabetifcher Drb= 
nung aufgeführten Beifpielen fic ergiebt. 


About 


um, herum, bezeichnet äußere Gränze ober Umkreis, geht auf 
Nähe der Zeit und bes Orts, es bezeichnet gleihfalld den Ges 
genftand bes Nachdenkens, Erforſchens, Wiſſens ber Beſchaͤfti⸗ 
gung, und mit to go und to be zeigt es die Handlung an, bie 
man im Begriff fteht zu verrichten ; ed fteht für an, bey, auf, 
gegen, in, nad, über, von, wegen, ungerähr, 
etwa,binfihtlid, in Unfehung. 
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Beifpiele: 


“We cruised about for several hours in the dense fog.’’ 
IV. Irvine. — “The wreck had evidently drifted about tor 
many mgnths ; clusters of shellfish had fastened about it.” 
Idem, — “As soon as the combat was over the Princes Char- 
lotte tacked about, and escaped.” H. M. Brackenridge. —- 
“Ye have back-friends, mylord, that is, unfriends — or, to 
be plain, enemies — about the person of the Prince.” W. Scott. 
— “Regiments of turkeys were gobbling through the farm 
yard, and guinea fowls fretting about it, like ill tempered 
housewives, with their peevish discontented cry.”’ W. Irvine. 
“The pigeons were cooing, and bowing about theirdames.”” Id. 
“She walked about in a sad reverie, apparently unconscious 
of the world around her.“ Idem — ‘Susannah, the cook, 
Jonathan, Obadiah, and Corporal Trim, formed a circle about 
the fire.”” Sterne. — “The whole kitchen crowded about the 
Corporal.” Idem. — “This is what the little jackanapes about 
town call humbogging a man.” C. Macklin. — “Julian 
asked what news were about in the country.” W. Scott, — 
“I did but just look up to see what madam gouvernante 
was about.” Idem. — “As for the chits about town, there is 
no bearing them about one.’’ Goldsmith. — I have ten new 
title-pages now about me, which only want books to be add- 
ed to make them the finest things in nature.’ Idem. — 
“The Americans have a straight-forward common sense 
about them,” &c. F. Wright. — “As for Mr. Stricktland, I 
know not what ill temper hangs about him lately.” Dr. 
Hoadly. — “I asked his advice about repaying my losses.” 
Smollet, — “About two or three o’clock in the morning, 
I was awaked outofa very profound sleep.” Idem. — “What 
do you know about farming?’’ Allingham. — “What are 
you talking about?” Idem. — “Bledsoe sent me word, that 
he should bein town in about twelve days.” Amos Kendall, 
“About seven miles from Stratford lies the thirsty little 
market town of Bedford, famous for its ale” JV. Irvine. 


Above 


über, oben; e8 bezieht fic) auf den Ort, und zeigt einen 
höheren Standpunkt einer Cache in Anfehung einer andern an, 
und ijt bem below, beneath entgegengefest; figtrlid) geht «6 
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auf Zeit, Zahl, Menge, Rang, Vorzug, Würde, 
Ueberlegenheit, Vermögen, auf höhern Grad und in- 
nere Kraft. 


Beifpiele: 


“Mountain’s above, Ehrth’s, Ocean’s plain below.” Lori 
Byron. — “‘,.,. asthereis a God above us, I am not the sordid 
wretch you would take me.” W, Scott. — “The jester flou- 
rished his wooden sword above his head.’ Idem. — “She 
will be either above or below the contempt of your friends.” 
Idem. — “The zecchin*) (zechin) was plump, newly-coined, 
and a grain above weight.” Idem. — “But the Baron was 
exalted hy wine, wrath, and scorn, above all sublunary con- 
sideration.”? Jdem. — Little minds'are tamed and subdued 
by misfortunes; but great minds rise above it.” WY. Irvine. 
“I considered him far above the reach of my pity.” Idem. — 
“James was detained in captivity above eighteen years.” Idem. 
“The long-boat still kept above water.” Ld. Byron. — 
“While Don Cirongilio of Thrace was sailing on a river, a 
fiery serpent rose above the water.” Smollet. — “Kings and 
princes, in the earlier ages of the world, laboured in arts 
and occupations, were above nothing that tended to promote 
the conveniences of life.” Pope. — “To shew that I did not 
think myself above my profession I conveyed home sometimes 
in a wheelbarow, the paper I had purchased at the ware- 
houses.” Dr. B. Franklin. — “Her virtue was ever above the 
breath of suspicion.”’ Mackenzie. — “She was above the 
common size, elegantly formed.’ Idem. — “The inhabi- 
tants of Tirol have many privileges above those of the after 
hereditary countries of the emperor.” Addison. — “There 
is no riches above a sound body, and no joy above the joy 
of the heart.” Ecclus. — . “I was sensible the beautiful 
Grisette had nod asked above a single livre above the 
price.” Sterne. 





*) Walker fchreibt dieſes Wort wie e8 in ber Regel geſchrie— 
ben wird zechin (fiehe Seite 69), im vorhergehenden (IX.) 
Gapitel I Theil bed Ivanhoe fteht sequin, aud in Neale’s 
Travels findet man sequin. 
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According to*) 


heißt laut, nad, gemäß, zu Folge, according as, je nach⸗ 
bem, je wie, alé: 

“Our zeal, then, should be according to knowledge. And 
what kind of knowledge? without all question, first, ac- 
cording to thetrue, saving, evangelical knowledge. It should 
be according to the gospel, the whole gospel: not only ac- 
cording toits truths, but precepts: not only according to its 
free grace, but necessary duties: not only according to its 
mysteries, but also its commandments,” Spart’s Sermons. 


Across 


heißt quer über, al’: 

“T was once sailing across the banks of Newfoundland.” 
W. Irvine. — “He attempted to dash briskly across the 
bridge.” Idem, — “The stile and footpaths leading from the 
churchyard, across pleasant fields, and along shady hedge- 
rows, according to an immemorable right of way.” Idem. — 
“O bounteous heaven ?” exclaimed Don Rodrigo, springing 
across the table, and clasping me in his arms, “my son! my 
son! have I found thee again?” Smollet. — “My father lay 
stretched across the bed as still as if the hand of death had 
pushed him down.‘ Sterne. — “A sudden beam of joy passed 
across her languid features, she raised her eyes to heaven — 
and then closed them for ever.” Mrs. Rowson. 


After 


nad, iff bem before entgegenzufegen, ed bezieht fid auf Zeit; 
wenn von Bewegung bie Rede ift, brüdt es in ber Bedeutung 
vonnad, hinter, bad Verhältniß des Orts aus. Figirlid 
geht es auf Nahahmung, wie bas beutfhe nad, einen gerin⸗ 
gen Grab von Volfommenbheit zu beftimmen, aud zeigt ed bass 
jenige an, wonad wir unfer Urtheil über einen Gegenftand bes 





*) From accord, of which it is properly a participle, and 
is therefore never used but with to. Dr. S. Johnson. 
Participles are frequently used as prepositions: as, 
excepling, respecting, touching, concerning, according. 
“They were allin fault except or excepting him.’ Murray. 
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ſtimmen. Endblich bezieht es ſich aud) auf ben Gegenſtand un: 
fers Fragens, Forſchens, Verlangens. 
Beifpicte:* 

“I have found the atmosphere, after a hot day, so mephi- 
tic and offensive, as to give me vomitings and head -aches.” 
T. Ashe. — ‘There are, among the old Roman statues, se- 
veral of Venus, in different postures and habits: as there 
are many particular figures of her made after the same de- 
sign.” Addison. — ‘This allusion is after the oriental man- 
ner.’’ Pope. — “She has been brought up after the fashion 
of our grandmothers.” W. Scott, — “Thy revenge is more 
after the law of Moses than after the law of love.” Idem, 
“Wamba observed that a cup after midnight was worth three 
after curfew.” Idem, — “What says lord Warwick shall 
we after them? — After them! nay before them, if we 
can.” Shakespear.— “After whomis the king of Israelcome 
out? After whom dost thou pursue? After a dead dog, after 
a flea.“ J, Samuel, — “She strained a last aching gaze after 
him.” V. Irvine. — “Good after ill, and after pain, delight.” 
Dryden. — ‘“‘Our eldest son was named George after his 
uncle, who left us ten thousand pounds.” Goldsmith. 


Against 


gegen, wider, gegenüber, bey, an, bis, bezeichnet 
MWiderfiandb und bie Befireitung beffelben, Entge— 
genftreben, (aud ohne feindlihe Abfiht) Midtung eis 
ner Gace gegen die andere; Nähe bes Ortes fowohl, alö der 

Beit. Es fleht im Gegenfage von with. 

. Beifpiele: 

“uuureneree. What can Cato do 
Against a world, a base degenerate world ?’’ Addison. 
“What have you to say against Master Heriot?’’ W, Scott. 
“Call thy father hither, and call Varney also —I cherish re- 
sentment against neither.” /dem. — “I have come here to be 
busy. either with thee or against thee.” Idem. — “Wit 
thou bet a piece of Hollands against these five angels......?" 
Idem. — “Be not afraid, Alice; we are secure agäinst sur- 
prise.” Idem. — “One man had the audacity to attempt run- 
ning away with a lady against her will.” Amos Kendall. — 
“Men often say a thing is against their conscience, when 
really it isnot.” Swift. — *I thought it my duty to join a 

25 
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firm resolution to shut my hand agairist every pecuniary re- 
compense.” G, Washington, — “Is it thus thatthy wisdom 
sustains Telemachus against the mischief that is even now 
ready to overwhelm him? thou sleepest while love is vigilant 
against thee.” Dr. Hawkesworth. — Neverlaugh when the 
laugh can beturned against you.” Edgeworth. — “You bite 
against a file. Cease, Viper.” Wm. Draper.— “And theloud 
breaker boils against the rock.” Ld. Byron. — “Aububekir 
was incensed against me.” Dr. Johnson. — “I shall now take 
the liberty, Sir, to seize your battery and turn it against 
yourself.” 7¥m. Draper. — “The army reached Fort Harri- 
son about the tenth, and on the fourteenth crossed the Wa- 
bash, and proceeded on its march against the Kickapoo and 
Peoria towns.” H. M. Brackenridge. — “The kite being 
a bird of prey, and therefore hot, delighteth in the fresh 
air; and many times flieth against the wind, as trouts and 
salmons swim against the stream.’’ Bacon. — “A sloop was 
loitering in the distance, dropping slowly down with/the 
tide, her sail hanging uselessly against the mast.’’ W, Irvine. 
“His knees smote against the saddle.” Idem, — “The per- 
verse old animal made a lateral movement, and ran broadside 
against thefence.” Idem. — “The picture leaned against the 
kitchen wall.’’ Goldsmith. — “It was now high time to take 
refreshment against the fatigues of the following day.’’ Idem. 
„Farmer Flamborough intends to swear positively against 
me as a coiner.” Idem. — “To that purpose, he made haste 
to Bristol that all things might be ready against the prince 
came thither.’”” Clarendon. — “Against the Tiber’s mouth, 
but far away.” Dryden. 
Aud wird es mit over verbunden, wo ed ben Sinn nicht ver= 
ändert und gleichbedeutend ift mit opposite, als; 
“Lambeth is over against Westminster - Abbey.” 
Dr. Beattie. 


Along, alongst, *) 


lings, ber Länge nad, entlang, an hin, dahin, 
fort; along wird oft mit with verbunden, wo ed bann meis 
ſtens pleonaftifd und mehr ber Bierlichkeit wegen fteht, und fo 
viel heißt aldin Sefellfhaft mit. 





*) A corruption, as it seems, from along. Dr, Johnson. 
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Beifpiele: 


“Ichabod would carry on his suit with the daughter by 
the side of the spring under the great elm, or sauntring along 
in the twilight, that hour so favourable to the lover’s elo- 
quence.” JV. Irvine. — “The ships of war prowled like 
guardian giants along the coast.”’ Idem, — “He journeyed 
along the sides of a range of hills,” &c. Idem. 

“Where Ufens glides along the lowly lands.” Dryden. 

“Days roll along, and Otho’s wounds are heal’d, 

But not his pride.”’ Ld. Byron. 
“My mother was going very gingerly in the dark along the 
passage which led to the parlour, as my uncle Toby pro- 
nounced the word wife.” Sterne. — ‘*.,..... if their leaves 
withered I would teach myself to mourn, and when they 
rejoiced, I would rejoice along with them.” Sterne, — “Mis- 
tress Alice walked back from Kirk-Truagh along with me.’ 
W. Scott. — “Come along, sir coxcomb, said Blount.”” Idem. 
“Take this along.” Dryden. 

Sn den legten beiden Beifpielen ift with nebft bem Pronos 
men voraudgefegt, im erftern with me, im [egtern with you, 

All along, die ganze Zeit über, along side, an ber Seite hin, 
Geite an Seite. 

“The Turks did keep strait watch and ward in all their 
ports alongst the sea coast.’’ Knolles. 


Amid, amidst, 


mitten in, zwiſchen, unter, in Bedeutung von Ver- 
bindung und Gefellfhaft mit andern Dingen. 
Beifpiele: 

«Amid my flock with woe my voice I tear,” &c. Sidney. 
“But where thought I, is the crew? Their struggle has long 
been over — they have gone down amidst the roar of the 
tempest — their bones lie whitening among the caverns of 
the deep.” W. Irvine. — “...... her light step would appear 
wandering amidst the underwood.” Ld. Byron. — “I plunged 
amidst mankind.” Jdem. 


Among, amongst, 
unter, in ber Bedeutung von Vermifhung mit andern Dingen 
(wie bad franzöfifhe parmi), im weitetn Sinne ald amid und 
between; ¢8 darf nicht mit under verwedfelt werben. 


25 * 
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Beifpiele: 


“Pride like an eagle, builds among the stars; 
But pleasure, lark-like, nests upon the ground.” 

Dr. Young. 
« Among the ignorant, one fool can work more harm than 
twenty wise men can work g00d.” F, Wright. — “Society 
in distress generally promotes good understanding among 
” people.”” Smollet. — “Eminent as are Roscoe’s jiterary me- 
»rits, he is but one among the many distinguished authors of 
this intellectual nation,” JV. Irvine. — “Old Baltus Van 
Tassel moved about among his guests with a face dilated 
with content and good humor,” &c. Jdem. — “Rip Van 
Winckle’s cow would either go astray, or get among the 
cabbages.” Idem. — “Mrs. Clay is a fine woman, and has 
some young ladies among her connexions, who are said to 
be very amiable.”” Amos Kendall. — “He soon abandoned 
me to the common use of the town, and I was cast among 
those miserable beings in whose society I have since remain- 
ed.” Mackenzie. — “Among other employments was that 
of acquiring a friend.“ Jdem. — “Wambathrust in his word, 
observing, It was better to be the best man amonga hundred, 
than the best man of two.” JV. Scott. — “My own skiff is 
among the breakers.”’ Idem. — “I am as poor as any Scot 
among you,” Idem. — ‘Harkee, my masters — all is fair 
among friends, and under the rose,” (unter und, im Ber: 
trauen). Idem. — “At length we looked up, but our delive- 
rer was no longer amongst us.” Idem. — “The spirit of en- 

quiry is not dormant amongst the Greeks.”” Ld, Byron. 


Around. (Siehe round). 
At *) 


an, zu, bei, auf, in, um, nad, mit, über, gegen, 
für, vor, von, aus zc. bezeichnet den Ort, wo etwaé ift, 





*) The preposition at is generally used after the neuter 
verb to be, as: “I have been at London ;’’ “I was atthe 
place appointed;” “I shall be at Paris.” We likewise 
say: “He touched, arrived at any place.” The prepo- 
sition in is set before countries, cities, and large towns, 

; “He lives in France, in London or in Birmingham.”’ 
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gefhieht ober wirkt; im figürlihen Sinne geht e8 auf Nahe, 
binfihtlih ber Beit, bes Werthes, bed Preifes’, des 
Werkzeuges, der Urfadhe, Befhaffenheit, x. 
Beifpiele: 

“A man is at the house before he is in it.” Dr. Johnson. — 
“I fear we shall perish in the desert before we arrive atthe 
land of promise.” Philo Junius. — “The blundering reve- 
rence which he made, rather at than to the Countess, had 
confession in it.” /V. Scott. — “Ata few minutes before 
twelve at night, Quentin proceeded to the second court-yard, 
and paused under the Dauphin’s Tower.” Idem. — “They 
say that lady has coin at will,” &c. Idem. — “The moon 
was at full.” Idem. — “The noise of horses advancing at 
full trot, now camehearer.’? Jdem. — “Her recollection be- 
gan to overflow az her eyes.“ Jdem. “The Ladies had their 
jest at me.” Idem. — “I was very much scandalized at a 
large silver image of the Trinity.’’ Montague. — ‘‘He took 
his place once more on the bench atthe inn door.” VV, Irvine. 
“Hearing a noise in the neighbourhood I put my head out 
atthe window to see what was the matter.” Dr. B. Franklin. 
“My dog howls atthe gate.”? Ld. Byron. — “And now Childe 
Harold was sore sick at heart.” Idem. — “Joy revelled at , 
her heart.”” Dr. Hawkesworth. — “Harley kneeled also at 
the side of the unfortunate daughter.” Mackenzie. — “I 
threw myself at her feet.’’ Smollet. — “Morgan delighted in 
recapitulatingthe favours Ihad received at his hand.” Idem, 
“He shook me by the hand at parting.’” Idem. — “I looked 
at my watch, in order to regulate my motions by it.” 
Idem, — “Mrs. Pickle’s mother and aunt stood godmothers, 
and the commodore assisted at the ceremony as godfather 
to the child, who was christened by the name of Peregrine, 
in compliment to the memory of a deceased uncle.’’ 
Idem. — “Will you meet me to dinner at the St. Albans 
by four??? G. Colman. — He procured me a lodging at Mr. 
Read’s.” Dr. B. Franklin. — ‘Having travelled on horse- 
back, he had arrived at Philadelphia before me.” Idem. — 


But before villages, single houses, and cities which are 
in distant countries, at is used; as: .‘‘He lives at Hack- 
ney;” ‘He resides at Montpellier.” Murray. 
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“Dr. B. Franklin, the American minister at Paris.’ Dr. Ramsay. 
“I set out in his chaise at nine at night, the moon being at 
full.” Montague. — ‘*Vhe best opportunity of striking at 
them was escaped.” G. /Vashington. — “Have another cut 
at him.” C. Macklin. — “We crossed the equinoxial with 
a fine fresh gale at S. E, on the 28th of Nov. at four in the 
- morning, being then in the longitude of 27.2 west from 
London.” Lord Anson’s Voyage. — A number of debtors 
were employed in playing at *) hand-ball, pitch-and-toss, 
hustlecap, and other games.” JV. Scott, — “What, do you 
play at crambo with me? said the Duke.” Idem. 


Athwart, 


im eigentliden Sinne querüber; figürlih, durch. 8. B.: 
“With thee, my bark, I’ll swiftly go 
Athwart the foaming brine; 
Nor care what land thou bear’st me to, 
So not again to mine,” Ld, Byron. 


Before 


vor, (eher ald, lieber), bezeichnet ein Vorherfeyn, 

Eherfeyn, eine Ueberlegenheit, einen Vorzug in Bes 

tradt ber Beit, der Orbnung, bed Ranges, ber Las 

ge ıc. In Hinfidt auf Zeit ift ed von ago barin au unterfcheis 

den, baß ed auf Zukunft geht (wie bas franz. avant), ago bins 

gen Vergangenheit auddrüdt (wieily a), 
Beifpiele: 


“The Alps and Pyreneans sink befcre him.” Addison. — 
“Some mention was made also of the woman in white, that 
haunted the dark glen at Raven Rock, and was often heard 
to shriek on winter nights before a storm, having perished 
there in the snow.”’ JV. Irvine. — “If a suitbe begun before 
anarchdeacon, the ordinary may license the suitto an higher 
court.” Ayliffe. — “Life and death, prosperity and destruc- 
tion, are before us.“ Tillotson. — “Pride goeth before de- 
struction, and a haughty spirit before a fall.” V. Scott, — 
“The way is before you.” Idem. — “My beloved infants 
gamboled before you.” Idem. — “A tréeller must eat what 
food his hard fate sets before him.” Idem. — “The uncir- 


- 





*) Von mufitalifhen Inftrumenten fagt man on, (upon) 
(fiebe on). Aud to touch a musical instrument. 
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cumcised Philistine hath fallen before his lance.’’ Idem. — 
“A dead silence soon reigned over that great host which lay 
in leaguer before Liege.”’ Idem. — “You behold before you, 
Sir, that Dr. Primrose, the monogamist, whom you have been 
pleased to call great?’ Goldsmith. — “Count Bertrand brought 
back Napoleon’s letter to Captain Poppelton, broke the seal 
before him, and desired that it might be sent in that state 
to Sir Hudson Lowe.” B. E. O'Meara. 

“The sun rose red and fiery, a sure sign 

Of the continuance of the gale; to run 

Before the sea, until it should grow fine, 


Was all that for the present could be done.” 
Ld. Byron. 


Behind 


Hinter, nad, jurid, im Rüden, berieht fid hauptfid- 

lid) auf ben Ort, um bie Lage eines Körpers zu bezeichnen, ber: 

jenigen entgegengefegt, die burd) before ausgebdridt wird. 
Betfpiele. 

“7 gina was behind me, Megara was before, Pyraeus on 
the right hand, Corinth on the left.” Sterne. — “The birch 
of justice reposed on three nails, behind the throne, a con- 
stant terror of the evil doers; while on the desk before him 
might be seen sundry contraband articles,’ &e, W. Irvine, 
“When you get tired of knocking down stumps and telling 
lies behind the counter, you may exercise your fingers in 
making letters, which will speak to me when Isee them and 
tell me how you do.” W. B. Hopkins. —. “Two or three 
servants of a superior order stood behind their master upon 
the dais,” FV. Scott. — ‘‘Acomates hasted with harque- 
busiers which he had caused his horsemen to take behind 
them upon their horses.” Knolles. — “She came in the press 
behind and touched him.” Mark. — “The Benjamites 
looked behind them.” Judges. — “Her husband went with 
her, weeping behind her.” II. Samuel. — ‘‘He left behind 
mysélf and a sister, both born in one hour.” Shakespear. — 
“Piety and virtne are not only delightful for the present, but 
they leave peace and contentment behind them.” Tillotson. 

“Such is the swiftness of your mind, 


That, like the earth’s, it leaves our sense behind.’ 
Dryden. 
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“From light retir’d behind his daughter's bed, 
He for approaching sleep, composed his head.” Dryden. 


Below 


unter, ift bem above entgegen gefegt, es fteht in Beziehung 
auf Ort, Würde und Vorzug. 
Beifpiele 
He’ll beat Aufidius’ head below his knee, 
An tread upon his neck.” Shakespear. 

“Far below him, the Tappaan Zee spread its dusky and 
indistinct waste of waters, with here and there the tall mast 
of a sloop, riding quietly at anchor under the land.” JV. Irvine. 
“The force, the size and weight of our vessel bore her down 
below the waves.” Jdem. — ‘‘The noble Venetians think 
themselves equal at least to the electors of the empire, and 
but one degree below Kings.’ Addison, — His Idylliums of 
Theocritus are as much below his Manilius, as the fields are 
- below the stars.” Felton. 

“Tis much below me on this throne to sit; 
But when I do, you shall petition it.” Dryden. 


Beneath 


unter, begeidnet niebrigern Standpunkt (wie below), e8 bes 
sieht fid) ebenfalls auf Ort, Wuͤrde und BORN und ift 
dem above —— 

eifpiele: 

“We have reason ie be persuaded, that there are far more 
species of creatures above us, than thereare beneath.” Locke. 
“The earth heaves as it were Seneath me.” Ld, Byron. — 
“She sleeps beneath the wandering wave.” Idem. — “Be- 
neath the central dome of the building (i. e. of the State- 
house) are to be entombed the remains of Washington,’ 
F. Wright. — ‘*Wherever she passed, the fading verdure 
withered beneath her steps.”’ Carter. — “It is my delight 
to saunter beneath the arched shelter.” Dr. Pratt. 

“Ages to come might Ormond’s picture know; ~ 
And palms for thee, beneath his lorels grow,” Prior. 
«Our country sinks beneath the yoke ; 
It weeps, it bleeds, and each new day a gash 
Is added to her wounds.’ Shakespear. : 
“He will do nothing that is beneath his high station, nor 
omit doing any thing which becomes it.“ Atterbury. 
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Beside 


dicht bei, neben an, ed wird oft, felbft von guten Schrift» 
ftellern mit besides verwechfelt ; der Unterfchied iR übrigens 
leicht aus ben Beifpielen zu erfehn; in Verbindung mit einem 
zurüdführenden Fürmworte heißt ed außer fid (i vw. nicht 
bei Verftande) feyn. 

Beifpiele: 


“He caused me to set down beside him.” Bacon, 
“Beside the hearse a fruitful palmtree grows.” Fairfaz. 
“My father lived beside the Tyne.” Goldsmith. 

“Fair is the king cup *) that in meadow blows; 
Fair is the daisy, that beside her grows.” Gay. 
“Now under hanging mountains, 
Beside the falls of fountains, 
Unheard, unkown, 
He makes his moan.” Pope. 

“Festus said with a loud voice, Paul, thou art beside thy- 
self; much learning doth make thee mad.” Acts. 

Zuweilen fteht e8 ftatt out of, al’: 

“You are too willful blame, 
And, since your coming here, have done 
Enough to put him quite beside his patience.” 
Shakespear, 
. Besides 
außer, niht gemäß, überbieß. 
Beifpiele: 


“The fire of the Spaniards proceeded from eighty-four 
great guns, besides a mortar and small arms, in Boca Chica.” 
Smollet. — “Precepts of morality, besides the natural cor- 
ruption of our tempers, are abstracted from ideas of sense.” 
Addison. — “The Stoicks did hold a necessary connexion 
of causes; but they believed, that God doth act praeter et 
contra naturam, besides and against nature.” Bramhall, — 
“Besides, my dear, stranger things happen every day.” 
Goldsmith. — “I sought but safety, and I have found soli- 
tude and secrecy besides.” W. Scott. 


*) King-flower, ber Hahnenfuß, die Ranunkel, nad Johnson 
und Walker kingcup, nad Gerard, kingcob. 
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Between*), betwixt, 


zwiſchen, fie beuten beide im eigentliden Sinne (ihrer Abs 
flammung gemäß) auf das Befinden eines Korpers zwifchen zwei 
andern Körpern ; im figurliden Sinne gehen fie auf Seit und 
andere Verhiltniffe. 

Beifpiele:; 


“Peace, Kent! 
Come not between the dragon 
And his wrath.“ Shakespear. 

“There were repeated cheerings and salutations inter- 
changed between the shore and the ship, as friends happen- 
ed to recognize each other.” JV. Irvine. — ‘Friendship 
requires, that it be between two at least and there can be 
no friendship where there are not two friends.’ South. — 
“I ask whether Castor and Pollux with only one soul be- 
tween them, which thinks and perceives in one what the 
other is never conscious of, are not two distinct persons ?’’ 
Locke, — “Behold the valley that lies between the hills.” 
Dr. Johnson. — “This match between Joan and Orleanshas 
been my thought by day, my dream by night.” JV. Scott, 
“And I,” said Sir Geoffrey, *know, that between the doors 
of my father’s house and the gates of hell, there steps not 
such a villain on the ground!’ ddem. — ‘Will your Wor- 
ships give me leave to squeeze in .a story between these two 
pages?” Sterne. — “Between astonishment and grief, I 
was tearless.” Ld, Byron. — ‘Harley kissed off her tears 
as they flowed, and wept between every kiss,” Mackenzie, 

x* * kK * * * * KR KK K K 

“There are but four miles betwirt us and Oxford.” 
IP. Scott. — ‘Mistery is a bad thing and betwirt us there 
should benone.” Idem. — “The skirmish betwixt the Schwarz- 
reitersand the Burgundian men-at-arms lasted scarcely five 





*) Between is properly used of two, and among of 
more; but perhaps this accuracy is not always preser- 
ved. Betwixt has the same signification with between, 
and is indifferently used for it. Dr. S. Johnson, 

Between ift bad edlere Wort; fie haben zwar einerlei 
Bedeutung, bod zieht man betwixt vor, wo von einem 
Kampf (Streit) die Rede iſt. 
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minutes.” Idem.— “The contest betwizt them and the poor 
supplicant was no more = it was continued betwirt them- 
selves.’ Sterne. — “There is as much difference betwixt 
our nobility of the north, and yours of the south, as there 
is betwizt a hound of blood arid a mongrel.” C. Macklin. 
“Waverley coloured high betwizt pleasure and modesty.”’ 
IW, Scott. 


Beyond 


jenfeit, über, überhbin, hinaus, außer, an ber 
andern Seite; im eigentlihen Sinne bezieht ed fi) auf 
Ort, und deutet auf die Lage eines Gegenftandes, ber über 
einen andern hinaus liegt; im intellectuellen Sinne (mit go) 
bezeichnet es Ueberfhreitung ber Gränze, Ueber: 
legenheit, Uebertreffung, im Moralifhen und 
Unmoralifhen (ald hintergehen, bevortheilen). 


Beifpiele 


*‘He that sees a dark and shady grove, 
Stays not, but looks beyond it on the sky.” Herbert. 


“Never need an American look beyond his own country 
for the sublime and beautiful of naturalscenery.” W. Irvine. 
“He saw the walls of the church dimly glaring under the 
trees beyond.” Idem. — The memorials of Washington are 
beyond the reach of fortune as of time.” F. Wright. — 
“Independence beyond the reach of accident.“ (Ueber 
ben Erreihpunft hinaus.) G. Washington, .— “Arcadia 
has little to recommend it beyond the name.” Lord 
Byron. — “De Pauw and Thornton have debased the 
Greeks beyond their demerits.”’ Idem. — “She threw her 
arms round his neck, and sobbed out a speech of thankful- 
ness, eloquent beyond the power of language.” Mackenzie, 
“Man little knows, what calamities are beyond his patience 
to bear, till he tries them.” Goldsmith. — “His cameos are 
indeed beyond price.” Idem. — ‘My pride soared beyond 
all reason and description.” Smollet. — His fate is now 
beyond my control — far beyond yours.” FV, Scott. — 
“Beyond all dispute.”’ Bentley. — “Beyond all wonder.” 
Wotton. — “I have ill bestowed my tenderness, if it has 
tanght thee to revere aught béyond him.” Marschall. — 
“That no man go beyond, and defraud his brother in any 
matter.” J. Thessalonians. 
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By 


bei, neben, an, auf, burd, zu, mit, gegen, über, 
für, in, um, von, aus, nad, unter, bezeichnet Nähe, 
Ort, Beit, Art und Weife, die Urfahe wodurd) et: 
was bewirkt ober gethan twird, aud das Werkzeug *) felbft, 
ben Beweggrund bes Handelns, die Mittel, womit et— 
was ausgeführt wird, Grund, Richtſchnur; manfhwört, 
betheuert und bittet damit. 


Beifpiele: 


“We shall never more see such pleasing hours as were 
once spent by our fire-side at Woakefield.” Goldsmith. — 
“Over the heavy projecting fire-place was suspended a picture 
of a warriorin armour standing by awhite horse.” /V. Irvine. 
“John Bull will stand dy a friend in a quarrel, with life and 
purse, however soundly he may be cudgeled.” Idem, — 
“The pirates of Parga that dwell by the wave.” Ld. Byron, 
“Mr. Barnabas told Joseph, he was come to pray by him, 
and to prepare him for another world.” Fielding. -- “I 
have an excellent pen by my side that is a very good critic, 
and that can write a very legible hand upon impertinent 
authors.” C. Macklin. — “I will give you a good hearty 
Yankee **) shake by the hand; but must be excused from the 





*) Ed wird gewöhnlich nad einem Verbum Neutrum ges: 
braudt, und with nad einem Activ, 3. B.: “He who 
striketh with the sword shall perish dy the sword.” 

W, Scott; The Abbot. 


*) Da bie urfpringlide Ableitung diefes Wortes bem Deuts 
{chen fremd feyn bürfte, fo bemerkte ich, daß ed von ben 
norbameritanifhen Wilden (Indian) aus bem Worte 
“English” gebildet ift, als: Yenglees, Yangles, Yankles, 
und endlid) Yankee; in den V. St. von N. A, wird dies 
fer Beiname (nick-name) nur ben Neu = Engländern ge: 
geben, und zwar im fcherzhaften Sinne; die Englander 
bebienen fid) deffelben ald Spottnamend (im bittern Ginn) 
und war von ber ganzen Nation. Der Amerifaner legt 
jedod) cher einen Werth darauf. (Siehe F. Wright's 
America, Letter VII. 
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German kiss” *), Amos Kendall. — “As gold is purged 
and refined from dross by the fire, so is adversity sent by 
Providence to try and improve the virtue of mortals.”” Vorld. 
I] am become wretched by the loss of that which I never 
possessed.” Dr. Johnson. — “In 1725 a Frenchman, called 
Rene, assailed by misery, was carried by distress to Loui- 
siana.’”’ Atala. — “We found ourselves deserted by the whole 
world, and in danger of perishing by want.” Smollet. — 
«We have invariably been the sufferers, by hunger and 
nakedness, and by languishing in an hospital.” G. Washington. 
“We will preach by the Christian scriptures to Arabia and 
Syria, to Persia and Tartary.”’ Bishop of Durham. 
“Crush’d was Napoleon fy the northern Thor, 
Who knock’d his army down with icy hammer.”’ 

Ld, Byron. 
“I was then from home, called by the death of a rela- 
tion,” &c. Mackenzie. — “By this time, the very founda- 
tion was removed.’ Swift. — “By nine o’clock.” Mrs. 
Rowson. — “His lordship was up and away by peep of dawn.”’ 
W. Scott. — “A rope and pullies can be easily come by.”’ 
Idem. — “He was melancholy by constitution and descent.”’ 
Idem, — “By my hand, Dame Margaret shall hear ofit.’’ Idem. 





*) Das männliche Gefhleht ber Ameritaner weif nichts 
vom gegenfeitigen Küffen (nämlich ihres eignen Geſchlechts), 
der biedre Amerifaner brüdt oder fchuttelt mit Herzlichkeit 
und Wärme die Hand bes Freundes. | 

Zum Beweife, wie verähtlih ihm das unmännliche 
Kiffen der Ausländer (3. B. der Deutfchen, Franjofen, 
Stalidner 2c. +) ift, diene Folgendes, wovon der Verfaffer 
Beuge war, — Ed war im Jahr 1811 an den blauen Ge— 
birgen (in Pennfylvanien) 18 ein Deutfcher, der mit ber 
Pofttutfhe angefommen wur, aus berfelben den ihn er— 
wartenden Freund in die Arme fprang und ihn mit Gnnig- 
feit fufte, ald einer vom Phbel (mob) auérief: “Look 
at the dirty fellows.’ 





+ Eine Ausnahme madden jebod die Engländer im allge- 
meinen, außer einigen in Großhritanien zeritreuten Sec— 
ten und Meligionépartheien, befonderd in Schottland 
und Irland. (Siehe round.) 
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“By my will, he shall sit quiet for the rest of’s (of his) 
days.” Idem. — “The Palmer said.that the voyage might 
be safely made by the way of Venice and Genoa, and from 
thence through France to England.’ Jdem. — “She avowed 
the religion she had so long concealed; renounced all hope 
and aid, which did not come by and through its dictates.’’ 
Idem. — “A trustier old Trojan never belted a broadsword 
by a loop of leather.” Jdem, — “The school for scandal, 
a comedy by R, B. Sheridan.” — “She is big with child 
by him.” — “By her he had two children at one birth.’’ 
Shakespear. — “By heart you love her, because your heart 
cannot come by her: in heart you love her, because your 
heart is in love with her; and out of heart you love her, 
being out of heart that you cannot enjoy her.” Idem. — 
“If you trouble him any more in his tale, by this hand, I 
will supplant some of yourteeth.” Idem, — “Judge a man 
by his works.” F. Wright. — “When I had finished the 
butter, I threw the currant leaf out of the window, and was 
going to do the same by the waste paper.” Sterne. — “I 
quote by memory.” Idem. — “Donagon (Ontonagon)isin 
connexion by portage with the Mississippi.” Melishh — 
“A rich relation taking a fancy to stand godmother, the 
girl was by her directions called Sophia.’ Goldsmith. — 
“I have been acquainted with your attachment to my daugh- 
ter, and hope you mean honorably by her.” Idem. — “All 
this he called” “doing his duty by their parents.’”’ W. Irvine. 
“I have been considered the only gentleman by profession 
in the place.” Idem. — “Times gone by.” Idem. — “A 
gentleman by birth.” Smollet. — “I set out, accompanied 
by a friend, whom I shall designate by the name of Augus- 
tus Darwell.” Ld. Byron. — “Do you know a person, that 
passes by the name of Wily Will, or Will Ruthven?” 
WW. Scott. — “Thomas Godfrey, a 3kilful, though self- 
taught mathematician, ........ the inventor of what now 
goes by the name of Hadley’s dial,“ &c. Dr. B. Franklin. 
“Transport her purposes by word.” Shakespear. — “I will 
tell you by word of mouth.” Montague. — “Peter Pattie- 
son was removed from me by death.” FV. Scott. — “Let 
the blows be by pauses laid on.” Locke. 


“By woe the soul to daring action steals, 
By woe in plaintless patience it excels.“ Savage. 
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“The North dy myriads pours her mighty sons; 

Great nurse of Goths, of Alans, and of Huns.’’ Pope. 
“By land, by water, they renew the charge.’’, Idem. — 
“This ship, by good lack, fell into their hands at last, and 
served as a model to huild others by.” Arbuthnot. — “By | 
every pitying angel, I adjure thee does aught thou knowest 
concern my child?” Marschall, 

“His godhead I invoke, by him I swear.” Dryden, 
“O cruel youth! 

By all the pain that wrings my tortur’d soul, 

By all the dear deceitful hopes you gave me, 

O cease! at least once more delude my sorrows.’’ 

Smith. 
“I swear by Jupiter, whose majesty I represent on earth.” 
Smollet. — “I swear to you, by the faith of a gentleman 
and a christian.” Don Quirote, — “By the honor of a sol- 
dier.” C. Macklin. — “By the pillow of the seven 
Sleepers.” JV. Scott. — ‘‘By the lord Harry.” F. Pilon. 
“By Saint Peter’s girdle.” Sterne. — “By my soul.” Idem. 


By virtue of, kraft, vermöge. By dint of, traft, durd, 
vermittelft. “By dint of caution.” Ivanhoe, By way of, 
anftatt. By reason of, wegen. “In the darkest corner stood 
something like a bed, before which a tattered coverlet hung 
by way of curtain.” Mackenzie. — “...0A bottle by way 
of candlestick,’? Smollet. 

Sn folgenden Sägen heißt ed begünftigt von, mit 
Hilfe, vermittelft, als: 

“By the favour of moon-light.” Addison. — “By favour 
of a good wind.” Dr. B. Franklin. — “I escaped by the 
benefit of a dark night.’’ Smollet. — “By the information 
of alamp,” Goldsmith. 


Mit ben zurüdführenden Firwortern (pronom. reciprocis ) 
bezeichnet e8 eine Abgefondertheit, und entfpridt bem 
Deutfhen bei, an, für (3. BV. bei fich felbft, für ſich felbft, 
an fi) alé: 

“Solyman resolved to assault the breach, after he had, 
by himself, in a melancholy mood, walked upand down 
in his tent.” Knolles. — “The ass and Rosinante, Sancho 
and Don Quixote, remained by themselves.’ Smollet. — 
“I know not whether he will annex his discourse to his 
appendix, or publish it by itself, or at all.” Boyle. 


az. — 


“The large room of the castle is about fifty feet by 
twenty.” Funfzig Fuß lang und zwanzig breit. B, E. O’Meara. 
“East by North” — “North by West” — “West by 
South” — “South dy East” — “South-East by South,” &c. 
Oft zu Mord, oder Often zum Morden 2c. 


Concerning, 


eigentli dad SParticip von to concern, hat jedod vor efs 

nem Mennworte die Eigerfchaft einer Präpofition und heift ans 
gehend, betreffend, über, von, wegen, alé: 

“The ancients had no higher recourse than to nature, 

as may appear by adiscourse concerning this point in Sträbo.’’ 

Brown. 


} Down, 


wie dad beutfhe Hinab, deutet auf Bewegung von einem hö= 
herem Orte nad) einem niebrigern, als: 

“A man falling down a precipice, though in motion, is 
not at liberty, because he cannot stop that motign if he 
would.” Locke. — ‘Mr. Appleton called on me, and told 
me, that he went down the river with you from Cincin- 
nati.” Amos Kendall, — ‘Waverley beheld Baillie Mac- 
wheeble cantering his white poney down the avenue with 
all the speed it could muster.’ JV. Scott. 


During 


während, eigentlid das Particip von to dure, al’: 
During my residence in the country, I used frequently 
to,attend. at the old village church.” Washington Irvine. 


For 


für, wegen, um, aus, gu, an, über, nad, vor, 
anftatt, was betrifft, (in Verbindung mit as, fiehe 
Geite 377) bas, als, zum (in Gigenfdaft), als daß, wie, 
ungeadtet (mitall), wenn gleid,bamit nicht, wenn 
nidt, (in Verbindung mit but, fiehe Seite 372), es heutet 
auf Endzwed (Abfiht),Beweggrund (Urfahe), Mugen, 
Befimmung, Rihtung, Preis, Beitdauer (bins 
burd), Iang), auf (auf Lebenszeit), Kaum, Weite, Ents 
fernung. 

Berner bezeichnet e6 einen Zaufd ober eine Verwe }é- 
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Yung, ben Gegenftand bed Hoffens, Wiinfdens *), Er: 
wartens, Gudens, ed fieht daher auc) im Gegenfag ron 
against, und «bedeutet bemnah Uebereinftimmung ober 
Hilfe. 

etfptete: 

“He was under = common size, though very strongly 
built, and his legs rather curved outwards, into that make 
which is more convenient for horseback, than elegant for 
a pedestrian,” VV. Scott, — ‘Game was to be had for the 
shooting.” Idem. — “My oath, for a time, prohibits my 
touching gold.” Idem, — “You must hear the truth for once,”’ 
Idem. — “Not one memento shall ever return for love to 
cherish.” FW, Irvine. — My heart ached for her.’’ Idem, 

“Now, now for sure, deliverance is at hand, 
The kingdom shall to Israel be restor’d.” Milton. 

“She had not her equal for beauty in -all Germany.” 
Idem. — “I was once taken up for a Jesuit, for no other 
reason but my profound taciturnity.’’ Addison, — “Thus 
much for the beginning and progress of the deluge.” Burnet. 
“I veriby believe that he has a sneaking kindness for me.” 
C. Macklin, — “I will make her happy, if I break her heart 
for it.” G. Colman. — “I would not injure thee in the 
opinion of a single individual, for the richest crown the 
proudest monarch wears.“ S/erne. — “I will live for thee, 
and my Lydia.” Idem. — “Once for all, adieu!” Jdem. — 
‘*Wounds sustained for the sake of conscience carry their own 
balsam with the blow.”’ 7%, Scott. — “The Baron’s learning 
seemed to grow mouldy for want of exercise.” Jdem. — “I 
panted for want of breath. ” Smollet. — “My uncle scolds me 
for my feminalities.’’ Richardson. — “Mr, Gamaliel, without 
any ceremony, assured him he had a respect for the young 





*) Daher die elliptifhe Redensart O for! O wire bod! O 
hätte bod! u. f. f. (Siehe throughout. ) 
“O, for old Saturns reign of sugar-candy ! 
Meantime I drink to your return in brandy.” 
Ld. Byron. Beppo. 
60 for one half hour of the broad-sword which I parted 
with like an ass!” W. Scott. — 
“O, for a sword that I might die at once!” 
Dr. Hawkesworth. 
26 
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woman, and with his good leave, would take her for bet- 
ter for worse.” Smollet. — “He has twolivings worth 400 kh 
per annum, while poor I am fain to do all his drudgery, 
and ride twenty miles every Sunday to preach — for what ? 
why, truly for 20 1.ayear.’’ Idem. — “We are great enough 
for our wants.” MW. Scott, — “Hell gapes for him.” Idem. 
“Quentin Durward’s heart leapt for joy.” Idem. — “For 
me, if there be such a thing as I.” Waller. — “As for the 
bride, she was now in her honey-moon.” Fielding. — “Our 
laws were for their matter foreign.” Hales. — ‘‘We take 
a falling meteor for a star.” Cowley. — “Keimer sighed 
for the fleshpots of Egypt.” Dr. B. Franklin, — “He stalk- 
ed out of the room, and calling for his horse, took his 
road for London."’ Goldsmith. — ‘Then saddle a horse, 
quoth my father, and do you go directly for Dr. Slop the 
man-midwife.’” Sterne. — “As she (dad Giff) was brought 
for England, she was cast away near Harwich haven.’ 
Hayward. — “They steered for the river of Plate,” &c. 
Ld. Anson’s Voyage. — ““Ihe squadron ......... stood for the 
Island of. Madeira, and thence passing the Azores, stood for 
Newfoundland, and thence by Cape Sable arrived at Boston 
the 30th of August,” &c. H. M. Brackenridge. — “Com- 
modore Bainbridge tacked sail and stood for her.’’ (i. e. the 
British frigate Java.) Idem. — ‘‘The Java had on bord de- 
spatches for St. Helena, Cape of Good Hope, and the diffe- 
rent establishments in the East Indies and China, with cop- 
per for a seventy-four, building at Bombay. Jdem, — 
“J stand corrected for quoting Greek.’’ Edgeworth. — 
“Wolves shall succeed for teachers.” Milton. — „Let 
her go, for an ungrateful woman.” 4A. Philips. — “I 
know thee for a man of many thoughts. Ld. Byron. — 
“Before I would stoop to slavery, ........ I would sooner list 
for a soldier.”’ Goldsmith. — “He is not very tall, yet for 
his years he’s tall.“ Shakespear. — “Madame Du Pont had 
gone out for the evening.” Mrs. Rowson, — ‘She wrap- 
ped him close for catching cold.” Lovelace. — ‘Moral con- 
sideration can no way move the sensible appetite, were it 
not for the will.” Hale’s Origin of Mankind. — “Men 
would hate me but for thee.” Dr. Hawkesworth, 
“For he writes not for money nor for praise, 
Nor to be call’d a wit, nor to wear bays.“ Denham. 


— 43 — 
“There is a natural, immutable, and eternal reason for that 
which we call virtue, and against that which we call vice.” 
Tillotson. 

“The oak for nothing ill, 

The osier good for twigs, the poplar for the mill.” Spenser. 
“The next question usually is, what is it for?” Locke. — 
“Persia is commodiously situated for trade both by sea and 
land.” Arbuthnot. — “....... . The silver rims alone will sell 
for double the money.” “A fig for the silver rims,’”’ cried 
my wife, “in a passion,” &c. Goldsmith. — “I have often 
seen them exchange characters for a whole day together.” 
Idem. — “I have been talking of thee for three hours.’ 
Sterne, — ‘Some please for once, some will for ever please.” 
Roscommon. — By the integrity of my honour, madam, 
I will venture upon you not only for life, but for death too, 
which is a great deal longer than life, you know.” C. Macklin. 
“Daniel wept for hisson Absalom, Adrian for his Antinous, 
Niobe for her children.” Sterne, — *‘He made considera- 
ble progress in the study of the law, before he quitted that 
profession for this of poetry.” Dryden, — “In the year 
826 Harold, kingof Denmark, was dethroned by his subjects 
for being a Christian.” Wm. Guthrie. — “Aristotle is for 
poetical justice.” Dennis. — “Jove was for Venus; but he 
fear’d his wife.” Dryden. — ‘Ye suppose the laws for which 
ye strive are found in Scripture; but those not against 
which we strive.’’ Hooker. — ‘She is for me; but her hus- 
band is against me.” (Giehe Verbindung bed for mit dem 
Particip nad be Seite 366.) 

For, vor bem to bed Snfinitiv ift veraltet, und nur bei ft: 
tern Schriftftelern gu finden, ober bei Einführung gemeiner 
Derfonen, alé: | 

“A large posterity 
Up to your happy palaces may mount 
Of blessed saints for to increase the count.” Spenser. 
“Captain Oakum isresolved for todo every body justice.’’ 
Smollet. 

I cannot for my life, heart, &c. 3 kann nicht anders 

als, (fürs Leben, und wenn ed mir bad Leben koſten ſollte, 2¢.). 


From 
von, feit, aus, wegen, nad, vor, burd; es bezeich⸗ 
net Bewegung von einem Orte nad einem andern, and fteht 


ie AO ees 


demnach dem Vollendung anzeigenben to (aud towards) entge- 

gen. Es deutet auf den Ort ober Punkt, von bem Etwas aus- 

‚geht oder entiteht; auf Urfprung, Bewegurfadhe, Bes 

fimmungsdgrund, Trennung, Entfernung, Ent: 

nehmung, Unterfhied, Ausſchluß. 
Beiſpiele;: 

“And you know all the watermen and so forth??? — 
“Can converse with every sculler in his own language, 
from Richmond to Gravesend, and know all the water-cocks, 
from John Taylor the Poet to little Grigg the Grinner, who 
never pulls but he shews all his teeth from ear to ear, as 
if he were grimacing through a horse-collar.”” WV. Scott. — 
«From the beginning of the world to its consummation.’” 
“Addison. — “From Poet’s Corner I continued my stroll to- 
wards that part of the abbey which contains the sepulchres 
of the Kings.’”’ JV. Irvine. — “Fromthe cradle to the grave.” 
Dr. Young. — From sand originates whetstone ; from mould, 
slate; from chalk, flint; from shells and earth, marble; and 
from clay, tale.“ T. Ashe. — “They drove the artillerists 
from their pieces.” Brackenridge — “Prince John ........ > 
dismounting from his horse, assisted the Lady Rowena from 
her saddle.”” WW, Scott. — “He laid his left hand on his 
heart — the sword dropped from his right — he burst into 
tears.” Mackenzie. — “At one blow was his head severed 
from his body.” D. Hume. — “Franklin snatched thunder 
from the heavens, and the sceptre from the hands of tyrants.’” 
rn Compiler. — “Remote from the noise and trou- 

e of the world I meditate to pass the remainder of life, 
in a state of undisturbed repose.’’ G. Washington. — 
“Hide your blushes from the world.” Junius. — “There 
are proselytes from atheism, but none from superstition.’’ 
Ider, — “The colour vanished from my cheeks.’”’ Smollet. 
R. R. — “A quotation from Aristotle’s poetics.” Idem, — 
“I weighed anchor from my own house this morning at ten 
a. m. with fair weather, and a favourable breeze at south- 
south-east , bound ¢o the next church on the voyage of ma- 
trimony.” Jdem. Per. Pickle. — “It isonly spurious pride 
that'is morbid and sensitive, and shrinks from every touch.” 
W. Irvine. — He could not indure his mother from his 
sight.’’ Jdem. — ‘‘He heard a voice from a distance, hal- 
loing, Rip Van Winkle!” Idem. — “No being acts more 
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rigidly from rule than the Endian.” Idem. — “We’ll teach 
him to know turtles from jays.” Shakespear. — “From my 
soul.” (Von ganzer Seele.) Mrs. Rowson, — “I have no asy- 
lum from my father’s arbitrary design, but my Constantia’s 
arms.’ C. Macklin. — ‘Ihe squadron weighed from St. 
Helen’s with a contrary wind.” Ld. Anson’s Voyage. — 
“The torrents tumbled from the hills.” Dr. Johnson, -— 
“The flood was not the cause of mountains, but there were 
mountains from the creation.” Raleigh. — “An old man, 
who from his dress seemed to have been asoldier.’’ Mackenzie. 
“I say nothing of Tenes, from whom it was called.’’ Montague. 
“Mentor observed, with pleasure, that Calypso suffered great 
anguish from her jealousy.” Dr. Hawkesworth. — ‘Lady,’ 
said Varney, “Foster was partly mistaken in my purpose, 
It was not from, but of, your noble husband, and my ap- 
proved and most noble patron, that I am led, and indeed 
bound to speak.” JV. Scott. “He cast the leathern brogue 
or buskin from his right foot,’ Idem, — ‘‘Our dear brother 
has perished from the way.” Idem. — “The banquet was 
joyous in the highest degree; and the guests gave vent to 
the whole current of their national partiality on receiving 
into their ranks a recruit from their beloved fatherland.’’ 
Idem. — “Christian was silent, either from rage or 
from mental conviction.” Idem, — ‘Do from hate, what 
Mallet did for hire.“ Ld. Byron. — “In death from a stab 
the countenance preserves its traits of feeling or ferocity, 
and the mind its bias, to the last.” Idem. — ‘Lara was 
bleeding fast from life away.” Idem, — “Previsa was taken 
by storm from the French.’’ Jdem. 
| From fteht aud in Verbindung mit andern Prdpofitionen, 
aud wird ed öfters elliptifch gebraudt, in Verbindung mit Ab- 
verbien, aldö: from above, i. e. from the parts above, &c. 
Beifpiele: “He who now talks with thee, is Almalic, 
the sovereign of the faithful, whose seat is the throne of 
Medina and whose commission is from above.” Dr. Johnson. 


And thou, whose rival tow’rs invade the skies, 
And from amidst the waves, with equal glory rise.’ 
Addison. 
“Who pretends to more freedom, must go out from among 
us, as not being of us.” W. Scott. — “A few instances may 
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be selected from amongst a number.’’ H. M. Brackenridge. 
“What was my surprise when I perceived my friend rushing 
from behind the thicket.” Sterne. 
“My worthy wife our arms mislaid, 
And from beneath my head my sword convey’d.” 
Dryden’s Eneid. 
“From between the arcades the eye glanced up to a bit 
of blue sky or a passing cloud.” W, Irvine, — “Sacripan- 
te’s horse was stolen from between his legs by the famous 
robber Brunello.” Smollet, — “On my word, Master 
Christian ,” said the Duke, haughtily, “the affair should be 
weighty, that removes ceremony so entirely from betwirt 
us,” W. Scott, — “There followed him great multitudes of 
people from Galilee, and from beyond the Jordan.” Matthew. 
“I swam from near Chelsea the whole way to Blackfriars. 
Bridge.” Dr. B. Franklin. — ‘‘Huge rocks cast from off the 
summits of hills, make room for lakes,’”? 7. Ashe. — “The 
poor devil lost a second shoe, and from off his other fore- 
foot.’”’ Sterne. 
“He squeezed from out a rag some drops of rain 
Into his dying child’s mouth — but in vain.” Ld. Byrom. 
“She scarcely trusted him from out her sight.” Idem. —“*What- 
soever such principle there is, it was at the first found out by 
discourse, and drawn from out of the very bowels of heaven 
and earth.” Hooker, — “He will presently be taking his 
bone of broiled beef at my neigbour Ned Kilderkin’s yon« 
der, removed from over the way.” WV, Scott. — “The Prince 
scowls at you from under his cap.” Idem, 
. 66 


His fiery virtue rous’d 

From under ashes into sudden flame.” Milton. 

' “To drive all w....s in rags from within the walls, is in 
the power of every one.” Fielding. 


In 


in, auf, an, bei, mit, nad, auß, um; ed deutet auf 

den innern Raum eines Dinges, bezieht fih auf Ort, Beit, 

Buftand, Art und Weife, Beweggrund, Swed, 

und bient verfhiedene Verhältniffe und Umftände zu beftimmen. 
Beifpiele: 

“He pictured to himself every roasting pig running 

about with a pudding in its belly and an apple in its 
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mouth’ WV. Irvine. — “His eyes swam in his head.” Idem. 
“He had a pleasant twinkling in his eye.” Idem, — “The 
love that is seated in the soul can live on long remembrance.’’ 
Idem. — “He lies full low, gored with wounds, and fester- 
ing in his own blood.” Sallust. — “Frederic’s blood froze 
in his veins. V. Marschall. — “His teeth chattered in his 
head.” W. Scott. — “There was sorrow in his voice.” Idem. 
“Lock my counsel in your breast.” /dem. — “Cut-throat was 
written in his face.” Idem. — “There are as good fishin the 
sea, as ever came out of it.” Idem. — “His papers had been 
left in my care.” Idem. — “TheDisinherited Knight reeled 
in his saddle.” Idem. — “Such asI are free in spirit when 
our limbs are chained — You are imprisoned in mind, even 
when your limbs are most at freedom.” Jdem, — “Eugenius 
could perceive a stream of lambent fire lighted up for a mo- 
ment in his eyes.” Sterne. — “As he spoke these last words, 
his voice trembled in his throat ; it was now lost in his tears !” 
Mackenzie. — “All his meanness now stared him in the face.” 
- Goldsmith, — “The law is asort of hocus pocus science,that 
smiles in your face, while it picks your pocket.” C. Macklin. 
“She gazed in wonder.” Ld. Byron. — “Rip stared in va- 
cant stupidity.” 7V. Irvine, — “He was schooled in adver- 
sity.“ Idem,— “Tam a true believer in the blind deity, and 
go tothe full extent of his doctrines. Shall I confess it? — 
I believe in broken hearts, and the possibility of dying of 
disappointed love.’ Idem. — ‘God hath made our eternal 
and temporal interests, in most cases, very consistent.’’ 
Smalridge. — The merchant in town, in whose hands your 
money was lodged has gone off to avoid a statute of bank- 
ruptcy, and is thought not to have left a shilling in the 
pound.” Goldsmith. — “There is nota point in the compass 
but blows home a ship in which he isan owner.’ Addison. 
“IT know he has many deep concerns in foreign bottoms, 
and underwritings to a vast amount.” AR. Cumberland. — 
“It was in folio, upon pro patria paper, and in the pica 
letter (Gicero:Schrift) with heavy notes inthe smallest type.” 
Dr. Franklin, — “You complained, you threatened, you even 
appealed to the public in print.” Junius, — “The devil speaks 
in him.” Shakespear. — “...... With respect to virtue I am 
impotent; if I could reward it, I would reward it in thee.” 
Dr. Johnson. — “Peregrine Pickle obtained the laurel in 
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war as well as in wit.’ Smollet. — I lived but in her, 
and willexpire with her.’ JV. Marschall, — “I bring you,” 
said Mr. Monckton as he attended Cecilia into the room ,’’ 
a subject of sorrow in a young lady who never gave distur- 
bance to her friends but in quitting them.” Miss Burney. 
“They who sow in tears, sometimes reap in joy.” — “I 
intreat you, madam, in the purity of your sentiments, to 
change your present resolution.” Don Quixote. West. Des. — 
“I have seen a comedy, the first act of which was laid in 
Europe, the second in Asia, the third in Africa; and, had 
there been another act, the piece would doubtless have con- 
cluded in America, and thus have taken in all the four 
quarters of the globe.” Ibid. — “I have called several times 
at Major Barry’s. They express a lively interest in your hap- 
‘ piaess, and hope you willyetsee them in Lexington. Jn this 
hope [ heartily join,” &c. Amos Kendall. — “His Excellency 
the President in Congress.» — “General Washington Com- 
mander in chief of the troops of the United States.“ — ‘Dr. 
Hardy, professor of ecclesiastical history in the university 
at Edinburgh.” Murray’s Sequel. — “Yon shallalways find 
a friend in me.” Dr, Hoadly. — “It is now necessary to 
instruct the throne in the language of truth.” Wm. Pitt. 
“In the Fanal and in Yanina, the best Greek is spoken.” 
Ld. Byron. — “Rage inhis eye and threats in his adieu.’’ 
Idem, — “The Shepherd’s pipe in the distance is heard.” 
Idem. — “Nicopolis, whose ruins are most extensive, is at 
some distance from Actium, where the wall of the Hippo- 
drome survives in a few fragments,’’ Jdem. 
“The cold in clime are cold in blood.” Idem. 
“Dark are mine eyes now closed in death, 
And ev’ry charm is fled.” Mallet. 
“Now, in the name of honor, Sir, I beg you 
That I may see your father’s death reveng’d.” 
Dryden, 
“To feed men's souls, quoth he, is not in man.” 
Maͤmlich in der Macht bes Menfchen, in the power of man). 
Hubberd’s Tale. 
“He is complete in feature, and in mind, 
With all good grace to grace a gentleman.” 
Shakespear. 
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In fteht zuweilen vor ben Participien auf ing, als: 


“My secret, I trust, is safe in such honorable keeping.” HW, 
Scott. — “Corporal Trim was in waiting.” Sterne. — “There 
is no greater monster in being than avery ill man of great 
parts.” Addison. — ‘‘Trunnion’s uncle was still in being, 
though extremely old and infirm.” Smollet. — “As God is 
in being!” fo wahr Gott lebt! 


Nad Dr. Beattie ift biefe Fügung aber nidt gu empfehlen. 
Siehe Seite 365.) 


Into 


in, binein, berein, nad, bezeichnet theild Rich— 
tung nad) bem Snnern eines Gegenftandes, theild Uebers 
gang in einen andern Zuftend, Es ijt bem out of entgegen 
au fegen, 

Beifpiele: 


“I was often whipped into a swoon, and lashed out of 
it, during which miserable intervals I was robbed by my 
fellow-prisoners of every thing about me,” &c. Smollet. — 
“Oyster-shells he (Mr. Lavement) could convert into crabb’s 
eyes; common oil into oil of sweet almond; syrup of sugar 
into balsamic syrup; Thames water into aqua cinnamomi; 
turpentine into capivi,” &c. Idem. — “He split the mortar 
into a thousand pieces.” Idem. — “Miss Snapper was bent 
sideways into the figure of an S.” Idem. — “We put into 
Porta Farina, where our ship now rides.” (Sor Anter liegt.) 
Idem, — “Sir Timoty had drunk himself into an apoplexy.’’ 
Idem. — “Her look softened into forgiveness.” Idem, — 
“Mr. Trunnion retreated into his penetralia.” Jdem. — ‘He 
has rum and sugar enough belonging to him to make all the 
water in the Thames into punch.” Cumberland, — “I felt as if 
instantaneously introduced into anew world.” John Campbell. 
“The American frigates were seventy-fours in disguise, and 
she (i. e. England) turned her seventy-fours izto frigates, that 
she might contend on equal terms.” H. M. Brackenridge. 
“The sea was lashed into tremendous confusion.” JV. Irvine. 
“The stream of literature has swoln into a torrent — 
augmented into a river — expanded into a sea.” Idem. — 
“He burst into an agony oftears.” Idem, — “My heart 
swelled into my throat — my eyes filled with tears.’’ Idem. 
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“How has expectation darkened into anxiety — anxiety into 
dread — and dread into despair!”? Idem. — “AsI grew into 
boyhood, I extended the range of my observations.” /dem. 
“Their intimacy ripened into friend ship.” Mrs, Rowson. 
“Why was I brought into being?” Goldsmith. — “And I 
have instilled principlesinto him too, cries Square.” Fielding. 
“The Lady Baussiere coughed thrice into the inside of her 
muff.” Sterne. — “His colour returned into his face as red 
as blood.” Jdem, — ‘See what convulsions it has thrown 
him into.” Idem, — “My uncle Toby put his pipe into his 
mouth.” /dem. — “I cannot heave my heart into my mouth.” 
Shakespear, — *‘He (Murat) was a paladine, in fact a Don 
Quixote in the field; but take him into the cabinet, he was 
a poltroon without judgment or decision.” O’Meara.N in E. 
“Captain Poppleton was sent into the room by the gover- 
nor,” &c. Idem, — “He put his horse once more ifto mo- 
tion.” WV. Scott. — “Thou thinkest thou art born to beat 
time, but I will have time beat into thee.’ Idem. — “By 
Heaven, I will cut thee into fifty yards of galloon lace,” Jdem. 
“At length he sunk into slumber.” Idem. — ‘‘The judge 
stuck his thumbs into his girdle.” Idem. — “You did not, 
I suppose expect my sister to drop into your mouth like a 
ripe plum the first moment you chose to open it ?”? Idem, 
“My tongue bursts forth into the ejaculations of gratitude 
and piety.” Dr. Pratt. — ‘‘He had been deeply initiated 
into what is called the world, while I was yet in my novi- 
tiate.” Ld. Byron. — ‘The Mussulmans have been beaten 
into a kind of sullen civility, very comfortable to stran- 
gers.” Idem, — ‘They had persuaded her info the passion.” 
Goldsmith, — ‘*Trunnion at length is teased and tortured 
into the noose of wedlock.” Smollet. — ‘‘He is not a 
frail being, that he should be tired into compliance by the 
force of assiduous application.” Smairidge. — “To look 
into letters already opened or dropt is held an ungenerous 
act.” Pope. _ 7 
‘‘Fools indeed drop the man in their account, 
And vote the mantle into majesty.” Dr. Young. 

“Give me but my price for the other two, and you shall 
even have that into the bargain.’”’ (Nod baju; in den Kauf.) 
L’Estrange. — “...... We shall have all to go into mourn- 
ing, said Susannah.” Sterne. 
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Anmerkung. In bezeichnet Ruhe in ben Gränzen eines 
Dinges und fteht bei der Frage wo? für in mit dem Dativ; 
into *) bridt Bewegung nad einem Puncte aus, und fteht fur 
in mit dem Accufativ, bei der Frage wohin? 

Beifpietle: 

—XRX He turned his head, without the least emotion, 
from Dr. Slop, to whom he was addressing his discourse, 
and looking up into my father’s face ,’”’ &c. Sterne. Tristram 
Shandy. — “I dip not my pen into my ink.” Jdem. Ibid, 
‘“‘He thrust his hand into my pocket without any ceremony.” 
Smollet. Rod. Rand. — ‘He put his hand into his vest.’ 
WW, Scott. Quentin Durward, — ,.... He broke out into**) 
a short plethoric fit of laughter.” W. Irvine. — ‘The offi- 
cers of the Chesapeake were nearly all killed, and the com- 
mand devolved on lieutenant Budd, who called up the men 
for the purpose of carrying the order of Lawrence into exe- 
cution.” H. M. Brackenridge, 

Diefe Negel wird aber ſehr vernadlaffigt, 3. B. in nad: 
fiehenden Gagen: | 

‘Are these dangers, quoth my uncle Toby, laying his 
hand upon my father’s knee, and looking up seriously in 
his face for an answer,” &c. Sterne. Tristram Shandy. — 
“The notary ........ pulling out his ink-horn and'a sheet or 
two of paper which he had in his pocket, he placed them 
before him, and dipping his pen in his ink,” &c. Idem, 
Sentimental Journey. — ‘Sancho Panza put his hand ir his 
bosom.” Smollet. D. Q. — “The Laird was clearing his 
voice to speak, and thrusting his hand in his pocket to find 
half-a-crown.”’ JV. Scott. Guy Mannering. — “..... And 
putting in his hand a small token of my gratitude,” &c. 
WV. Irvine. — “They have rooted themselves in the un- 
changing principles of human nature,” Idem. — ‘Colonel 
Meuron fell at my feet, and his blood spouted up in my | 
face.” O’Meara. N, in E. — “To put in execution.” Mrs. 
Rowson. — “To put in practice.” Franklin's Life. 

In allen biefen Beifpielen follte into ftehn, 





*) Into is used after verbs that imply motion of any 
kind, Murray. 


++) Sn mehreren ber fpäteren Ausgaben findet man in, wo 
ed jedod ald Drudfehler zu betrachten fein dürfte. 
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Near, next, nigh, 


sehn auf Ort und Beit; near heißt nahe bei, an, un= 
weit, beinahe, faft. Near und next ftehn gewöhnlih, wo 
by zweibeutig, ober wenigftend nicht beftimmt genug ſtehn 
würbe, 

Beifpiele: 

“The service was performed by a snuffling well-fed vicar, 
who had a snug dwelling near the church.” V. Irvine. 

By the church könnte aud heißen vermige, durd Pül- 
fe der Kirche. 

“So thou may’st say, the king lies by a beggar, 
if a beggar dwell near him; or the church stands by thy 
tabour, if thy tabour stand by the church.”’ Shakespear, — 
“Tt is hard that you should be so much displeased at hear- 
ing a chance arrow whizz near your own pales.” MW. Scott. 
“To live near, you would be to me extremely gratifying.” 
Amos Kendall, — “A woman near her reckoning.” (Der 
Entbindung nahe.) 

Aud) findet man near (ber Regel zumiber, fiehe Geite327) 
zuweilen mit toverbunden, ald: “Gog and Magog, our anthen- 
tic chronickles vouch to have been slain near to Plymouth, 
by the good little Knight Corineus, who gave name to 
Cornwall.” W. Scott. 

Aud im Comparativ, alg: “I respect you, Master Peve- 
ril, because I am told you have killed one of those gigan- 
tic fellows, who go about swaggering as if their souls were 
taller than ours, because their noses are nearerto the clouds 
by a cubit or two.” IWW, Scott. 

Next heißt zunächſt, nahe an, bidt bei, glei 
nach, und fteht gewöhnlich in ber Verbindung mit to. (Siehe 
Geite 327.) As a settler ner? best to the German, thrives 
the Scot.”’ F. Wright. 

Nigh ift gleichbedeutend mit near, jest aber wenig mehr im 
Gebraud. 

“‘ Nigh this recess, with terror they survey, 
Where death maintains his dread tyrannic sway.'’ 
Garth. 

Sn der Bedeutung von beinahe, faft, (very near) fteht 
ed oft mit well verbunden, alé; “My heart well nigh bursted 
(burst) with grief and resentment.” Smollet. — ‘The 
movement of general Dearborne against the British for- 
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tifications on the Niagara, had well nigh cost him 
dear.” H. M. Brackenridge. American War. 
Of 

bezeichnet den Genitiv und Ablativ, (fiehe Seite 322 2.) es 
geht auf Befig, Theil, Stoff, Art, Folge, Beweg: 
grund, Ubtunft, Gegenftand, Seit, Vorzug, 
Werth ober Preis, und ann nad Umftänden mit von, 
aug, unter, über, an, zu, vor, nad, burd, für, 
um, überfest werben; ald Zeichen bes Genitivs, bald mit dem 
Artikel bald ohne benfelben. 

Of kann mit from gleidbebdeutend gebraudt werden, wenn 
ed gleichgültig iff, ob baé, was von einem Dinge auögeht, nod 
mit ihm gemiffermaßen jufammenbangt, oder aud wenn man 
ed von demfelben getrennt fid denkt, alö: “I received Letters 
of (from) my friend.” — “I borrowed the money of (from) 
an acquaintance of mine.” — I purchased the goods of 
(from) him,” &c, - 

Of heißt aud nod betreffend, in Betreff, wegen, 
über, alé: “A treatise of human nature.” Dr. Beattie, 
“All have this sense of war.” Smalridge. 


Beifpiele: 


‘He has kindness of heart, and vivacity of talent,” 
IP. Scott. — “A man distinguisheddyan expansionvf mouth, 
or obliquity of aspect.” Addison. — ‘Tubal, a wealthy 
Hebrew of my tribe, will furnish me.” Shakespear. — 
“I have formed but few acquaintances; but those are of my 
own choice.” Amos Kendall. — “What a pity it is that the 
Jews should be condemned by Providence to wait for a Mes- 
siah of their own!” Junius. — “The common materials 
which the ancients made their ships of, were the wild ash, 
the evergreen oak, the beach and the alder.“ Arbuthnot. — 
“The chariot was all of cedar,” Bacon. — “A boat of ten 
tuns cannot be broughtinto the haven.” Heylin. — “With 
an heart full of love and gratitude, I now take leave of 
you.” George Washington. — “Otto Guericke (Gerike), a 
burgomaster of Magdeburg, celebrated as the inventor of 
the air-pump,” &c. Franklin’s Life. — “How many are there 
of an hundred, even amongst scholars themselves.’ Locke. 
“To cultivate the advantages of success, is an affair of the 
cabinet.” Swift, — “It is of the Lord’s mercies that we are 


’ 
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not consumed.” Dr. Beattie. — “It was not of my own 
choice, I undertook this work.” Dryden. — *Lunsford 
was a man of ancient family in Sussex.” Clarendon. — 
“He was a man of a decayed fortune and of no good edu- 
cation.” Idem. — “Yet of this little he had some to spare.” 
Dryden, — “It was called Corcyra of Corcyra, the daugh- 
ter of /Esopus.”” Sandys. — “I learned to dance of a 
Frenchman.” Smollet. — “Strap wished me joy of the vic- 
tory.”’ Idem, — “At the printing-house I contracted an in- 
timacy with a sensible young man of the name of Wygate.” 
Dr. B. Franklin. — ‘‘Peace of all worldly blessings, is 
the most valuable.”’ Smalridge. — “Of three horses two 
were lame.’”’ Dr. Beattie. — ‘London is south of York.” 
Idem. — “Of late, diverse learned men have adopted the 
three hypostatical principles,’”’ Boyle. 

“And seated here a see, his bishoprick of yore, 

Upon the furthest point of this unfruitful shore.” 

Drayton. 

“I perceived it would be a business of time.”’ Goldsmith. 
“A horse of small value,” Idem, — “Ye are physicians of 
no value.” Job. 

Mit bem zurüdführenden Fuͤrworte heißt ed, von felbft, 
alg: “The Venice glasses would crack of themselves.” Boyle. 
“Some soils put forth odorate herbs of themselves; as wild 
thyme, &c.” Bacon. 


Off 
von, bezeihnet Entfernung von einem Orte (ohne Bez 
wegung); als Abverb fteht es meiltend mit Verbis verbuns 
den und heißt ab, aus, weg, bavon, abwärts, un 
weit; aud) jieht e6 im Gegenfage ron on, alé: 

“About two miles off this town.” Addison — “I was 
never off my Legs, nor kept my chamber a day,” Temple. 
“More French dogs and jades come to lick the good 
English butter off our bread,” &c. W. Scott. — “I will cut 
his legs off by the garters,’”’ Idem. — “He found the doors 
off the hinges,’”’ (Aus ben Angeln.) FY. Irvine, — “The 
chaise drove off,’ Mrs. Rowson, — “Trim took his hat off 
the ground.” Sterne. — “The enemy was-found to have 
gone off.” H. M, Brackenridge. — “The Northumberland 
hove to, off (auf ber Hdhe von) Funchal.” B. E. O'Meara. 
“He sounded him afar off.” Smollet. — “About thirty paces 
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off were placed harquebusiers.” Knolles. — “...., Neither she 
could look on, nor would look off.” Sidney, 

Im folgenden Gage fteht es pleonaftifhy: “He turned over 
the leaves of a folio prayer book with something of a flou- 
rish ; possiby to show off an enormous seal ring which en- 
riched one of his fingers,” JV, Irvine. 

To be off and on, ab und zu, bald fo, bald fo, unſchluͤſ⸗ 
fig, bald gut, bald 658 mit jemand fein. — I am off (vulg.), 
id) made daß id fortfomme, — He is off, er macht fi fid) davon. 
This affair is off, damit ift es aus’. — He is well off, er 
it in guten Umftinden. — Ill off, übel baran. — Off the 
hinges, übler Laune (mißmuthig) fein. — He puts me off, 
er Halt mid hin, vertröftet mich, (mit Verfpredhungen, ftatt 
der Bezahlung). Off hand, aus dem Stegreif. — To go off, 
losgehen (vom Schießgewehr). Off side, die rechte Seite (eines 
Reitpferdes), im Gegenfage von Near-side, bie linte Seite, 
wo man auffteigt. 

Als Gnterjection heißt es fo viel als: fort! 

“Off, or I fly for ever from thy sight.” Smith, 


On 


auf, an, gu, über, bet, in, mit, nad, von, be 
zeichnet eigentlich die Lage eines Körpers auf einem andern; 
upon, bie Bewegung eines Körpers, um in biefe Lage zu kom: 
men, ed bezieht fi auf Zeit und Ort, Beitfolge, Be 
weggrund, Gelegenheit, Veranlaffung, Art und 
Weife; on und upon werden im Ganzen ziemlich gleichhebeus 
tend gebraudt (fiehe upon), bei abverbialifhen Ausbrüden 
fegt man ber Kürze wegen jedod lieber on, als: on foot, on 
horseback, on the contrary, &c, 


Beifpiele: 


“He stretched himself on the pallet on which his widow- 
ed mother had passed many a sleepless night, and he 
never rose from it again,” W. Irvine. — “I felt Leslie’s 
hand tremble on my arm.” — “His step made a noise on 
the gravel walk.” Idem. — ‘Old Lamb had made money 
enough to shut up shop, and put his name on a brass plate 
on his door.” Idem. — ‘The stroke from a neighbouring 
tower fell om my ear.’’ Idem. 

“Sonnets on sonnets crowd, and ode onode.” Ld. Byron. 
“A chief on land—an outlaw on the deep.” Idem. 
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“She died — I dare not tell thee how; 
‘But look ’tis written on my brow !?? ‘Idem, 


“While terra firma, on her axis 

Diurnal turns, 
Count on a friend, in faith an’ practice. 

In Robert Burns.” 


“Innocence sleeps as sound upon straw as on down.” 
WV. Scott. — “What is the use of that weapon on thy shoul- 
der.” Idem. — “On my word — onmy honour.” Idem. — 
“Morning dawns on Newgate, as well as on the freest moun- 
tain-turf which Welchman or wild goat ever trod.” Idem. 
“He sate up on the grass.” Idem. — “The wench dances 
and the fellow plays on the Jew’s trump, I believe.’’ Idem. 
“The village tailor, a pale fellow with a retreating fore- 
head andchin, played on the clarionet, and seemed to have 
blown his face to a point,” VW, Irvine. — “She played a 
number of airs on the harp and guitar,” &c. Idem. — 
“Grief sat heavy on his venerable brow.” Mackenzie, — 
“The St. Estevan, in coming down the river Plate, ran on 
a shoal, and bet (beat) off her rudder.” Lord Anson’s Voyage. 
«JP’]] die on him that says so but yourself.” Shakespear, — 
“This is not the hinge on which the debate turns,” Junius, 
“We parted with many tears, and lay that night at an inn 
on the road.” Smollet, — “On me, on me let all thy fury 
fall.” Pope. — “The spacious firmament on high.” Addison, 
“On God’s providence and on your bounty, all their present 
support and future hopes depend.” Smalridge. — “In the 
second month, on the twenty-seventh day.” Genesis — 
“They eat pancakes on Shrovetide, and showed their wit 
on the first of April.” Goldsmith. — ‘Compassion on the 
kingcommandsme stop.” Shakespear. — I can be satisfied 
on more easy terms.” Dryden. — “On pain of death.” 
(Bei Lebensftrafe.) Shakespear, — “Interpose on pain of my 
displeasure.’”” Dryden. — “Felton on the Classicks.” — 
“Addison on Italy.” — “Boyle on colours.” — “Arbuthnot 
on Aliment.” — “Jefferson’s notes on Virginia.” — “Strat- 
ford-on-Avon’’— “Burton-on-Trent,” An dem Fluffe Avon, 
Trent, ıc. 

Ed fteht zumeilen mit dem zufammengezogenen it, ftatt 
ofit, alg: “A thriving gamester has but a poortrade on’t, who 
fills his pockets at the price of his reputation.” Locke. 
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Out of 


aus, außen, außer, außerhalb, bexeidnet fowohl Be: 
wegung aus den Gränzen eines Raumes, alé aud ſchon einges 
tretene Entfernung aud demfelben, und iff bem into entgigen 
gu ftellen; bildlid) geht es auf Urfprung, Urfade, Bez 
weggrund. 

Beifpiele: 

“Bridgenorth arose, and taking tlie young man by the 
arm led him ou? of the apartment into that in which they 
had left his father.” JW. Scott. — “I willone day beat him 
out of his devil’s livery into all the colours of the rainbow, 
Idem, — “The Baron flogs a fox out of his skin.” Gulliver. 
*“Aubrey made light of their representations, and tried to 
laugh them out of the idea.” Ld. Byron. — “Ihave been often 
put out of countenance dy the shortness of my face.” ( Bin 
oft auger Faſſung gebradyt worben 2c.) „Addison. — “Viney 
had early learned the lesson to look presumption out of 
countenance,” (Gie hatten früh gelernt Vermeffenheit burch 
Blicke zu entmuthigen.) Goldsmith.— “....... in the eagerness 
to enlighten, they (i. e. the Roman-Catholics) are often apt 
to obscure; and I have occasionally seen an unlucky saint 
almost smoked out of countenance by the-officiousness of 
his followers.” IV. Irvine. — “It is difficult to cudgel him 
(i. e. John Bull) out ofa farthing; but put him in a good 
humor and you may bargain him out of all the money in 
his’pocket.” Idem. — “He had got his neck owt of the yoke 
of matrimony.” Idem, — “The deputy organist had a moist 
look out of the eye.” Idem, — “By this means so many slaves 
escaped out of the hands of their masters,” Dr. Robertson, 
“You have awaked me outof the sweetest sleep which I ever 
had in my life,” Fielding. — ‘‘Out of my pocket-money, 
I paid him to the last farthing of what I owed.” Smollet. 
“] hope, indeed, the day of impeachments will arrive 
before this nobleman escapes out of life.” Junius, — “Al- 
ders and ashes have been seen to grow ou? of steeples; but 
they manifestly grow out of clefts.” Bacon. -- “The Bri- 
tish have not allowed us a single fair naval victory out 





*) Of seems to be the preposition, and ou? only to modi- 
fy the sense of of. Dr. S. Johnson. 
Out, ohne of, ift Abverb. 
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of at least twenty instances, in which their national flag 
has struck to ours.” H. M. Brackenridge. — “Hecould not 
liye out of her sight.’’ Goldsmith. — “There is no perfect 
enjoyment out of Old England.” Lady Montague, — “There 
is no safety for him out of our bounds.” FM. Scott. — 
“Bide out of our gate, sir, we charge you, on your alle- 
giance.” Idem. — “You know the old saying out of sight, 
and out of mind.” Idem. — “Out of ear-shot,” (hearing ) 
außer Schallweite, (außer dem Bereid) ber Stimme). Idem, 
“Chiefs out of war, and statesmen out of place.” Pope. — 
“They are out of their element,” &c. Baker. — “I have 
been an unlawful bawd time out of mind.” (Seit undentli- 
den Seiten.) Shakespear. — “This robe was crimson, and 
manufactured out of the very finest wool.’”’ W. Scott. — 
“There is no making a silk purse out of a sow’s ear.’? Idem. 
“Edward was, in short, in the fair way of creating a god- 
dess out of ahigh-spirited, accomplished, and beautiful young 


woman.” Idem. — “,..... That there be an equality, so 
that no man acts or speaks out of character.” Seinem Cha= 
rafter zuwider. Broome. — “Out of distance.” Clarendon. 


“Out of proportion.”? Temple. 
“He found himself left far behind 
Both out of heart and out of wind.” 
Muthlod und athemlos. Butler. 


“Out of reach,” außer bem Bereih. — “Out of harm's 
way,” in Giderheit. — “Out of doors.’ Außer dem 
Haufe. — “Out of print,” vergriffen (von Büdern). — 
“Out of use,” nidt mehr ublid..— “To be out of favor,” 
in Ungnabe feyn. — ‘Out of hand,” fogleid. — “I am 
out of paper,” mein Papier ift aufgebraudt. — “I am 
out of pocket,’ id) habe mid) ausgegeben: — “To physic 
one out of one’s life,” jemand zu Tode (purgiren) curis 
ren, — “My brother does it, quoth my uncle Toby, out 
of principle.” Sterne, — “I chastise thee not out of hatred, 
but out of love.” Fielding. — “Out of charity, envy, fear, 
malice, modesty, prejudice, spite,” &c. Smollet, — “Out 
of ambition.“ Arbuthnot, — ‘“‘Out of generosity, impa- 
tience.” Smalridge. — ‘Out of conscience.” Tillotson. — 
“Out of pride and humour,”’ L’Estrange. — “Out of lazi- 
ness, ignorance, necessity.” Burnet. — “Out of cowardice.” 
Clarendon, — “I saw a man struggling on the tree, and I 
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went to cut him down out of mere humanity.” W. Scott. 
“Qut of sheer love, curiosity,” &c. Idem. 
Over 


über, durd, bezeichnet die Lage eines Dinges über einem 
andern, ed ſchließt meiftentheils ben Begriff ber Ausdehnung, 
und zuweilen ben ber Bebedung mit ein. Es geht auf Macht 
und Würbe, bezeichnet Gegenflände der Thätigkeit, ber 
Gemüthöbewegungen, und bezieht fid aud auf Zeit. 
Gé ift bem under entgegen zu fegen. 

Beifpiele: 

Captain, yourself are the fittest to live and reign not 
over but next and immediately under the people.” Dryden. 
“The path, which hangs over the river, has lately given 
way.” W. Scott. — “Her long black hair fell down over 
her shoulders.” Idem. — ‘She has the ascendency which 
honour hath over infamy, and virtue over vice.” Jdem, — 
“Certain lakesand pits, such as that of Avennes, poison birds 
which fly over them.’ Bacon. — “She retired about five 
minutes after the other servants, having only staid to drink the 
king over the water.” *) Fielding. — ‘‘He searched for his death 
over the field.” Ossian. — “I found the roads worse, than 
any I ever travelled over.” Wm, Davy. — ‘In the course 
of afew months, two of her (i. e. Great Britain’s) finest 
frigates surrendered, each after a few minutes fighting} 
and a most decided victory was gained over an adversary 
confessedly superiour.” H. M, Brackenridge. — “The wi- 
thering hand of time hang (hung) threatening over her head.” 
Smollet. — “I would say more, but a d—d tall Irishman 
is reading over my shoulder every word I write.” ..... “You 
lie, you scoundrel, said the self-convicted Hibernian.” 
Edgeworth’s Irish Bulls. — ‘The mantlepiece was decorated 
with sea-shells ; over which hung a quadrant, flanked by two 
wood-cuts of most bitter looking naval commanders.” JV, 
Irvine. — “They galloped over bush and brake, over hill 
and swamp,” &c. /dem. — “Soft anticipations stole over 
his mind,” &c. Idem. — “I stretched my eye over many a 





*) Diefe Gefundheit fteht in Beziehung auf ben entthronten 
James II, König von England. Er regierte um bad Ende 
beö 17ten Jahrhunderts, und flüchtete fid) nad Frankreich, 
wo er am 16ten September 1700 ftarb. 
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mile of terra incognita.” Idem. — “The natural effect of 
sorrow over the dead is to refine and elevate the mind.’ 
Idem. — “In North Wales the peasantry kneel and pray 
over the graves of their deceased friends for several sundays 
after the interment.’’ Idem. — “Christian Europe in the 
meridian of its power and civilization, sleeps over its duties 
and betrays its trust.” Lord Erskine. — “I nowmake it my 
earnest prayer, that God would have you, and the state 
over which you preside, in his holy protection. G. Washington. 
“You have power over my body, but none over my soul.’ 
O’ Meara, Napoleon in Exile.— “Yorick smiles contentedly 
over all thou dost.“ Sterne. — ‘I read this letter an hun- 
dred times over.” Mackenzie. — Over shoes over boots, man 
muß bas duferfte wagen, — All over the town, burd bie ganze 
Stadt. — All the world over, burd bie ganze Welt. — Over 
night, bie Madt hinburd). 


Round, around, 


rund, ringéum, herum, beziehen fid beibe auf ben Um: 
kreis einer Gace, binfidtlid auf Rube fowohl ald Bewegung 5 
round wird oft mit about verbunden, in welder Verbindung eb 
jedoch meiftené nichts mehr bebeutet, ald bie Vollendung eines 
Kreislaufed , die burd round ausgedruͤckt wird. 


Beifpiele: 


“He pursued his career round the lists.” *) Umbie Schran= 
fen herum. JV. Scott, — “I can ride round and around you 
at pleasure.” Idem. — “I began to view the country round 
about.” Die umliegende Gegend. Sterne. — “We sat round 
the dull light of a lamp in the cabin.” W. Irvine. — “He 
folded his arms round her.” Idem. — “My voyage round 
and over the Jake.” Ld. Byron. — “Joseph Napoleon walked 
us round his improvements in doors and out.” F. Wright. 
“The blood ran cold in Quentin’s veins, when he saw three 
cords selected, and perceived that it was purposed to put one . 
around his own neck.” M.Scott. — “He is independant of 
the world around him.” W. Irvine. — “When blasted in for- 
tune, and disgrace and danger darkened around his name, she 
loved him the more ardently for his very sufferings.” Idem. 





*) Enclosed ground in which tilts are run, and combats 
fought. Dr. S. Johnson. 


— 421 — 


Round fteht nad einigen Verbis, die eine treisformige Bes 
wegung bezeichnen, wie 3. B. bei turn, ald: “The wheel of 
fortune turns incessantly round, and who can say within him- 
self, I shall to-day be uppermost?” Goldsmith. — “The 
sledge *) now approached, and Fergus turning round am- 
braced Waverley, kissed him on each side of the face, and 
stepped nimbly into his place.’ 

IV, Scott. Waverley. vol. III. ch. XXI. 


Since 


feit, von an, bezeichnet Beitfolge nebft ber Beſtimmung 
ihred Unfanges. 
Beifpyiele: 


“Now, there goes a scoundrelaftermy own heart,” said 
the Duke; “a robber from his cradle, a murderer since he 
could hold a knife,” &c. MW. Scott. — “He since the morn- 
ing hour set out from heav’n.” Milton. — “I have a mo- 





*) Kür biefed Mort, welches Schleife und Schlitten bedeutet, 
bat man bis jegt fein anderes in ber Iegtern Bedeutung 
(in England) angenommen. — Schon Lady Montague 
(Letter XVIII. Hanover, December 1, O. S. 1716) 
fühlte ben Mangel diefes Wortes (in ber Bedeutung von 
Schlitten naͤmlich), indem fie ed umfchrieb, ald: “The 
snowis already very deep, and the people begin to slide 
about in their fraineaur. This is a favourite diversion 
alloverGermany. They are little machines fixed upon 
a sledge, that hold a lady and a gentleman, and are 
drawn by one horse,” &c, 

Sn MNordamerifa heißt sledge, Schleife; biefe wird 
ausfchließlih zur Fort(dhaffung der Kaufmannsgiter und 
anderer ſchwerer Körper gebraucht ; für Schlitten (traineau), 
zur Beluftigung, hat man bad Wort “Sleigh.” — Die 
geniale Englänberin Frances Wright bedient fid) deffelben 
in ihrem Werte, Views of Society and Mannersin Ame- 
rica, Letter IV. 3. 8. “The youth of both sexes here 
enjoy a freedom of intercourse unknown in the older 
and more formal nations of Europe. They dance, sing, 
walk, and “run in sleighs” together, by sunshine 
and moonshine, without the occurrence or even the 
apprehension of any impropriety.” 
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del by which he may build a nobler poem than any extant 
since the ancients.” Dryden. . 


Through 


burm, ans, vor, mittelft, bezeichnet eigentli Bewe- 
gung eines Körpers durch einen Raum, oder einen andern Körs 
pet; figürlic geht ed auf Seitbauer, aud auf wirken de 
Urſache, dod ift by in ber legten Bedeutung gewöhnlicher. 
Beifpiele: 

“Seven wealthy towns contend for Homer dead, 

Through which the living Homer begg’d his bread.’” Prior. 
“Through the massy column to turn and fly, 

They perforce must do or die,” Ld. Byron. 
“The road lay chiefly through her own domains.” 
W. Scott. — “An arrow went through my mother’s head, 
and she died.” Idem. — ‘‘Larabee wasshot through the lungs.” 
H. M. Brackenridge. — “The vessel of the state has to be 
navigated through the broad Ocean ofliberty, not through the 
tortuous canal of political expediency.” F, Wright. — “A 
neat rivulet of text shall murmur through a meadow of mar- 
gin.” R, B. Sheridan, — “Not one shilling shall pass through 
these fingers, till yon have cleared my house.” Dr. Hoadly, 
“This story slips for ever through my fingers.” Ld. Byron. 
“The whistling of the wind through the rigging sounded 
like funeral wailings’”’ MW, Irvine, — “The eye ranged 
through long lessening vistas.” Idem, — “Thescholars were 
hurried through their lessons, without stopping at trifles,’’ 
Idem. — „“As for Mr. Sawbridge, whose character I really 
respect, I am astonished he does not see through your dupli- 
city.” Junius. — “We ogled one another through our masks,” 
Addison. — “He (Peter the Great) traced her (Catharina) 
through the vale of obscurity, through all the vicissitudes 

of her fortune, and found her truly great in them all.” 

Goldsmith, 

“‘Farewel, too dearest Julia! — (here he drew 
Her letter out again, and read it through’’). Ld. Byron. 
“A simplicity shines through all he writes.” Dryden. — 
“Through all the works of nature.” Brown. — “Through 
these hands this science has passed with great applause.” 
Temple. — “All knowledge is gained by communication, 
either with the dead, through books, or, more pleasingly, 
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through the conversation of the living.” FW. Scott, — “He 
that contemns art shall perish through his own ignorance.’’ 
Idem, — ‘‘My story had taken air, through the officiousness 
of the servants.” Smollet. — ‘‘The schoolmaster through fear 
. of my grandfather, taught me gratis.” Idem. — “The strong 
through pleasure soonest falls, the weak through smart.” 
Spenser. — “Many Indians died through the severity of the 
weather.” History of Amazonia. — “I fell asleep through 
weakness,” Sterne. 


Throughout 


hat im Wefentliden biefelbe Bedeutung wie through, nur im 
verftärkten Grabe, und heißt, ganz dburd, durchaus, 
bindurd, überall. — 

Beifpiele: 

“In 1808 a general embargo was laid by law, throughout 
the United States.” J. Bain. — ‘‘Washington felt with in- 
finite regret, a succession of abortive projects throughout 
the campaign of 1780,” Dr. Ramsay. — “Throughout the 
whole controversy.’? Hooker. 

“O for a clap of thunder, as loud 

As to be heard throughout the universe, 

To tell the world the fact, and to applaud it!” Ben Jonson. 


Till 
bis, ift bem from entgegenzufegen, und fteht in Beftimmung 
bes Endes einer Beitfolge, 
Beifpiele: 
“Don’t I slave like a horse from morning till night.” 
F. Pilon. 

‘‘Unhappy slave, and pupil to a bell, 

Unhappy till the last, the kind releasing knell.” Cowley. 
“Pleasure not known fill now.” Milton. — “The earth till 
then was desert.’? Idem. 

Until, untill jteht in derfelben Bedeutung, es fängt jedoch 
an zu veralten und eignet fid mehr für die feierliche oder Bir 
belfpradhe, als: ‘His sons were priests of the tribe of Dan 
until the day of the captivity.”” Judges. 

Sn Beziehung auf Gegenfiände ift ed ganz veraltet, 
wie 3. B.: 

“He roused himself full blithe, and hasten’d them until.” 


Spenser. 
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Ad Conjunction hat es biefelbe Bedeutung, alse: “Thou 
shalt taste of saddle-girth and stirrup-leather, till thou art 
as raw as Saint Bartholomew.” JV, Scott. — “It was truly 
said of Massena, that he never began to act with judgment 
until the battle was going against him.” 

O’Meara. N, in E. 

To | 

618, (bi8 auf, —au—an—in—nad)in, an, ju, nad), für, 
auf, mit, gegen, dagegen, über, was betrifft, 
(as to, fiehe Seite 377) e& ijt bem from in Hinſicht der Zeit 
fowohl, als des Oris entgegen zu ftellen, (fiehe Seite 304) 
und ift das Zeichen bed Dativd *) und Snfinitivs (fiehe S. 326 
und 361). Es bezeihnet Vollendung, ben Gegenftand einer 
Neigung. Enbzwed jeder Wirkung, Anlage und Beltimmung, 


ed dient ferner nod zur Beftimmung einer Größe oder Menge, 
einer Art und Weiſe. 


Beifpiele 


“The May-pole stood from year to year in tlıe centre of 
the village green.” 79 Irvine. — “From generation to ge- 
neration.” Smollet. — “The eye of the Templar seemed to 
wander from the Jew to the Saxon beauty.” /V, Scott. — 
**f appeal from your-elf to yourself.” Idem. — “Pike served 
in every grade from a soldier to the general.” H. M, 
Brackenridge. — ‘‘Yhey were slain almost to aman.” Idem. 
‘““From the beginning to the end all is due to supernatural 
grace.” Hammond. — “tle has not virtue enough to be faithful 
to his own villany.” Sheridan. — “What sculpture is to a 
block of marble, education is to a human soul.” „Addison. 
“My duty to my master calls me hence.” Lillo, — ‘Come 
along with me into this region of delights, this world of 
pleasure and bid farewel for ever to care, to pain, to busi- 
ness.” Tatler, — “He is worse to me, madam, than asafoe- 
tida, or a tallow chandler’s shop in the dog-days.” C. Macklin, 
“I wish the King’s health as sincerely as if I drank a gallon 
to it.” IV, Scott. — “Ilospitality to the exile, and broken 
bones to the tyrant.” Idem. — “Knit him up to the staun- 








*) Daß to oft (befonders hei einfylbigen Verben) ausgclaffen 
wird, iftfhon (Seite 327) bemerkt worden; say hat jedoch 
to nad fid. (Siehe Beifpicle Seite 356). 


chions of the hall-window! — -He shall beat time with his 
feet, while we drink a cup #o his safe passage to the devil.” Idem. 


“Health fo the sick, and freedom to the slave 
Success fo the lover, and honor fo the brave.”’ 
Gefundheit dem Kranken, und Freiheit bem Sclaven, 

Dem Liebenden Glud, und Ehre bem Braven. 


“There were to the number of three hundred horse.” Bacon. 
“To the hight of four inches.” Boyle. — “Coffee exhales 
in roasting tothe abatement of near one-fourth of its weight.” 
Arbuthnot, — ‘The apparatus for dinner was simple, even 
to rudeness, andthe company numerous, even to crowding,”” 
Ir’. Scott. — “Good natured almost to a fault.” Mrs. 
Ttowson, — “The houses have their gable-ends to the street.”? 
HM. Irvine. — “They (i. e. the dogs) were all obedient to 
a dog-whistle which hung to Master Simon’s button holes.” 
Idem, — “Earth to earth — ashes to ashes — dust to dust.” 
Idem. — “I gave them a shilling to drink.” Dr. B. Franklin. 
“Francis Wills fell a sacrifice zo the bottle.” Goldsmith, — 
“Trunnion was turned adrift to the mercy of the wind and 
waves.” Der Willtuhr des Windes und ber Wellen preis ges 
geben. Smollet. — “A death-bed repentance seldom reaches 
to restitution.” Junius, — “By this means there was no- 
thing left tothe Parliament of Ireland.” Blackstone. — “The 
stranger called for an omelet to his supper.’” Sterne. — 
“Fate and the dooming gods are deaf to tears.’ Dryden. 
“She strech’d her arms to heaven.’ Jdem. — “To the mag- 
nificent scenery of nature the graceful ever unites.” A/ala. 

When all the blandishments of life are gone, 

The coward (ber Gelbftmörber) sneaks to death, the 


brave live on.” Dr. Sewel. 
“Brother, take my advice, and file your tongue fo a little 
more courtesy.’” JV. Scott. — “I will do my work with any 


that ever tied a living weight to a dead tree.” Idem. — “If 
you know any thing to the prejudice of this young woman, 
I pray you, speak it ont.” Jdem, — “I don’t care to affront 
Fortune, like the old Greek general, I might tell her to her 
face — in this thou had’st no share.” /dem. — “He is to 
be translated fo the tower.” Idem. 

“The night’s to the mountain his bugle to wind; 

The lady’s to greenwood her garland to bind.” 

(Statt is gone to, &c.) Idem. 


a 
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“My life to a moor-fowl's feather.” Idem. — “Physicians 
have two women patients to one man.” Graunt, — "There 
is no fool to the sinner, who every moment ventures his 
soul.” Tillotson. — “All that they did was piety to this.” 
Ben Jonson. — “The monarch is a beggar to the man.” Dr. 
Young. — ‘I havea King’s oath to the contrary.’’ Shakespear. 
“There is no devil to the hypocrite.” Warwick. — “I was 
mistaken as to the day.” Swift. 

Mit den zurüdführenden Fürwörtern hezeichnet ed eine Ab= 
gefondertheit (wie by, f.S. 399) alg: “Keep your company 
to yourself.” Bleib für bid); behalte deine Geſellſchaft für did. 

IP, Scott. 

Anmerfung. Sn ber Sprade bes gemeinen Lebend fteht 
zumeilen der Artikel the ftatt to, bey day und night; 3. B.: 
“I dare say he’ll be here the day.” 

IV. Scott. Guy Mannering. 

Das veraltete unto hat biefelbe Bedeutung, man findet ef 
nur nod wenig, außer im feierliden Styl oder in ber Bibel, 
alg: “Not unto men, but unto thee, the God of all being, 
of all worlds, and of all ages, do I address myself.’’ London 
Magazine. — “Lord, be merciful untome!” Smollet.— “O, 
continue thy loving kindness unto them!” Psalıns, 

“Let him, who is most powerfu! of ye, take such aspect 

As unto him may seem most fitting.” Ld. Byron. 
“Children permitted the freedom of both hands, often con- 
fine unto the left.” Brown. — “England may be likened 
unto a patient requiring to have his system changed by a 
course of mercury.’’ O’Nleara. Napoleon in Exile. 


Toward, towards 


jumärtd, nad, gegen, (gen) auf ju, bezieht fid im 

eigentlichen Sinne auf den Ort, auf Annäherung und Richtung ; 

figürlich geht ed auf Beit; es ift bem from entgegengefest. 
Beifpiele: 


“Love goes toward love as schoolboys from their books, 
But love from love, toward school with heavy looks.” 
Shakespear, 
“Ganlesse walked toward the house.” JV. Scott. — “Where 
is the Miller?” ....... “On the road towards Rotherham.’ 
Idem. — “Aubrey directed his steps towards Greece.” Ld. 
Byron. — “She was a small schooner, at anchor with her 
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broadside towards us.” IV. Irvine. — ‘She lifted up her 
eyes gently towards him.” Fielding. — ‘‘His heart relented 
towards her.” Milton. — “I felt a surprising attraction to- 
wards him.” Smollet. — ‘‘Bradford, while in office, had acted 
ungenerously towards Franklin, preventing as much as pos- 
sible the circulation of his paper.” Franklin’s Life.— “There 
is some ill a brewing towards my rest.“ Shakespear. — “An 
unlucky occurrence, towards evening, ‘gave the finishing 
blow to this mighty expedition. A gust of wind had arisen, 
while they were encamped, which blew violently towards 
them,” H, M. Brackenridge. — ‘Towards the end of the 
week we received a card from the town ladies.” Goldsmith. 
“I am towards nine years older since I left you.” Swift, 


Under 


unter, bezeichnet die niedrige Lage einer Sache in Beziehung 
auf eine andere über berfelben befindlihe; figürlih geht es 
auf Seit, aud) bezeichnet ed Unterwürfigkeit, Drud, geringere 
Wirde, fo wie mehrere andere Verhaltniffe und intellectuelle 
Begriffe burch baffeibe beftimmt werben ; wie beneath dem above, 
fo ift eö bem over und on entgegenzuftellen; e6 darf nicht mit 
among verwechfelt werben, 


Beifiele: 


“Be gather’d now, ye waters under heav’n.” Milton. — 
“Fruit put in bottles and the bottles let down into wells 
under water, will keep long.” Bacon, — “I assured him, 
I would not sleep another night under his roof,” Smollet. 
“He seized the portrait in a paroxysm of rage, and tram- 
pled it under foot.” Ld. Byron, — “ThePrince Frederick, a 
seventy gun ship, moored at a small distance under our 
stern.”’ Lord Anson’s Voyage, — “I write to you under 
the hand of the hairdresser.” AR. Cumberland. — ‘Whilst 
general Chandler was directing these movements on the right, 
his horse fell under him.” If, M. Brackenridge. — “The 
troops embarked, under the cover of the American batte- 
ries.” Idem, — “He came too late; the ship was under 
sail,” Shakespear. — “Thy bees lodge under covert of the 
wind.” Dryden. — “The lower we lie, the more are we 
under the wind.” FW, Scott. — “The Countess is my guest 
and kinswoman and is under such protection as I can afford 
her.” Idem. — “I will give you credit with a friend under 
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the name of Simon Simonson.” Idem. — “He ruined her 
under colour of a mock marriage.” Jdem. — “He saved 
himself under favour of the night, by swimming.” Dr. 
Jlawkesworth — “A folly for a man of wisdom to put 
himself under the tuition of a beast.” Sidney. — “In Yanina 
there is a flourishing school under the direction of Psa- 
lida.” Ld, Byron. — ‘Melinda was said to be under pro- 
mise of marriage to acertain Lord.” Smollet. — *My aunt, 
Sir ,”’ “cries Sophia,’ “has very violent passions, and I can’t 
answer what she may do under their influence.” Fielding 
“Under Virgil’s correction.” Addison. — “Under pain’ of 
death.’ Idem. — “Undera good consideration.” Hay. — 
“Under the extremity of torture.” Collier. — “Ks... it (Boe- 
tius’ Consolations of Philosophy) is an admirable text-book 
for meditation under adversity.”” W. Irvine. — “A poor 
decrepid old woman, bending under the weight of years and 
infirmities.” Idem. — “Moses came slowly on foot sweating 
under the deal box.” Goldsmith. — “My place was taken 
up by anill-bred puppy, with a money bag under each arm.’ 
Addison. — “The superior herself was under his command.” 
Smollet. — “On the 27th of April 1813, York, in Upper 
Canada, was captured by the American forces under General 
Dearborn, after a sharp conflict, in which General Pike lost 
his life.” J. Bain. — “We became enervated by Norman 
arts long ere we fell under Norman arms.”’ JV. Scott. — 
“280 years before Christ, the Gauls, under Brennus were cut 
to pieces near the temple of Delphi.” J. Lempriere. — “64 
years A. C. Rome was set on fire, and burned for six days ; 
upon which began, under (i. e. under the reign of) Nero, 
the first persecution against the Christians.” 7m. Guthrie. 


Up 


auf, (hinauf, aufwärtö) bezeichnet Bewegung nad ber Ober: 

. fläche eines höheren Körpers; ed ift bem down entgegen zu 

fegen; als Prdpofition kommt ed nicht häufig vor, fondern 

mehr als Abverb, oder in Verbindung mit Verben. 
Beifpiele: 

“In going up a hill, the knees will be most weary; in 
going down, the thighs: for that in lifting the feet, whena 
man goeth up the hill, the weight of the body beareth most 
upon the thighs,” Bacon, — “Ihe whole number of the Greeks, 
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scattered up and down the Turkish empire and elsewhere, 
may amount, at most, to three millions.” Ld. Byron. — 
“He darted like an eagle up the mountain.” Dr. Aiken. — 
“Halbert is up the glen to get some venison.” MW. Scott. — 
“The envoy of Tosti moved up the hall,” &c. Idem. — 
“Peter Vanderdonk was seen slowly advancing up the road.” 
W. Irvine. — “We sailed up the Mersey.” Idem. — ‘ His 
fleet went up the Elbe.” Arbuthnot. — “Commodore Chaun- 
cey made signal to weigh; and accordingly stood up the 
river.’ H. M. Brackenridge. — “The enemy pushed their 
gun-boats and cutters up the Creek.” Idem. — “They are 
far enough up Thames by this time, with wind and tide.”’ 
W. Scott.— ‘*Trunnion hopped up stairs to dinner.’’ Smollet. 
“She ran up a narrow flight of stairs.”’ (oldsmith. — “Har- 
ley was shown up three pair of stairs into a small room,’’ &c. 
Mackenzie, 
Up to heißt bis zu, — an, — in, — hinauf, u. f. w. 
“Again were the equipages wheeled up to the gate.” 
WV. Irvine. — “As his fortune was but small he lived up to 
the very extent of it.” Goldsmith. — “I do not like to see 
my daughters trudging up to their pew all blowzed and red 
with walking,” &c. Jdem. — ‘Tantalus was punished 
with the rage of an eternal thirst, and set up to the chin in 
water that fled from his lips whenever he attempted to 
drink it.” Addison. — ‘‘Evan, looking at Waverley, had 
said something in Gaelic to Alice, which made her laugh, 
yet colour up to the eyes.’ JV. Scott. 
G8 heißt aber aud angemeffen (adequately to) 3. ®.: 
“We must act uptothe positive precepts of our duty.” Rogers. 
Sm nadftehenden Gage fteht es für upon, als: “The tal- 
low-chandler’s widow had been born and brought up on the 
spot, and was looked up to as the indisputable chronicler of 
the neigbourhood.” #¥V. Irvine. 


Upon *) 


auf, 2. (wie on). Bei on ijt fhon bemerkt worden, baß 
upon gebraucht wird, um bie Bewegung von einem Körper auf 





*) Upon is, in many of its significations,now contracted 
into on, especially in poetry. The meaning of this - 
particle is very multifarious; for it is applied both to 
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einen andern, zu bezeichnen, ald: “Put the book upon the 
table.’’ “Where is the book ? — It lies on the table,’’ &c. 
Man nimmt hierauf jedod) nicht immer Rüdfiht, und fest aud 
on, fo upon, und upon, wo on ftehn follte; im ganzen haben 
fie ziemlich einerlei Bedeutung und werben nad) Willtühr ges 
braudt, bei Kraftäugerungen, Schwüren und Betheuerungen 
fegt man gemwöhnlidy upon, auch vor det Gerundium Subftan: 
tiv, wo ed bann mit nadbem, al’, wenn, ba, zu über: 
fegen ift, indem man fid die beutfche Präpofition nad dabei denkt. 
Beifpiele: 

“The German turned his head back, looked down upon 
him as Goliah did upon David.” Sterne — — fairest 
towns that ever the sun rose upon,” Idem. — “..... To be 
broke in upon (unterbroden werben) by one, in a serious dis- 
course, was as bad, he would say, as a fillip upon the nose.”’ 
(Ein Nafenftüber.) Idem. — “The enemy was discovered 
bearing down upon the American squadron.’ H. M. 
Brackenridge. — ‘Dr, M’Anaw, and capt. Puthnff, were 
fired upon by a party of Indians, concealed in the bushes.” 
Idem. — ‘‘They were searched and the poniards found upon 
them.” O’Meara. N. in E. 

“I would not enter on my list of friends 
Who needlessly sets foot upon a worm.“ Cowper. 
“When Fortune fled her spoil’d and favourite child, 
He (i. e. Napoleon) stood unbowed beneath the ills upon 
him piled.”’ Ld. Byron. 
“He sinks upon the sand.” Idem. 
“And Harold stands upon this place of sculls, 
The grave of France, the deadly Waterloo!” Idem. 
“There is a power upon me 
Which withholds 
And makes it my fatality to live.” Idem. 

“May the wings of peace rest upon thy dwelling, and 

the shield of conscience preserve thee from vice and mi- 





place, which seems its original signification; to time, 
which seems its secondary meaning; and to intellec- 
tual or corporeal operations. It always retains an in- 
timation, more or less obscure, of some substratum, 
something precedent, or some subject. It is not easy 
to reduce it to any general idea. Dr. S. Johnson. 
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sery.’”’ Goldsmith, — “Peace and comfort rest for evermore 
uponthy head.’ Sterne. — “The angel of adversity has laid 
his hand upon me and the wretch whom thine eye compas- 
sionates, thou canst not deliver.’’ Dr. Johnson. — “Death 
has fixed his scal upon Dingley; and you, my Lord, have 
set your mark upon the other.” Junius. — “His cocked hat 
was set knowingly upon one side of his head.” MW. Scott. — 
AB, am a thing never acting, but perpetually acted upon,” 
Idem. — “We must find some means of relieving the dis- 
tresses, and rewarding the fidelity of our suffering followers, 
or posterity will cry fie upon our memory.” Idem. — 
“Dame Ursley spoke of the gallows, and Mistress Turner 
who was hanged upon it.” Idem. — “She is in her own 
bed-room, with a good oak door shut and bolted upon her.’ 
Idem. — “He tried to open the door, and as it was only 
upon the latch, very easily succeeded.” Idem, — “The next 
heroes we met with upon record were Romulusand Numa.”’ 
Temple. — “I shall be impatient till Isee his passion upon 
paper.” C. Macklin. — “I’ll wait upon his pleasure.” 
Shakespear. — “I was upon the point of doing some rash 
thing.’’ Smollet, — “I stand upon my own bottom.” Idem. 
“The day broke upon us.” Don Quizote, — “I was going to 
moralize upon this fable ,”’ &c. .Goldsmith. — “Thou didst 
swear to me upon a parcel-gilt goblet, sitting in my Dolphin 
chamber, at the round table, by a sea-coal fire, on Wednesday 
in Whitsun- week, &c. ..... to marry me,” &c, Shakespear. 


Upon my honor, (word, soul, &c.) “Well, upon my word 
Mrs. Primrose, you have the finest children in the whole 
country.” Galdsmith. 


Im gemeinen Leben kürzt man es aud ab, z. B.: “O the 

beldams! as nauseous as ipecacuanha, ’pon honor.” 
G. Colman. 

“His dwelling was a cottage, looking out upon the Avon 
and its bordering meadows.” W. Irvine. — It was her 
enjoyment to sit all day and look out upon the landscape.” 
Idem. — “Newcastle-upon-Tyne.”’ — “Henley-upon-Thames, 
— “Pillet’s libel upon England.” 

Sn der Bedeutung von gu Folge, (in consequence of) 
wie im folgenden Sage, ift ed wenig mehr üblih, alé: 

Upon pity they were taken away, upon ignorance they 
are again demanded.’” Hayward. 
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“Upon entering, we put up at an inn,” &c. Als (nad: 
dem) wir angefommen waren, fehrten wir in einem Wirths⸗ 
baufe ein. (Mad unfrer Ankunft.) Goldsmith. — “Henry’s 
first care, upon coming tothe throne, was to marry the prin- 
cess Elisabeth, daughter of Edward IV.’’ Idem. — “Upon 
lessening interest to four per cent you fall the price of your 
native commodities,” &c. Locke. — “Upon hearing the 
sound of feet approaching, the watch instantly gave the 
alarm.’’ FW. Scott. — “Upon her asking him why he thus 
destroyed the resemblance of her future husband, he looked 
as if he did not understand her.” Ld. Byron. — “Upon his 
coming into a remote and pathless part of the wood, he 
threw himself, tired, and breathless, ona little hillock, when 
an Indian maid rushed from a thicket behind him.” 

Addison, Inkle and Yarico. 


With *) 


mit, nebft, fammt, burd, bei, an, in, für, von, 
vor, unter, bezeichnet Verbindung, Vermifhung, Gemein⸗ 
fhaft, Antheil, (along with, in Begleitung; fiehe along) 
Bewirtung und Vermittlung, Zugleih = und Beifammenfeyn, 
Art und Weife, Vergleih, und endlid) zufällige Beziehung; es 
flieht im Gegenfage von against und without, 


Beifpierle. 


“Pleasure given in society, like money lent in usury, 
returns withinterest to those who dispense it. Miss Burney. 
“Master Blifil was generally called a sneaking rascal, a 
poor spirited wretch , with other epithets of the like kind, 
whilst Tom was honored with the appellations of a brave 





*) With and by it is not always easy to distinguish , nor 
perhaps is any distinction always observed. With 
seems rather to denote an instrument, and by a cause: 
thus he killed his enemy with a sword, but he died by 
an arrow. The arrow is considered rather as a cause, 
as there is no mention of an agent. If the agent be 
more remote, by is used; as, the vermin which he could 
not kill with his gun, he killed by poisun: if these two 
prepositions be transposed, the sentence, though equal- 
ly intelligible, will be less agreeable to the common 
modes of speech. Dr. S§. Johnson. 
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lad, a jolly dog (ein luftiger SurfHe) *) and an honest fel- 
low.” Fielding. — “Either laugh with me, or at me.“ Sterne. 
“Though Jove himself no less content would be 
To part his throne and share his heaven withthee.’’ Pope. 
«See where on earth the flow’ry glories lie! 
With her they flourish’d, and with her they die.” Idem. 
“T do contest 
As hotly and as nobly with thy love, 
As ever against thy valour.” Shakespear. 

“Fear not for I am with thee.” (Nämlih not 
against thee.) Genesis. — “There is no*living with thee, 
nor without thee.” Tatler, — “I will buy with you, sell 
with you, talk with you, walk with you, and so following; 
but I will not eat with you, drink with you, nor pray with 
you.” Shakespear. — “I willmeet you — walk with you — 
read with you — but only as a brother would with his sister, 
or a friend with his friend.” W. Scott. — ‘Honour, and 
happiness, and health, and comforts of every kind sail ulong 
with thee, thou most worthy of girls!’’ Sterne. — “The 
neighbours met with good-will, and parted with a shake of 
the hand.” JV. Irvine. — “He found it no diffigult mat- 
ter to ingratiate himself with the ladies’” Fielding. 

«JYith ev’ry stab her bleeding heart was torn 

With wounds much harder to be seen than born,” 
s Rowe. 
“He raised her up by the arm, while, with streaming eyes, 
and bitter sobs, she endeavoured to express her penitence ” 
WV. Scott. — “It was near midnight ere the greater part 
of the Cavaliers withdrew to the village of Martindale- 
Moultrassie, with the benefit of the broad moon.” Jdem. 
“ By perflations with large bellows, miners give motion to the 
air.” Woodward, — “My uncle seized me with one hand.” 
Smollet. — “I bought two new suits with the money.” 
Idem. — “The constable acquainted him with the truth 
of the story.” Idem. — “The servant of the house told 





*) Diefes im gemeinen Leben in England übliche Lieblingswort 
entipricht fo ziemlich bem beutfchen Kerl, Burfde (im 
guten und böfen Ginn.) “The impudent dog!” &c. 
( Der unverfhämte Kerl.) Mackenzie. — ‘He is asly dog.” 
( Ein fhlauer Kerl,) (Patron). (GS. S. 313,334, rc.) Smollet. 
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me, there was a gentleman atthe door who wanted to speak 
with me.’ Idem. — “The walls are all crusted with Japan 
china.” Lady Montague. — “There runs a story in the fa- 
mily, that when my mother was gone with child of me 
about three months, she dreamt that she was brought to 
bed of a judge.” Addison. — “I am never weary with 
walking.” Sterne. — “Histufted Barley yellow with the sun.” 
Bloomfield. — “Gray-haired with anguish.” Ld, Byron. — 
“That Derwish would leave me with some regret was to be 
expected.” Idem. — “Can blazing carbuncles with her com- 
pare?’’ Sandys. — “As we rose with the sun, so we never 
pursued our labours after it was gone down.” Goldsmith. 
“Tragedy was originally, with the ancients, a piece of re- 
ligious worship.”” Rymer. — “I have lived too long with 
gentles.” JV. Scott. — “Such arguments had invincible 
force with those pagan philosophers who became christians.” 
Addison. — “To preserve West Point and its dependencies, 
was a primary object with Washington.” Dr. Ramsay. — 
“Tt is a rule with me never to desert my king, or my friend, 
in distress.’ C. Macklin. 


+ Within 


in, innerhalb (im Innern, innerlih), binnen, bis 
auf, fteht in Beziehung auf Ort und Beit; bezeichnet ben Zus 
ftand eines Gegenftandes innerhalb*dber Gränzen eines andern, 
und wird aud) im figürlich = intellectuellen Sinne gebraudt; es 
ift dem without entgegengefegt. Wie beneath daß edlere Wort 
von below, fo ift e8 within in ben meiften Fällen von in. 
Beifpiele 

“He who beat all enemies without dcors, found a fair 
foe who could belabour him within.’ IV, Scott. — “Within 
pale of holy church.” Sm Schooße ber heil. Kirche. Idem. 
“Leave us, Evan, but be within call.’ Im Bereich ber Stimme, 
Idem, — JVithin the sound of Bow.” Snnerhalb bed Anker: 
rundes von Bow. Edgeworth. — “The council gave direc- 
tions that Lady Jane should be beheaded within the verge of 
. the Tower,’’? D. Hume. — “There were three other apart- 
ments within our own.” Snnerhalb unferé Zimmers (ndm- 
lich fie hatten den Durdgang burd baffelbe). Goldsmith. — 
“The fire-place was wide and deep enough to admit a gos- 
sip knot within its jambs.” V. Irvine. — “IMithin a hun- 
dred yards of the distance post.” C, Macklin. 
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“They stood within a bowshot where the Caesar dwelt.’’ 
Ld, Byron. 
“Harold once more within the vortex, roll’d 
On with the giddy circle, chacing Time.’ Idem. 
“To speak she thought — the imperfect note 
Was choked within her swelling throat.’’ Idem. 
“The desp’rate savage rush’d within my force 
And bore me headlong with him dowan-the rock.’ 
Otway. 
“Both he and she are still within my pow’r.” Dryden. 
“Most birds come to their growth within a fortnight.’’ 
Bacon. — “He told him, he was within a few hours of 
giving his enemies the slip for ever.” Sterne. — “My bleed- 
ing is quite stopped, and I feel the principle of life strong 
within me.’ Idem. — ‘Mr. Temple resolved to confine his 
expenses within the limits of his income.” Mrs. Rowson. — 
“If I am a vain man, my gratification lies within a narrow 
-circle.” Junius. — “I am now in a place, which I would 
not exchange for any other within my knowledge.” Amos 
Kendall. — “Within our comprehension.” Im Bereich uns 
fered Verftandes (unferer Faffungsfraft), Locke, — “IYithin 
the knowledge of men.” Burnet. -~ “Gurth’s heart swelled 
within him.” JV. Scott. | 


Without 


außer, außerhalb, ohne, bezeichnet bie Lage eined Ges 
genftandes außerhalb ber Gränzen eines andern; Entfernung, 
Abwefenheit, Auöfhliegung und gänzlihen Mangel; ed ijt bem 
with und within entgegengefest. 

Beifpiele: 


“Blush when I tell you how a bird 
A prison, with a friend, preferr’d 
To liberty without.” Cowper, 
“The virtuous bezoar is taken from the beast that feed- 
eth upon the mountains; and that without virtue, from those 
that feed in the vallies.”” Bacon, — “The sun was dreaded 
as an enemy to the skin without doors, and the fire as a 
spoiler of the complexion within.” Goldsmith. — “I was 
also shewed, without the gate of St, Justinius, some remains 
of a Roman aqueduct.’? Lady Montague. — “Eternity, 
before the world and after, is without our reach.” Burnet. 
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“The good man's heart speaks without his tongue, the hy- 
pocrite’s tongue without his heart.” Warwick. — “The Ame- 
ricans are entirely without mauvaise honte, andare equally 
free from effrontery and officiousness’’ F. Wright. — “Love 
will subsist on wonderfully little hope, but not altogether 
without it.” IWW. Scott. 
“Oh! what without our youth 
Would love be! what would youth be without love!’’ 
Ld, Byron. 
Bei ben Altern Schriftſtellern findet man aud) ftatt without 
bas urfprünglich franzöfifche, jest aber ganz veraltete sans, als: 
“Last scene of all, 
'That ends this strange eventful history, 
Is second childishness and mere oblivion, 
Sans teeth, sans eyes, sans taste, sans every thing.” 
' Shakespear. 
“A confidence sans bounds.” Idem. 
“J see a number of gallants every where, whose incomes 
‘come in yearely (yearly) by set numbers, but runne (run ) 
out daily, sans number.” Warwick. 


Eben fo veraltet ift withouten, 418: “Clear as the sky, 
withouten blame or blot.“ Spenser. 


Anmertung. Statt ber Präpofitionen by, in, for, &c. 
bebient man fid in ber Umgangs-Sprade aud der lateinifhen 
Partikel per, alé: 

“I pay my boarding per week,” (ftatt by the week) 
wodjentweife. (Siehe ©. 311.) — “I generally pay per 
advance,’ (ftatt in advance ober before hand) voraus. — 
“I wentand hired a small bedroom, at the rate of one shil- 
ling and sixpence per week which I was obliged to pay per 
advance.“, Smollet. Rod. Rand. — “He has (gets, receives ) 
1000 2, per annum,” (ftatt a year; i. e. for-a year) jährlich. 
(Giehe Geite 402 oben.) — “I paid 6d per pound more than 
you did,” (ftatt a pound, i. e. fora pound ober aud) in the 
pound) fut bas Pfund, 2c. | 

Diefes ift befonders in ber Kaufmanns-Sprache fehr üblich : 
“As per Account, Bill of Lading,” &c. Laut Rednung, 
Fradtbrief, 2. — ‘Tallow sells here at £ 4..5..0 per 
cwt.” Der Gentner. — “You think the quality of our Java 
coffee inferior to that sent you by another house per the same 
vessel,” Hodgkins’ Mercantile Letters. | 


— 437 — 


Hier Könnte ftehn by another house in the same vessel 
ober from another house by the same vessel. 

“The shipment (Berladung) must be made per (beffer in) 
a British vessel.” Hodgkins. Letter XCVI. 

Go fteht vid anftatt by, (i.e, by the way of) über (aber 
nidt over). “The sugars we have shipped to your address, 
by captain N. B., vid Lubec,” &c. Die Zuder haben wir 
mit Gapitin N. B. über Lübed an Sie (unter Ihrer Abdreffe) 
verlaben (verſchifft). dem, Ibid, Letter CXC, . 


Unridtige Anwendung der Präpofitionen. 


Da einige Präpofitionen in Anfehung ber zu bejeidnenden 
verfchiedenen Verhältnifje zuweilen nicht fehr von einander ab: 
weichen, und öfters fogar ganz gleichybebeutend find, fo haben 
fic) felbft gute Ehriftiteller zum unridtigen Gebraud mander 
berfelben verleiten laſſen; Hier einige Beifpiele; 

“Early in May 1782-Sir Guy Carleton arrived in (at.) 
New York.” Dr. Ramsay. — “I was friendly entertained 
of (by) the English consul.” Sandys. — “The gracious Dun- 
can was pitied of (by) Macbeth.” Shakespear. — “Ihe 
younger Brutus had been condemned of (for) ingratitude, 
and the elder of (for) parricide.” Fielding. — “...,. AS, in 
a contrary case, the goods would lie on *) (for) my account, 





*) On account (of) heißt aud Urfadhe, wegen, um ..... wil: 
len; to pay or account, beißt auf Rednung (auf Ab— 
flag) bezahlen; hier muß for ftehn, ..... indem im ent: 

gegengeſetzten Falle die Waare für meine Rechnung läge, 
woburd) mir ein anfehnlidher Verluft erwadfen würde, cc. 

Wenn man mehrere dergleichen Fehler in diefem nuͤtzli⸗ 
den und im Inn- und Auslande fo allgemein” gefhagten 
Werke (im Original, i. e, in bem in London gebrudten, 
und felbft bis zu den fpdteiten Auflagen) findet, fo barf 
man darauf rechnen, folde und ähnliche Unrichtigkeiten in 
bem. bei J. Suhring Leipsic, 1822 erfdienenen und von 
mie mit erklaͤrenden, Roten fay ben Gebraud) der Deuts 
ſchen eingerihteten Dandlungébriefe nicht au finden, 
wohl aber manche Verbefferung, wovon der Sachverſtaͤn⸗ 
dige, im Vergleich) mit der englifhen Ausgabe, fich Leicht 
überzeugen kann. 
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which would cause me a serious loss,” &c. Hodgkins, 
Letter XXXIV. — “By (for) the space of seven hundred 
years.” Bacon, — “I occupied myself by (in) making ob- 
servations on my neighbours,” FM. Irvine.. — “The 
captain of the Helots, with a blow whose violence grew 
of (from) fury, not of (from) strength, or of (from) 
strength proceeding of (from) fury, struck Palladius upon 
the side of the head.” Sidney. — “Neither the one nor 
the other shall make me swerve out of (from) the path, 
which I have traced to myself,” Bolingbroke, — “I do like- 
wise dissent with (from) the examiner.’” Addison, — “The 
wisest Princes need not think it any diminution to (of) 
their greatness, or derogation to (from) their sufficiency 
to rely upon counsel.” Bacon, — “He returned to Castle- 
Rushin before the night sat down (in).” WM. Scott. — 
“And who dared to lame an animal which belonged to my 
bondsman?” said the Saxon kindling in (into) wrath.” 
Idem, — “That variety of factions into (in) which we are 
still engaged.” Swift. — “It is not my business to dip my 
pen in (into) this controversy.” Sterne. — “Ovid, whom 
you accuse for (of) luxuriancy of verse.”” Dryden, — “Esparto, 
a sort of rush with (of) which they make ropes.” Don Quizote. 
West, Des. — “I, in my turn, seized upon all the English 
that I could find at (on) land,” &c. O’Meara. N. in E. — 
“I dare be sworn, we lost not a minute by (on) the way.” 
WV. Scott. — “The tune hangs by (on) my memory.’ Idem. 
“To die by (on) a gibbet.” Idem, — “The news I bring is 
heavy in (on) my tongue.” Shakespear. — “He is so resol- 
ved of (on) going to the Persian court.’’ Bentley. — “If 
policy can prevail upon (over) force.” Addison. — “These 
factions tore the corporation in (to) pieces for se- 
veral years.” Idem, — “u... To break the helmet in (to 
oder into) pieces.’’ *) Smollet. Don Quixote. — “To restore 
myself into (to) the good graces of my fair Critics.”? Dryden. 





*) Der falfhe Gebrauch des in ftatt into ift fhon (Seite 411) 
erwähnt worben; in, muß freilich ftehn, wenn bie Hands 
Tung al8 fdon beenbigt bargeftellt , ‘und folglich eine Ruhe 
bezeichnet wird; into hingegen muß ftehn, wenn die Hand: 
lung geſchieht ober nod geſchehen fol, ald: ‘Pipes split 
the door into a thousand pieces.”” Smollet. Per, Pickle. 
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“Your character, which I, or any other writer, may now 
_ value ourselves by (upon) drawing.” Swift. — “Upon such 
occasions as fell znto (under) their cognizance.” Idem. — 
“You have bestowed your favours to (upon) the most de- 
serving persons.” Jdem. — ‘Of (upon) my soul.” M. Scott. 
“Two or. three, who had received wounds by which they 
were disabled, were stopping their blood by (with) their 
scarfs.”? Idem. — “Trunnion measured his length on the 
floor, in consequence of a blow that he received /rom (with) 
a hammer.’’ Smollet. — “I found a shabby gentleman in *) 
(with) ared nose and oil-cloth hat, &c.” FV. Irvine. — “It 
was perfectly in compliance to (with) some persons, for 
whose opinion I have great deference.”? Swift. 

Sn folgenden Beifpielen fteht die Präpofition falfd und 
pleonaftifh, alg: “Ye blind guides, which strain (at) a gnat, 
and swallow acamel.’? Matthew XXIII. 24. Es follte bei: 
fen: “which strain out a gnat, ober take a gnat out of the 
liquor by straining it.” In ber beutfchen Bibel heißt es: 
„Ihr verblendete leiter (i. e. Führer), bie ihr müden feiget, 
und camel (i.e. Kamele) verſchlucket.“ — “The people ofEng- 
land may congratulate (to) themselves, that,’ &c. Dryden, 

Es giebt im Englifhen mehrere Gerba, bie ihre befondern 
Prdpofitionen erfordern, und bie durd) das Dinzutreten berfel: 
ben ihren Ginn fehr verändern ; to cast(to throw) 3. B. heißt 
werfen; to cast up (to compute), hingegen zufammen: 
zählen (eine Rechnung); es heißt aber aud) fic) erbrechen, zc. 
to put, heißt fegen, ftellen, legen, 2c.5 to put on (upon) one, 
Semanden (etwas) an- ober aufhängen, mit etivad befrügen, 
to put into a port, in einen Dafen laufen; to put to, anz 
fpannen, 7. 





*) Hier muß with ftehn, in iff sweideutig, und Fann eine 
falfdhe Nafe bedeuten; int Nachſatze fann man fid die 
Prdpofition in (Z. e. in an oil-cloth hat) benfen, wie 
ed 3. B. am Edyluffe beffelben Stüdd (The Boar’s Head 
Tavern) beißt: — “Not forgetting my shabby, but 
sententious friend, in the oil-cloth hat and copper nose.” 
Naͤmlich: and with the copper nose, 


| 


Bollftändiges Verzeihniß 


von Zeitwörtern mit ihren Präpofitionen 
in alphabetifcher Ordnung. 


A. To abandon Zo, überlaffen (einem), fahren laffen (etwas); to 
abate of (from), the price, &c,, ablaffen von (dem Preife, 2¢.) 5 
to abide by (a thing), ſich halten (an), bleiben (bei) (einer 
Gade); to abide with (a person), bleiben (bei Jemand); 
to abound in, voll fein (von), Ueberfluß haben (an); to 
absolve from, loöfprechen (von); to abstain from, fid) ent= 
halten (einer Gade); to accede to (a treaty), beitreten 
(einem Vertrage); to accept of (a thing), annehmen (et: 
was); to accommodate with, auéhelfen verfehen (mit); 
to accommodate one’s self to the times, fid in bie Beit 
fhiden; to account for, Grund angeben (von); to account 
to (one), Rechenſchaft geben (einem); to account with (one) 
sufammenrednen (mit einem); to accuse of (a thing), an- 
Elagen wegen (einer Gade); to accustom Zo (a thing), 
an Etwaé gewdhnen; to acquiesce in, to, fic) ergeben, fügen 
(in); to acquit of, freifpredyen (von); to acquit one’s self 
towards a person, feiner Pfliht fid) entledigen (gegen Fez 
mand); to adapt to, anpaffend, angemeffen maden; to add 
10, bingufigen, binzuthun (einer Gade etwas); to addict 
one’s self to vice, fid) bem after ergeben; to address to, 
tidjten, wenben (an); to adhere fo (a thing, person), an: 
hängen (einer Gace, einem); to adjudge ¢o, juerfennen 
(einem etwas); to administer fo, dbarreiden, beitragen (ju), 
vermehren; to admit fo, info (of a thing) aufnehmen (in) 
(eine Sade zugeben); to admonish of (one’s faults &c. ) 
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warnen (bor), erinnern (einen an feine Fehler); to advert 
to (a discourse) , auf twas merken; toadvise of, benadyridy: 
tigen (von); to advise on, Rath ertheilen (über); to advise 
fo (a thing), rathen (einem eine Gade); to advise with 
(aperson), berathfdlagen (mit einem) ; to affix to, heften, 
hängen (an); to agree to (a thing), zugeben (eine Sade) ; 
to agree with (a person), iibereinftimmen (mit Jemand); 
to aim at, zielen (nad), auf); to alienate from, abwenben 
(von); toalight from (a horse, &c.), abfteigen (vom Pferde, 2¢.); 
to alight on (a thing), herfallen (über) (Etwas) ; to allow 
of (a thing), zugeben, billigen; to ally with, verbinden 
(mit); to amount fo, fid belaufen (auf); to amuse one’s 
self in, with, fit) ergößen (an), unterhalten (mit); to anim- 
advert upon, Anmerkungen machen, Verweis geben (über); 
to annex to, fügen (bei, hinzu); to answer for, bürgen, 
gut fagen (für), verantworten; to answer to (a question), 
antworten (auf) (eine Frage); to apologize to one for 
(an error, &c.),fich bei Semand entfchuldigen; to appeal fo, 
fid) berufen (auf), appelliren (an); to appear to, fdeinen 
einem (it appears to me, es f@eint mir); to appertain fo, 
zugehören (einem); to apply to, fic) wenden (an), toapply 
to the sciences, fid auf die Wiffenfdaften legen; toapply a 
thing to (a use), fi) einer Gade bedienen (ju); to ap- 
propriate to, anpaffen, widmen, fic) jueignen; to apprize 
of, benadridjtigen (von); to approve of a thing, billigen 
(Etwas); toargue one ofa thing, Jemand einer Gade be: 
fyuldigen ; to arise from, entitehen (aué, von); to arouse 
from (a state of lethargy, insensibility, &c.), aufregen, 
erweden (aué einem Zuftande der Schlaffuht, Fühllofigkeit); 
to arrive at, anfommen (bei), erreichen (Etwaß); to ar- 
rogate to, anmafenbd fein (aus Stolz), gegen; to ascribe 
to, gufdreiben (einem, eine Gade); to ask a thing of 
a person, forbern, Etivad von einem; to ask for (any thing), 
verlangen (Etwas); to aspire to, ftreben (nad); to assent 
to, beipflidjten, einwilligen; to assimilate to, ähnlidy ma: 
chen , vergleichen (mit); to associate with, fidy gefellen (zu), 
Gefellihaft machen, (mit); to assume to, fid zu viel ein: 
bilden; to assure of (a thing), verfidern Etwas; to atone 
Jor, büßen (für), vergüten; to attach fo, feffeln (an); 
to attend to, adten (auf); to attribute to, jufdreiben 
(Semanben eine Gade); to avail one’s self of (an opportuni- 


— 42 — 


ty), fi (einer Gelegenheit) bedienen, etwas zu nuge ma- 
den; to avenge one’s self of, fic) raͤchen (an). 


B. To bargain for, handeln (um), auf Etwas; to bark 
at (a person), anbellen, (Semandb); to bawl after to, 
fhreien, (nad), rufen (ju); to bear up against (the 
weight of sorrow, &c.), fid wiberfegen, wibderftre: 
ben (ber aft bes Kummerß ıc.); to beckon to a person, 
einer Perfon winken; to bear resemblance to, Aehnlichkeit 
haben (mit); to beg a thing of a person, einen um etwas 
bitten; to beg for, bitten (um); to believe in, glauben 
(an); to belong to, angehoͤren; to bereave of, berauben, 
(Semand einer Gade); to bespeak of, beftellen (bei); 
to bestow a thing upon a person, Semand Etwas verleihen; 
to betake one’s self zo, feine Zuflucht nehmen (zu); to 
bethink one’s self of, fid) an Etwa erinnern; to beware 
of, fic) hüten (vor); to bind to, verpflichten, binden (an); 
to blame for, tabeln (über, wegen); to blend with, 
vermifchen (mit); to blot a thing from one’s mind, &c. 
eine Gade aus bem Gemith, 2c. verwifhen; to blubber with 
weeping, weinen, dag die Baden auffhwellen; to blush at, 
errdthen (über); to blush for, erröthen für einen; to blus- 
ter at, toben, wüthen (über); to board at, in, a house 
(with a person) in bie Koft gehn (bei); to boast of, prah⸗ 
len (mit), ftolz fein (auf); to boggle at ftugen (über); 
to bolt into (a chamber), herein ftürzen, poltern; to bor: 
der on (upon), angränzen, ähnlid fein; to horrow of, 
from, entlehnen (von, aus); brag of, flolz fein (auf); 
to branch off, (out into), fi in Bmweige auébreiten, viel 
Redens (eine weitlaufige Erörterung) machen; to brangle 
(brawl) about, zanten, keifen (über); to break in upon, 
ftören, unterbreden, einbreden; to break of, abgewöhnen ; 
to break off, abbredjen; to break off, from, fid) losreißen 
(von); to break up, aufbrechen (in GStüde breden); to 
bubble out of, betrügen (um); to butt at, ftoßen (gegen, 
nah) (mit bem Kopf ober den Dörnern); to buy of, kau⸗ 
fen (von). 

C. To call at, vorfommen, anfpredhen, einfpreden; to call 
on (upon) a person, Jemand aufrufen, anrufen ; to call to 
account, zur Redenfdaft ziehn; to call to mind, fi) er- 
innern, bebenten; to call for, rufen, nad Etwas, fragen, 
ed verlangen, fordern; to callin (money), Gelb eincaffiren ; 
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to call over, verlefen; to call up spirits, Geifter citiren; 
care for, fih timmern (um), Eehren (an); to carp — 
cavil at, Eritteln (über); to carry on (a business), ein 
Geſchaͤft treiben (führen); to caution against, warnen (vor); 
to chalk out (a thing), etwaß bezeichnen, entwerfen (einen 
Plan ıc.); to change from, to, verändern, verwandeln (aus, 
in); to change for, vertaufdhen, verwechfeln (gegen); to 
charge a person with a thing, befdulbigen, (einen einer 
Sade), Iemand etwas auftragen; to cheat of, betrügen 
(um); to clasp to (one’s bosom, &c.), brüden (gegen feine 
Bruft, 2.); to cleave — cling to, anhängen (einem); to 
close with (a thing), eine Gade annehmen, ubereinftimmen 
(mit); to combine with, verbinden (mit); to comment 
upon, Erläuterungen maden (über); tocommune with, fid 
berathen (mit); to communicate to, mittheilen (einem Et: 
was); to compare with, vergleiden (mit); to compare 
to, gleidadten (einem); to complain of, to, ſich befchwes 
ren (über, bei); to comply with, einem willfahren, fol 
gen, fid) rihten (nad); to compute at, berednen (ju); 
to conceal from, verbergen (einem Etwas); to concur 
with, ubereinftimmen (mit); to condole with, fid betrü= 
ben (mit), Theil an Semandes Schmerz nehmen; to con- 
dole one on a thing, einem fein Beyleid bezeugen (über 
etwas); to conduce to, beitragen (ju); to confer upon, 
ertheilen (einem Etwas); to confer with, unterhanbeln (mit) ; 
to confide in, ®ertrauen fegen (in); to confide to, ans 
vertrauen (einem Etwas); to conform fo, fidy ridjten (nad) ; 
to confront with, vergleiden (mit); to conge to, (with) 
fid) vor Jemand neigen, (beurlauben bei Semanb); to congra- 
tulate upon, Glick wiinfden (ju); to connive ut, leiden 
(Etwas), nicht bemerken wollen, (dburd die Finger fehn) ; 
to consecrate to, weihen, wibmen (ju); to consent to, 
einwilligen (in); to consider of, überlegen, bebenten (Et⸗ 
mad); to consign to *), übertragen (an), anvertrauen, 
(einem Etwaß); to consist in, of, beftehen (aus); to con- 
spire against, fid verfehwören (gegen); to contend with, 
ftreiten (mit); to contend for, ftreiten (um); to contract 





*) In ber Kaufmanns:-Spradhe, configniren (Waaren) (an). 
Sir W. Scott im Waverley fagt “cénsign to silence,’’ 
gum Stillſchweigen verweifen, 
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for (a commodity), einen Handel abſchließen; to contrast with, 

abſtechen (gegen); to contribute to, towards, beitragen (ju, 3 
to converse about, on, ſprechen (von, über); to cope with, 
one, ed mit einem aufnehmen , ihm bie Spiße bieten; to 
correspond with, entfprechen (einer Cade); to covenant 
with, for, fidy vergleichen (mit, um); to cow down, burch 
Burdt oder Schreden verzagt maden; to cringe to, to 
crouch to, Frieden, fid) demüthigen (vor); to cry at, for, 
weinen (über, um); to cry down, einen in üblen Ruf brin- 
gen, verjdreien. 


D. To dart at, on, fid ftürzen (hin, auf); to deal in, (for), 
handeln (mit) (um); to debate on, (with one’s self), ftreis 
ten (über), (bei fid) überlegen); to decide upon, entidyeiden 
(uber) ; to declare against, ertlaren (gegen); to declaim on, 
(against) , Jemand mit Bortgeprange beftreiten, (gegen Se: 
mand losziehen); to dedicate to, widmen (einem Etwaß); to 
deduct from, abziehen, abnehmen (von); to defend from, be= 
wahren (vor); to defend against, vertheidigen, beſchuͤtzen 
(gegen); deliberate on, berathichlagen (über); to delight 
in, Vergnügen finden (an); to deliver from, befreien (von) 5 
to demand of, fordern (von); to depart from, (with), von 
Etwas abgehen, abweichen, ed fahren laffen, von Etwaß ab: 
fteben, ablaffen; to depend on, upon, fic) verlaffen (auf); 
to deprive of, berauben (einen einer Gade); to derive 
from, herleiten, herkommen (von); to descant upon, reden, 
fid) auélaffen (über); to design to, for, beftimmen (zu); 
to desist from, abftehen (von); to despair of, verzweifeln 
(an); to deter from, abfdreden (von); to determine 
upon, fid) entfdliefen (ju); to detract from one’s right, 
Semanbes Redten Eintrag thun; to deviate from, abwei- 
den (von); to devolve to, zu Theil werben (einem); to 
devote to, widmen, aufopfern (fid) einem, einer); to dictate 
to, in bie Feder fagen, einem vorfagen; to die of (laugh- 
ter, heart-break, Mackenzie) fterben (vor, am); to die 
for want of, fterben vor Mtangel (an); to die out of (pure 
vexation, Smollet), fterben (vor); to fie through (jealousy 
&c. Idem), fterben (aus); to die with (confusion, vexa- 
tion, Ldem), fterben (vor); to differ from, abweichen (von); 
to disapprove of, mißbilligen (Gtiwas); todischarge from, 
befreien, losſprechen (von); to discourse about, over, upon, 
fpreden (von, uber Etwas); to disengage from, befreien 
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(von); to disgust at, Ekel haben (an); to dispense with, 
 freifpreden (von); to dispose of, *) (über einen ober Et: 
was) falten und walten; to dispose to, ftimmen, lenken 
(einem zu Etwas) ; to dispossess of, to disseize of, den Beſitz 
rauben (einem) ; aus bem Befig einer Gace vertreiben; to dis- 
sent from, abweiden (von) in einer Meinung; to distin- 
guish from, unterſcheiden (von) ; to dive into (a business, &c.) 
erforfden, tief einbringen (in eine Gade); to divert from, 
ablenfen (von) ; to divest of, berauben (einen einer Ga: 
de); to divide into, from, eintheilen (in) ;abfonbern (von); 
to divorce from, fcheiden, trennen (von); to divulge fo, 
befannt maden (einem Etwaß); to doteupon, heftig lieben, 
ſchwaͤrmen (über Etwaß) ; to domineer over, herrſchen (über) ; 
to doom to, verurtheilen (Zu); to drain off, ableiten (von); 
to dream of, träumen (von), grübeln (über); to drop off, 
fterben (fig. dahin finten); to dwell on (upon), verweilen 
bei Etwad;5 to dwindle zo, into, einfchwinden, abnehmen 
(bi8 ju). 

E. To ease of, befreien (von); to encroach upon, eingrei: 
fen (in), ſchmaͤlern; to end in, with, fid enden (in, mit); 
to endow with, verfehen, bereichern (mit); to endue with, 
begaben (mit); to engage in (a business, &e.), ſich einlaf: 
fen (in eine Gace); to engage one’s self to, fid) verpflid)- 
ten (zu); to enquire after, fid) erfundigen (nad); to en- 
quire for, fragen (nah); to enquire about, Erfundigung 
einziehen (über); to enquire into, unterfuden, nadforfden 
(einer Gade); to enquire of, fic) belehren laffen (von); 
to enrage against, fid) entrüften (gegen); to erase from, 
auétilgen (aus); to estimate at, fddgen (auf); to 
estrange from, abwenden, entfernen (von); to exact from, 
fordern, verlangen (von); to excel in, übertreffen (in) ; 
to exchange for, vertaufhen (gegen); to excuse one’s 
self from, entſchuldigen (wegen), fid) verbitten, verfdonen 





*) Diefes Wort ift fehr weit umfaffend, ed heißt antwenden, 
verwenden, braudjen, anlegen, anftellen, ausgeben, abfdaf- 

* fen, weggeben, verfchenten, verkaufen, &c. To dispose 
of a daughter in marriage, feine Todter verheirathen; 
To dispose of a house, ein Haus vermiethen; To dis- 
pose of one’s son to a school, ora trade, feinen Sohn 
in bie Schule, oder auf ein Handwerk thun. 


— 446 — 


(mit); to exempt from, befreien (von); to exhort Zo, 
ermahnen, ermuntern (Zu)5 to exile /rom, verweifen (aus), 
verbannen (von); to expatiate on, fid) audlaffen, verwei— 
len (ber); to expect from, erwarten (von); to expel 
from, vertreiben, verftofen (aus); to expose to, ausfegen 
(einer Gade); to expostulate upon, zur Rebe ftellen (über); 
to extort from, erpreffen, erzwingen (bon)53 to extract 
from, auöziehen (aus einem Bude, &c)3 to extricate from, 
herauéwiceln (aus); to exult at, frohloden (über). 


F. To face about, fid) umtvenden5 to fall fo, *) anfangen 
(begierig über das Effen herfallen)5 to fall in with, treffen, 
hbandgemein werben; to fall (run) foul of, **) fic reiben 
(an), verwideln (mit); to fall foul upon one, ungeftim 
über einen berfallen; to familiarize with, befannt machen 
(mit); to fawn upon one, Jemanden (auf eine Eriechenbe 
Art) fhmeidheln; to feast upon (dainties, &c.) fi gitlid 
thun (mit fecereien, 2¢.)3 to feed upon, fid nähren (von), 
weiden (an); to feed with, füttern (mit) to fire at, feu» 
ern (auf); to flinch from, meiden, abftehen, weichen (von); 
to fling at, werfen (nad)$ to flout at, fpotten über; to 
fly at, anfahren, zuſchießen (auf), überfallen (einen); to 
fob off, fidy Etwa (mit Lift) vom Halfe fchaffen, Semanb hinter: 
gehen; to forceinto, zwingen (in ober ju)$ to fret at, fid) 
ärgern, kraͤnken (über) 53 to fret into petulance, Semand 
fo lange necen, bis erunverfhämt wird; to frown az, upon, 
anfehen (einen) mit finfterm Slide; to furnish with, vers 
fehen (mit). 


G. To gape at (with curiosity), angaffen (einen).(au8 Neu: 
gierde)3 to gasp for breath, fdnappen nad Luft; to 
gaze af, on, anftaunen, anjtarren (einen, Etwas); to give 
in (over), eingeben, einreichen; abftehen, ablaffen (von); to 
glance at, einen flidtigen Blick werfen (auf); to glow 
with (indignation, emulation, &c.) glühen (vor Unwillen, 
Wetteifer, 2c.); to grieve for, fid grämen (um); to grieve 





*) To fall to leeward, in ber Schiffahrt, den VortheilLoes 


Windes verlieren, 
**) Gine in ber Seefprade üblidye Redengart, 3. B. “A 
ship ran foul of us in the river,” i. e, entangled her- 


self amongst our rigging. Vm. Burney. 
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at, fi betrüben (über); to grumble af, murren (über); 
to guard against, fid) bewahren (vor). 

H. ‘To habituate to, gewöhnen (an, zu); to hang on, to, 
from, hängen (über, an, herab); to hanker after, *) ge: 
tüften, fi fehnen (nad); to harden against, abhärten, 
gefühllos maden (gegen); to harp at(on), auf Etwas jie: 
len, anfpielen, (greifen, berühren); to have at heart, auf 
dem (am) Derzen liegen; to have pity, compassion on, 
Mitleiden haben (mit); to have occasion for, nöthig 
haben (Etwadö)5 to have an opportunity to, Gelegen- 
beit haben (3u)5 to have a mind to, £uft haben (ju) 5 
to hear of, from, hören, Nachricht haben (von); to hearken 
10, zuhören, borden (auf); to hesitate at, unſchluͤſſig 
fein (ju)3 to higgle at, Schwierigkeiten maden, Enidern, 
bingen (aber); to hinder from, verhindern (an)5 to hint 
at, anfpielen (auf), zu verftehen geben (Etwas); to hit ar, 
(off, a secret) errathen; (ein Geheimnif entdeden); to ho- 
nor with, beehren mit); to hoot after, at, höhnifc, rufen 
(nad), 3u)5 to hoot one out of society, jemand auß ber 
Gefelfhaft wegfpotten; to hope for, hoffen auf (Etwaß) ; 
to howl at, anheulen (3, B. wie ein Hund); to hurl at, 
werfen, fdleudern (nad). 

I. To jeer at, aufziehen (einen); to jest at, fherzen, fpot= 
ten (über); to impart to, mittheilen (Einem Etwas); to 
impose upon, betrügen, prellen (einen); to impress with, 
(fear, respect), einprägen, einflößen (einem, Furcht, Achtung) 5 
to impute to, beimeffen, einem, einer Etwad) 5 to incite fo, 
antreiben, anfpornen (ju)3 to incorporate with, einverlei- 
ben einem Gegenftande; to increase to, vermehren (bi8, 
gu) 3 to inculcate in, einprdgen (Semanben Etwas)3 to induce 
to, verleiten, vermögen (Zu); toinfer from, folgern (aus); 
to inflict (a punishment) on, auflegen, zufügen (einem eine 
Gtrafe); to inform of, (against), benadridtigen (von), ver: 
lagen; to infuse into, einflößen (bem Verftande); to in- 
graft in (the mind), einpfropfen, einprägen (bem Verftande) 5 
to ingratiate (insinuate) one’s self info one’s affection, 





*) Für bas beutihe Wort, Heimweh, hat man im 
Englifhen bad Wort homesick , ober honing, gewöhn: 


lider fagt man: “I have a hankering after my coun- 
try.’ 
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(favor), fid) beliebt maden, in Gunft fegen (bei Iemanb) ; 
to insist upun, beftehen, beharren (auf) 53 to instigate fo, 
anreizen, antreiben (zu) to instil into, eintröpfeln, ein: 
flößen (in); to invest with, befleiben, verfehen (mit); to 
inveigh against, fchelten, losziehen (uber); to involve 
into, einwideln, vermideln (in); to inure to, gewöhnen 
(an), abhärten (ju) 5 to join to, verbinden (mit); toitch 
at, (my fingers itch to be at him), id) midte ihm gern in 
bie Haare, hatte grope Luft ihn durchzupruͤgelnz; to judge 
of; entfdeiden (über); to judge Jrom (appearances), urthei= 
len (nad) (bem Anfchein). 

K. To kneel (down) fo, niebderf:ieen (vor), 

L. To languish for, (in misery), ſchmachten (nad), (im Elend); 
to laugh at, lachen (über), verladen (Einen, Etwas); to 
launch into life, (the world), in die weite Welt gehen; to 
lay by (money, &c.), zurüdiegen (Gelb, 2¢.) 3 to lay to, one’s 
charge, Semand wegen Etwas befdhuldigens to league with, 
fid) verbinden (mit), Buͤndniß maden (mit); to leer at 
one, anfdielen (Semand); to level at, zielen (auf, nad) 5 
to lie in, im Kindbett (in ben Woden) liegen; to light on 
a person, Jemand (zufällig) treffen; to liken to, vergleis 
den (mit); to limit to, einfchränten (auf, in); to listen 
to, for, hordyen (auf), Gehör geben (Semanden); to load 
with (caresses, &c.), belaben (mit); to long for, fi feb: 
nen (nad); to look at, on, to, fdauen, fehen (an, auf, nad) 5 
to look for, fuden3 to lust after, gelüften, begehren (nad). 

M. To make light of, gering adjten; to make over, übers 
tragen; to make shift with, fic) bebelfen (mit); to marry 
to, verbeirathen (mit, an)5 to marry for love, heirathen 
aus Liebe 3 to mannder at, mutren, murmeln (fiber); to 
meddle with, fidy abgeben, befaffen (mit); to meditate 
upon, naddenfen, Betradtungen maden (uber); to meet 
with, begegnen, zufammentreffen (mit); *) to melt down, 
(metal) einfdjmeljen (Metall); to metamorphose into, ver: 
wandeln (in); to militate against, ftreiten (gegen); to 
mingle into (society) ; fid) mifden (in, unter) (Gefellfdaft) 5 





*) Das ſchoͤne deutfde Wort, wieberfehn, wird im 
Enalifchen durd) meet again audgebrüdt, 3. B. “When 
shall we meet again?” ‘* Wann werben wir und wieder: 


febn?”’ 
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to minute down, entwerfen, auffegen; to misrepresent 
into, auélegen (ald), mißbeuten; to mix with, vermifden 
(mit); to moralize upon, moralifiren (uber); to mourn 
for, betrauern (einen); to muse upon, finnen, nachdenken 
(uber). ; 

N. To nibble at, benagen, anbeifen (tole die Fifhe an den 
Köder); Eritifiren (über); to nod at, to, zuniden (einem) $ 

to note (put) down, anfdreiben (creditiren), 

O. To obliterate from, ausloͤſchen (aus), verwifdhen, vertile 
gen; to obtrude upon, fid) aufdrängen (einem); to op- 
pose to, entgegenftellen (einem). 


P. To pant for fear (after glory), vor Furcht zittern, nad 
Ruhm verlangen; part from, fic trennen, ſcheiden (von) 3 
to partake (participate) of, Sheil nehmen (an); to 
pass one by, Semand übergehen, überfehenz5 to pause 
upon, überbenten, nachfinnen (über)5 to pay atten- 
tion to, Adtung geben (auf); to pay down (to pay 
the ready money), baar bejablen$ to pay for, bejablen 
(Etwas); To peep at, (over), Etwas neugierig (burd eine 
Eleine Deffnung) befehen, (vulg. fterben)$ to persist in, 
beharren (in, bei); to persuade to, tiberreden (j3u)3 to 
pertain to, betreffen (Etwas), gehören (einem)3 to pine 
at (a loss), fid) betrüben (über), (einen Verluft); to pine 
for, after, {Hmadten(nad)5 to pitch upon a thing, fid 
für Etwas beftimmen, eö wählen; to play at, (cards, &c.\, 
fpielen (mit, in) (Karten, 2¢.)3 to play or, (an instru- 
ment), fpielen (auf einem Snftrument)3 to ply at a place, 
irgendwo liegen, feinen Etand haben, to ply fo the East, 
fit nad) Often wenden; to point at, zeigen (auf); to 
ponder upon, nadbenten (uber)3 to possess one’s self of a 
thing, fid) in Befig einer Gade ſetzen to praise for, los 
ben (wegen)j to pray fo God, beten zu Gott; to pre- 
cipitate from, herabftiirjen (von); to prepare for, vorber 
reiten (ju); to preserve from, bewahren (vor); to pre- 
side at, in, over, gefegt feyn (über), den Vorfig Haben; to 
preside at, (a meeting), ben Vorfig haben (bei, in) (einer 
Verfammlung); to presume on, auf Etwas ftolz feyn, ſich 
einbilden, fi erbreiften, unterftehen to prevail or (upon), 
überreden; to prevent from, hindern (an)5 to prey upon, 
rauben, plinbern, freffen; to proceed from, herrühren, ent: 
ftehen (von); to profit from, benugen (eine Sade); to profit 
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by, gewinnen (burd); to promulgate by, verfünbigen 
(burd)); to protect from, fügen, befhügen (vor); to protest 
against, eintommen (gegen); to provide for, forgen (für), 
verforgen (auf); to provide with, verforgen (mit); to pro- 
voke to, aufbringen, herausfordern (ju)3 to pry into, ein: 
dringen (in); to punish for, beftrafen (für); to purge 
from, reinigen (von); to put fo, anfpannen$ to put into 
(a port), einlaufen (von Schiffen); to put of, hinhalten, 
verfdieben, (abftofen, von Schiffen); to put up with, fid 
Etwas gefallen laffen. 


Q. To quake at (for, with fear) , zittern (vor); to yuote 
from, anführen (auß). 


‚ R. To rail at, fpotten (über), fhmähen; to rail against, 
übel reden (von); to raise to, erheben (ju)5 to rank with, 
im Mange ftehn (mit); to rap at, (a door), anklopfen (an 
eine Thür); to rate at, fhägen, rechnen (auf)3 to rate a 
person for, auöfchelten (einen, wegen); to rebel against, 
fid) empören (gegen); to recede from, jurüdtreten, abfte- 
ben (von); to reconcile to, ausföhnen (einen, mit), verei- 
nigen (mit); to recur to, wieber beifallen (einem etwas); 
Bufludht nehmen (ju); to redden at, (with wrath), 
erröthen (über), (vor Born); to redeem from, loskaufen, 
erlöfen (von); to reduce to (misery), herunterbringen, her: 
abfegen (auf, in); to refer fo, verweifen (an), beziehen (auf), 
to reflect upon, nadbenten (uber); to refrain from, fich 
enthalten, zurüdhalten (von)5 to rejuice at, fid) freuen 
(uber); to relapse into, verfallen (in); to release from, 
befreien (von); rely upon, fid verlaffen (auf); remind of, 
erinnern (an)5 to-repine at, fid) grämen, murren (über); 
to reply to, erwiebern (auf); to repose in, on, fein Ber: 
trauen fegen (in, auf); to reproach with, vorrüden (einem 
etwas); to reprove for, verweilen, vorwerfen (einem et- 
was); to requesta thing of a person, erfuden (Semanben 
um Gtwas); to require of, forbern (von); torequite for, 
vergelten (einem Etwas); to rescue from, befreien, retten 
(von); to resolve on, upon, fidy entfdliefen (ju); to re- 
sult from, entfpringen, erfolgen (auß)5 to retire into the 
country, fid) auf’s Land begeben; to retortupon, zurüd: 
werfen (auf); to reveal fo, offenbaren (Semanben Etwaß); to 
revert fo, gurudfehren (ju); to reward for, belohnen (für) ; 


” 


’ 
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to ridof from, befreien (von); to ride*) at anchor, vor 
Anker liegen; to roar for, brillen (nad) 3 to rouse 
from (sleep, &c.), tweden (aus) (bem Schlaf, 2c.)5 to 
rouse to, (revenge, &c.), anreijen (jur Mache, 2.) ; 
rub down (a horse), abreiben; to ruminate over, upon, 
brüten, grübeln (über); to run at, laufen (gegen, an)3 to 
run down (a person), Jemand verddtlid) maden; to rush 
upon, ftürzen (auf). 

To sacrifice to, aufopfern (einem Etwas); ; to satiate with, 
fättigen , befriedigen (mit); ‘to savour of, fihmeden, ries 
chen (nad); to say to, fagen (ju); to scoff at, auöhöhnen, 
fpotten (einen); to screen from, ſchirmen, fchügen, bedien 
(vor); to search into, eindringen (in), forfhen (nad);. to 
seclude from, auéfdliefen (von); "to secure from, against, 
fügen, fihern (vor, gegen); to sentence to, verurtheilen 
(ju); to,set about (a thing), anfangen (Etwad)5, toshoot 
at, ſchießen (auf, nad); to shrink at, fic entfegen (vor); 
to shrink from, nicht baran wollen; to shrink under, ers 
liegen; to sicken at, fi een, (dor, über), erkrankten 
(von); to sigh at, for, feufjen (vor, nad) to sin against, 
fündigen (gegen)5 'to smell of, riehen (nad); to smile at, 
on, (with glée), lächeln (über, .an)5 to smap at, fdnappen 
(nach); to snarl at, anbrummen, anfdnaujens to sneer 
at, hohnlachen, ſticheln (über) 5 to'speak to, with, of, fpre: 
chen (jut, mit, bon); to spit:at, fpeien, fpuden (an)3. to 
sport at, fid luftig maden (uber); to spurn at, veradtlid 
behandeln; to stand dy, (sir!) Plas gemadt! to stand to 
one’s word, fein Wort haltens to stand toa thing, fi 
an etwas halten, dabei bleiben; to stand fo, (for) the 
west, nad Weften gehn (ſegeln) to stare at, (in vacant 
stupidity WV. Irvine), anftaunen, ( gedantenloé vor fid hin 
ftarren, wie verfteinert, — aud ben Wolfen gefallen, — ver: 
blafft fein); to stay for, warten (auf); to stimulate Zo, 
zeigen (zu); tostop at, einhalten; to storm at, toben, 
ſchelten (mit); to struggle with, against, timpfen (mit, ges 
gen); to subject zo, unterwerfen, (dienftbar maden Jemand 
Einem); to submit to, ſich unterwerfen ( Einem); to 
subscribe to, unterfdreiben, fubferibiren (auf); to sub- 





*) Beim Fahren und Reiten fagt man aud ride, 3. B. 
“She rides in a coach, and he rides on horseback.” 
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sist on, leben (von); to substract from, abziehen (von); 
to succeed to, (anestate, an office, &c. ), folgen, (im Be: 
fig eines Gutes, eines Amted); tosue for, anhalten (um); 
to suggest to, beibringen (Einem Ctwaé); to supply 
with, verfehen (mit); to suspect of, Verdacht haben (auf 
Semand, wegen); to swear to, ſchwoͤren (ju)5 to swerve 
(from), abweiden (von); to swoon with (joy), ohnmaͤch⸗ 
tig werben (vor Freude). 


T. To taint with, anfteden (mit); to take of, (off), ans 
nehmen (von), (ab); to take from, nehmen (von, ab); 
to talk to, with, of, about, fpreden (zu, mit, von, über) ; 
to tantalize with, quälen (mit), ſchmachten laffen (Einen nad 
twas), Einen hinhalten; to take in, betrigen; to take 
offence at, fid) beleidigt finden (dur), wegen); to tamper 
with one, Jemand gu gewinnen fuden; to taste after, of, 
fHmeden (nad), koften (von) $ to taunt at, fpotten, ftideln 
(über); to tax with, befchuldigen (Jemand, einer Gade); to 
teem with, fdwanger gehn (mit), wimmeln, voll feyn (von); 
to tend to, abjweden (auf); to terminate in, enden (mit); 
to terrify with, erfdreden (mit); to testify to, bezeugen 
(Einem); to thank for, banken (fir); to think of, ben: 
ten (an); to thirst after, dirften (nad); to threaten 
with, drohen (mit); to throw at, werfen (nad einem, an); 
to touch as, anlanden (an einemOrte); totouch up, aus: 
beffern, verbeffern; to touch upon a thing, berühren (eine 
Gade); to traffic in, handeln (mit); to train to, abrids 
ten, erziehen (ju); to transfer to, übertragen (auf); to 
translate to, verfegen (in, nad); to transmit to, überlies 
fern (Einem Etwas) ; totremble at, (with fear), zittern 
(vor); to triumph over, in, triumpbiren, frohloden (über) ; 
to trust to, on, fich verlaffen (auf); to tyrannize over, uns 
ter bem Joche halten. 


PW. To value at, ſchaͤtzen (auf); to venture at, on (upon), 
ed darauf antommen laffen, in bie Schanze fchlagen; to 
vest with, bekleiben (mit) verleihen; to viewith, ed gleich 
thun wollen (Einem), wetteifern (mit); to unite with, 
verbinden (mit); to upbraid with, vorwerfen (Einem Et: 
twas); to wait for, warten (auf Einen); to wait upon, 
feine Aufwartung maden, (dienen Jemand); to warn 
of, warnen (vor); to weep at, over, weinen (über); to 
weep for, with (joy, sorrow, &c.), weinen (vor) (Freude, 
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Schmerz, ıc); to wink at, einen Wink geben, überfehen ; 
to wish for, fid) fehnen (nach), (wuͤnſchen Etwa); to wish 
joy of, at, Glad wünfchen (ju); to wonder at, fid wundern 
(über); to wrestle with (poverty, &c.), ringen, tampfen 
(mit) (Armuth, 2¢:); to yearn *) after, nad Semand dds 
gen, (fid) fehnen); to yield to, nadgeben (Einem). 





+) Man findet e8 auch mit anbern Präpofitionen 5. B. “Your 
mother’s heart yearns towards you.” Addison, “Jo- 
seph made haste; for his bowels did yearnupon his bro- 
ther.” Genesis. 


Paffive Zeitwörter mit ihren Partikeln. 





A. To be accompanied by, begleitet werben (von); to be 
actuated by, angetrieben werden von; to be advised on, 
Rath (Anweifung) erhalten (über); to be affected at, be: 
wegt feyn (über, burd)); to be afflicted at, betrübt feyn 
(aber); to be affronted at, beleidigt werden (über, durd)) 5 
to be alarmed at, beunruhigt werben (uber); to be allu- 
red by, angelodt werben (von); to be amazed at, eritaunt 
feyn (über); to be ambitious of power, ehrſuͤchtig, ebrgeis 
gig feyn, auf feine Mat; to be amenable zo, willfährig 
feyn (Zu); to be amused with, by, fid) unterhalten (mit), 
freuen (über); to be animated by, (with success, Smollet) 
belebt, aufgemuntert werben (burd); to be assailed by, 
(misery), angegriffen, bebrängt werden (von); to be at- 
tended by, begleitet (von). 

B. To be beloved by, geliebt werben (von)$ to be big with 
pleasure, (child), in Bergnügen ſchwimmen, (ſchwanger feyn) ; 
to be blind of, one eye, auf einem Auge blind feyn; to be 
blinded by, at, verblendet (burd, über); to be bond in 
gratitude, zur Dankbarkeit verpflichtet feyn; to be brave 
by constitution, von Natur tapfer feyn; to be breathless 
with joy, vor Freube außer fi) feyn; to be bred up un- 
der, unter Semand auferjogen werden; to be buoyed up 
with (hopes, expectations) , erhoben werben (von). 

C. To be captivated by, with, gefeffelt, eingenommen werben 
(von, durch); to be charmed with, bezaubert werben (von); 
to be checked by, zurüd geſcheucht werben (von, burch); to 
be cheered by, erheitert werben burd; to be compania- _ 
ble with, umgänglidy, traulid) mit Jemand feyn; to be 
concerned at, (in), über Etwas verlegen feyn; (in Etwas 
verwidelt feyn); to be congenial to, verwandt feyn, ent- 
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ſprechen (ähnlich feyn) einer Sade, Eigenfhhaft, 2.; to be 
" ¢ontented with, zufrieden feyn (mit); to be corroborative 
of, suspicion, im Argwohn beftärkt werben. 


D. To be dazzled at, geblenbet feyn (von); to be debased 
by slavery, durch Knechtſchaft erniedrigt werden; to be 
decrepid with age, vom Alter gebeugt feyn; to be dero- 
gatory to truth, ber Wahrheit Etwas vergeben, nacdtheilig 
feyn; to be disappointed *) of, in, by, getdufat werden 
ober Ten (von, in, durd); to be discomposed at, aufer 
Saffung fommen (über); to be disgusted at, verbrießlid 
feyn über Etwas, oder barüber Ekel empfinden; to be dis- 
pleased at, a circumstance, (a person), unzufrieben feyn über 
Gtwas, (Semand); to be distant from, entfernt feyn 
(von); to be distinguished by, fid) auszeichnen (burd)) ; 
to be distracted with (passion), von Leidenſchaften hin und 
hergetrieben, beunruhigt werden, außer fid) feyn vor Zorn. 

E. To be elated with, erhoben, aufgebläht, trunfen werden 
(von); to be elevated with (liquor), begeiftert, eraltirt 
‚werden (von); tobe enervated with, entnervt feyn (von); 
to be enraged at, in Wuth gefegt werben (über); to be 
entranced in (thoughts), entzüdt, bingeriffen feyn; to be 
enveloped with (ideas), umringt feyn (mit), erfült feyn 
von Gebdanfen; to be environed by, umgeben fen (von, 
mit); to be exalted by (a lively imagination), erhoben 
werben (von, durch); to be exasperated at (a loss of for- 
tune), aufgebradt feyn (über); to be excited by, aufge: 
regt, gereigt werden, (von, durch); to be exhausted for 





*) Man fagt disappointed of a thing, wenn man eine Gaz 
- che (einen Endjwed) nidt erreiht; disappointed in a 
thing, wenn unfer Endzweck zwar erreiht ift, wir uns 
aber in unfern Erwartungen getäufcht (betrogen) fühlen; 
disappointed bya person, von, (durch) Jemand, ber fein 
Wort, 2¢ nidt Hält, fi getäufht fehn. “I was dis- 
appointed by him” meine Hoffnungen wurden von ihm 
(durd ihn) vereitelt; ober er täufchte meine Erwartungen. 
“The Janizaries, disappointed by the bassas of the 
spoil (von ben Baffa’d um die Beute betrogen) re- 

ceived Of. the bounty of Solyman a great largess.’ 

Knolles. History of the Turks. 
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want of breath, erfdopft, außer Athem feyn; to be ex- 
pert at, *) in, tundig, erfahren feyn (in). 

F. Tobe favoured by, begünftigt werben (von); to be flushed 
with (joy, hope, &c.), trunten feyn (vor); to be fostered by, 
gehegt, gepflegt werden (von); to be fraught with learn- 
ing (melancholy), angefullt mit Gelehrfamteit, (mit 
Schwermuth beladen feyn); to be freed from, befreit wers 
ben (von). 

G. To be garnished with, (a conjecture), auögerüftet, außs 
geftattet, verfehen feyn (mit), 

. I, To be impatient for (wealth), at, voll heftiger Begierde 
feyn (nad) ungebuldig (über); to be impelled by, anges 
trieben (dur); to be impending upon, obfdyweben (über), 
hervorhängen (über), bevorftehen; to be impregnated with 
(luxury, arrogance, &c.) angefüllt feyn (von); to be in- 
compatible with, unvereinbar (mit) ; to be incumbent upon, 
obliegend, (ciner Gade ober Perfon), haftend (auf, an); tobe, 
inflamed with (love), entbrannt feyn (von) 5 to be influenced 
by, beitimmt , berwogen werben (burh); to be infu- 
riated by (revenge and injury), aufgebradt, in Wuth gee 
fegt werben (burd); intoxicated with (anidea), beraufht, 
trunfen feyn (von) (einem Gedanken); to be inured fo, 
gewöhnt feyn (an); to be irritated at, empfindlid) feyn, 
aufgereigt werben (über). 

L. ‘To be lifted up by, (with pride), erhoben werben (von), 
(vor Stol3). 

M. Tobemad with (disappointment, joy, admiration) (wie 
thend) außer fidy feyn (über, vor); to be misled by, vers 
leitet, irre geführt werben (von, buch); to be moved ar, 
gerührt feyn (von). 

N. To be nettled at, Argerlid feyn (über). 

O. To be obstructed by, verftopft, gehemmt, gehindert 
werben (von, durch) to be overcome by (toil), uberwils 





*) Man fagt: “He is expert at finding a remedy for his 
mistakes.’’ “She is expert in deception.” 
“Expert (gewandt) iz trifles and a cunning fool.” 
Dryden. 
Ungewoͤhnlich fteht ed mit of, alé: 
“Expert of (in) arms and prudent in debate.” 
Pope's Odyssey. 
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tigt, niedergebrüdt feyn (von); tobe overcome with (rage), 
hingeriffen werben (von), 

P. To be pale with horror, blaß werben vor Schreden; to 
be penetrated with, burdybrungen feyn (von); to be petri- 
fied with (horror), verfteinert, ftarr, außer ſich feyn (vor); 
to be pleased with, vergnügt, erfreut feyn (über); to be plyed 
with work, mit Arbeit überhäuft ſeyn; to be pregnant 
with, by, ſchwanger feyn (mit, von); to be prejadiced by, 
eingenommen, mit Vorurtheil erfüllt feyn (von, burh); to 
be produced by, hervorgebradht werben (von) ; to be pro- 
ductive of, frudtbar feyn (an); to be prompted by (nature), 
geftimmt, veranlaßt, angetrieben werben (von, burdy); to 
be prone to, geneigt feyn (zu); to be proud from pedi- 
gree, auf feine Abkunft ftolz feyn, fidy groß thun (mit); to 
be provoked at, by, erzürnt feyn (über), aufgewiegelt wers 
ben (durch), Herausgefordert werden (von). 

Ii. To be rapped (rapt) in meditation, in Gedanken, fm 
Nachdenken verloren feyn; to be read in the writers, bee 
lefen feyn; to berefined by (taste, love), verfeinert, vers 
ebelt werben (dur), to be regardless of (danger), ber 
Gefahr nidt adten, unbefümmert feyn (wegen); to be re- 
plete with, angefüllt feyn (mit) voll feyn (von); to bere- 
spected by, verehrt, geachtet werden (von). 

S, To be sanguine from temper, leihtblütigen Tempera—⸗ 
mentö feyn; to be savaged by, wild gemadt (von, durd) ; 
to be sequestered from, beraubt, getrennt, abgefondert (von) ; 
to be shocked at, betroffen, betreten (über); to be spent 
with (fatigue), erfhöpft feyn (von) (Befdwerden); to be 
stiff with (cold), ftarr feyn, eritarren (vor); to be struck 
with (horror), zu Soden gefchlagen, beftürzt feyn (von, vor); 
to be stupified with (misfortune, Smollet), betäubt, be: 
ftürzt feyn (vor, durch); to be suffocated with, erſtickt 
werden (durch, unter); 


T. Tobethrilled with joy, im Wonnegefühl der Freude ſchwe⸗ 
ben; to be touched with, bewegt, gerührt (von); to be 
traduced by, verleumbet, verfdrien (von); to be trans- 
ported with joy, vor Freude außer fic feyn. 

V. To be vexed fo the soul, big ing Innerfte beängftigt feyn; 
to be visited by, heimgefucht werden (von). 

W. To be wasted by, (a consumption, Smollet), bahinge: 
fHwunden feyn (vor), verzehrt werden (von) (der Auszeh— 
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tung; to be weakened by (age, sickness), geſchwaͤcht feyn 
(von); to be weighed down with (age and sorrow); nie= 
dergebeugt feyn (von) (Alter und Kummer) ; to be wet with 
tears, feucht feyn von Thränen, in Thränen fhmimmen; to 
be won from despair, aud der Verzweiflung gerettet wer— 
den; to be worn with age, von Sabren gebeugt, vom Al= 
ter abgezehrt, erfchöpft, abgeftumpft feyn; (a man —, ein 
atgelebter Greis); to be wronged by, übel behandelt wer 
ben, beleidigt feyn (von); (to wrong one, (a person), 
Semand Unredt thun), 

Unmertung. Aud) giebt ed mehrere Subftantive, bie 
mit Prdpofitionen verbunden werben und ber beutfchen Wort- 
verbindungsart ganz entgegen ftehn, alg: A hanger on*) ein 
Schmarotzer; a looker-on, ein Zufdjauer; a passer-by, ein 
Vorubergehender; asnapper-up, (gemein) einer der Etwaß auf: 
fhnappt. Shakespear. “I recognisedin him a diligent getter 
up (Erzeuger) of miscellaneous works”, &c. JV. Irvine. A 
Whipper-in, einer der die Aufficht über die Jagdhunde hat, 
fie abridti@ rc. in der Kunftfprache, der Hunbdejunge. 

Gur Zufdauer (Umftehender) fagt man stander-by und 
aud) by-stander. 

Undere nehmen die Präpofition (ohne und mit einem Bin: 
befirid)) in bie Mitte, ald: Sergeant-at-arms, Gtabträger; 
doctor in law, Doctor ber Redte; father in law, Schwies 
gervater; man-of-war, Kriegöfchiff, ꝛc. 


Snterjection. 


Die Snterjectionen O! Oh! und Ah! erforbern ben Objec: 
tiv:Gafus (Accufativ) bes Pronomend ber erften Perfon nad) 
fit), alö: “O me! Oh me! Ah me!” Aber ben Nominativ: 
bes Pronomens ber zweiten Perfon, aldö: **O thou traitor!”’ 
“Q ye hypocrites!” . 

Zuweilen, jedod nicht oft, werben bie Interjectionen aud 
elliptifch gebraudt, alö: “Oh! pity and shame!” ji, e. “Oh 
pity! Ohshame!” 





+) Ungewöhnlid ift es im folgenden Gage: “He was an 
onhanger of the Abbot of Abingdon.” W. Scott, Ke- 
nilworth, Vol. I. ch. III. 








Unhbang. 
Pro fodie 
§. 1. 


Vom Versbau, Sylbenmaaß und Rhythmus überhaupt. 


Profobdie ift bie Lehre von ben Regeln ber gebundenen 
Rede, in Hinfidst bed Baued der Verſe. Die Berfe beruben 
nicht nur auf der Beobadtung der Accente bes Spradgebraudhs 
und ber Empfindung, fondern vornehmlid) aud auf dem Syl: 
benmaaße und bem Rhythmus. Von ben Accenten ber Aus: 
fpradye ber Englifhen Wörter ift fon in ber Orthoepie gehanz 
belt. Ueber die Uccente ber Empfindung, durd welde bie Declas 
mation den Wörtern ihren angemeffenen Nachdruck giebt, laffen 
fid) wenig allgemeine Regeln geben, fie gehören nicht nothwen: 
big hierher, und werden am beiten an einzelnen Beifpielen er: 
lernt. Hier foll nur bas Nothwendigſte vom Sylbenmaaß 
und Rhythmus angeführt werben. 

Die Zufammenftellung der Wörter nach gewiffen Regeln des 
Seitmaafes, fo baß kurze und lange Sylben gehörig 
mit einander verbunden werden ober abwechſeln, und gleichmäßige 
Abfhnitte und Ruhepunkte (hinfidhtlidd des Rhyth— 
mus) ftatt finden, madt die äußere Form des Verfes aus, 
woju aud nod in ben gereimten Verſen die Uehnlichkeit des 
Lautes der einander entfpredhenden Syiben am Schluffe eines 
Berfed zu zählen ift. § 

. &. 


Befchaffenheit der englifchen Verfe. 


Die englifhen Verfe nähern fid) mehr den deutſchen, als ben 
franzöfifchen, indem darin nicht bloß, wie in diefen, die Sylben 
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gezählt, fondern aud nad ihrer Qrantitde gemeffen wer- 
ben, wiewohl aud diefe nicht immer beobadtet wird. 


§. 8. 
Quantität der Sylben. 


Die Quantität (Seitgröße) der Sylben ift ihre Länge ober 
Kürze 

Seder Vers befteht aus’ mehr oder weniger Füßen, d.h. 
Beinen Abtheilungen von zufammen gehörenden Sylben, welde 
feine beftimmten Glieder auömahen, und ben Gang bes 
Verſes bewirken. Sie laſſen fid mit den Tacten in ber 
Mufit vergleihen, Mad ber Zahl und ber Befhaffenheit 
ber Fife ber Verfe werden Sylbenmaaß und Versart 


beftimmt. 
§. 4. 


Verſchiedene Fife und Sylbenmaaße. 


Die Fife, aus benen Versarten gebildet werben, find, naw 
ihren griehifhen Namen folgende: 
Bweifyibige. 
zrohäuß, aus einer langen | und einer kurzen Sylbe, mit 
dieſem Zeichen — vw, 3. B. hateful, many. 
Sambe, aus einer furjen und einer langen, 6 —, 3.8. 
betray, consist. 
Spondeuß, aud zwei langen, — —, 58. night-fall, 
elbow. 
w 
Pyrrhichius, aus zwei kurzen, v v,;5.8 on the (tree). 
DreifyiIbige, 
Dattylus, aus einer langen und zwei kurzen, — u ©, 
— DW —uv— 0 
3. ®. liberty, melody, labourer. 
Umphibradys, aus einer kurzen, einer langen und einer 
w= Ww v= Ww wv — YW 
turzen, vw, 3. 3, delightful, adoption, domestic. 
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Anapäftus, aus zwei turgen und einer langen, vo — 


— ww — — 


w 
3. B. acquiesce, over-much, over-weak. 


vo 
Vribradys, von brei kurzen, vo oo, 3. B. dedeco- 
. — wi OY 

ration, numerable, 


Anmerkung. Da bie englifhe Sprache kberreid an eins 
fylbigen Wörtern ift, und biefelben, wenn fie einen Vers bil: 
ben, ihre urfprünglihe Quantität nit immer behaupten Fön: 
hen, fo entftehen oft Verfe, in denen die Sylben bloß gezählt wer: 
ben, und nad bem vorausgefegten Versmaaße accentuirt und 
lang ober kurz ausgefproden werben, 3.8. in folgenden Samben: 

vo .— 9 — u — —— 

Burst the strong nerves, and crash’d the solid bones. 

Pope. 


oo = — vv u — v— 
Rais’d from the field the pasting youth she led. Idem, 
C—O u 0 0 u — 
And so he plays his part; the sixth age shifts, 
Shakespear. 
§. 5. 


Samben. 


Die gewöhnlichften englifhen Verfe ber Jambiſchen Art be; 
ftehn aué zwei, drei, vier, fünf ober ſechs Samben. Die fünf: 
füßigen findet man meift in Schaufpielen, 3.8. bei Shakespear: 
I am his king, and he should bow his knee. 
Henry VI. part. III. 
Nan nennt died Versmaaß aud bad heroifme, weil es 
gu Delbengedidten und Trauerfpielen vorzüglich gebraucht wird. 
Der fehsfügige Fambe heißt aus Alerandriner, 
und darin reimen gewöhnlidy zwei Verfe gunddft auf einander ; 
biéweilen wird ein folher Vers auch unter ben fünffüßigen an: 
gebradt. 


vs. — vy — u v—v— 

The seas shall wast, the skies in sınoke decay, 

Rocks fall to dust, and mountains melt away; 

But fix’d his word, his saving pow’r remains: 

Thy realm for ever lasts, thy own Messiah reigns, 

&o fließt die erfte Strophe bes Sten Geſangs von W, Scott’s 

Lady of the Lake mit einem fedéfifigen Jambus: 

Fair as that beam, although the fairest far, 

Giving to horror grace, to danger pride, 


u MS 


Shine martial Faith, and Courtesy’s bright star, 
Through all the wreckful storms that cloud the brow 
of War. 


Der fiebenfüfige Jambus wird jest in zwei Verſe 
getheilt, fo daß ber erfte vier, und ber zweite brei Füße er: 
Halt, z. B. 


Though smile and sigh alike are vain, 

When sever’d hearts repine, 

My spirit flies o’er mount and main, 

And mourns in search of thine. Ld. Byron. 


Die englifhen Verfe find entwebder gereimt oder reimlo8 ; 
bie legten heißen blank verse. Oft reimen aud nur ein paar 
Berfe am Ende eines Sages oder einer Rebe, wie biöweilen 


bei Shakespear. 
§ 6. 


Trochäuiſche Verſe. 
Selten ſind die ganz turen, 3. 8. 


Tumult, cease, 
Sink to peace. 
Here we may 
Think and pray, 
Before death 
Stops our breath: 
Other joys 
Are butteys. Walton's Angler. 
Ober: 


On the mountain 


— u u 
By a fountain. 
Häufiger bie langen: 
: In the days of old 
—o —0 — 
Fables plainly told. Old Ballad. 
Die Hritte trohäifche Versart enthält drei Trochaͤen mit 
einer langen Sylbe: 
— ) VO — GO — (U — 
Restless mortals toil for nought, &c. 
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Oder: 


Where the foot of living man 
Never trod since time began, 
Lone I sit, at close of day, 
While, beneath the golden ray, 
Icy columns gleam below, 
Feather’ d round with falling snow, &c. 
T. Moore. Epistle IX. 
Gine vierte aus 4 Trodden. | 
8) v —v 
Round us roars the tempest louder. 
Selten ift diefe Verdart mit. Beifügung einer langen Schluß: 
ſylbe: 


— v— vu — 
Idle after dinner in his chair 
Sat a farmer, ruddy, fat and fair. 
Eine fünfte aus 5 Trodien, | 3. B. 
0 — vv Vu 
All that walk on foot ar ride in chariots. 
ift aud wenig üblich, 
Die feHfte von 6 Trochäen, giebt Verfe, wie 3. 8. 
On a mountain, stretch’d beneath a hoary willow. 


§. 7. 
Dattylifdhde Bersart, 
Sie ift fehr felten, wenn gleich der Daktylus anfängt, 3. B. 


— 9 — ww — va U 
From the low pleasures of this fallen nature 
Rise we to higher, &c. 
Aber ed giebt eine muntere Versart, worin Daktyle 
herrfchen, 3. 8. 


— 


Here lies David Garrick, describe him who — 
An N abridgement of of all that was pleasant i in man. 
Dr. Goldsmith. 
The day light is gone but, before we depart, 
One cup shall go round to the friend of my heart, 
To the kindest, the dearest — oh! judge by the tear, 
That I shed, while I name him, how kind and how dear. 
T. Moore. Epistle to Atkinson. 
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§. 8. 
Anapdfifhde Verfe 


Ld w —— 
But in vain 
=) =) 

They complain 
find felten, und zmweibeutig, weil man in der Ausſprache leicht 
geneigt ift, bie erſten beiden Sylben zu einem Trochaͤus zu 
machen, wie 

— J o 

But in vain 

. They complain. 
Ein meee von 3 Anavaͤſten in folgender: 


O ye woods, spread your branches apace. 
Diefe Art ift zu ernfthaften und ſcherzhaften Gegenftänden 


ziemlich gebrdudlid. 
Bu der Art v von vier Anapäften gehört: 


13) 
At the top a fry’ d liver and bacon were seen. 
Dr. Goldsmith. 


_ Biöweilen folgt — eine kurze par dated 


Tho’ I T could not help thinking my \y gentleman hasty. 
Idem. 
Uebrigens giebt ed nod mandherlei gemifchte, mehr ober 
weniger regelmäßige Gerésarten, welde man aus dem Lefen 
ber englifhhen Dichter Eennen lernt. Zu Epifteln, Erzählungen 
unb Fabeln bedient man fid) oft ber ungleiden, Eürzern ober 
längern Berfe. 
§. 9. 


Bon der Cdfur oder ben Abfhnitten und Ruhe: 
punften in Serfen. 
Die Cafur ift ein Abfchnitt, welcher in bem Verfe burd ben 
Schluß eines Wortes bewirkt wird, wobdurd ber Vers eine Ab— 
theilung in gleiche ober ungleiche Theile und feinen beftimmten 
Wohlklang erhält. Man unterfcheibet fie von dem Ruhepunkt 
am Ende bed Verfes. Sie wird nicht immer beobadtet, 5. B. 
Sweet duburn! loveliest village of the plain, 
vermehrt aber ben Wohlklang, wo fie flatt findet, 3. B. 
Where smiling Spring its earliest visits paid, &c. 
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Ober: 


Seats of my youth, | when every sport could please. 
Dr. Goldsmith. 
Look at yon youth, | with grace imperial crown’d; 
How awful, yet | how lovely, in his tears! 
Cunningham. 


Indem aber die Gifur bald früher, bald fpäter eintritt, wird 
oft eine gewiffe Einförmigkeit in auf einander folgenden gleichen 
Berfen vermieden. In Strophen von Verfen mit wedfelnden 
Reimen wird der Wohltlang aud) burd die Caͤſur befördert, 3.8. 


Remember me — | Oh! pass not thou my grave 
Without one thought | whose relics there recline ; 
The only pang | my bosom dare not brave, 
Must be to find | forgetfulness in thine, 

Ld. Byron. The Corsair. 


§. 10. 
Bon den Keimen. 


Die Reime, d. h. bie gleichen oder Ahnliden Laute am Aus: 
gange ber Verfe, unterfheibet man in vollflommene ( perfects ) 
und zuläffige (allowables), und in mdnnlide und weibliche. 
Die Engländer find nit fo fireng in ihren Reimen, als bie 
Deutfhen, was fi) aus der oft bunkeln, unbeftimmten,. zwei: 
deutigen Ausſprache vieler englifhen Wörter erklären läßt, 3. B. 


So falls a poplar, that in wat’ry ground 

Rais’d high tlıe head, with stately branches crown’d. 
Pope. 

The War's whole art with wonder had he seen, 

And counted Heroes where he counted Men. J/dem. 


Had some brave Chief this martial scene beheld, 
By Pallas guarded thro’ the dreadful field. Pope. 


And woman’s gentler anxious tone is heard — 
Friend’s - husband’s - lover’s names in each dear word. 
Ld. Byron, 


Da bie englifhe Sprade an einfylbigen Worten und alfo 
an mannliden Endungen reider ift, alé an weiblichen , fo find 
aud die weibliden Reime in ihren Verfen feltener, und in ernft: 


30 
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haften Gedichten nicht leidt, ober bod) nicht zu häufig anzue 
treffen. Go kommen in Goldsmith’s fherghaftem Gedidt Reta- 
liation nur dann und wann weiblide Reime vor, wie: 


On the stage he was natural, simple, affecting; 

’Twas only that, when he was off, he was acting. 
Then what was his failing? come tell it, and burn ye: — 
He was — could he help it ?—- a special attorney, 


§. 11. 
Ueber die Art, Verſe zu lefen. 


Verſe dürfen nicht wie bloße Profa gelefen werben, wenn fie 
aud der Profa fehr nahe kommen, fondern miffen die Melodie 
ihres Sylbenmaaßes in gewiffem Grade und Verhältnig hören 
laffen. Dies darf jedody nicht fo weit gehen, daß man fie gleich 
fam fcanbirt, d. h. ihre Füße und Abfchnitte einzeln hervorhebt, 
und zu fühlbar madt, und die Accente ber Empfindung und bie 
Snterpunction darüber gang hintan fest. Man muß erft das 
Versmaaß kennen, um den Sylben ihre gehörige Kürze ober 
Linge, ihre verfdiedenen Accente und Rubhepunkte zu geben; 
fo fordert die Befdhaffenheit bes Verſes bisweilen Sylben mehr 
oder weniger Gewicht zn geben, alé fie in einem andern Vers: 
maaße oder in der Profa haben wirbden. Iſt der Dichter von 
ber gewöhnlichen Accentuation zu fehr abgewiden, fo muß man 
mit Madfigung feiner Scanfion, feiner Sylbenmeffung folgen, 
ohne dad Abweichende. zu fehr hervor zu heben. Dann dürfen 
aud Caͤſur und Reime nit vernadlaffigt werden, jedod auf 
leichte, ungezwungene Art, und ohne Nadtheil ber Accente, 
welche ber Sinn bed Verfes mit fid) bringt. Die Hauptbegriffe 
und Hauptempfindungen und Gegenfäge müffen ihren gehörigen 
Nachdruck erhalten. Der Accent bes Sylbenmaafes verbindet 
fid) bißweilen mit bem Accent ber Empfindung oder bem Nad: 
dbrud bed Gedankens; bisweilen aber widerftreitet bas Syl: 
benmaaf bed Verfes dem Accent ber Empfindung: dieß und 
ber Nachdruck der Gegenfäge ergiebt fid) 3. B. aus’ folgenden 
Verfen: 
King Henry, Ah, woe is me for Gloster, wretched man! 


Queen Mary. Be woe me, more wretched than he is. 
Shakespear. King Henry VI, 
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Das’ more unb bad he im legtern Verfe nehmen bie Stellen 
kurzer Sylben ein; dod erforbert ber Gegenfag, diefen Wore 
tern im — Vortrage einen BR Nahdrud zu 
geben. 


Dem Diqtee zu Gefallen muß bleweilen der gewoͤhnliche 
Sprachaccent verlaſſen werden, z. B. 


“I never gave them cöndign punishment.” 
“Please it your grace to be advértised.” 
Shakespear. Henry VI. part. II. 


Die gewöhnliche Ausfpradhe Iegt ben Ton in condign und 
‘advertised auf bie legte Sylbe, welded fid) aber bier mit dem 
Verfe nicht vertrüge. Indeß find die neuern englifchen Kritiker 
firenger in den Anforberungen an die Dichter in Abſicht auf 
Beobadtung ber Regeln der Profobie. 
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Miscellen. 





The Lord’s Prayer. 

Our Father which art in heaven, hallowed be thy name; 
thy kingdom come; thy will be done on earth, as it is in 
heaven. Give us this day our daily bread; and forgive us 
our trespasses, as we forgive them that trespass against 
us. And lead us not into temptation, but deliver us from 
evil; for thine is the kingdom, the power, and the glory, for 
ever and ever. Amen, 


Days of the Months. 
Thirty days hath September, 
April, June, and November ; 
February hath twenty - eight alone, 
And all the rest have thirty-one, 
Except in leap-year, at which time 
February’s days are twenty — nine. 


Enigma. 
’Twas whisper’d in heaven, and mutter’d in hell, j 
And echo caught softly the words as they fell : 
In the confines of earth 'twas permitted to rest, 
And the depths of the ocean its presence confess’d ; 
It was seen in the lightning and heard in the thunder; 
’Twill be found in the spheres when all riven assunder: 
It was given to man with earliest breath, 
It assists at his birth and attends him in death; 
Presides o’er his happiness, honor, and health; 
Is the prop of his house, and the end of his wealth; 
It begins every hope, every wish it must bound ; 
And though unassuming, with monarchs is crown’d, 
In the heaps of the miser it is hoarded with care; 
But is sure to be lost in the prodigal heir. 
Without it the soldier and sailor may roam; 
But woe to the wretch that expels it from home ! 
In the whispers of Conscience its voice will be found, 
Nor e’er in the whirlwind of passion be drown’d. 
It softens the heart, and though deaf to the ear, 
It will make it acutely and instantly hear. 
But in shades letit rest, like an elegant flower 5 
Oh breath on it softly —it dies in an hour! 

Ld. Byron. 





Na hmtrage 





1) Bu ber ziveiten Note Seite 68. 
RP The use of, your humble servant, first came 
to England in the time of Queen Mary, daughter of Hen- 
ry IV. of France, which is derived from votre treshumble 
serviteur. The usual salutation before that time was God 
keep you, God be with you; and among the vulgar, how 
d’ye do? with a hearty thump on the shaulder. * « * 
2% Bu ben Berzeichniffen der Subftantive im bichterifhen Aus— 
druck Seite 139 und’ 144. 
Maͤnnlich. 

Asthma, Dodsley. — Battle, Ld, Byron. — Beast, 
Cowper, Ld, Anson. — Bee, « Ld. Byron. — Bittern, 
W. Irvine, — Butterfly, « IV. Scott. — Care, Hume, 
Smart. — Carp, FValton. — Consumption, Dodsley. — 
Dropsy, Dodsley. — Fever, Dodsley. — Fox, * L’Estrange. 
— Gout, Dodsley. — Heifer, Cunningham. — Jay- 
bird, V. Irvine. — Kingfisher, WW. Irvine, — Palsy, 
Dodsley. — Raven, * Tickel. — Rook, Warton. — 
Sea-bird, Ld. Byron. — Shark, Ld. Byron. — Slaugh- 
ter, * Ld. Byron. — Spider, W. Scott. — Storm, Ld. 
Byron. — Tome, W. Irvine. — Tortoise, W. Irvine. — 
Wasp, JV. Scott. — Wolf, L’Estrange. — Woodpecker, 
W. Irvine. — World, * Spencer. 

| TW eib Lid. 

Ambition, Dr. Young. — Carnage, PM. Scott. — Che- 
mistry, Ld. Byron. — Chivalry, Ld. Byron, Warton. 
Consciousness, Ld. Byron. — Content, Cunningham. — 
Contentment, orld. — Decay, Ld. Byron. — Desola- 
tion, Ld. Byron, — Destiny, Dr. Young. — Disease, * 
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W. Scott. — Evening, FYarton. — Fate, IV. Scott. — 
Flattery, Roscoe. — Fortress, (3. 8. Ehrenbreitstein) 
Ld, Byron. — Fortitude, John Horne, — Fortune, Donne. 
—Friendship, Thomson, — Gaiety, Ld. Byron. — Genero- 
sity, Smart.—Gentleness, Ld, Byron, — Glory, Goldsmith. 
Growth, *) — Young. — Havoc, Ld. Byron, — Health, 7Var- 
ton. — Howlet, Burns. — Ignorance, Young, Goldsmith. — 
Indulgence, Young. — Intemperance, Dodsley. — Ju- 
ra,**) Ld. Byron, — King-cup, Gay. — Labour, Mal- 
let.— Learning, Young. — Mouse, Burns. — Night, Ros- 
coe. — Oeconomy, Smart. — Passion, Ld. Byron. — 
Philosophy, Ld. Byron. -— Pike, * Fielding. — Pleasure, 
Roscoe. — Plenty, Dr. Aiken. — Power, Ld. Byron, 
Prudery, Ld, Byron. — Report, Fairfar. — Ruin, JP, 
Scott. — Science, Roscoe. — Spirit, Ld. Byron. — Sue 
perstition, Ld. Byron. — Turtle (sea-), Ld. Byron. — 
Worm Ld, Byron, 


Die Benennungen ber Mtonate find (ihrer Abftammung 
zufolge) wie aud im Deutfchen, alle mannlid), nad Spenser, 
Peacham, Aikin, &c. Nur ber May madt eine Ausnahme, 5:8. 

“Then came faire Maye the fayrest Mayd on ground,’ 
Deck’d all with dainties of her Season’s pride, 

And throwing flowers out of her lap around: 

Upon two brethren’s shoulders she did ride, 

The twinnes of Leda, which on either side 

Supported her like to their soveraine queene.”” Spenser, 





*) “As when some stately growth of oak, or pine, 
Which nods aloft, and proudly spreads her shade, 
The sun’s defiance, and the flock’s defence; 
By the strong strokes of labouring hinds subdu’d, 
Loud groans her last, and rushing from her height, 
In cumbrous ruin, thunders to the ground : 
The conscious forest trembles at the shock, 
And hill, and stream, and distant dale, resound,”’ 
Night V, 
**) Gleich Campbell’s Allegheny Gebirge: 
“And Jura answers through her misty shroud, 
Back to the joyous Alps, who call to her aloud 
Childe Harold’s Pilgrimage Canto III. Stanza XCII. 


— 471 — 


“Day’s harbinger (i, e, the morning) 

Comes dancing from the east, and leads with her 
The flow’ry May, who from her green lap throws 
The yellow cowslip and the pale primrose.” Milton. 

3) Bu dem Verzeichniß der nur im Plural üblichen Wörter 
Seite 165. *) 

A. Abatures, bie Spur bed Wildes, bie Fahrte (Zweige ober 
Gras welches der Hirfd) im Laufe niebergetreten hat); abi- 
lities, Fähigkeiten, Geiftestrafte ; accommodations, Be- 
quemlidfeiten (bie Abtheilungen und Kammern eines Sif: 
feé); acroters (acroteria), Eleine, niedrige Fußgeftelle zu 
Vaſen; adversaria, ein Wollectaneenbud (in welchem Crez 
bitor nnb Debitor gegen einander aufgeführt werden); affe- 
rers, afferors, Gefdyworne, welche für Vergehungen, worauf 
in den Gefegen Feine ausdruͤckliche Strafe gefegt ift, eine 
willtührliche Gelbftrafe beftimmen; after-hours, bie Zeit, bie 
auf eine Danblung folgt; after-sails, Hinterfegel; after- 
swarms, Nahfhwärme; after-thoughts, Gebanken, bie zu 
fpät fommen; agapae, bad Liebeömahl der erften Chriften, 
nad) der Communion ; aids, (auf der NReitfchule) bie Haulfe, 
bas Zudtigungémittel; all-fours, alle Biere (Name eines 
Kartenfpieldö); all saints, Allerheiligen (Feft); all-souls, 
das Feft Aller Seelen ; alveoli, bie Honiggellen; ambages, 
Umfdweife; amphictyons, (bei den Griechen) bie Nepräs 
fentanten einer Stadt; amphiscii, bie zweifchattigen Voͤl⸗ 
ter (Bewohner ber heißen Zone); anaclatics, bie Dioptrif 
(Lehre vom zurüdftrahlenden Lichte); analects, eine Samm⸗ 
lung wichtiger Anmerkungen, Fragmente, rc. eines’ Autoré; 
ancestors, bie Worältern, Ahnen; anteacts, vergangene 
Dinge; Apennines (Apennine Hills), bie Apennineh ; 
appropriations, bie Verwendung ber Staatéeintinfte; areo- 





+) Zur Entfhulbigung , einen ftärfern Nachtrag geliefert zu 
haben, ald dad Verzeichniß felbft ift, dem er zugehört, 
diene, daß ein großer Theil ber Wörter theild unter mei: 
nen Papieren, theild aus ben verſchiedenen Werken nod 
nit zufammengetragen mar, ald dad Verjeidnif ſchon 
gebrudt werden mußte. Die Ergänzung fdien mir aber 
deßhalb nöthig, weil diefe Wörter eigentlid) Ausnahmen, 
und viele berfelben in keinem englifhen Wirterbude 


gu finden find. 
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pagites, bie Ridterim Areopagud; argonauts, bie Ar⸗ 
gonauten (Bafond Reifegefahrten auf bem Schiffe Argo nad) 
Solis, das goldene Vließ zu erobern); arms (coat of —) 
bad Wappen; arrears (arrearages), rüdftändige Schulden; 
ascii, bie fhattenlofen Völker (die unter ber Linie und heißen 
Bone wohnen); ascites, die Bauchwaflerfuht; auxiliaries, 
Hülfsvölfer; avocatoria, bie Abrufungsbriefe (Befehl aw 
Unterthanen aué fremder Geridhtöbarkeit, wo fie fid) nieber= 
gelaffen, zurüd zu kommen, ober aud, ein rechtöwibriges 
erfahren zu unterlaffen). 


2. Bacchanals, bie Badjanalien, ba’ Badusfeft, fig. bie 
Schwelgerei, bad Schwärmen, Bedgelag; backstairs, bie 
Dintertreppe, heimliche Zreppe;5 banians, Snbianifhe Kaufs 
leute; bank-cresses, ber Hederid) (Erisimum Lin.‘ ; bar- 
barians, bie Barbareöten 3 beads, ber Roſenkranz; beat- 
ings, Schläge; beeves (von beef), Nindvieh; bits, Bias 
tingshölzer (Gerüft dad Unkertau darauf zu winden); black- 
rents, die Binfen in Maturalien; blinks, abgebroches 
ne Zweige, die bem Sager ben Weg zeigen, wo bad Wild 
fein Lager hat; blites (blits’, dad Bluttraut, Maierkraut, 
ber Maieramaranth, ( Blitum Lin.); boards (bed of —), 
bie Pritfhe; body guards, Leibwache; boops, ber Deuteng 
(ein Seefiſch); boothooks (bootpuls), Stiefelanzieher ; 
bounds, Gränzen, Schranken; bouts rimez, bie aufgegebes 
nen Reimſylben; braces, die Braffen, Segelftride; (—ofa 
coach, Gdrwungriemen einer Kutfhe); brains, bas’ Ge: 
birn, fig, ber Verfland, Kopf, bas Gedddtnif; branches, 
ber Urmleudter; brassets, Armivaffen; brewis, Brobs 
ſchnittchen in fette Fleifdbrihe eingetauht; brogues, Holz⸗ 
fdube; buckrams, ber wilde Knoblaud, Namfel; bulge- 
ways, bie Bettungen, worauf bad Schiff abläuft; buskins, 
Dalbftiefel, Schnürftiefel, Cothurn (hohe Schuhe der alten 
Tragöbienfpieler). 

C. Calves, dieWaben; (cannipersf.callipers); canthooks, 
Kanthafen, (jum Aufwinden der Fäffer, 2¢.); capers (cross 
—), der Querftrid), Wiberwärtigkeiten; cardes, bie effbas 
ren Rippen von mandyen Blättern, der Boden ber Artiſchoc— 
fen; cariatides, Karyatiden; cat-boles; bie Katldder 
(hinten am Schiffe); cat-o'nine-tails (cat aud-nine-tails), 
die Peitfche (jur Beltrafung ber Matrofen auf Schiffen); ca- 
vers, Bergwerksdiebe; ceremonies, Umftände, Complimen: 
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tes; chamberdekings, irlaͤndiſches Bettelgefindc!, welches 
unter Heinrid VIII. aus England vertrieben wurde; cham- 
bers, eine Art Granaben; charites, Charitinnen, Huld— 
göttinnen ; chives, bie Staubfäden an einer Blume; chops, 
bie Schnigel; cibols, Schalotten; ciches, (cich peas), 
Kidhererbfen; cichlings, Zifeerbfen; cipers, ber. ſeldene 
Krepp, Geidenflor; clamps, Gdifébalfen; claspers, 
Klammern, Haden; chronicles, bie Bider ber Chronika; 
coffers, ber Shag, die Schatzkammer, Rentkammer, (ber ver: 
tiefte und bededte Gang); cokers, Gtiefel der Fiſcher; 
comitia, bie Gomitia, (Staatöverfammlung der als 
ten Römer); confederates, Bunbdesgenoffen; confines, 
(limits, bounds), die Gränze, Schranken; conics, die Lehre 
vom Konus; consols, (englifhe) Staatépapiere; con- 
traries, ftreitige Säße; cotelets, (cutlets), gebratene Ham: 
mel= ober Kalböripphen; coupoirs, bie Muͤnzſchere; 
courses (monthly —) (terms), bie monatlide Neinigung ; 
cuw-quakes, Kuhfladen;, crampoons, eiferne Klammern; 
cresses, Kreſſe; cringes, tiefe Büdlinge; crinkles, bo: 
genweife Krümmungen, Erumme Gänge; Falten; crook- 
shanks, bad Krummbein; curbs, die Hufgeſchwulſt; cut- 
tings, bie Schnigel, Späne. 


D. Dead (the —), bie Tobten; dedans, (im Ringelrennen) 
dad Sunere bes Ringed; defences, bie Befeftigungéwertke ; 
Waffen ber Bhiere; deicides, Mörder Gottes; detached- 
pieces, Uufenwerfe; Deuxponts, Sweybrüden, (die Stadt) ; 
doings, bie That, Handlung, Begebenheit, bas Betragen; 
Gerdufd; doubles, Ranke, Kniffe; drags, (draggs), da 
Floß; draughts, bas Bretfpiel, Damenfpiel, Pferdeftrange, 
droppings, was lect, herabtropft; dumps, Setimmer- 
nif, Unmuth, 2c.; (to be in the — vor fi hinftarren, ver- 
drießlich, verlegen feyn). 


E, Eaves, die Dadrinne,Traufe; (eves-dropper, vulg. ber Hor: 
cher, Laufhher); effects, Effecten, Güter, Waaren; electo- 
rals, @lectoral-Wolle; ecclesiastes, ber Prediger Salos 
mo; elfes (von elf}, Elfen, kleine Geifter ; embrasures, Schieß⸗ 
fharten, Erweiterungen der Thür: und Fenfterdffnungen naw 
außen zu; emerods, emeroids, (f. hemorrhoids); emolu- 
ments, Accidenzien; ensigns, ber Wapenſchild mit bem Helme; 
entremets, bas Beiefjen, die Beifhüffel; ephemerides, dad 


F. 
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Tagebuch, bie Ephemeriben, (aud bad Verzeichniß ber täg- 
lidjen Bewegungen der Planeten); ephori, die Ephoren (er= 
fien obrigteitliden Perfonen in Lacebämon); epics, bie 
Versart des Heldengedidts; espaliers, Spaliere; exequies, 
dad Leidenbegingnif ; extraordinaries, außerordentliche 
Koſten. 


Fabric-lands, Güter zur Ausbeſſerung der Kirchen; fan- 
gles, neue Einfälle, Grillen, Neuerungen; fascines, Fa— 
fhinen; fencibles, Schottifhe Milig; festoons, Laubwerk, 
Blumenbänder; finances, die Finanzen, (Staaté-) Eintünf: 
te; fives, die Feifel (eine Krankheit (die Kehlſucht) der Pfer= 
be); Flanders, (dic Graffdhaft) Flandern; flats, feichte 
Derter, Sanbbänte; flinders, Gtidden von etwas Zerbro- 
chenem; flowers, der Monatöfluß; forceps, bie Zange (der 
Wunbärzte); foxgloves, ber Fingerhut (Digitalis Lin.) ; 
fundamentals, der Grund, bie Grundvefte, bie Anfangdgrün= 
be einer Wiffenfdaft; furies (von fury), bie Furien; fur- 
en ber DHausrath; futtocks, die Rippen, Gabel: 
bölzer. 


G. Gabberies, Gefhmwäg, Kinberpoffen, Schwäne; gablocks, 


tünftlihe Sporen ber Kampfhähne; gaitors, Gamafden; 
galligaskins, weite Schifferhofen, Pluberhofen; gallow- 
glasses, dad Wamms, Collet; eine Art irländifher Golda: 
ten zu Pferbe; garbles, Staub, Unreinigkeit die unter bem 
Gewürz ift; garliks, (garlix), Görliger Leinwand; gau- 
dy-days, Serien; gavelocks, allerhand Waffen; Gedanks, 
(die Stadt) Danzig; georgics, Georgica (Virgil’); ger- 
mings, junge Sproffen, Sweige; gests, große Shaten; golls, 
bie Hände, vulg. Pfoten ; grapes, die Mauke der Pferde; gra- 
tings, bie hölzernen Gatter in einem Schiffe; grills, eine 
Art Bleiner Fifhe; grounds, liegende Gründe, Güter, An: 
fangögründe ; der Bodenfag, die Grundfuppe; grumporters, 
große, ſchwere Würfel; guards, bie Garde; gubbings, 
bie Schuppen von den Salzfiſchen; gules, die rothe Farbe, - 
(in Wapen) Felder in Wapen. 


H. Hags, feurige Flammen, die man zuweilen an ben Haaren 


(Pferdemähnen) wahrnimmt; halves (von half) bie Half: 
ten; hatches, bie Scleufe, bas Wehr; bie Wiefelfalle; 
ber Kornboden; hemorrhoids, die Himorrhoiden, bie gol: 
bne Aber; hexapla, bie Bibel in 6 Spraden; hobblers, 
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fHhleht bewaffnete irlänbifhe Soldaten, Küftenreiter; ho- 
nors, Ehrenftellen, Complimente, Verneigung; hosen (von 
hose) die Strümpfe, Strumpfhofen; humbles, bie Dirfd- 
eingeweide. 


I. Ignorances, unwiſſentliche Fehler; improvements, Anla— 
gen; indentures (to make—, vulg.), taumeln ; instalments, 
Bahlungsterminez; institutes, Grundlehren, Grundgefese, 
bie Inftitutionen bes rim. Rechts ; ere Ranke, Knif: 
fe, Pfiffe; inwards, bie Cingeweibde. 


J. Junkets, Leckerbißchen; ber Vinfenkord ; indges bad Buch 
ber Midter. 


K. Kennets, eine Art grobes Bud) aus Wallis; kicks, ber 
Sdierling; keys, Käshen, Meingdhen (an Hafelftauden) ; 
kings, die Bücher ber Könige. 


L. Lamiers, (lanniers), eine Art Schifffeile; lampers, Ges 
fhwulft am Gaumen ber Pferde; lashers, bie Biehfeile; 
laskets, die Schnur, Lige (zum verbrämen, ober Einfaffen) ; 
landes, (lauds), dad Lob Gottes; launders, Waffertröge 
in ben Bergwerken; leads, bas Bleydach; leavings, bie 
Refte, Meigen, Broden; Letters, die Wiffenfdaften, 
Literatur; lieges, bie Lehnsleute, Vafallen; lines, 
bas Schreiben (your— I received, &c. Ihr Schreiben, 
(Ihren Brief habe ich erhalten, 2¢.); lists, bie Tours 
nierfhranten (jf. Seite 420); litterings, bad Webgefted; 
loads, #leine Graben, bad Waffer vom fumpfigen Lande 
abzuleiten; loins, bie Lende, Lenden, bas Kreuz; loaves, 
(von loaf) Brodte; looks, das Gefiht, die DMtiene ; 
loosings, ber Verluft; lugs, die Ohren, Ohrlaͤppchen; bie 
Ruthe (zum Kelbmeffen); lyrics, lyriſche Gedichte; lysses, 
Wuthblaͤßchen (unter der Bunge ber tollen Hunde), 


M. Mamocks, bie Broden; manacles, Hanbdeifen, Feffeln; 
manners, Sitten, Manieren, bad Betragen; bie Lebengart, 
Höflichkeit; mantles (mantlings) (in Wap,) die herabhän- 
genden Enben ber Helmbdede; marchers, Ebelleute, die auf 
die Sränzen von Wallis u. Schottland Acht haben; Gränz: 
auffeher; martnets, die Dahnenfife (Schifföfeile) ; mashes, 
Mafdhen (Löcher) in einem Nege; mees, Wiefen, Matten; me 
lopes, bie Fieberfleden; meltings, (fig.) bie Thränen ; — 
(von man), bie Menſchen, Männer, Leute, Mannſchaft, ıc. me- 
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sologarithms, bie Zogarithmen der Gofinen und Tangenten ; 
messieurs, meine Derren, bie Derren; miches, bie weißen 
Brobte, diegur Lehnserkenntlichkeit gegeben werben; minutes, 
Urkunden, fcrviftlide Auffägez miscellanies, bie Mis- 
cellaneen, Wiscellen; mockadees, wollner Zeug, der wie 
Sammet gewirdét wird; molasses (mulasses), ber Zucker— 
fag, Bucerfyrup; morlings, (pelt-wool), Sterblings- ober 
Sterbewolle; muniments, Urkunden, Documente, 


N. Neurotics, Merven-Urjeneyen; nidgeries, Narren= 
pojien; nibblings, dad an= ober abgenagte Stüd; novels, 
die Novellen (ein Nachtrag von Gefegen im Corpore Juris) ; 
nowes, bas Eheband; numbers, bie Verfe, Beilen; bas 
vierte Bud) Mofes; numismatics, die Numidmatit, Münzs 
wiffenfhaft, Muͤnzkunde. 


O. Obsequies, bad Leidenbegingnif, bie Vodtenfeyer; Ob- 
servances, Ordensregeln; orgues, bas Fallgatter mit eis 
fernen Spigen; die Karrenbuͤchſe; eine Orgel, 


P. Packing-whites, bag Padtud; palms, die Blüthenmeinz: 
chen, (Kagden) an Weiden vor bem Blatt; panguts (vulg.) 
ber Dickbauch; panters, Nege, Thiere zu fangen; papers, 
Papiere, Schriften, Acten; parentals, bad Trauermahl; 
parings, Ubfdnigel, Späne; parts, bie Fähigkeiten, Ga- 
ben, Zalente; Gegend; (a man of—, ein Mann von Ta— 
Ienten; in these—, in bdiefer Gegend); parting-cups, 
ber Valetſchmaus; patterns, dad Mufterbud; penistons, 
eine Art grobe Bud; peppers, bie fpanifden Pfefferfdo- 
ten; perquisites, die Xccidenzien, Sporteln, Nebenein: 
Zünfte; pevets, die Beinen Enden an ber Spindel bes Raͤd— 
chend in einer Uhr; phases, ber abwechfelnde Schein bes 
Mondes u. der Planeten; pickings, bad Weggelefene, Un: 
reine; picts, bie Picten (ein altes Volk in Britanien); 
piles, die Pfähle; bie golbne Ader (f. hemorrhoids); pin« 
cers, bie Zange; bie Klauen; pliers, die Drathzange, Leu: 
te die an ben Strafeneden auf Arbeit warten, Gaffenmen: 
fher; poders, Hilfenfammler; polemics, die Polemik, 
Streitlehre ; possessions, Befisungen, liegende Grande ; post - 
diluvians, bie Menfcyen nad) der Giindfluth ; proverbs, bie 
Sprühmörter Salomo. ; postulates, Forderungen, vorausge: 
fegte Gründe; precincts, ber Bezirk, dad Weidbild; predial 
tithes, die Sruchtzehenten; preservers, bie Confervations: 


— #7 — 


Brille; primes, bie Frihmeffe; principles, bad Princip, bie 
Grunburfade, das Urwefen, der Urftoff, Vefiandtheil ; Grund, 
die Quelle, ber Grundfag ; provisions, ber Proviant, Mundvor— 
rath, die Lebensmittel; puckets, Raupennefter; puds, die weis: 
ten Uermel (eines Priefterrods); puff-guts (vulg.) dex krie⸗ 
ende Dickwanſtz pumps, einfohlige Tanzſchuhe. 

Q. Quoits, dad Wurffcheibenfpiel. 


R, Raddlings, bad Hervorragen einer Mauer; raperies, 
irlänbifche Räuber; rattlings, die Gtridleiter, um aufben 

Maſt zu fleigen; razers (razors), die Dauer, Kangzähne 
eines wilden Schweined; recognitors, die zwölf Gefdwor- 
nen auf einem Landtage; records (court of —), bie Kanzley, 
bad Regiftratur: Amt; regalia, die Seiden ber königlichen 
Würde, Hoheitsrechte; rejoicings, bie Freubdenbezeugun- 
gen, Luftbarfeiten; relicts, reliques, bie Ueberrefte, Reli: 
quien, Deiligthimer; reliefs, die Ueberrefte von Speifen, 
ber Abhub; remains, die Nefte, ber Ueberreft; reponces, 
Klingelrüben, Rapunzeln; respects, ber Brief, (I refer to 
my respects of last post, &c. beziehe mid) auf meinen 
Brief mit Iegter Poft. 2c.) revels, die Schmäufe, Sdwir- 
mereyen; rickets, bie englifcye Krankheit; rights, Orb: 
nung; rigols, bad Regal (ein muficalifhes Inftrument); rin- 
sings, bad Gpilwaffer, Spüliht; robins, die Naabänder, 
Gegelfitide; rolls, bie Rollen, Schriften, Ucten, Ehronid; 
NRegifiratur, Kanzelley, das Ardhiv; (aud) Semmeln); ro- 
ses, Meerfierne; rounds, bie Runde; rudiments, bie An- 
fangögründe; ruins, die Ruinen, Trimmer. 


S. Saddlebags (a pair of —) ber Gattelranzenz; sanders, 
bas Ganbdelbolj; sashoons, ledberne Waben; saturnals, 
bie Saturnalien, bad Saturnéfeft; saucissons, Pulverwür: 
fte, Knackwuͤrſte; eine Art Faſchinen; scales, Schuppen, 
Hammerſchlagz (a pair of—, eine Wage); scotch-col- 
lops, getlopfte u. gebratene Kalbfleifchfchnitten; scotch - 
hoppers, dad Dipffpiel (ber Kinder) 53 scuppers, scooper- 
holes, Löcher in einem Schiffe wo bad Meerwaffer wieder ab: 
laufen kann; bad Speygatt; seams, bie Spalte im Hufe; 
septuagints, bie fiebzjig Dollmetfcher; shapes, das fdlan- 

_ Be, gefdniegelte Mädchen, Bieräffhen; shavings, Spänr, 
Abſchnitzel; shedders, die junge Ladébrut; shelves (von 
shelf), die Bretter, Gefimfe; dad Buͤchergeſtell, bie Banke ; 
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shittle-come-shites, (vulg.) die Marrenpoffen, Fragen, 
bas bumme Zeug; shreds, kleine Stidden, Fleckchen, Ab⸗ 
gänge (von Tuch); siftings, bas Ausgefiebte; silks, Geis 
denzeuge; skimmings, dad Abgefhäumte; slippers, Ba= 
bouden, Pantoffeln; sloats, bas Wagengeftell; slops, die 
weiten Hojen, Schifferhofen; snappers, bie Caftagnetten, 
Klapperhölzer, (Klapper zum Tanz) 5 snippings, die abgefchnit= 
tenen Stüdden, Schnigel; solids fefte Körper; sowings, das 
faure Muß, der Haferbrey ; sows, Uffelwirmer ; spadiers, Berg= 
leute, die in Binngruben arbeiten; spasmodica, bie Mittel wider 
ben Krampf; spoils, eine Beute; sprouts, die Kohlfproffen, 
squams, Schuppen von Zannzapfen; Kleine Ringe an Pan— 
jern; squashes, ber Tirfenbund (eine Art Kürbid); stad- 
dles, junge Bäume; standils, Baume, die man flehn Täßt 5 
states, die Stände; Staaten; stays, Seile zur Befeftigung 
ber Maften, die Rhede, der Ankerplag, (irgend eine Sade, 
eine andere zu befeftigen)5 steacks, dünne Stuͤckchen Fleifch 
zum braten, (röjten auf bem Mofte 3. B. beaf-steacks); 
steelyards (a pair af—), die Schnellmage; stereotypes, 
bie Stereotypen, (feftftehende Gdrift); stews, bas Bordell ; 
stocks (boot- tree), dad Stiefelholz, der Stiefelolod; sto- 
riers, Geglinge, (junge Berkel, Fiſche, 2c.); studies (von 
study) die Studien; subsidies, die Gubfidien, Huͤlfsgelder, 
Abgaben; suckers, Sprößlinge, Nebenfdoffen aus den Wur: 
zeln oder Stamm, (Räuber); suckets, eingemadhte Gaden, 
Zuderwert; swadds, Hulfen (von Erbfen, 2¢.); sweets, 
die Süßigkeiten, Wollüfte, bas herrlidhe Leben; sylphs, 
Evlphen, Luftgeifter, Waldgötter; syrtes, Sandbänke, die 
Sprten, (j. B. the Lybian—). 


T. Tanacles, bie glihende Zange bey ber peinliden Frage; 
tap-droppings, bad Auögelaufene, bie Leckagez tasses, 
ber Beinharnifh; tea-tongs, die Zuderzange; teens, bie 
Behner (von 13 bi8 19) ; she is just entered into her—, 
fie ift jest gerabe 13 Jahr; miss in her teens, dad mann: 
bare Mädchen, templies, (ehemald) ber Stirnfhmud, 
Schmud, um bie Schlaͤfe; tenths, die Sehenten; -theo- 
magi, bie Theofophen, weifen Magier, Golbmader; thokes, 
auégenommene Fiſche; thowles, thowls, bie Ruder—⸗ 
nagels throws, bie Wehen, Ang, Geburtsſchmerzen 5 
tiltings, bie Neige; tiroles, Gdaflorbeeren; toiles, toils, 
Netze, Fallftride, Fallen; tonsils, bie Mandeln am Halfe; 


— 145 


torteaux, (in Wap.) runde farbige Plättchen ; trappers, 
trappings, der Pug, Schmud, bas Staatögefhirr der Pfer: 
be; treadles, ber Zrittfhemel (eines Webers, Dredyslerg, 
2¢.)5 ber Habnentritt, Schaflorbeeren; trenels, lange, ei: 
ene Pflöde (zum Schiffbau); trentals, trigintals, die 
dreyßig Seelenmeffen; trethings, ber Abzug, bie Abgaben; 
triarians, die Triarier (römifhe Soldaten im dritten Gliede, 
bie Kerntruppen); trinckets, bad Flitterwerk, der Tand, 
die Kindereyen, Taͤndeleyen; troops, Truppen; tropicks, 
bie Wendekreife; trotters, Schaaföfüße; trubs, Erbnüffe, 
Mordeln; trucks, bad Drudtafelfpiel, Beilekefpiel; tuck- 
sels, bie Stodzähne Badenzähne; tweezers, daß Bängel. 
en, die Daarjange. 


U. Umbles, (f. humbles u. numbles); urbanists, bie Ur- 
baniften (eine Art Nonnen); ureters, bie Darngefäße, Harn: 
ginge; utensils, die Geräthe, Werkzeuge, das Gefdirr. 


V. Vails, das Trinkgeld, Mebengeld, die Sporteln; vapours, 
Blähungen, fig. üble Laune, Grillen; varvels, die Fuß: 
tinge des Balken, mit dem Namen feined Herrn; velites, 
bie leicht bewaffneten Soldaten bey ben alten Römern; ver- 
ses, bie Verſe; bas’ Gedidt; vestiges, bie Sußtapfen; ves- 
ses, die Widen, Schimpfworte auf eine entehrte Frauensper: 
fon; viands, §leifdfpeifen, bie Weide des Wildes; viewers, 
bie, Kunft = u, Werkverftdndigen; villi, bas’ Wollige, 
bie Faſern; virges, bie Strahlen welde bie Sonne durch 
eine Wolke wirft wenn fie Waffer zieht; virginals, bas 
ESpinett, Clavicymbel; vives, avives, (f. fives); vomito- 
ries, das Bredhmittel. 


WY. Waddles, ber Bart, Unterfamm eines Hahns, bie fleis 
fhige Subſtanz am Kopf eines tuͤrkiſchen Hahns, die herab: 
hängenden Drüfen am Halfe eines Schweined; Hoden eines 
Hahns; wafters, waftors, gewiffe unter EbuarbIV. an: 
geftelite Auffeher beym Fifhfang; wails, die blauen Fleden 
(vom Quetfhen); waits, Schalmeyen, Doboen; wales, 
bie Rippen ober Planken ber Seiten eines Schiffes; walkers, 
Walbbeamtete; wang - teeth, bie Badenzähne; waste 
clothes, (auf Kriegsfdiffen) das Schanzfleib;  wattles, 
die Umjdunung, Schaafhürben; weeds, (widow’s—) bie 
Wittwentrauer; weepers, bie weißen Trauerbinden born 
an ben Aermeln der Qrauerkleiber; weights (a pair of—), 
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die Wage, Golbwage; wells, bie mineralifhen Quellen, 
ber Gefundbrunnen; windless, bie Garnwinde, Weife; 
winnings, ber Gemwinnft, die Beute; withers, der Wider: 
rift, (die Erhöhung am Halfe eines Pferdes); worthies 
(von worthy), Ehrenmänner, berühmte Männer, Hel⸗ 
den; wranglands, bie verbutteten, ftrummgewadfenen, 
Enorrigten Bäume. 


X. Xyphoides, ber fhwertformige Knorpel unten am Brufi: 
beine. 
Y. Yaws, bad Schwanten, Din und her wiegen. 





Special: Regifter. 





A,a 4. 
a (an) Urti¥el 113. 303. 
a (Abkürzung von at, on, &c.) 310. 
about 381. 
above 382. 
according to 384. 
across 384, 
after 384. 
against 385, 
all 218. 319. 
along, alongst 386. 
am (Iam to, foll oder muß) 350. 362. 
amid, amidst 387. 
among, amongst 387. 
an (ftatt if) 374. 
another 236. 
any 219, 
around (round) 420. 
as-as, as (like) 331. 374. 
as for, as to 377. 
at 388. 
athwart 390. 
ay 370. 
B, bi. 
be (Conjugation) 248. 251. 
be (mit to, Paffiv) 362. 
be (mit bem Particip Uctiv) 365, 
before 390. 
behind 391. . 
below 392» 


$i 
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beneath 392, 
beside, besides 393. 
between, betwixt 394. 
beyond 395. = 
bid 355, 
body (a —, man) 335. 
both 229, 319, | ' 
but (und feine Verbindungen) 370. — 
by 396. 
C. c. & 
can (Conjugation) 253, 
can 347. 
cause 354, 
certain 221, 
chance 355. 
command 355. 
concerning 400. 
D.d. 10. 
do (Conjugation) 253. 
do 345. 
done (aufgehört haben, fertig feyn) 366. tft B 
double 319. 
down 400. 
during 400. 
E. e. 11, 
each 222. 
each other 222. 236. 
either, either— or 223. 367. 
ever 368. 
ever so. (ftatt beffen, never so) 368. 
every 224. 
F. f. 17. 
few 225. 
first 226. 
- for 400, 
for (mit dem Particip auf ing) 366- 
former 211. 226, 
from 403. 
G. 4. 11, 
get 269, 354. . 
H. h. 20. 368. (Enigma). 
half 319, 
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happen 355. 

have (Conjugation) 244. 251, 

have (laffen) 354. 

have (brauden, miffen, koͤnnen) 363. 

he (al8 Gubftantiv) 208. 

he (ftatt bes ſaͤchlichen Pronomend im ee Ausbrucke) 124. 

he that, he who 341. 

hence (mit from) 376. \ 02 

henceforth , henceforward (mit from) 577. 

her, his 336. 

hers, his, mine, (von Samiliengliebern) 337, 
12 231 re 


j 26. 
I (Pronomen) 21. 94. 207. 321. 
if 374. : 
in 406, ri. 
in (vor bem Particip auf ing) 365. 409. 
into 409, 
it 334. 
itself 334. 
K. k. 27. 
L. 1, 27. Fr 
last 227. PRY? m thirty As. 
latter 211. 227. 
less 331. 
let 353. | 
love (Gonjugation) 225, 5 
M. m. 29. 
make 354, 
man (a a man,&c, das beutfche unperfönliche gdewort m en 336. 
many 227. ‘ 
many a (mandyer, e, eö) 229, 319, - 
may (Conjugation) 252. 
may, might, 346. 
more 231, 
most (Guperl. von more) 331.315. 
most (superlative of eminence) 195. 
Mr., Mrs, (Abkürzungen von Master & Mistress) 42. 105. 
much 229, 
must 351. 
my 336, roe og 
myself 334, F 
81 * 
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N. n. 30. 
nay 295, 370, 
near, next, nigh 412. 
neither-nor 367. 
neither 232. 
never so (ftatt ever so) 368. 
no, no more 232. 369, 
none 233, 
not 398. 
O. o. 30. 
o (am Ende von Verfen) Anmerkung. 312, 
O (SInterjection) 94. 329, 
O for! 401. 
of (Genitiv) 322. 
of (Präpofition) 413, 
off 414, 
on 415. 
one 233, 331, 
one (man) 335. 
one (für a) 314. 
one another 236. 
one’s (fein) one’s self (fi) 235, 
order 355. 
other 235, 
ought 352, 
our, ours 337. 
ourself, ourselves (in 6. Hoffprade) 210. 334. 
out of 417. 
aver 419. 
own 209, 
P. p. 38. 
pair dad deutſche Paar aud burdy brace, cotiple audgebrüdt 
203. 204. 
part (a part) 314, 
people (man) 335. 
per (ftatt by, in, for, &c.) 314. 436. 
permit 353. 
. Q. q. 40. 
quoth 290. 
-R. r. 41. 
rather (— mit would) 196, 351. 
round, around 420, 
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S, s. 43. 
same (the same..... that, &c,) 211. 341, 
say 356. 
shall (Conjugation) 252. 
shall (should) 348. 
she (al8 Gubftantiv) 208. 
she (ftatt bed fadliden Pronomens im bichterifchen Ausbrucke) 
208. 
should & would 350, 
since 421, 
so -as 331. 
so 330, 
some 237. 
some (ftatt a) 313. 314, 
still 372. ¢ 
such 238. 
T. t. 47. 
suffer 353. 
tell 356. 
than 331. 374. 
than whom (ftatt than he, they, &c.) 341. 
that 211. 214. 337 — 344, 
that which, what 342 
the (vor Gomparativen und Superlativen) 316. 
the 113. 303. 
then 375, 
thence (mit from) 376. 
there (ftatt thither) 367. 
there is, there are, 321. 375. 
they (man) 335. 
this 212. 337. 
this, these (feit) 228, 338, 
thou 333. 
through, throughout 422, 423, 
thus 375. 
till, until 423, 
to (Dativ) 326. 
to (Infinitiv) 3615 
to (Präpofition) 424. 
toward, towards, 642; 
U. u. 52, 
until 423. 
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unto 426. 

under 427, 

up, up to 428. 429. 

upon 429, 

use (pflegen) 341. 
V. v. 60. 

very 195, 378. 

very (the-same) 211, 

very (ftatt much) 231. 

via (viä ftatt by, über) 437, 
W, w. 62. 

what 214. 217. 342 — 344, 

what-what 343. 

what a 319. 343. 

when 373. 

whence (mit from) 376. 

where (ftatt whither) 376. 

whether-or 369. 

which 213, 216. 339 — 44. 

which (many of —, whom, &c.) 344. 

which (the —) 317. 

who 213. 216. 339. 

who that 342. 

whoever, whichever, whatever, &c.) 315. 

whose 214, 342. 

will (Gonjugation) 252, 

will, would 348— 50, 

with 432. 

within 334. 

without 335. 

would (pflegte, ıc.) 350. 351. 

would (I —, id) winfdte) 351. 
X. x. 64. 
Y. y- 66. 

ye 207. 333. 

yea 295. 370. 

yes 369. 

yet 372. 

you 333, 

you (man) 335. 

yourself, yourselves 334. 
Z. z, 69. 





Beridtigungen. 
i 3 
Seite 5. Beile19, lies ball. ©. 19. 3. 20, I. Abhang. ©, 


4 

40, 3.6, l. nap’ tha. ©. 47. legte 8. I. hautboy - strawber- 
ry. S. 63. 8.4—5, 1. gunnel. ©. 81. 8. 20, I. Champa: 

gner. ©. 86. 3. 26. I, cringe u. 27. cring. ©. 89, 3. 6, 1. 

umrif. ©. 9% 8. 23, I. the. ©. 110.3. 19, I, pleona: 

ſtiſch. ©. 119, legte 8., I. Tristram. ©. 164. unten, I. ge- 
niuses. ©. 167. 3.14, I. beadcuffs. ©. 170. 3. 15, I, kleine 
Blattern. ©. 172. 3.19. muß bards oder, wegfallen. ©. 174. 

8. 15, I. Dictionnaire, ©. 177.3. 26. I. nur. GS, 200, 8.14. 

{. two ft. one. ©. 211. 3. 8, muß n. Lindley db. Comma weg: 

fallen. ©. 215. 8. 13, I. ever. ©. 277. 3. 38, I. so. ©. 295. 

3. 22, I. Sweifelns, ©. 300. 3. 31. 1. biefelben. ©. 303. 8. 

15, I. derfelben. ©. 304. 8. 6. I. Ocean, u. 3. 27. the west. 

©. 322. 3. 39, I. keinen. ©. 323. 3. 23, I. father’s, S. 326. 

8.11, I. zujufchreiben. ©. 347. 3. 6. I. at, ©. 350. 8. 30, 

[, voluntarily. ©. 358. 8. 36, I. singularly. ©. 264. legte 3., 
'T. topping. S. 366. 8. 31, I. in ben. ©. 383. 3. 12, L by. 
3. 32. 1. not. S. 390. 3. 23. 1. hingegen. ©. 398. 8. 2, I. 
might, ©. 415. 8. 5, I. possibly. ©. 431. 8. 5, I. seal, . 


*,* An einigen Stellen haben fid die Spatia im Drude ver: 
ſchoben, oder find herausgefallen 5 diejenigen, deren Zufammen: 
hang fich leicht erkennen läßt, gebe id) nicht an; nur folgende, 
wo der Sinn entftellt ift. 3. B.: ©. 371. 8.1, l. some. ©. 
378, 3. 39. I: a brother, ©, 392. 3. 32, I. withered. ©, 
410. 3. 4. 1. friendship. 


Schließlich empfehle ich angehenden Kaufleuten, zur Ue: 
bung im Faufmannifdhen Styl, die im Nov. 1821 bear: 
beiteten und bei 3. Sühring (Leipzig, 1822) erfchienenen. 
“Hodgkins Mercantile Letters revised and corrected after 
the latest English edition with explanatory German 
notes for the use of Germans by J. G. Flügel.” ( Giehe 
Note Seite 437.) 

Sn der Weberfegung diefes Werkes (don Mayer bei 
Hilfcher, Dresden Juni 1822.) heißt es unter andern: „Die 
Phraſeologie bietet, außer dem gewöhnlidhen Zwecke, zu: 
gleich einen Gdag von Kunftausbrüden und Benennungen 
der, im Handel vorkommenden Gegenftände dar, fo daß 
man ohne Uebertreibung fagen Fann, es fey die reichhaltig: 
fte Sammlung, die in unfern Tagen in diefer Art erfchie: 
nen ift; und man wird fic) wohl felten vergebens nad) eis 
nem Gegenftande darin umfehn.” 

Bon allen bis jest in England erfchienenen Werken 
diefer Art behaupten die Hodgkinsfhen Briefe den Bor: 
rang, und ich glaube mir ſchmeicheln zu dürfen, bem Deuts 
fchen alle erforderliche Erleichterung darin gegeben zu haben. 
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